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Ver freistcmt VliWg fordert seine freideit
wuchtige flnkiagerede des danziger SenatspcLsidenten gegen Senf / erster, der Kommissar des Völkerbundes in Vanrig,

einfach untragbar / kin ftusschuß für die Van;iger flngelegenkeit eingesetzt
Sreisers Vorstoß

Genf , 5. Juli.
Der Völkerbundsrat ist gestern kurz nach 16 Uhr

unter dem Vorsitz des britischen Außenministers
Eben  zu einer öffentlichen Sitzung zusammen¬
getreten . Wichtigster >Punkt der Tagesordnung
war der Bericht des Danziger Völkerbunds¬
kommissars über die Lage in Danzig . Der Danzi¬
ger Senatspräsident Greiser  war zu der Sitzung
erschienen . Der britische Außenminister Eden
legte als Mrichterstatter für die Danziger Fragen

Unser lagesspiegel
Bor dem Völkerbundsrat rollte Senats-
präsident Greiser die Danziger Frage auf.
Nach Annahme einer Entschließung über die
Aufhebung der Sanktionen wurde die 16. Völ¬
kerbundsversammlung geschlossen.
In Weimar sprach der Führer über das Wesen
der nationalsozialistischen Parteitage.
In Bad Eodesberg verwies Staatssekretär
Funk auf die erfolgreiche Fremdenverkehrs¬
politik des Dritten Reiches.
Der Norddeutsche Lloyd erhielt ein Glück¬
wunsch-Telegramm des Führers.
Der Verein Niedersachsenhalle erläßt einen
Ausruf zur Zeichnung von Spenden.
Die Abrechnung des bremischen Staatshaus¬
halts 1835 schließt mit einem hohen Ueber-
schuß.
Das Bremer Institut für Gesundheit und
Leistung wurde dem Arbeitsbereich des Sport-
Referenten , Staatsrat Köwing unterstellt.
Gröpelinger HJ . wurde Handball - und Fuß¬
ballmeister des Bannes 75 (Bremen)

dem Völkerbundsrat zu dem Bericht des Völker¬
bundskommissars Lester einen Entschlie-
tzungsentwurf  vor , in welchem aus dem um¬
fangreichen Bericht Lesters lediglich der Zwischen¬
fall herausgegriffen wird , der sich bei dem Besuch
des deutschen Kreuzers „Leipzig " in Danzig er¬
eignet hat.

Die Entschließung hat folgenden Wortlaut : Der
Rat hat den Bericht des Hohen Völkerbundskom-
misfars in der Freien Stadt Danzig vom 38. Juni
1936 über den Zwischenfall , der sich bei dem kürz¬
lich erfolgten Besuch des deutschen Kreuzers
„Leipzig " in Danzig ereignet hat , entgegen¬
genommen und ist zu dem Schluß gekommen , daß
der genannte Zwischenfall einen internationalen
Charakter ausweist . In der Erwägung , daß sich
Polen gemäß dem Statut der Freien Stadt Dan¬
zig dazu verpflichtet hat , die Führung der außen¬
politischen Angelegenheiten Danzigs zu über¬
nehmen , beschließt der Rat , die polnische Re¬
gierung zu bitten , im Namen des Rates auf diplo¬
matischem Wege diese Frage zu prüfen und dem
Rat bei seiner nächsten ordentlichen Tagung einen
Bericht über die Erfolge der Maßnahmen vorzu¬
legen , deren Ergreifung sie für nötig gehalten
haben sollte.

Senatspräsident Greiser  mächte über das
Danziger Problem und die Beziehungen zwischen
der Freien Stadt Danzig und dem Völkerbund
grundlegende Ausführungen , die bei den Mit¬
gliedern des Völkerbundsrates größtes Auf¬
sehen  erregten . In der Rede heißt es u . a . : Die
Tatsache , daß die Danziger Regierung hier zum
zweiten Male im Verlauf eines Jahres sozusagen
vor der Weltöffentlichkeit zur Rechenschaft gezogen
wird , legt mir die Verpflichtung auf , einmal
grundsätzlich auf alle Fragen , die die Freie Stadt
Danzig bewegen , einzugehen . Dabei muß ich
betonen , daß ich mich vor meinem eigenen Ge¬
wissen -zu der Pflicht durchgerungen habe , hier
einmal nicht als Beauftragter toter Buchstaben
und theoretischer Paragraphen zu sprechen , son¬
dern als Regent von 400 000 deutschen
Menschen,  die ihr Schicksal nicht auf alle Ewig¬
keit an den Völkerbund ketten wollen und die
Ideologie dieses Instituts letzten Endes gar nicht
verstehen , sondern die durch Blut und Rasse an
dasdeutsche Volkgebunden,  ihre Herzen
eine andere Sprache sprechen lassen , als die durch
eine wesensfremde Verfassung eingeengte.

Die Danziger Bevölkerung hat mit mir den
Eindruck , daß ihre Heimat Danzig nicht aus den
Gründen vom Mutterland abgetrennt worden ist.
die man in der Weltöffentlichkeit immer wieder
behauptet . Warum erfolgte denn überhaupt die
Abtrennung?

Vas Verhältnis;u polen
Die Republik Polen sollte einen freien Zugang

zum Meer haben , welcher ihr durch den Danziger
Hafen gewährleistet wurde . Das neuerstandene
Polen hat diesen unbehinderten Zugang zum
Meer erhalten . Wie ich ausdrücklich und laut
betonen möchte , erhebt , das polnische Volk diesen
Anspruch zu Recht . Wenn es aber allein nur um
diesen Zugang zum Meere zu tun gewesen wäre,
hätte man ja unsere Heimat Danzig nicht von
Deutschland abzutrennen brauchen . Wenn aus
Danzig trotzdem ein sogenannter Freistaat gemacht

worden ist, dann möchte man fast annehmen , daß
dieses geschah, um im Osten Europas einen
dauernden Herd der Unruhe  und der
Reibung zwischen Deutschland und Polen zu
besitzen. Neben dem Fehlen vieler Hoheitsrechte,
die einem selbständigen Staat zukommen , hat es
der Völkerbund bisher unterlassen , dieser Freien
Stadt Danzig in irgendeiner Form praktisch zu
helfen . Weiterhin wird es in der Danziger
Öffentlichkeit als unerträglich empfunden , daß
die Höhe der Unterhaltung des Kommissars des
Völkerbundes in einem krassen Mißverhältnis zu
der wirtschaftlichen Notlage der Gesamt-
beoölkerung steht.

Die Danziger Regierung konnte bis jetzt nicht
feststellen , daß sich der Völkerbund Sorgen um die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit gemacht hätte.
Ich konnte zu meinem Bedauern weiterhin nicht
wahrnehmen , daß der -Völkerbund einen Beitrag
zur Beseitigung der wirtschaftlichen Not und des
Elends geleistet hätte . Ich konnte schließlich auch
noch nicht feststellen , daß der Völkerbund uns
irgendwelche Ratschläge zur Ankurbelung der
Wirtschaft gegeben hätte . Die nationalsoziaiistische
Regierung hat sich in den vergangenen drei
Jahren mit allen ihren Kräften bemüht , dieser
Schwierigkeiten Herr zu werden . Es ist ihr auch
im Rahmen des Möglichen gelungen.

Lester als Störenfried
Ich persönlich bin davon überzeugt , daß die

Regiernng noch viel mehr zum Wohle der Ge-
samtbevölkerung hätte leisten können , wenn sie
nicht dauernd durch die Tätigkeit des Herrn
Lester von dieser wichtigen Ausgabe abgelenkt
worden wäre.

Innerlich drohte Danzig als kleinster Staat
Europas in diesen vielen Krisenjahren wirt¬
schaftlich zusammenbrechen . Aeußerlich waren
Zank und Streit mit Polen bis zur Regierungs¬
übernahme durch uns Tagesordnungspunkte auf
allen Sitzungen des Völkerbundsrates . Jahre hin¬
durch hat man überall und auch hier im Völker¬
bund nach Auswegen gesucht, den gefährlichen
Zündstoff aus dem Pulverfaß Danzig zu ent¬
fernen . Leider hat der Völkerbund diese Auswege
nicht gefunden ..

Erst zwei Männer mußten kommen, die es kraft
ihrer Persönlichkeit und kraft ihrer Autorität und
insbesondere kraft der Größe ihres ehrlichen
Wollens fertigbrachten , innerhalb kürzester Frist
alle Konfliktstoffe zu beseitigen , Ruhe und Ord¬
nung in die Dinge hineinzubringen und eine
sichere Entwicklung für die Zukunft zu gewähr¬
leisten : AdolfHitler,  der anerkannte Führer
des deutschen Volkes und Josef Pilsudski,
der große und ehrwürdige Marschall Polens.

Man suchte mit der Lupe
Mit Stolz möchte ich Ihnen und der gesamten

Welt ins Gedächtnis zurückrufen , daß wir Na¬
tionalsozialisten  in Danzig es gewesen
sind, die auf Wunsch unseres Führers Adolf Hit¬
ler ohne jeden Hohen Kommissar und ohne inter¬
nationale Instanzen in direkter und freimütiger
Aussprache mit Polen die Voraussetzungen dafür
geschaffen haben , daß das Pulver aus dem Pul¬
verfaß Europas schnell und sicher entfernt werden
konnte . Anstatt meine Regierung zur Erhaltung
und zur -Vervollkommnung dieses positiven Bei¬
trags zur internationalen Verständigung - zu
unterstützen , muß ich zu meinem größten Be¬
dauern bemerken , wie in den letzten zwei Jahren
immer mehr geradezu mit der Lupe nach Pulver¬
körnchen gesucht wird , die durch die Sonne der
Weltöffentlichkeit vor dem Völkerbundsrat ange¬
zündet werden sollen . Es wäre wahrlich besser,
schon zu Hause mit einem Glas Wasser diele
Körnchen unschädlich zu machen.

Es darf daher auch im Hinblick auf die letzten
Ereignisse nicht wundernehmen , daß die Regie¬

rung gezwungen sein könnte , dem dringenden
Wunsch der Bevölkerung nachzugeben , bei Fort¬
setzung dieser Methoden die Beziehungen zum
Völkerbundskommissar einer Nachprüfung zu un¬
terziehen.

In Danzig regiert seit mehr als drei Jahren
eine nationalsozialistische Mehrheit , welche zwei¬
mal in verfassungsmäßiger geheimer Wahl durch
das Vertrauen der Bevölkerung bestätigt worden
ist. Sie , meine Herren , die Sie diesen Hohen Rat
des Völkerbundes bilden , bekennen sich zu den Ge¬
setzen der D e m o k r a t i e. Ich bekenne mich jeden¬
falls zu diesen Gesetzen in der wahrhaftigen Be¬
deutung dieses Wortes . Demokratie bedeutet , daß
der Wille einer Mehrheit nach Sitte und Gesetz
zur Geltung gebracht werden soll. Dieser Wille
derMehrheitist  unmißverständlich und unan¬
fechtbar zweimal für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei zum Ausdruck gekommen.

Das Benehmen des jetzigen Kommissars in Dan¬
zig geht jedoch darauf hinaus , dieses Grundgesetz
der Demokratie zu mißachten und einer sich
destruktiv betätigenden Minderheit die Möglich¬
keit zu geben , die verfassungsmäßig geschaffene
Mehrheit in schamlosester Weise zu terrorisieren.
Ich kann für mich und meine Regierung in An¬
spruch nehmen , den Willen des Völkerbundes
jederzeit respektiert zu haben . Ich kann sogar,
meine Herren , für mich in Anspruch nehmen.
Ihrem Willen und Ihren Beschlüssen auch dann
Folge geleistet zu haben , wenn die Ausführung
dieses Willens gegen meine eigene Ueberzeugung
und gegen das gute und gesunde Gefühl der Dan¬
ziger Bevölkerung sich wandte.

Zahlreiche beweise-es guten willens
Dieser kleinste Staat Europas hat immer wie¬

der vorgeleistet , um seinen guten Willen zu zeigen,
daß er mit dem Völkerbund ein gutes Verhält¬
nis haben möchte. Ich kann mich bei dieser Fest¬
stellung auf viele Zeugen in der ganzen Welt be¬
rufen , insbesondere aber auch auf zwei Zeug¬
nisse, die mir am meisten wert sind : Das Zeugnis
der deutschen R e i chs r e g i e r u n g und das
Zeugnis derpolnischen Regierung.

Wenn aber die nationalsozialistische Mehrheit
der Danziger Bevölkerung sehen muß , daß durch
die Hilfestellung Ihres Kommissars eine Minder¬
heit sich das Recht nimmt , eine verfassungsmäßige
Mehrheit zu terrorisieren , dann darf man sich nicht
wundern , wenn auch der einsichtigste Mensch zu
der Ueberzeugung kommt , daß hier das Grund¬
gesetz der ' Demokratie zerbrochen
worden ist. Wenn die nationalsozialistische Mehr¬
heit sich gegen diesen Terror einer Minderheit zur
Wehr setzt, dann ist das für alle , die Danzigs
Bevölkerung kennen und lieben , verständlich . Not¬
wehr ist das selbstverständlichste Recht jedes Men¬
schen. Die Minderheit läuft dann aber zum Völ¬
kerbundskommissar und beschwert sich.

Sie stpfer Ser koste
Der Kommissar macht Berichte nach Genf,

welche die Regierung gar nicht einmal kennt , die
aber in der von der Opposition gewünschten Linie
verlaufen . Die nationalsozialistische Bewegung in
Danzig wird angeklagt , nur berührt es eigenartig,
baß gerade diese Bewegung die Toten und Schwer¬
verletzten gehabt hat.

Ich habe als Frontsoldat des Weltkrieges und
auch als Mitkämpfer der nationalsozialistischen
Idee manchen Toten und manchen Schwerperletzten
gesehen, aber derartige gemein und roh zusammen¬
geschossene und zusammengestochene und nieder¬
geschlagene Opfer dieser verbrecherischen Minder¬
heit habe ich nicht für möglich gehalten . Ich
wünschte , meine Herren , diese deutschen Opfer
ständen hier vor Ihnen vor dem Ratstisch . Sie
würden dann mit eigenen Augen sehen, daß die
von Ihrem Vertreter geduldete Kampfeswcise der
Opposition keinen Beitrag zum Frieden und zur
Verständigung liefert , sondern eher belastend
wirkt.

Durch die Taktik Ihres Kommissars , meine
Herren , ist ganz von selbst eine Einstellung gegen
diesen Mann entstanden , eine Einstellung , an der
nicht die Danziger Regierung schuld ist, sondern
einzig und allein der Mann , der die Mentalität
der deutschen Danziger Bevölkerung nicht begreift,

M feiern In Weimar aus dem Höhepunkt
Vedeutende flnsprachen des sührers und Nudolf heft" im Weimarer Nationaltheater

Weimar , 5. Juli
Strahlender Sonnenschein liegt über Weimar,

der im Festschmuck prangenden Eauhauptstadt
Thüringens . Ein für die Geschichte des National¬
sozialismus und der Bewegung entscheidungs-
reicher und bedeutungsvoller Tag ist angebrochen.
Am 4. Juli vor zehn Jahren fanden sich etwa 8000
der treuesten Anhänger Adolf Hitlers aus allen
Teilen des Reiches hier ein , um — dem Ruf ihres
Führers folgend — der Welt zu zeigen , daß die
Bewegung trotz Bedrückung , Verbot und Schikanen
aller Art sich mächtiger als vorher erhoben hatte
und nicht gewillt ist, von ihren Idealen und
Grundsätzen auch nur um Haaresbreite abzu¬
weichen . Der Führer hat damals in seherischer
Voraussicht die Bedeutung des Tages erkannt und
hat später selbst wiederholt betont , daß der
4. Juli 1926 als der Tag desDurchbruches
der Bewegung , als ein Schicksalstag
für die deutsche Zukunft anzusprechen ist. Dieser
Bedeutung entspricht die Gestaltung der Erinne¬
rungsfeier , die — wie jener erste Reichsparteitag
1926 — mit einer Tagung im Nationaltheater

begann . Wie damals saßen an zwei Tischen auf
der Bühne die nächsten Mitarbeiter Adolf Hitlers,
wie damals stand dahinter eine Anzahl Feld¬
zeichen der Bewegung . Draußen aber , auf dem
Theaterplatz , sind sämtliche nach Weimar
gebrachten Feldzeichen,  über 500 an der
Zahl , in Reih und Glied aufgestellt . Ehren-
stürme  der SA . und des NSKK . aus verschie¬
denen Gauen sind angetreten . In den auf dem
Platz einmündenden Straßen staut sich eine erwar¬
tungsvolle Menge , die in begeisterte Heilrufe aus-
bricht , als der Führer um 9.30 Uhr auf dem Platz
eintrifft . Unter den Klängen des Präsentier-
marsches schreitet der Führer die Front ab und
begibt sich darauf in das Theater , das bis auf den
letzten Platz gefüllt ist. Es gibt nicht viel Räume
in Deutschland , die so wie das Nationaltheater in
Weimar mit der deutschen Nachkriegsgeschichte ver¬
bunden sind. Hier tagte in der Zeit tiefster Schmach
die Nationalversammlung 1919.

Diese Schande aber wurde ausgelöscht durch den
Reichsparteitag der NSDAP . ' 1826, als der
Führer in diesem Saal der Bewegung nach ihrer

Neugründung in seiner gewaltigen Rede „Politik,
Idee und Organisation " Weg und Ziel zum end¬
lichen Sieg wies . In diesem Saal weihte er die
ersten Standarten außerhalb Bayerns , und hier
übergab er zur gleichen Stunde der SS . zu treuen
Händen die Blutfahne vom 9. November 1923.

0er füstrer im sestraum
Als der Führer , begleitet von seinem Stellver¬

treter , Reichsminister Rudolf Heß,  und Gauleiter
Sauckel  den Theaterraum betritt , begrüßen ihn
die mehr als 1000 Männer , die hier versammelt
sind. mit erhobener Rechten . Der Führer nimmt
dann in der ersten Reihe auf der Bühne Platz,
bei ihm auch die Reichs - und Gauleiter . Dahinter
stehen die höchsten und ältesten Ehrenzeichen der
Bewegung , die Blutfahne vom 9. November 1923,
die vier Standarten , die der Führer bereits 1923
verliehen hatte — die Standarten München I,
München ll , Nürnberg und Landshut — und die
acht Standarten , die der Führer vor zehn Jahren
der jungen Bewegung verlieh.

(Fortsetzung auf Seite 2)

zumal er .nicht einmal ihre Sprache kennt . Wenn
Sie nicht glauben , daß das , was ich Ihnen eben
als Danziger offen und ehrlich ins Gesicht gesagt
habe , wahr ist, so bin ich bereit , Ihnen den realen
Beweis für meine Behauptungen zu bringen.

Wenn Sie wollen , werde ich innerhalb kürzester
Frist eine Volksabstimmung in der Freien Stadt
Danzig veranlasse », bei welcher die Danziger Be¬
völkerung selbst in vollkommen freier und ge¬
heimer Abstimmung zum Ausdruck bringen soll, ob¬
ste mit dem Wirken Ihres Vertreters einver¬
standen ist oder nicht.

Auswege sind in Danzig nr verschiedener Rich¬
tung hin zu finden . Zum Beispiel der Völker¬
bundsrat entsendet nach Danzig einen neuen
Kommissar  mit der Anweisung , ebenso wie
alle früheren Kommissare sich innenpolitisch voll¬
kommen zurückzuhalten und der Größe seiner Stel¬
lung und seines Auftrages im außenpolitischen
Leben Danzigs gerecht zu werden.

Hierbei möchte ich offiziell und mit allem Nach¬
druck betonen , daß ich ermächtigt bin , im Namen
der Danziger Regierung die Erklärung abzugeben,
daß bei dieser Neuordnung der Dinge sowohl alle
aus allen Verträgen und Abkommen resultierenden
Rechte der polnischen Minderheit im Gebiet der
Freien Stadt Danzig als auch ebenso alle Rechte
für den polnischen Staat unangetastet bleiben.

Ein anderer Ausweg wäre der . daß der Völker¬
bundsrat den Beschluß faßt , bei der bevorstehen¬
den Neuordnung und Reform des gesamten Völ¬
kerbundes überhaupt keinen Kommissar
mehr nach Danzig  zu entsenden . Damit
wäre die Ruhe und Ordnung in Danzig ein für
alle Mal sowohl im Innern als auch nach außen
hin gewährleistet.

Um das flnsesten des Völkerbundes
Wenn hier und da in der Welt auch die

Meinung laut geworden ist, daß dieser Völker¬
bund in seinem Ansehen gelitten hätte , so glaube
ich Ihnen , meine Herren , einen Weg gewiesen zu
haben , aus dem sie einen großen Beitrag zur Wie¬
derherstellung Ihres Ansehens in der Welt leisten
können . Ein solcher Beschluß würde eine geschicht¬
liche Tat allergrößten Ausmaßes bedeuten . Für
diese geschichtliche Tat wird Ihnen dann nicht nur
die Danziger Bevölkerung , sondern die ganze Welt
dankbar sein.

Nach einer allgemeinen Aussprache hat der
Völkerbundsrat in einer geheimen Sitzung am
Sonnabendabend einen Ausschuß für die Danziger
Angelegenheit eingesetzt , der sich aus den Ver¬
tretern Englands , Frankreichs und Portugals
zusammensetzt . Er hat ferner beschlossen, seine
92. Tagung nicht abzuschließen.

Vanzigs Notwestr
400 vov Veutsche klagen an

* Bremen, 5. Juli.
Mit Annahme des dem Völkerbund von

seinem Büro vorgelegten Entschließungsent-
wurses über die Aufhebung der Sanktionen
durch die Vollversammlung sind alle mit
dem italienisch-abessinischenKriege entstan¬
denen Fragen in Genf mit verdächtigerHast
beiseitegeschoben worden. Dafür hat man,
um das Augenmerk einer um ihre Völker¬
bundszuneigung geprellte Welt von der Bla¬
mage des Völkerbundes im Abessinienstreit
abzulenken, den Senatspräsident von Danzig
Greiser,  nach Genf berufen, um eine
Frage in den Vordergrund zu stellen, die
ganz eindeutig mit einem Ausrufezeichen
zu versehen ist.

Senatspräsident Greiser  hat gestern in
mannhafter Rede die Danziger Frage mit
einem ganz eindeutigen Ausrufezeichen
versehen und wie er es tat, kann nur jeden
anständig denkenden Menschenfreuen, nicht
zuletzt auch darum, weil gerade durch die Er¬
klärungen Greifers doch wohl auch viele,
bisher für das Schicksalder Danziger Men¬
schen deutschen Blutes Gleichgültige des
Auslands auf die geradezu einem Skandal
gleichkommendenZustände in Danzig auf¬
merksam, werden mutzten. Es gibt heute
nach der erschütterndenAnklage Greifers in
Genf für den Völkerbund eigentlich gar kei¬
nen anderen Ausweg mehr, als den zum
größten Teil an den Zuständen in Danzig
schuldigenKommissarL e ste r sofort abzu¬
berufen. Das Wohl von 400 000 deutschen
Danziger Menschen sollte auch dem Völker¬
bund höherstehen, als die Rechthabereieines
einzelnen Mannes, der vom Völkerbund in
ein Amt gesetzt wurde, dem er in gar keiner
Weise gewachsenist.

Ist es schon ein unverzeihlicherFehler,
einen Menschen, der die deutscheSprache
nicht einmal versteht, als obersten Aufsichts¬
beamten des Völkerbundes über 400 000
deutscheMenschenzu setzen, so kommt dies
einem Verbrechen  vor der Geschichte
gleich, wenn dieser Mensch auch noch von
Voreingenommenheiten gegen  Deutschland
im allgemeinen und gegen das nationalsozia¬
listischeDeutschland im besonderen vollge¬
pfropft ist. Der Völkerbund, der soeben erst
mit dem italienisch-abessinischenStreit die
schwerste Niederlage zeit seines Bestehens
erfuhr, hätte wahrlich etwas Besseres tun
Kannen, als zur Verdeckung dieser Nieder¬
lage, nun zum zweiten Male im Verlaufe

die Danziger Regierung vor
der Weltöffentlichkeit zur Rechenschaftzu
ziehen, auch noch wegen eines Vorfalles der
m erster Linie Deutschlandund gar nicht
D a n z i g berührt. .
^ Der sogenannte Zwischenfall. der darin
besteht, datz bei dem Besuch des deutschen
Kreuzers „Leipzig", der-Kommandant des
Kreuzers kreinenBesuch  bei dem „Hohen
Kommissar" Lester machte - weil nämlich
bei einem vorhergegangenen Besuch eines
deutschen Kriegsschiffskommandanten Herr
Lester sich nicht so verhielt, wie man es von
ihm hatte erwarten müssen —, ist doch höch¬
stens - wenn dieser Zwischenfallüberhaupt
einer Aufklärung bedürfte — von Berlin
aus zu klären.

Der Trick des Völkerbundes, diesem
Zwischenfall einen internationalen Charak-
ter zu geben und Polen,  dem seinerzeit die
Führung der außenpolitischenAngelegenhei¬
ten Danzigs anvertraut worden ist mit
der Prüfung dieses Zwischenfalles zu be-

durchsichtig, als daß man in
Warschau darauf hineinfallen dürfte. Die
Seiten sind vorbei, wo man in Genf Polen
und Deutschland gegeneinander ausspielen
durfte, um im Osten Europas dauernd einen
Brandherd zu unterhalten. Seitdem in
großem staatsmännischenDenken sich Adolf
Hitler und Pilsudski auf einer einigenden
Linie begegneten, ist es damit aus, PolenZLNL?' g-g-nP°k-

Dem Völkerbund, dem es angeblich doch
nur um den Frieden  unter den Völkern

/un "iir misten genau, daß inner-
r."- Bundes sehr einflußreicheKräfte

sind, den Unfrieden gegen
Deutschland zu schüren — diesem Völker¬
bund daß «r gerade in Danzig
seine Pflichten aufs gröblichsteverletzt hat
und daß nicht durch den Völkerbund, son-
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dern trotz des Völkerbundes Danzig es
politischund wirtschaftlich in den letzten Jah¬
ren vorwärtsgebracht hat. Man kann gar
nicht anders als annehmen, daß es innerhalb
des Völkerbundes Mächte gibt, die schlecht¬
weg aus Gehässigkeit  gegen das natio¬
nalsozialistischeDeutschlandauf dem natio¬
nalsozialistischregierten Danzig herumtreten
möchten, so wie die vom Völkerbundskom¬
missar unterstützteoppositionelle Minderheit
Danzigs auf den gemein  und roh  zu¬
sammengeschossenen, zusammengestochenen
und niedergeschlagenenOpfern der Danziger
aktivistischennationalsozialistischenKämpfer
herumzutrampeln pflegt. Aber weder Genf
noch der Völkerbunoskommissar werden
leugnen wollen, daß es Danzigs gutes Recht
ist, sich solch einer brutalen Minderheit zu
erwehren, auch dann, wenn — was man mit
Recht vermutet —, diese Minderheit in
ihrem Kampfe gegen Danzigs Regierung
von außen  her mit Geldern unterstützt
wird.

Senatspräsident Greiser hat in seiner,
einem erschütternden Notschrei der
Danziger Bevölkerung  gleichkom¬
menden Rede in Genf dem Völkerbund die
Alternative gestellt, an Stelle des für Danzig
untra  gbar gewordenenKommissarsLester
entweder einen anderen Kommissarzu setzen,
der sich innerpolitisch zurückhält und der
Größe seiner Stellung und seines Auftrages
gemäß auch dem außenpolitischenLeben Dan¬
zigs gerecht wird oder — was noch viel besser
wäre, — überhaupt keinen Kommissarmehr
nach Danzig zu entsenden, die auszuübende
Verantwortung aber voll dem Präsidenten
des Senats in Zukunft zu überlassen.

So sehr wir der Ueberzeugung sind, daß
die letztere Lösung nicht nur die glücklichste,
sondern auch die einer sich Völkerbund nen¬
nenden Körperschaft von Nationen würdigste
wäre, befürchtenwir nach all dem, was man
an Kleinheit und Kleinigkeit, an Hohlheit
und Brüchigkeit in Genf seit Jahren erleben
mußte, leider mit einigem Grund, daß diese
Lösung, diederFreienStadtDanzig
wirklich ihre Freiheit  gäbe, in Genf leider
noch nicht heranreifen wird. Eines aber mutz
im Namen einfachster menschlicherGerech¬
tigkeit verlangt und gefordert werden: der
Mann, der als Völkerbundskommissar in
Danzig so wenig seiner Aufgabe für Frieden
und Ruhe zu sorgen, gerecht wurde wie
Lester, kann nicht mehr länger auf seinem
Platze bleiben. Die vierhunderttausendDeut¬
sche Danzigs klagen ihn an; die Weltöffent¬
lichkeit hat - - soweit sie gerecht denkt —
nach Greifers Rede ihr Urteil gesprochen und
dem Bölkerbundsrat obläge eß, jetzt dieses
Urteil zu vollstrecken.

Deutschland denkt indes nicht daran, in
eine sogenannte Gemeinschaftvon Nationen
zurückzukehren, wo die einfachsten Grund¬
sätze von Recht und Gerechtigkeit, dadurch
mißachtetwerden, daß man einen Mann wie
Lester in seinem Amt läßt, das nur mit größ¬
tem Takt und Unparteilichkeit  zu
verwalten ist und Deutschlandwird sich nicht
der Gefahr aussetzen, Zuschauer eines un¬
würdigen Spiels sein zu müssen, wie es
soeben in Genf aufgeführt wurde.

Der Prüfung des sogenannten ZroWem..
falls mit dem Kreuzer „Leipzig"  aber
sehen wir gerne entgegen und können- heute
schon versichern, daß wir die Welt und den
Völkerbund nicht im unklaren darüber be¬
lassen, was an dem Zwischensall ist und
werihn  hervorrief. ll. s . v.

Las kndo der Sanktionen
Völkerbundsanleihe für Abessinie » abgelehnt

Genf.  S . Juli.
Die Völkerbundsversammlung hat eine vom

Büro vorgelegte Entschließung über die Auf¬
hebung der Sanktionen und die Resorm des
Völkerbundes in namentlicher Abstimmung ange¬
nommen . An der Abstimmung haben 49 Staaten
teilgenommen . 4t Staate » haben für die Ent¬
schließung , Abessinien als einziger Staat hat
dagegen gestimmt . Vier Staate » haben sich der
Stimme enthalten.

Nach der Annahme der vom Büro vorgelegten
Entschließung über die Aufhebung der Sanktionen
schritt die Völkerbundsversammlung zur Be¬
handlung der Entschließungsentwürfe , die von der
abessinischen Abordnung vorgelegt worden sind.
Zu dem ersten Entwurf , womit der Völkerbund
aufgefordert wich , die Eroberung Abessiniens
durch Italien nicht anzuerkennen , gab der Prä¬
sident eine Erklärung ab , in der er darauf hin¬
wies , daß die Entschließung als erledigt gelten
könne , weil die von der Versammlung bereits
angenommene Entschließung der von der abessi¬
nischen Abordnung aufworfenen Frage Rechnung
trage . Er sei deshalh der Meinung , daß eine Ab¬
stimmung über diese Entschließung überflüssig sei.
Die Versammlung stimmte stillschweigend diesem
Vorschlag zu.

Bei dem zweite » Entschließungsentwurf über
die Gewährung einer Bölkerbundsanleihe bestand
die abessinische Abordnung aus namentlicher Ab¬
stimmung - Diesem Antrag wurde stattgegeben . Die
Entschließung wurde von der Versammlung mit
28 Stimmen gegen die Stimme Abessiniens und
bei 28 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Die 16. Völkerbundsversammlung wurde mit
einer Rede des belgischen Ministerpräsidenten
van Zeeland abgeschlossen. Der Beginn der 17-
ordentlichen Versammlung ist vom 7. auf den
21. September verlegt worden.

SS.' Mann Vünnebier - ftesse beigesetzt
Görlitz , 8. Juli

Gestern mittag fand die Beisetzung des bei dem
Autounfall des Musikkorps der Leibstandarte
Adolf Hitler bei Burg tödlich verunglückten Eör-
litzer SS .-Mannes Dünnebier - Hesse  unter
Teilnahme des gesamten Führerkorps des Stand¬
ortes und starker Anteilnahme aller Kreise der
Bevölkerung statt . Nach der örtlichen Trauerfeier
in der Nikolaikirche wurde der Sarg von den
Kameraden der Leibstandarte auf den Leichen¬
wagen gesetzt. Der Traurrzug bewegte sich darauf

- zur Gruft , während über dem Friedhos eine Kette
der Luftwaffe kreiste. Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden senkte sich der Sarg
in die Gruft . Nach dem Gebet und Segen des
Pfarrers sprach der Kompanieführer der Leib¬
standarte , Hauptsturmführer Holstein,  Worte
ehrenden Gedenkens , mit denen er von dem toten
Kameraden Abschied nahm . Mit dem Horst -Wessel-
Lied schloß die Trauerkundgebung.

Unter den vielen Kranzspenden befanden sich
Kränze des Führers,  des Stellvertreter des
Führers , des Reichskriegsministers Eeneralfeld-
marschall von Blomberg  und des Reichs¬
führers SS . Himmler.

üle feiern in Weimar auf Sem Höhepunkt
(Fortsetzung von Seit « 1)

Hinter diesen Feldzeichen all die Standarten , die
der Führer bereits vor der Machtergreifung ge¬
weiht hatte , während die übrigen Standarten
der späteren Reichsparteitage vor dem Theater
aufgestellt sind. Die weimarische Staats¬
kapelle  leitet die Tagung mit einem
hymnischen Vorspiel ein , das der Staatskapell¬
meister des Deutschen Nationaltheaters , Paul
Sixt,  für diesen Tag komponiert hatte.

Vor 6kuß öauleiter Sauckels
Gauleiter Sauckel eröffnet darauf den histori¬

schen-Kongreß zur Erinnerung des Reichspartei¬
tages 1926 : „Mein Führer ! Nach einem uner¬
bittlich harten , arbeitsvollen , aber auch fast un¬
vorstellbar erfolgreichen Kampfjahrzchnt sind in.
diesem Haus und in dieser Stadt wie vor genau
zehn Jahren fast alle ihre ältesten Mitarbeiter
und ihre alte stürm - und kampferprobte Eefolg-

Nudolf k>
Darauf nimmt der Stellvertreter des Führers,

Reichsminister Rudolf Hetz, Las Wort . Er führte
u . a . aus : Mein Führer ! Meine alten Kampf¬
genossen ! Nationalsozialisten ! Nationalsoziali-
stinnen ! Zehn Jahre sind in einer rückschauenden
Geschichtsbetrachtung eine kurze Spanne Zeit.
Zehn Jahre aber sind für Sie Lebenden und
besonders für kämpferisch lebende Männer , für
leidenschaftlich neuen Vorstellungen hingegebene
Männer eine Zeit reichsten Erlebens und vielleicht
entscheidenden Einflusses für ihr ganzes Dasein.

Uns allen , die der Führer schon vor 1826 gelehrt
hat . unsere Handlungen und unsere Gedanken als
Mitglieder der NSDAP . zu empfinden , als ge-
schichtsbildende Faktoren für das deutsche Reich,
für das deutsche Volk und die deutsche Nation , und
Gläubige der Idee vom neuen Werden des deut¬
schen Volkes durch den Nationalsozialismus , uns
sind die vergangenen Jahre nicht nur Jahre eines
hingebenden Kampfes und eines reichen Sieges,
nicht nur Jahre des Ackerns , der Saat und des
Beginnes der Ernte , uns sind diese Jahre wohl
durchweg jene Lebcnsspanne , in der unsere Lebens¬
linie eisern geschmiedet und unverrückbar durch die
Erlebnisse geformt wurde.

Am Anfang dieser geschichtlichen Lebenslinie
steht der Führer,  an ihrem Ende Deutsch¬
land.  Ihre Richtung hat der Führer bestimmt.
Dem Leben Inhalt gegeben hat die Arbeit im
Dienste und am Werk des Führers . Die Weimarer
Tat 1926 war für uns eine

pemonstratlon des Irotzes
des Aufbegehrens , ein Tag , an dem wir den da¬
mals Herrschenden , unseren Unterdrückern nach
dem 9. November 1928 unser „Nun erstrecht !"
entgegenschmetterten — dieses „Nun erst recht !",
das auf unseren Abzeichen der Verbotszeit stand.

Der Befehl des Führers , nach Weimar zu mar¬
schieren, war im Grunde ein gewagtes Ex¬
periment,  dessen Erfolg freilich ebenso über¬
wältigend war , wie es gewagt war . Die neue
NSDAP . trug ihre Fahnen aus ganz Deutschland
in das Herz Deutschlands . Und sie holte sich aus
des Führers Hand neue Standarten  für
den Kampf . Sie zeigte der Welt : Hier sind wir
wieder . Und wir werden in Deutschland stehen,
aufrecht und entschlossener denn je ! Und

die Welt verstand uns
Wenn man uns bis dahin belächelt hatte und

"nun 'noch' eikmä 's totzulächeln versuchte Md

schaft zusammengekommen , um Ihnen angesichts
der heiligen Blutfahne und der ehrwürdigen
Standarten für all das unendlich Große , was Sie
uns , Ihren Mitkämpfern , gegeben und für all das
Gewaltige , was Sie für Deutschland getan haben,
zu danken.  Die Teilnehmer und alten
Kämpfer des Parteitages von 1926 grüßen ihren
Obersten Führer , den Kanzler des Deutschen
Reiches , Adolf Hitler , Sieg -Heil !" „An dieser
stelle haben Sie , mein Führer ", so fuhr Gauleiter
Sauckel fort , „vor 10 Jahren nach der Neugrün-
dung der Partei die ersten Standarten außerhalb
des Traditionsgaues Bayern verliehen.

Geheiligt durch das Blut der Gefallenen stehen
die Standarten des Reiches vor Ihnen , mein
Führer . Kein einziger Gegner konnte ihnen
Schande oder Schimpf antun . Sie sind mit Ehren
und mit grenzenloser Treue diese 18 Jahre lang
getragen worden . Und so wird es in alle Zukunft
und in alle Ewigkeit geschehen !"

H sprich»
glaubte , die Neugründung als von vornherein
hoffnungsloses Unterfangen eines Wahnsinnigen
abtun zu können , so wandelte sich nun das Bild.
Aus dem Lächeln wurden Wutausbrüche
und Beschimpfungen!  Ein bedeutendes
Organ in Deutschland , das damals der inter¬
nationalen Freimaurerei diente , hielt es für
nötig , einen Warnruf in die Welt zu schicken, der
blitzartig die neue Lage , wie sie sich unseren Geg¬
nern zeigte , erhellte : „Es kann und darf aus be¬
stimmten Gründen nicht verschwiegen werden , daß
90 v. H. der Teilnehmer an dieser Heerschau Pro¬
letarier , Arbeiter , Angestellte und Erwerbslose
gewesen sind." Unsere Gegner wußten , daß höchste
Gefahr im Anzug ist, wenn eine neue Bewegung
es verstand , die breiten Massen des Volkes , die
bisher ihr willfähriges Instrument waren , zu sich
herüberzuziehen und damit Wurzeln zu schlagen
im Volke.

Und wir waren nns der Bedeutung dieser Tat¬
sache ebenso bewußt . Wir Teilnehmer des
Weimarer Parteitages wußten , wenn die Schar,
die hier zusammenkam , auch noch immer klein war,
gemessen an der Zahl unserer Gegner , gemessen
an dem , was in Deutschland brodelte , an Haß
nnd Unvernunst gegen uns . Es war doch der stolze
Aufmarsch einer bis zum Letzten entschlossenen
Minderheit , von der jeder einzelne das Vielfache
der Gegner auswog . Es war der

flufmaesch einer fluslese
die sich zusammengefunden hatte unter dem uner¬
hörten Druck der Verfolgung und des Terrors,
einer Auslese , von der jeder einzelne wußte , daß
sei« Bekenntnis zu dieser Bewegung für Jahre
nnd vielleicht Jahrzehnte Opfer und immer wieder
nur Opfer bedeuteten . Es war kein Zufall , daß
bei diesem ersten Aufmarsch der neu erstandenen
Opposition zvm ersten Male ein weithin sichtbares
äußeres Zeichen einer neuen Gemeinschaft in die
Erscheinung trat : der zum deutschen Gruß
erhobene Arm.

Der Welt wurde in diesen Juli -Tagen 1926
gezejgt , die Zersplitterung der völki¬
schen Bewegung ist beendet.  Einheit¬
licher und entschlossener denn je >- unter der

alleinigen Führung eines  Mannes an der Spitze
—hat der völkische Kern Deutschlands seine Be¬
rufung zur Führung Deutschlands vor der Ge¬
schichte neu angemeldet.

In der Festung Landsberg  sprach er Ende
1924 das Wort , daß sieben bis acht Jahre ver¬
gehen müssen , bis er mit seiner Bewegung so
weit sei, um die Macht in Deutschland zu über¬
nehmen . Als acht Jahre um waren , war das Jahr
1932 vorüber . Mit der Machtübernahme im Jahre
1933 wurde die Borhersage Wirklichkeit!

Der Sieg ist

ein Sieg aus die Hauer
weil der Kampf des Nationalsozialismus ging
um die Durchsetzung des Prinzips des
Guten  im Leben eines Volkes . Und deshalb
trug der Nationalsozialismus einen so über¬
wältigenden Sieg davon über das Prinzip des
Bösen , schlechthin über den Bolschewis¬
mus.  Im entscheidenden Gegensatz zum Bolsche¬
wismus , der durch Krieg und Vernichtung auf
die Nationen und Völker Wirkung zu erzielen
sucht mit dem Ziel der Weltrevolution , wünschen
wir eine Wirkung der elementaren
Kraft des Nationalsozialismus  —
eine belebende und beglückende Wirkung , wie sie
erreicht werden kann durch gegenseitiges Ver¬
ständnis . Aufbau , Arbeit und Fleiß
in einem wahrhaften Frieden.  Der
Nationalsozialismus hat denen in der Welt , die
sehen wollen , gezeigt , daß er einem großen Volk
mit reicher Geschichte den bestmöglichen Zustand
seines Gemeinschaftslebens  zu geben
vermochte . Er hat gezeigt , daß Deutschland seine
geschichtsbildende Kraft aus dem Ideengut schöpft,
das der Führer schuf und wir mit ihm weiter-
tragen.

Wir Deutsche mühen uns nicht , andere Völker
in ihrer inneren Konstruktion zu beeinflussen , ja,
wir mühen uns vielmehr , die nationalsozialistische
Idee auf Deutschland und die deutschen Menschen
in der Welt zu begrenzen.

Wir hoffen aber dabei , daß das Verständnis für
die innere Einrichtung unseres Hauses draußen
immer größer werden möge ! Wir wissen, daß ein
Verstehen unserer Auffassungen vom Leben bei
den anderen Nationen dem Frieden der Völker
so dienen wird , wie wir durch dies« Auffassungen
dem Frieden innerhalb unserer Nation gedient
haben . Wir haben dem Frieden unserer Nation
gedient als eine kämpferische Bewegung . Wir
kämpften in Opferbereitschaft , Kame¬
radschaft , in Treue  zur Idee , in Treue zum
Führer , in Treue zu Deutschland . Unter den
gleichen Idealen marschierten wir auch an dem
Julitag vor zehn Jahren . Unter den gleichen
Idealen traten wir an zum Styrm und zum Sieg.
Unter diesen Idealen riefen wir unter „Deutsch¬
land erwache !" hinaus.

Und diese Ideale werden auch in Zukunft
Deutschlands Ideale sein. Denn yur unter diesen
Idealen kann Deutschlaick ' auf die Dauer leben.
Und Deutschland soll leben — Deutschland wird
leben ! Es wird leben , weil das Schicksal ihm
Adolf Hitler gab.

Ehrung Meirich kikarto
Während die weimarische Staatskapelle das alte

von Dietrich Eckart gedichtete Kampf - und Revo¬
lutionslied der NSDÄP . „Sturm , Sturm,
Sturm ", intoniert , erheben -sich die,Versammelten
.und,.^ hren so. den - verstprbenen dichherIchen ^ Vpr-
kämpser der Bewegung . ^

vle große siede des Meers
Dann nimmt der Führer das Wort zu einer !

großen Neide über das Wesen der Parteitage und
die Grundsätze nationalsozialistischer - Führung . I
Ausgehend von einem Vergleich unserer national¬
sozialistischen Parteitage und denen der vergan¬
genen Parteien selbst gab der Führer zunächst eine
historische Darstellung des Ursprungs und der
Entwicklung der Parteitage der NSDAP . Der
äußer « Anlaß für die NSDAP .. Parteitage abzu¬
halten , lag in dem Zwang des Vereinsgesetzes be¬
gründet ; die gesetzlichen Vorschriften erforderten
alljährlich eine sogenannte „Generalmit¬
gliederversammlung ". Es ergab sich. da¬
bei , daß der gesetzlich vorgeschriebene Vorgang,
„die Neuwahl des Vorstandes " bei der NSDÄP,
sich in höchstens 10 Minuten abzuspielen pflegte.
Der Gedanke , diesen formalen Anlaß der Zusam¬
menkunft von Delegierfen aus dem ganzen Reich
gleichzeitig zu einer Kundgebung im Dienste der
Stärkung der Bewegung  werden zu
lassen , war der Beginn des Parteitagsgedankens
der NSDAP ., der diesen Tagen einen besonderen
Charakter verlieh und ihnen die große politische
Linie gab.

Der Führer wies darauf hin , daß bereits in
den Jahren 1920, 1921 und 1922 bei diesen Kund¬
gebungen die großen Aufgaben der Partei er¬
örtert und erläutert wurden . Im Jahre 1923
wurde zum erstenmal die Trennung zwischen
Mitgliederversammlung und Son-
dertagungen  durchgeführt . Als 1928 die Par¬
tei neu gegründet war , schien es nicht zweck¬
mäßig , den Beginn der Arbeit mit einer Tagung
einzuleiten . Der Führer war damals der Auf¬
fassung , daß der Beginn der Wiedererrichtung der
Partei nur der Wiederbeginn der Arbeit im
deutschen Volk sein könne und daß der nächste
Parteitag erst ein Jähr später , 1926, abgehalten
werden sollte , wenn die Resultate dieser Arbeit
den Parteigenossen vor Augen geführt werden
könnten.

„Da die damalige bayrische Staatsregierung
— so bemerkte der Führer humorvoll — es für
gut befunden hatte , aus letzten Endes nicht schwer
verständlichen Erwägungen heraus nur das Re¬
den zu verbieten , konnte nur die Generalmitglie-
derversammlung mit der gesetzlich vorgeschriebe¬
nen Handlung in München stattfinden . Den Par¬
teitag selbst mußten wir anderswo hinverlegen,
nnd Fügung und Schicksal haben uns damals
nach Weimar geführt , nach Thüringen , in eines
der wenigen Länder , in denen ich in jener Zeit
reden durfte . So kamen wir in diese Stadt und
konnten hier zum erstenmal den

Ipp des neuen Parteitages
entwickeln , vollkommen losgelöst von der letzten
demokratischen Fessel , die uns das Vereinsgesetz
auferlegte ." Der Führer kennzeichnete dann die
inneren Gründe der organisatorischen Aufteilung
der Parteitage in den Delegiertenkongreß und
die Sondertagungen . In dem Kongreß wurden
vor ausgewählten Parteigenossen und Gästen die
Resultate der nationalsozialistischen Forschungs¬
arbeit auf allen Lebensgebieten dargestellt.

„Es ist" — so erklärte der Führer unter stürmi¬
schem Beifall — „aus diesen Parteitagen , glaube
ich, mehr an Weisheit produziert worden , als aus
sämtlichen bürgerlichen und marxistischen Kund¬
gebungen der Vergangenheit zusammen ."

„Der Zweck der Delegiertenkongresse war nicht
etwa der , Mehrheitsbeschlüsse gegen konzentrierte
persönliche geistige Arbeit zuwege zu bringen,
sondern der Zweck war im Gegenteil der , der

Mehrheit Kenntnis zu geben -von der konzen¬
trierten geistigen Arbeit einzelner . Daß wir diese
Bilanz der geistigen Arbeit der Bewegung und
unsere Richtlinien frei machten von jeder zer¬
fressenden Diskussion , daß wir sie insbesondere
befreiten von jeder Abstimmung , das führte zu
einer unerhörten Stärkung  derer , die an
diesen Kundgebungen teilnahmen.

Alle jene Parteigenossen , die einmal im Jahr
aus ihren kleinen Orten zu einem Parteitag zo¬
gen , wurden nicht erfüllt mit Zweifeln , mit Un¬
klarheit , die sich aus Einwendungen der Oppo¬
sition , aus Diskussionen usw. hätten ergeben kön¬
nen , sondern sie kehrten zurück, erfüllt mit einem
blinden Vertrauen und neuer , unerhörter Zu¬
versicht.

Wenn der kleine Mann , der aus seinem Kreis,
aus seinem Dorf , aus seinem kleinen Marktflecken
in diese geistige Zentrale der Bewegung kommt,
dann will er dort nicht das Gezänk zwischen ein¬
zelnen Führern hören die sich nicht verstehen
können oder wollen , sondern er will in diesen
Tagen für seinen schweren Kampf draußen eine

' neue StSrk»my
erhalten , (Brausender Beifalls , Er will die Ueber¬
zeugung mit Hinwegnehmen : „Meine Führung
weiß , was sie will ! Denn wenn sie nicht weiß,
was sie will , wie soll ich es dann wissen , wie
sollte ich dann darüber entscheiden ?" (Stürmische
Zustimmung ) . Dies« Männer kamen zu den Par¬
teitagen , um wieder einmal aufgerichtet zu wer¬
den , um die Bewegung , die sie in ihrem Wirkungs¬
kreis nur im Nahmen einös kleinen Kampfes

sahen , einmal unter der großen Perspektive Lerer
zu sehen, die wirklich Geschichte machen wollen !"

Anschließend erläuterte der Führer die

Sedeutung Ser Sondertagungen
die dem Kongreß angegliedert sind und ihn
ergänzen : „Zweck dieser Sondertagungen ist es,
bestimmte Probleme rein sachlicher Art zu be¬
handeln , wobei auch hier der Grundsatz herrscht:
Niemals wird durch Mehrheitsbe¬
stimmungen ein Beschluß gefaßt!  Der
Leiter der Sondertagung hört sich verschiedene
Meinungen an und trifft dann seinerseits eine
Entscheidung . Er erklärt : Ich schließe jetzt die
Aussprache , ich hqbe ein Bild gewonnen und ich
werde . nun dem Führer vorschlagen , dies oder
jenes zu tun . Eine Abstimmung kann darüber
nicht erfolgen . Denn wenn sich über irgendein
Problem die Fachleute nicht einig zu werden ver¬
mögen und dann die Mehrheit allein entscheidend
sein soll , entsteht die Frage : Wer trägt die Ver¬
antwortung dafür , wenn der beschlossene. Schritt
sich hernach doch als falsch erweisen sollte und die
andere Richtung recht behalten hat ? Diese Verant¬
wortung kann immer nur e i n Mann übernehmen.

Es gibt keinen Entschluß , für den nicht einer
die Verantwortung zu tragen hat . Das ist das
oberste Prinzip unserer Bewegung . Es ist das
Prinzip einer altgermanischen Demokratie , die
nicht Verantwortung nach unten und Autorität
nach oben kennt , sondern das nur kennt Auto¬
rität nach unten nnd Verantwort »«« nach oben!
(Stürmischer Beifall ) . Die höchste Stelle ihrer¬
seits erkennt dann als ihre oberste Instanz
wieder an das gesamte deutsche Volk , dem zu
dienen wir uns alle verpflichtet und auch ver¬
antwortlich fühlen ."

Vie wahre siihrerpersönlilkkeit
Die Rede des Führers steigerte sich 'hier zu einer

eindrucksvollen geistigen Abrechnung national¬
sozialistischer Volksführung mit dem Mehrheits-
prinzip der parlamentarischen Demokratie :, „Ueber
Dinge , die klar sind, braucht man nicht abzustim¬
men . Man braucht also nur abzustimmen über
Dinge , die unklar sind. Welche Dinge sind unklar,
und für wen sind sie unklar ? Es gibt Dinge,
die auch der geistigen Führung einer Bewegung
oft in ihrer Erkenntnis nnd Lösung Schwierig¬
keiten bereiten , die also auch den bedeutendsten
Köpfen einer Bewegung nicht klar sind und über
die dann Zweifel oder verschiedene Meinungen
bestehen . Das sind also die Fragen , über die ab¬
gestimmt werden soll. Wer sollte nun darüber
abstimmen ? Die Massen der Parteigenossen?
Aufgaben oder Fragen , über die sich die besten
Köpfe der Partei vielleicht nicht ganz klar sind.
sollten also nun von diesen Köpfen selbst einem
mit diesen Fragen überhaupt nicht befaßten wei¬
testen Kreise zür Abstimmung unterbreitet wer¬
den ? Damit würde der Politiker auf die geistige
Führung überhaupt verzichten ; denn j>ann müßte
logisch auch die Masse führen . Wer trägt aber
dann die wahre Verantwortung?  Halten
Sie es für möglich , daß eine wirkliche Persönlich¬
keit eine Verantwortung übernehmen wird , die
ihr von irgendeiner Majorität aufoktroyiert wird.

Eine anonyme Mehrheit , die die Charakter¬
losigkeit unserer Vergangenheit sogar offen zur
sogenannten geheimen Mehrheit machte , kann
man nicht verantwortlich machen . Wie sollen diese

Millionen , die geheim ihre Entscheidungen fällen
die Verantwortung tragen ? Hier sollen Männer,
die in der Führung stehen, mit ihrem Namen eine
Verantwortung übernehmen , die sie von Menschen
aufoktroyiert erhalten , die nicht einmal den Mut
haben , offen Ja oder Nein zu sagen!

Die Führung eines Volkes dars nicht das aus¬
führende , sondern sie muß das führende Organ
sein.

Und wenn man sagt : „Ja , Sie lassen ja auch
abstimmen . Ja . Niemals aber über Detailfragen
sondern stets nur über ganz große bem ganzen
Volk sichtbare Aufgaben . Das heißt:

Ich erwarte , daß , wenn ich für das deutsche Volk
einen Schritt in der Wiederherstellung seiner Ehre
«der seiner Freiheit tue , das Volk ihn versteht
»nd dann hinter mich tritt . ( Minutenlange Zu-
stimmungsknndgebungen brause » durch den Saal .)
Ich werde auch dann nicht etwa sagen , ich möchte
gern diesen Schritt tun » aber erst muß ich gedeckt
werden , erst mutz abgestimmt werden und dann
erst, wenn die Abstimmung gut verläuft , dann
werde ich diesen Schritt wagen ! Nein ! Das wird
eine wirklich nationialsoziallstische Führung nicht
tun ! Sie wird ihre Entscheidung treffen und allen¬
falls hinterher erklären : Volk , wir haben nach
bestem Wissen und Gewissen diese Entscheidung
aetrossen : Bitte , nun urteile!

Partei und sührung
Aber man könnte nun sagen : Irgendwie ist das

doch eine Regierung ohne Volk . Nein ! Das

würde dann der Fall sein, wenn ein eiryelngr
Mann sich anmaßen wollte , an die Spitze der
Nation zu treten und zu erklären : Ich regiere.
Da könnte man mit Recht fragen : „Warn«
regierst du ? Wieso regierst du ? Und weshalb
regierst du ?" Jeder könnte ja nun hintreten
und das gleiche verkünden . Nein , die Partei
steht als lebendiger Bolksoroanismus hinter
dieser Führung ! Sre ist das Volk ! Sie ist die
Organisation der politischen Führung des Volk «,
und sie ist das dabei , genau wie alles im Leben,
das Ergebnis eines bestimmten Ausleseprozesse ».
In ihr ist alles das aus dem Volk herausgelesen
und zusammengefaßt , was überhaupt in politischer
Richtung veranlagt ist, was irgendwie die
Empfindung im Innern trägt , sich politisch
betätigen zu müssen.

Die Partei ist in ihrem Aufbau eine

fluslese der politischen Elemente
unseres Volke». Sie ist damit die Führung und
tatsächlich die Gesetzgebung . Der Staat ist die
Verwaltung und ihm obliegt die Exekutive . Die
Partei als Auslese -Organisation erfüllt damit
alle Vorauosetzungen für «ine wirklich oolksver-
bundene Regierung , denn der ganze Apparat , d«r
an der Spitze des Staates «nd Reiches steht, linst
von unten bis »ach oben durch diese Bewegung.

Auslöse * ^ eine « Prozeß fortgesetzter
Wenn jemals von einer Bewegung behauptet

werden kann , sie sei nicht auf zwei Augen auf-
gebaut , dann gilt das von unserer Ve-
wegung.  Gewiß , ich habe sie ins Leben ae-
rufen . Allein die Grundsätze , nach denen sie
wurde , haben mir dann allmählich eine Unzahl
von besten Menschen an die Seit « gestellt Und
w,r sind eine unzerstörbare Gemeinschaft gewor¬
den . Und sollte sich einmal ein Element in diese
Ordnung nicht gefügt haben — Sie wissen es —
er wurde abgestoßen.

So entstand diese wunderbare unzerstörbare
Gemeinschaft zwischen Oberstem Führer , seine»
Mitarbeitern und der ganzen Gefolgschaft . Diese
Führung kann niemals entbehrt werde » . Damit
aber ist die Partei ewig.

Sie Notwendigkeit der Partei
Wenn man vor einem Jahr noch so oft , beson¬

ders aus „geistreichem " bürgerlichen Mund hört «:
„Ist jetzt die Partei überhaupt noch notwendig?
Es ist ja alles einig , und es ist ja alles gleich,
geschaltet . Es ist nicht mehr einzusehen , warum
die Partei überhaupt noch existieren muß " — so
ist dieser Einwand genau so geistreich , als wenn
ich sagen würde : „Nun ist ganz Deutschland wieder
wehrfreudig geworden und damit ist eine Sonder-
organisrtion , die Armee , nicht mehr notwendig.
Wir denken ja nun alle im Geiste der Wehrpflicht
und der Verteidigung ". Das könnte so viele»
passen ! Wir wissen ganz genau , daß der Geist
stets einen Träger zur Voraussetzung hat.

Im rein militärischen Sinne ist er die Armee
ynd im politischen Sinne ist es diePartei.  Die
Partei wird durch die Auslese ihres Führe »,
gremiums für alle Zeiten in der Lage sein, für
alle volklichen Führungsaufgaben die erforder¬
lichen Männer zu stellen , und nur so kann man
eine wirklich harte und zu allem fähige und reife
Führung der Nation aufbauen ."

wer kann urtettenk
Der Führer befaßte sich anschließend mit einer

sieihe weiterer Fragen der polittschen Führung
rnd führte dabei u. a . aus : „Oft wird uns in
rns fremden Kreisen erklärt : „Ja , wer soll denn
iberhaupt urteilen ?" Glauben Sie , im praktischen
Zeben heißt die Frage ganz anders . Sie heißt
licht, wer'  soll über eine Frage urteilen 'odör
oer darf über seine Sache urteilen , sondern ' itN
taktischen Leben heißt die Frage : ,Msr Fg .nn
mf Grund seiner Bildung , seines Wiffey ^ utzv
eines Könnens über eine wach« urteilen ? Denn
üe sogenannte öffentliche Diskussion wirklich
-twas hätte abstellen können , dann hätte der Zu-
tand vor uns ein Paradies sein müssen. Denn
nehr Diskussionen als in der parlamentarischen
Zeit hat es nicht gegeben . Es ist damit nichts ver-
iessert worden , sondern die Ber «irru « z, die
knsicherheit . die Zerfahrenheit  griffen
mmer mehr um sich. Auf diesen Methoden war
inser ganzes bürgerlich -marxistisch-demokrstrsch-
larlamentarisches Lebe« aufgebaut worden . Nur
>eshalS konnten wir es beseitigen , zerschlagen und
luslöschen aus unserer Geschichte. Es mußte be-
eitigt werden , weil eine klarere , wett richtigere
Organisation entstanden war , die an ihr » Stelle
,esetzt werden konnte.

Und daher war es auch kein Wunde », wen» ich
,om ersten Tage der Gründung dieser Beweg »»«
»er Ueberzeugung sei« tonnte : Dies» Partei wird
Deutschland erobern . Nicht durch Zusall sind wir
ur Macht getommen , sonder » aus Grund eines

Bedeutung des Parteitagesvon Weimar
liegt für uns darin , daß wir damals hierher¬
kamen , um in einer sehr schweren Zeit all dre
treuen , braven , kleinen Parteigenossen , die aus
dem ganzen Reiche kamem wieder mit neue«
Glauben  zu erfüllen . Wir wollten ihnen zei¬
gen : Euer Kampf geht nicht für eine verlorene
Sache ! Die Bewegung steht wieder ! Der kleine
Landmann , der Arbeiter in der Fabrik , der klein«
Ortsgruppenlejter , der überall nur auf indolente,
verrückte Ablehnung stieß sollte hierherkommen,
um sich zu stärken  m dieser großen Gemein¬
schaft. Er sollte erkennen , ipie ein Mann zum an¬
deren stößt, wie die Züge sich formieren und « ie
sie sich hier trafen aüs allen Gauen des Reiher,
um von hier aus zurückzukehren , erfüllt in »er
fanatischen Zuversicht ; Dies« Partei hat die Rich¬
tung gewahrt ! Sie lebt jetzt wieder ! Wir sind
wieder eine Gemeinschaft unzertrennbar und
hart ! Er sollte vor allem die Ueberzeugung mit¬
nehmen , daß seine Führung weiß , was sie will,
daß sie nicht ein schwaches Rohr ist, das sich im
Winde bewegt nach rechts und nach links , sondern
daß diese Führung ein starker Stamm ist, sest in
ihrer eigenen Erde verwurzelt . Wir wollten aber
auch unseren Gegnern  damit zeigen , daß das,
was sie todgesagt hatten , bereits wieder zu einem

Machtfoktor in Veutschiond
geworden war . Und als dieser Parteitag zu Ende
ging , da zogen von hier Tausende und Tausend«
von Nationalsozialisten wieder zurück in ihre
Gaue , in ihre Städte und ihre Dörfer und Fa¬
briken und Gruben , erfüllt mit der gläubigen In¬
brunst : „Unsere Bewegung , sie stecht und sie mild
einmal Deutschland  erobern!

(Fortsetzung auf nebenstehender Seit «)
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Einwandfreie Rechtsauskunft
wo gellt man lsin, um sich richtig beraten zu lassen

. Dre Vielgöstaltigkeit des Lebens bringt einen
jeden von uns täglich bei allen möglichen Gele-
genheiten in Beziehung zu irgendwelchen Rechts¬
fragen . Üb es sich um Fragen des Mietrechts
oder der Pacht , um Kauf , Leihe oder Schenkung,
Bürgschaft , Darlehn , Hypotheken , Pfändung,
Steuern , Gewerbeschein , Krastfahrrecht , Einzel¬
handel , Patente , Warenzeichen oder um Verträge
aller ^ nur erdenklichen Arten handelt , oder ob
sich Schwierigkeiten in der Ehe ergeben oder bei
der Erziehung der Kinder , ob Fürsorge , Vor¬
mundschaft oder Erbschaft in Betracht ' kommen
oder ob Zweifel über arbeitsrechtliche Fragen
entstehen — überall tauchen Fragen auf , überall
heißt es : was muß ich nun tun , wie wahre ich
meine Rechte ? Jeder kann auf seine Fragen Ant¬
wort bekommen . Es gibt genügend Rechtskundige
und Auskunstsstellen . Sie auf alle diese Fragen
Antwort wissen und Antwort geben . Die Schwie¬
rigkeit ist nur für manchen , an die richtige Stelle
zu kommen.

Das fei van vornherein zunächst einmal gesagt,
wohin man sich nicht wenden darf , wenn man
nicht sein Geld und sein Recht loswerden will.
Wenn man Rechtsauskunft braucht , wendet man
sich nur an wirklich rechtskundige und zuverlässige
Stellen , nicht aber an irgendwelche mysteriösen
Rechtsauskunftsien und Ermittlungsbüros , die
unter hochtrabenden Namen firmieren und inse¬
rieren , hinter denen aber nur zy oft betrügerische
Elemente stehen . Man wendet sich auch nicht an
l^ue Winkelkonsulenten , die nach dem Kriege wie
die Pilze aus der Erde schössen. Sie sind größ¬
tenteils in irgendeinem anderen Beruf geschei-
^rü haben keinerlei Ahnung von Gesetz und
Recht , nutzten aber die „Eewerbefreiheit " zur
Zeit der Weimarer Republik aus , um ein Rechts-
beratungsbllro aufzumachen . Unzählige Volks¬
genossen , vor allem llnfallgsschädigte , dn sich an

diese unlauteren Elemente um Rat wandten , sind
durch die Unfähigkeit ihrer Ratgeber um ihre
Rechte und um ihr letztes bißchen Geld gebracht
worden . Sie treten unter allerlei Berufsbezeich¬
nungen auf . Sie nennen sich Unfallschutz¬
büro , llnfallgeschädigtenverband , Rechtsauskunftei,
Rechtsbüro , Rechtsberatung , Syndikus , Steuer¬
beratung , führen aber alle diese Bezeichnungen
vielfach zu unrecht . Der nationalsozialistische
Staat hat die Gefährlichkeit dieser Rechtspfuscher
klar erkannt und durch das Gesetz gegen den Miß¬
brauch auf dem Eebiele der Rechtsberatung jede
unbefugte Rechtsberatung unter Strafe gestellt.
Aber es wird noch einige Zeit dauern , bis sich
dieses Gesetz voll auswirkt und wirklich jeden
Mißbrauch der Rechtsberatung restlos verhindert.

Darum achte jeder , der nach Rechtsauskunft
sucht, darauf , datz er sich nur an solche Stellen
wendet , die zuverlässig sind, , die über die unbe¬
dingt erforderliche rechtliche Ausbildung verfü¬
gen und der A u f s i cht u n d E h r e n g e r i cht s-
barkeit ihrer Berufsgruppe  unter¬
stehen . An solchen Rechtsauskunftsstellen stehen
der Gesamtheit der Volksgenossen zur Verfügung
die deutschen Rechtsanwälte und die in der Vs-
rufsgrnppe Rechtsbeistände , in der Deutschen
Rechtsfront zusammengefatzten Rechtsbeistände,
ferner die Rechtsantragsstellen bei den Amts-
bzw . Landgerichten . Für alle minderbemittelten
und unbemittelten deutschen Volksgenossen ist
von den nationalsozialistischen Rechtsanwälten
die großzügige Einrichtung der „Nationalsozia¬
listischen Rechtsbetreuungsstellen " geschaffen wor¬
den . deren es in Deutschland über zweitausend
gibt und in denen deutsche Rechtsanwälte den
wirtschaftlich schlecht gestellten Volksgenossen
kostenlos auf alle Fragen nach Recht uns Dro-
zessen Auskunft erteilen , auch erforderlichenfalls
Schriftsätze anfertigen und be : der gütlichen Er¬
ledigung von Streitigkeiten behilflich sind.

kinderufung zum Wehrdienst
Richtlinien des Oberkommandosdes Heeres
Das Oberkommando hat soeben einen Erlaß

herausgegeben , in dem Richtlinien für die Ein¬
berufung der Wehrpflichtigen und die Einstellung
von Offizieren gegeben werden . Zur Ableistung
der aktiven Dienstpflicht sollen nur die Wehr¬
pflichtigen und Freiwilligen herangezogn werden,
die mit „tauglich 1" und „tauglich 2" beurteilt
worden sind. Für die Ergänzungs -Einheiten kön¬
nen auch Bedingt -Taugliche eingestellt werden.

Aus dem Ergänzungs -Offizierskorps können
ebenfalls nur E-Offiziere eingestellt werden , die
bedingt tauglich sind. Ein milderer Maßstab sei
bei Kriegsverletzten anzulegen , soweit sie die An¬
forderungen im allgemeinen erfüllen . Vom Ee-
hurtenjahrgang 1812 und älteren Jahrgängen
können auch Bedingt -Taugliche als Bewerber in
das Ekzyyzungs -Ofnzierskorps übernommen wer¬
den . Offiziersanwärter des Veurlaubtenstandes,
die mindestens beschränkt tauglich sind, kommen
nach Vollendung des 85. Lebensjahres nur als

Urlaub für jugendliche flrbeiter
Deutschlands Zukunft ist bedingt durch eine ge¬

sunde , leistungsfähige Jugend . Die Gesunderhal¬
tung unserer Jugend ist daher eine Hauptaufgabe
unserer Zeit.

Gerade die werktätige Jugend im Betrieb in
der Werkstatt , sie wird am ' leichtesten von Ge¬
fahren betroffen , die ihre Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit beeinträchtigen können . Der junge
schaffende Mensch, der als Lehrling oder Jung¬
arbeiter im Betrieb , in der Werkstatt , im Geschäft
seine Pflicht erfüllt , hat in erster Linie daher ein
Recht darauf , sich zu erholen , auszuspannen , um
einmal die Sorgen des Alltags zu vergessen , an
einem Zeltlager der Hitler -Jugend teilzunehmen,
um sich hier körperlich und geistig zu stählen.

Betriebsführer,  habt Verständnis für
diese Forderung der Jugend . erkennt die Not,
wendigkeit eines ausreichenden Urlaubs für die
euch anvertrauten Jugendlichen und Lehrlinge.
Folgt der Pgrole : Jedem Jugendlichen , jedem
Lehrling Freizeit und Urlaub!

flusslügler, nehmt Rücksicht!
Aus demPolizeihauswird  uns geschrieben:
Immer wieder muß die Polizei in dieser

Jahreszeit gegen rücksichts - oder ge-
danikelnhose Ausflügler  vorgehe » , die
der Landwirtschaft durch Betreten bestellter
Aecker und Wiesenlandes Flurschäden zufügen.
Besonders muß auf Bootsausflügler geachtet
werden , die auf Fahrten auf den Wasserzügen
unserer näheren und weitere « Stadtumgebung oft
zu berechtigten Klagen Anlaß geben . Nicht genug

damit , daß man mit Zelt und Zubehör in dem
dem Viehhalter kostbaren Graslands stundenlang
sich niederläßt und unbehindert umhertollt , bringt
man auch noch das Fahrzeug an Land . Konflikts
zwischen dem Eigentümer des Grundstücks und den
Uebcltätern und ein verärgerter Sonntag beider¬
seits sind die Folgen.

Die Polizeidirsktion macht daher dringend auf
den 8 868 Ziff . 8 Str .E .B . aufmerksam , der be¬
sagt : Mit einer Geldstrafe bis zu
KOReichsmark  oder mit Haft bis zu 14 Tagen
wird bestraft : wer unbefugt über Gärten ooer
Weinberge , oder vor beendeter Ernte über Wie¬
sen und bestellte Aecker, oder über solche Aecker
und Wiesen , Weiden oder Schonungen , welche mit
einer Einfriedigung versehen sind, oder deren Be¬
treten durch Warnungstafeln untersagt ist. oder
auf einem durch Warnungszeicheu geschlossenen
Privatwege , geht , fährt , reitet oder Vieh treibt.

Hierzu muß bemerkt werden , daß «in mit Gräben
eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz be¬
ansprucht . wie ein mit einer Einfriedigung ver¬
sehenes.

Die Interessen der Landwirte gegen derartige
Ungebühr werden von der Polizeidirektion ener¬
gisch vertreten werden , um dem rücksichtsvolleren
Teil der Ausflügler die Sympathie der Land¬
bevölkerung zu erhalten.

„Nattengist! — Vorsicht!"
Das Retchsgesundheitsamt  gibt

folgende Verhaltungsmahnahmen zur Verhütung
von Eesundheitsschadigungen durch bakterielle
Mäuse - und Ratten Vertilgungs¬
mittel  bekannt : Die Bakterien der bakterien-
haltigen Mäuse -, Ratten - und Hamstervertilgungs¬
mittel sind für den Menschen nicht ungefährlich.
Durch Aufnahme größerer Mengen solcher
Bakterien können Durchfälle und selbst schwere
Erkrankungen hervorgerufen werden . Die mit
der Zurichtung der Präparate und dem Auslegen
der damit belchickten Köder betrauten Personen
sind vor dem Beginn der Arbeiten über die dabei
zu beachtenden Vorsichtsmaßnahmen  zu
unterweisen . Insbesondere sind sie davor zu
warnen , während dieser Arbeiten zu esse», zu
rauchen , mit den Fingern den Mund zu berühren
oder gar von dem zubereiteten Köder zu essen.
Die mit den bezeichneten Arbeiten beauftragten
Personen haben sich nach beendeter Arbeit zuerst
die Hände und dann das Gesicht mit warmem
Wasser und Seife zu waschen.

Alle bei der Zubereitung der Bakterien-
Präparate und bei der Auslegung benutzten Ge¬
fäße sind nach jedesmaligem Gebrauch mit
heißer Sodalösung  auszuwaschen oder
auszukochen . Bei Benutzung von Kulturen , die
unter Verwendung von Milch hergestellt werden,
ist auf die Befolgung der vorstehenden Ratschläge
besonders zu achten . In der näheren Umgebung
von Brunnen , insbesondere in der Nähe von
zentralen Wasserfassungsanlagen , in bewohnten
Häusern und deren nächster Umgebung , in
Schlachthäusern , in Räumen , die zur Herstellung,
zur Verpackung oder zur Aufbewahrung von
menschlichen Nahrungs - und Eenußmitteln sowie
von Futtermitteln benutzt werden , sind solche
bakterienhaltigen Präparate nicht zu verwenden.
Bakterienhaltige Mäuse -, Ratten - und Hamster-
vertilgungsmittsl sind getrennt von menschlichen
Nahrungs - und Genußmitteln und von Futter¬
mitteln in einer Weise aufzubewahren , daß ste
Unbefugten nicht zugänglich sind.

Eine 7Sjährige. Am heutigen Sonntag vollendet Frau
Busch bäum,  Bochstr . 54. ihren 7s. Geburtstag in
voller Irische und bester Gesundheit.

Wie Acetnee
n'nck cü'e Lpaniec Deatsc/ikatteis

Mein Freund Ludwig hat mich schon die ganzen
Tage angeödet , er wolle auf jeden Fall die Zu¬

schriften sehen, die ich nun aus meine Aufforderung
vom vorigen Sonntag von meinen lieben Lesern
bekommen habe . Als ob ihn das überhaupt etwas
anginge ! Ich habe ihm zunächst gesagt , daß er
man ruhig genau so lange warten solle wie ihr,
meine lieben Leser , es auch müßtet . Aber damit
hat er sich nicht zufriedengegeben . Da habe ich
denn zu einer kleinen Notlüge gegriffen und ihm
weisgemacht , daß die Schriftleitung ihre Räume
vom zweiten in den dritten Stock verlegt hätte.
Der Erfolg war verblüffend ! Eingedenk seiner
228 Pfund Lebendgewicht hat Ludwig auf seinen
Besuch bei mir verzichtet ! Ich weiß ja genau , daß
er sofort sein Telefon in die Hand nehmen und
mir die Leviten lesen wird . Aber laßt ihn man!
Ich kann ja Spaß vertragen!

Tsa . da ist ja nun wirklich so allerhand ein¬
getrudelt . Was mich nun am meisten dabei ge¬
freut hat . ist die Tatsache , daß ausgerechnet unsere
holde Weiblichkeit sich eingehend mit der Frage
beschäftigt hat . ob wir Bremer nun steif sind oder
nicht . Einige sind leider ein bißchen bange ge¬
wesen und haben ihren Namen nicht angegeben.
Oder sollte das etwa Bescheidenheit sein ? Wenn
ja , dann nehme ich selbstverständlich alles zurück
und behaupte das Gegenteil!

Nun will ich erst mal eine der Zuschriften zum
besten geben , die von zarter Frauenhand stammen.
Da schreibt mir eine „echte Bremerin " :

„Lieber Hans Dampf ! Sie baten den Leser,
seine Meinung über den Bremer zu äußern . Im
allgemeinen steht er im deutschen Land in dem
Ruf , steif zu sein. Da kann ich aber mit gutem
Gewissen behaupten : „Es stimmt nicht !" Er ist
wohl verschlossen, läßt nicht alle Menschen in sein
Inneres sehen. Aber er weiß . was echte Fröh¬
lichkeit ist, mehr vielleicht als die Süddeutschen,
die ausgelassen sind, weil sie meinen , es ihrem Ruf
als lustiges Volk schuldig zu sein. Kein Bremer
wird stch einem Scherz verschließen , auch Fremden
gegenüber nicht ; er ist nur vorsichtig , weil er
fürchtet , ausgelacht zu werden , obgleich ich über¬
zeugt bin , daß seine Fröhlichkeit von Herzen
kommt.

Und „taut " er im Verkehr mit Fremden nicht
auf , so sind sie selbst schuld. Bestimmt sind sie
dann mit Miene und Geste an ihn herangetreten,
die deutlich ausdrücken : „Ach. was willst du denn,
steifer Bremer ? Du hast ja gar nicht genug Hu¬
mor , uns zu verstehen !" Und da ist der Bremer
zu stolz, dessen Meinung zu ändern , die ihm durch
Jahrzehnte als schlechtsitzendes Kleid angepaßt ist.
Lieber trägt er eben den Ruf weiter , ein „steifer"
Bremer zu fein !"

Wenn ich nun meine unmaßgebliche Meinung
dazu äußern darf . so möchte ich wohl sagen , daß
diese „echte Bremerin " mir aus der Seele ge¬
sprochen hat . Ich finde es zum Beispiel auch im¬
mer mehr als merkwürdig , daß alle Welt be¬

geistert von unserm Bremer Freimarkt spricht und
dann im gleichen Atemzüge erklärt:

„Aber sonst . . . ! Es ist grasig steif bei euch
in Bremen !"

Komisch ! Fünf Minuten vorher haben sie m,ch
aber noch gefragt:

..Sie sind doch sicherlich Rheinländer ?"
Worauf ich dann immer ganz naiv zurückfrage:
„Woran haben Sie das gemerkt ?"
Ihr müßtet mal das überlegene Lächeln sehen,

das ich dann stets zu sehen bekomme.
„Denken Sie denn . unsereins hat keine Men¬

schenkenntnis ? Mein Lieber , so weit ich in der
Welt herumgekommen bin . müßte es ja mit dem
Teufel zugehen , wenn ich nicht sofort gewußt
hatte , was für ein Landsmann sie sind !"

Tsa , da läßt sich nun nichts machen : es geht
tatsächlich mit dem Teufel zu ! Die „Menschen¬
kenntnis " hat sich als grobe Unkenntnis erwiesen.
Und nun geht es dann erst richtig los ! Ich soll
mal eben erlauben : die Bremer wären doch ganz
anders , so verschlossen, soo — steif ! Wenn man
dann diese Kadetten mal fragt , woher ste das denn
eigentlich wissen , bekommt man die unabwendbare
Antwort , daß das doch ganz allgemein bekannt sei!

Ergebnis : diese eitlen Schwätzer haben in den
wenigsten Fällen ihre Schritte in unsere Stadt
gelenkt . Äe wissen zwar etwas vom Ratskeller,
ioo es während des Freimarkts ja hoch hergehen
soll, und behaupten , die Bremer feierten mit dem
Freimarkt eine Art Karneval ! Junge nee , da
kann man doch wirklich bloß den Kopf schütteln!

Und dann gibt es noch eine Sache , über die ich
mich heute mal aufregen will . Ich habe kaum im
Kabarett oder im Variete einen Ansager gehört,
der sich nicht herausnähme , sofort mit unserer
„Steifheit " ein billiges Geschäft zu machen . Ko¬
misch. daß da noch niemand von diesen Herren
die Feststellung gemacht hat , wie „nett " wir doch
in Wahrheit sind. Wir verstehen es durchaus,
nicht nur zu arbeiten , sondern uns auch zu amü¬
sieren . Und wer oft Gelegenheit gehabt hat . Ver¬
gleiche mit anderen Städten zu ziehen , muß ehr¬
licherweise zugeben , daß da kein Unterschied be¬
steht!

So gern ich es möchte, heute kann ich aus den
vielen freundlichen Briefen , die mich erreichten,
nichts mehr bekanntgeben . Ich komme aber bet
nächster Gelegenheit noch auf eine ganze Reihe die¬
ser Zuschriften zurück. Nur soviel will ich heute
noch verraten , saß sich darunter auch eine Ein¬
ladung zu einem Geburtstag befindet , der in der
kommenden Woche „steigen " soll. Ich kenne ja nun
das Geburtstagskind nicht . Aber es scheint sehr
fidel zu werden . Denn man hat mir versprochen:

Und wenn du am nächsten Morgen gleich von
uns aus in die Redaktion pilgerst , wirst du über¬
zeugt sein , daß wir Bremer die Spanier Deutsch¬
lands sind !"

Na , da denke ich mir nun : Auf in den Kampfs
Torero !"

Störtebecker
* * *

z« werde «, «m ei« ganzevMann zu sein»

Aber richtige Männer haben zu allen

Zeiten eine gesunde Abneigung gegen

alles Fa - ennbLauwarme und dagegen

eine ausgeprägte Borliebe für alles

Herzhafte . Das zeigt sich schon bei der

Zigarettenanswahl : Mit der grüßten

Selbstverständlichkeit bevorzugt der

echteMan « die GolckA>M »e, weil sie ganz

nnd gar eine rechte Männerzigarette ist.

lüNMk
» »eklig - kür rillktigs Männer L
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Reich ist der Togen an deutschem Obst,  der
in diesen Wochen seinen Weg zum Verbraucher
sucht. Das würzige Aroma der Erdbeeren duftet
uns entgegen , sobald wir unsere Schritte in ein
Lbftgeschäft oder über den Markt lenken , verfüh¬
rerisch genug , uns zu bestimmen , abermals die
Eeldbörse zu zücken und die köstliche Frucht zu er¬
stehen, Jedoch — auch die große Konkurrenz der
Erdbeere — wenn wir sie einmal so nennen dürfen
— die Kirsche, macht sich sehr bemerkbar ! Und
zwar in einem Ausmaße , das demjenigen der
Erdbeere in keiner Weife nachsteht . Es ist, als
haben sich beide zum Ziele gesetzt, in diesem Jahrs
besonders hartnäckig um die Gunst des Verbrau¬
chers zu kämpfen.

Besonders , wenn man die Qualität einer Prü¬
fung unterzieht , kommt einem dieser Gedanke.
Es ist eine wahre Freude , immer wieder sehen
zu können , welch herrliche Entwicklung in diesem
Jahre unser Obst auszuweisen hat . Und ist es da
«in Wunder , wenn auch das Interesse der Käufer¬
schaft sehr rege ist, wenn insbesondere unsere
Hausfrauen und Kinder die günstige Gelegenheit
wahrnehmen und sich des köstlichen Geschenks der
Natur bedienen ? Freilich , der Verwendungs¬
zweck wird immer ganz verschieden sein . Unsere

Jugend wird stets den Rohoerzehr der Früchte be¬
vorzugen und wird , vornehmlich während der
heißen Tage , diesen Venus; als eine wahre La¬
bung empfinden . Man braucht nur einmal auf¬
merksam durch die Straßen zu gehen , um festzu¬
stellen . wie trefflich es sich sogar unsere Kleinen
und Kleinsten munden lassen.

Unserer Hausfrau ist das frische  Obst eine
willkommene Abwechslung nach dem winterlichen
Einerlei des Küchenzettels . Vielfach sind die Ver¬
wendungsmöglichkeiten , angefangen von der er¬
frischenden Fruchtkaltschale bis zum delikaten
Nachtisch, und es gibt wohl kaum einen Haushalt,
dessen Leiterin , die diese farbenreiche Skala der
Gerichte nicht bis in alle Einzelheiten beherrschte.
Trotz alledem wollen wir die Gelegenheit benutzen,
drei Rezepte  bekanntzugeben , die gerade für
die heißen Tage sich besonderer Beliebtheit er¬
freuen:

Friscksrucktslockenspeise
Für Frischfruchtflockenspeise eignet sich Frischobst

aller Art , z. B . Kirschen , Johannisbeeren und
alles andere Beerenobst ganz besonders . Die
Früchte werden entstielt , gewaschen und kommen
gut abgetropft gleich in tiefe Teller . Darüber

streut man eine Lage Getreide -Rohkost -Flocken
saus Weizen , Hafer , Roggen usw.) . Bei Tisch
nimmt sich jeder selbst dazu nach Geschmack Milch
und Zucker. Der eine liebt die Flocken durchweicht,
der andere trocken. So erhält man mir wenigen
Handgriffen eine durchaus vollwertige Mahlzeit,
die besonders . von Kindern gern gegessen wird
und bei der man sich trotz reichster Nährwerre
nicht einmal um die „schlanke Linie " zu sorgen
braucht.

Nettes aus Johannisbeeren
Sehr zu Unrecht führt die Johannisbeere viel¬

fach noch ein Aschenbrödeldasein in unserer Küche.
Ihr gesundheitlicher Wert ist ganz hervorrageird.
Ihre geschmacklichen Vorzüge kommen besonders
zur Geltung , wenn sie mit Eetreideflocken . Milch
und Zucker als erfrischende und nahrhafte Som¬
merspeise genossen wird . Dazu wählt man roie
oder weiße Johannisbeeren , entstielt und witscht
sie und bringt sie gut abgetropft in tiefe Teller,
etwa zur Hälfte gefüllt . Darüber kommt nun
eine Lage Knusperflocken (aus Weizen , Hafer,
Roggen usw .) bis zum Tellerrand . Milch und
Zucker nimmt sich bei Tisch jeder nach Geschmack.

»
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«euer,Wilhelm
Gerhardstraßc 1l>
Rus: 2 3123

Niedung, Louis
Fedelhören 28
Ruf : 2 80 79

Nienstädt,Heinr.
Bor dem Steintor 133
Ruf : 4 23 8«

Holst«. Heinrich Siebe. Heinrich
Löningstraßc 7
Ruf: 2 88 91

Lennartz, Luise
Neuenstraße 3V
Ruf: 8 18 81

Sbst-Wobbe
Herdentorsteinweg 8, Tel. 23 779.

Früchte, Gemüse

Samallisch.Hermann
Wegesendc 2S

Vehmeier. Friedrich
Löningstraße 48

Fruchtzentrale

KarlVögedingjr.
Faulenstr . 42/44, Ruf: 8 38 98

Wacker, Anna
Goesselstraße 61

Frucht-Schütte
Faulenstraße 43, Ruf: 813 83

BroMmann, Wilhelm
Fedelhören 87e
Rus: 2 77 73

Fruchthaus

Burhenne
Ostertorsteinweg 68/69.

Doetsch, Karl
Bor dem Steintor 88
Rus: 414 58

Fett, Paul
Sielwall 3
Ruf: 2 88 89

M . Seyn
Kolonialw ., Fcink., Slldsr .u.Gemüse
Uhlandstratzc 12, H. 4 39 53

Hillers, August
Rembertikirchhos 11
Ruf: 2 78 82

Löllemann, Georg
Am Tobben 82k
2. Haus vom Häfen

MöLenkomn, Wilhelm
Hörner Straße 21

Ruf : 4 48 83

Hohcnpfad 14
Ruf : 2 65 12

Fruchthaus

Timmermann
Vor dem Skeintor 63

Tmachlmann, Friedrich
Fesenseld 78
Ruf : 4 38 29

Weidemann,Sophie
Vor dem Steintor 185/87

Frucht-Schütte
Ostertorsteinweg 93, Rus: 5 13 83

DstLN
Vochmam, Richard

Hamburger Straße 185

Fruchthaus

Hogrefe
Bismarckstraße 135

Leonhardt,Georg
Am schwarzen Meer 9
Ruf: 418 21

Schulz, Erna
Hamburger Straße 163

Besperniam,Mine
Am schwarzen Meer 3

Sckwack kaufe

Behrens , Anna
Claufcwihstr . 43 und Orleansstr . 92
Ruf: 4 98 72

Dewitz, August
Ricnsberger Straße 3
Rus: 4 22 92

«dorn,Wilhelm
Schwachhauser Heerstraße 4
Ruf : 2 88 25

Fruchthaus

Fortkamp
Stratzburger Str . 72, Rus: 4 28 49

Meyer, Wilhelm
Emanuclstratze 3
Ruf : 4 48 93

Graoeahocft,Harr»
Scharnhorststraßc 168
Ruf : 4 48 85_

Hanke, Wenzel
Wachmannstraßc 39
Ruf : 4 18 97

Helmers, Rudolf
Buchenstraßc 7
Ruf: 4 63 72

Lotze, Karl
Gcorg-Gröning -Straßc 76
Ruf : 4 21 29

Müller , Erna
Scharnhorststraße 195
Rus: 4 58 25

Saupe, Edwin
Gcorg-Gröning -Straßc 126
Ruf: 4 5965.

Müller , Heinrich
Horn, Schönaucr Straße 1

Haskeck F
Senienie,Christian

Föhrenstraßc 6

Rarii».Hermann
Alter Postweg 55
Rus: 4 43 18

Meyer , Dora
Föhrenstraßc 28
Rus: 4 1188

Schwelst»»»»,Hermann
Zeppelinstratze 24
Rus: 4 88 95

Mönnig , August
Hastedter Heerstraße 4865a

Berücksichtigt die hier
aufgeführten Inferenten

Ahrens, Friedr.
Bremerhavener Straße 1

Bardmeyer,Heinrich
Palmenstraße 1
Ruf : 8 36 28

Bredehorst,Luise
Liitzowerstratzc49
Ruf : 8 2412
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Hoffmeier, Wilhelm
Stcfscnsweg 157
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Monnigh, Zaeob
Lützowerstraßc 79

Vogelfang, Fritz
Holtcnaucr Straße 23
Rus: 8 93 39

Wilh . Hoffmeier
Stessensweg 157
Ruf : 8 93 29

Marüs-Seedergen
Sammelnuinmcr W 8 3123

Votz, Fritz
VegesackerStraße 54

Hoopr, Marine
Stessensweg 18

Erna Becker
Hansastratze 18

Ortmann, Mia
Bremerhavener Straße 92

Müller, Hermann
Kölner Straße 19, Ruf: 8 32 58

Precht jr., Friedrich
Ostcrscucrbcrgstr. 78, Ruf : 8 96 42

Precht, Elisabeth
Stessensweg 194, Rus: 8 52 34

Ruröde, Heinrich
Langcreihe 33

Berta Sanders
Osterfeucrbcrgstratze 69

Gröpelins «n 1
FruchthauS

Haltermann
Görlitzcr Str . 12, Rus: 8 86 84

Schröder, Conrad
Schwarzer Weg 76, Ruf: 8 39 92

Simon'rAnWans
Gröpelinger Heerstraße 344

Höh«, Adolf
Oldcnburgcr Straße II
Rus: 517 89

Kölling, Heinrich
Mcterstraße 1a

Meinken, Wilh
Gröpelinger Straße 198

Fruchthaus

Mellies
Hohentorstraße 88

Reper jn»., Sah«
Hohentors Heerst. 128, Ecke Erlenst.
Rus: 5 34 64

Morell , Hans
Westerstraße 188
Rus: 5 35 13

Müller , Robert
Mcterstraße 1/3
Ruf : 5 26 88

Früchte — Gemüse

Zoh. Stelter
Bremen , Kornstraße 127.

Nöthel, Adolf
Scdanstratzc 125, Ecke Gastseldstratze
Rus: 5 89 28
Fruchthaus

Conradi
Donaustratze 48

Doemelt, Sophie
Eastfeldstraße 75

Stelter , Diedrich
Meterstratz« 62

Woliemade, Anna
Vuntentorsteinweg 543/45
Ruf: 5 95 87

Woätmsrskausen

Dunker, Elfriede
Woltmcrshauser Straße 148
Ruf : 5 29 28

Obst und Gemüse

Meinann, Friedrich
Woltmershauscrstr . 193, Tel. 53125

Gerhard Schmidt
Woltmcrshauser Straße 398
Rus: 5 33 99

Fruchthaus

Carl Kohnert
V. d. Steintor 165, Rus: 419 94

Fruchthaus

OttoKriedemann
Vor dem Stcintor 172

Müller, Hermann
Gröpelinger Heerstraße 238
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Möller, Hermann
Katrcplerstratze 31, Ecke Hcrbststr.

Ahrens, Heinr.
Gastseldstratze 58
Ruf: 5 8812

Schnibben, Heinrich
Woltmcrshauser Straße 562
Rus: 5 32 68_

Tiedt, Hans
Woltmcrshauser Straße 289a
Ruf : 5 3l 88

Bettt Apel
Woltmcrshauser Straße 349

Kalhnrine KlMMer
Woltmcrshauser Straße 486

Hermann Meinken
Woltmcrshauser Straße 293

Siever, Marie
Woltmershausrr Straße 79
Fruchthaus

Wippermann
Woltmcrshauser Straße 244
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Weiterer verlaus Ser Weimarer stiern
5 " (Fortsetzung von nebenstehender Seite)

Wie so oft haben unsere Gegner es auch da¬
mals verstanden , gerade die Stadt -um Tum¬
melplatz ihrer moralischen und politischen Exzesse
zu erniedrigen , die einst ein Höhepunkt
d e ü tschen G e istcslebens  war . Sie mutz¬
ten mit der erbärmlichen , von einem Juden fabri¬
zierten Verfassung nach Weimar gehen , um hier
auch noch eine deutsche Kulturstätte zu schänden.

Es ist für »ns ein Triumph gewesen , in diesem
Iiauin , wo diese Genossen der Erbärmlichkeit , der
Feigheit und der Korruption tagte », die

wieveraufersteliuno unserer Vewe-un-
zu feiern . Wir find nicht zurückgewichen , wie so
manche Bürgerliche », die sich fürchteten vor diesen
Gegnern , wir find dort hingegangen , wo sie sich
eingedrängt hatten . Und wir haben sie wieder
herausgeschickt . und haben damit Weimar wieder
zu einer deutschen Bedeutung erhoben!

Und so wie damals das Weimar des Jahres
1919 -um Weimar von 1926 wurde , — er erscheint
uns das von fast symbolhafter Bedeutung — so
ist das Deutschland von 1918 -um Deutschland von
heute emporgestiegen ! Unter solchen Eindrücken
und mit diesem Empfinden sind wir hierher¬
gekommen , um den stolzen Tag von damals
wieder gemeinsam zu feiern und zu erleben.

Ich bitte Sie am Schluß dieser Tagung , sich zu
erheben und mit mir derer zu gedenken , die da¬
mals mit uns kämpften und heute nicht mebr bei
uns sein können . Sie und unser neues Deutschland
und in diesem neuen Deutschland unser « deutsche
Stadt Weimar Heil ! Heil ! Heil!

Tief ergriffen von der Größe dieser Stunde
erheben sich die alten Kämpfer im Nationaltheater
und rubeln dem Führer in unbeschreiblicher Be¬
geisterung zu.

Ver historische Maesa,
Gestern mittag sand der historische Marsch der

Führerschaft der NSDAP ., der Alten Garde und
der Teilnehmer des Jahres 1926 statt . Die Stra-
tzenzüge, durch die der Marsch führte , waren um¬
säumt von Tausenden , die gekommen waren , jene
zu begrüßen , die 1926 auf diesen Straßen in Wei¬
mar einzogen . Der Stellvertreter des Führerb
Rudolf Hetz gibt das Kommando -um Abmarsch.
Der Blutfahne nach setzt sich dann der lange Zug

oom Bahnhof aus in Bewegung und marschiert die
Stratzen entlang , die damals jene Kämpfer für
Adolf Hitler durchschritten . Ueberall wird der
Zug , an dessen Spitze Rudolf Hetz marschiert , mit
Begeisterung begrüßt . Der Blutfahne nach mar¬
schieren die Reichsleiter , die Führer der For¬
mationen und der Gliederungen der Bewegung.
Die silbernen Adler der Hoheitszeichen beleben
das Bild des .braunen Zuges ". Ueber 500 Stan¬
darten der SA ., der SS . und des NSKK . werden
mitgefühlt . Ein Bataillon des SS .-Regiments
marschiert danach . In ihren Marschschritt fügt sich
der Rhythmus der 1209 Marschteilnehmer von
1926. Voran marschieren die Bayern , es folgen
Baden . Danzig , Berlin . Kämpfer aus Sachsen,
Anhalt , Pommern , von der Wasserkante , aus
Württemberg und allen Gebieten sind im Zuge.
Einen großen Teil der Teilnehmer stellt Thürin¬
gen . Den Schluß des Zuges bilden Ehrenstürme
der SA ., SS ., des NSKK . und wiederum einige
Kompanien des SS .-Regiments.

Kundgebung auf dem Marktplah
Der Marktplatz der Eauhauptstadt , auf dem vor

19 Jahren jene gewaltige Kundgebung der Be¬
wegung nach der Neugründung der Partei statt¬
fand , war wiederum der Schauplatz eines Er¬
eignisses historischer Größe . Die alten Kampf-
getreuen Adolf Hitlers vereinten sich nach dem
Marsch durch die Stadt an dieser denkwürdigen
Stätte in Erinnerung an die Tage von 1926.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung hatte
sich auf dem Marktplatz und den anliegenden
Stratzen eine vieltausendköpfige Menschenmenge
eingefunden . Als die Uhr des nahen Schlotzturmes
auf 11.20 Uhr zeigte , geht eine lebhafte Bewegung
durch die Menge und stürmische Heilrufe er¬
tönen : Der Führer verläßt das Hotel „Elefant " .
Trommelwirbel wird von fern hörbar , kommt
näher und näher , und dann hat die Spitze des
Zuges den Marktplatz erreicht . Der Stellvertreter
des Führers erstattet dem Führer Meldung und
nimmt mit dem thüringischen Gauleiter neben
dem Wagen des Führers Auntellung . an dem nun
die Kampfgetreuen mit ihren alten Sturmzeichen
blumengeschmückt vorbeimarschieren . Mit er¬
hobenem Arm grüßt Adolf Hitler feine getreuen
Kämpfer.

Nach dem Badenweiler Marsch eröffnete Gau¬
leiter Sauckel  die Kundgebung mit einem
Gruß an den Führer . Dann spricht , wie vor zehn

Jahren , Gauleiter Streicher,  um noch ein¬
mal jene Zeit des Kampfes und Ringens der
Bewegung in der Erinnerung wachzurufen . Nach
dem Gesang des Niederländischen Dankgebetes
schloß Gauleiter Sauckel die historische Stunde.

krster Spatenstich;u den Parteibaulen
In Anwesenheit des Führers fand der feierliche

erst« Spatenstich zu einer Anzahl großzügiger
Parteibauten  und zu einem „Platz des
Führers"  statt , die der Gauhauptstadt Weimar
in Zukunft das Gepräge geben werden . Bei der
Feier sprachen Reichsinnenminister Dr Frick,
Reichsstatthalter Sauckel,  der den ersten Spa¬
tenstich vornahm , und der Schöpfer des Entwurfs,
Architekt Rieseler.

Zehn Jastre Killer-Jugend
Die Hitler -Jugend feierte mit einer machtvollen

Kundgebung auf dem Marktplatz ihren 10jährigen
Namens - und Parteitag . Der Führer des Gebietes
Thüringen Günther Blum  erstattete Reichs-
jupendführer Valdur von Schirach in Anwesen¬
heit zahlreicher Reichs - und Gauleiter und füh¬
render Männer der Partei Meldung . Nach der
Ehrung der alten Eebietsfahnen der Hitlerjugend
ergriff Gauleiter Sauckel  das Wort zu erner
Begrüßungsansprache . Anschließend rief Rcichs-
leiter Alfred Roscnberg  die Jugend dazu auf,
stets den Männern dankbar zu sein , die das natio¬
nalsozialistische Reich geschaffen haben.

Darauf ergriff Reichsjugendführer Baldur
v. Schirach  zu einer längeren Ansprache das
Wort . Nach der Rede des Reichsjugendführers
erschien der Führer am Fenster seines Hotels
und grüßte nach allen Seiten die angetretene
Jugend . Minutenlang wollten die begeisterten
Heil -Rufe der Jungen und Mädel kein Ende
nehmen . Der Reichsjugendführer legte nun im
Namen der ganzen deutschen Jugend das Treue¬
gelöbnis zum Führer ab : „Mein Führer ! Sie
haben uns vor zehn Jahren den Namen ver¬
liehen , den wir heute in Ehre tragen . Wir ver¬
sprechen Ihnen an diesem historischen Tag der
nationalsozialistischen Bewegung , daß wir in alle
Zukunft hinein Ihnen verschworen bleiben wer¬
den . So wie heute diese Tausenden vor Ihnen
stehen , soll es in aller Zukunft sein . Die deutsche
Jugend gehört Ihnen , und Sie gehören Ihrer
Jugend ."

Deutschlands wahre 6astfreundschast
„Fremdenverkehr verpflichtet!" — StaatssekretärFunk über die Zremdenverkehrspolitik des Nationalsozialismus

Bad Godesberg , 1. Juli
Gestern vormittag trat im Redoute -Saal in Bad

Godesberg  der Reichsausschutz für Fremden¬
verkehr zu einer Tagung zusammen , deren Bedeu¬
tung im olympischen Jahr durch Ansprachen des
Staatssekretärs im Reichsministerium für Volks-
aufklärung und Propaganda Dr . Funk  und des
Geschäfts führ enden Vorsitzenden des Reichsaus¬
schusses für Fremdenverkehr Staatsminister a . D.
Esser  ihre besondere Unterstreichung fanden . Die

"Tdilmrhme von verschiedenen Mitarbeitern ge¬
haltet « diese Tagung zu einem wahren General-
appell des Fremdenverkehrs . Staatsminister a . D-
'Efsxx eröffnet « die Sitzung und begrüßte die ver-
statNmelten Vertreter , worauf er Staatssekretär
Funk das Wort erteilte . Dieser führte u . a . aus:

Drei Jahre systematischer Aufbauarbeit im Jn-
ünd Ausland haben dazu geführt , daß der Frem¬
denverkehr in Deutschland ein völlig neues
Gesicht  erhalten hat . Unter der Führung des
Reichsmini -steriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda wurde «ine einheitliche , mit allen not¬
wendigen Vollmachten ausgestattete Reichsorgani¬
sation für den Fremdenverkehr geschaffen , in der
alle Stellen , die sich mit dem Fremdenverkehr be¬
fassen, zusammengeschlossen sind. Die staatliche
Führung liegt bei dem dem Reichspropaganda¬
ministerium als selbständige Behörde angeglieder¬
ten Reichsausschutz für Fremdenverkehr , die orga¬
nisatorische Leitung bei dem Reichsfremdenver¬
kehrsverband , der eine Körperschaft des öffent¬
lichen Rechtes ist. Der Geschäftsführende Präsi¬
dent des Reichsausschusses ist gleichzeitig der Prä¬
sident des Reichsfremdenverkehrsverbandes . Durch
dies« Personal -Union ist eine einheitliche , autori¬
täre Führung gesichert.

Im Fremdenverkehr herrschte in den Jahren
des politischen , wirtschaftlichen und moralischen
Verfalls geradezu ein Freibeutertum . Hier hat
der nationalsozialistische Staat gründlich auf¬

geräumt . Zunächst haben wir den Fremden¬
verkehr aus der Sphäre der staatlichen und ge¬
meindlichen Zerrissenheit und kleinlichen Kirch-
tumspolitik herausgehoben , indem wir ihn zu
einer Angelegenheit der Reichspolitik und Reichs¬
führung erklärten und ihm eine staats-
politische Aufgabe  gaben . Der erste
Grundsatz der nationalsozialistischen Fremdenver¬
kehrspolitik lautet : Fremdenverkehr ver¬
pflichtet.

Der nationalsozialistische Staat ist auch auf
diesem Gebiet zunächst mit einer tief durchgrei¬
fende « Erziehungsarbeit vorgegangen . Der Er¬
folg ist bereits sichtbar . Der Dienst am Gaste
wird heut « in allen Städten des Fremdenverkehr»
als die vornehmste Ausgab « angesehen . Die Aus¬
länder , die nach Deutschland kommen , müssen
unser Land in dem Bewußtsein wieder verlassen,
daß Deutschland da« gastlichste  Land der
Welt ist und da « deutsche Volk eine wahre Gast¬
freundschaft pflegt und schätzt.

Besonders ungünstige Rückwirkungen auf den
Fremdenverkehr mutz die Disziplinlosigkeit haben,
die wir heute im Straßenverkehr in Deutschland
beobachten . Hier gibt es bisher nicht nur keine
Volksgemeinschaft , sondern jeder ist hier offen¬
sichtlich gegen den andern . In den anderen Län¬
dern mit starkem Automobilverkehr gibt es so
etwas nicht . Wir müssen gerade mit Rücksicht
auf den stark gesteigerten Automobilverkehr , den
die Olympischen Spiele mit sich bringen werden,
verlangen , daß die am Straßenverkehr beteilig¬
ten Personen größere Disziplin wahrest.
Die ärgsten Disziplinwidrigkeiten muß man
immer wieder bei den Lastwagenfahrern fest¬
stellen . Diese sind der Schrecken jedes Auto¬
mobilisten , besonders bei Nachtfahrten , wo st«
durch rücksichtsloses, unvorschriftsmäßiges Fahren
und falsche Einstellung der Scheinwerfer den Ver¬
kehr auf das Schlimmste gefährden.  Gegen

15  Jalire Zuchthaus für Ludwigs
vas Natsel um das verschwinden der kölner Juwelierswitwe 6raß

Köln , 1. Juli-
In dem sensationellen Proceß gegen den der

vorsätzlichen Tötunß der 67jährigen Juweliers¬
witwe Eratzin  Köln und des Versuches zur Ver¬
leitung zum Meineid angeklagten 43jährigen
Josef Ludwigs beantragte der Staatsanwalt am
Sonnabend nach achttägiger Verhandlung vor dem
Kölner Schwurgericht gegen den seit 19 Monaten
in Untersuchungshaft befindlichen Angeklagten
wegen Mordes die T o d es st r a f e u nd V e r l u st
derbürgerlichenEhrenrechte auf Le¬
benszeit.  Wegen des Versuches zur Anstiftung
zum Meineid wurden drei Jahre Zuchthaus be¬
antragt.

Die Vorgeschichte des Prozesses , der in Köln
und auch weit darüber hinaus großes Interesse
erregte , ist folgende : Anfang September 1934 er¬
regte es die Aufmerksamkeit von Nachbarn , daß
die ältliche Frau Eratz in ihrem großen Anwesen
am Botanischen Garten in Köln , das sie mit dem
Angeritten Ludwigs , der seit Jahren in sehr
engen Beziehungen zu der reichen Witwe stand,
zusammen bewohnte , nicht mehr gesehen wurde.
Zunächst fiel die Abwesenheit jedoch nicht so sehr
auf , da das Paar auf seinem Grundstück , das im
Volksmund „Das verwunschene Schloß"
genannt wurde , von jeher sehr zurückgezogen ge¬
lebt hatte . Schließlich sah man sich aber doch ver¬
anlagt , die Polizei von dem Verschwinden der
alten Frau in Kenntnis zu setzen. Polizeibeamte,
die sich dann im Hause nach Frau Eratz erkundigen
wollten , erhielten von dem Angeklagten Ludwigs
ziemlich unzusammenhängend - Auskunft , nach der
Frau Eratz verreist und auch krank sei. Da Lud¬
wigs sich offenbar in Widersprüche verwickelte,
wurde er unter Mordverdacht in Haft

enommen.  Bestärkt wurde man in diesem
erdacht noch dadurch , daß sich Frau Trag und

Ludwigs gegenseitig zu Alleinerben erklärt hatten.
Nunmehr stellte die Kriminalpolizei umfang¬

reiche Ermittlungen an . Dar große Garten-
gelände , das zum Haus gehörte , wurde systematisch
umgegraben , da man annahm , daß Ludwigs , falls
er Frau Kraß umgebracht habe , hier ihre Leiche
vergraben haben könnte . Die Durchsuchung des
Hauses , das in einem unglaublich verwahrlosten
Zustand angetroffen wurde , brachte auch keine
Aufklärung . Sehr belastend war nur , daß man
in dem gemeinsamen Schlafzimmer der beiden
auf Teppichen und einer Bettvorlage Blutfleck«

feststellte , deren Untersuchung ergab , daß sie von
Menschenblut  herrührten.

Ludwig » leugnete vom ersten Tage an hart¬
näckig und wiederholte immer wieder , daß Frau
Kraß eines Tages zurückkehren werde . Ihren
Aufenthaltsort wisse er nicht . — Im Laufe der
Untersuchung erfuhr man , daß Ludwigs seit dem
Verschwinden der Frau Eraß verschiedentlich
größere Geldbeträge  von ihrem Konto
abgehoben hatte und ein recht vergnügliches
Leben in Kölner Nachtlokalen  aufgenommen
hatte . Nächtliche Gelage im „Ver¬
wunschenen Schloß"  spielten dabei eine
ziemlich bezeichnende Roll «. Die Hauptverhand-
luna gegen Ludwigs , zu der über 100 Zeugen und
Sachverständige geladen waren , brachte noch recht
belastender Material zutage . Eine vielleicht be¬
sonders aufschlußreiche Bemerkung des Ange¬
klagten will ein Berichterstatter vernommen
haben , der unter Eid aussagte , daß Ludwigs
während der Verhandlung einmal geäußert hätte:
„Frau Eraß hat bisher geschwiegen , sie wird auch
ewig schweigen ." ( !> — Die Zeugenaussagen
erbrachten für Ludwigs auch weiter manche » Be¬
lastende und Verdächtig «, aber eine restlos« Auf¬
klärung über den Verbleib der Frau Eraß konnte
nicht herbeigeführt werden.

In seiner Anklagerede führte der Staatsanwalt
u . a . aus , das einzigartige des Falles Eratz sei
dfe Tatsache , daß der Mörder es verstanden habe,
die Leiche völlig zu beseitigen . Das sei zugleich ein
Beweis für die lleberlegtheit der Tat . Ein
Selbstmord komme den Umständen nach nicht in
Frage . Natürlicher Tod sei ebenfalls nicht anzu¬
nehmen . Der Tod - sei gewaltsam durch den . der
einzig und allein ein Interesse daran hatte,
herbeigeführt . Der Anklagevertreter wies dann
auf ein fast indirektes Geständnis des Angeklagten
hin , als das Aussagen anzusehen seien , die
Ludwigs dem vernehmenden Kriminalkommissär
gemacht habe . Ludwigs habe nämlich , als jener
Kriminalkommissär ihm auf den Kopf zusagte,
er habe die Frau vorsätzlich getötet , geäußert,
„vorsätzlich kommt überhaupt nicht in Frage " ( !)

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
wegen Totschlags und wegen Versuchs der An¬
stiftung zum Meineid zu einer Ee ' amtzuchthaus-
strafe von 13 Jahren . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm auf die Dauer von zehn Jahren
aberkannt.

alle Verkehrssünder mutz mit viel schärferen Mit¬
teln als bisher vorgegangen werden . Die Auto¬
mobilisten müssen zur Selbstabwehr schreiten und
hierbei von den Behörden weitestgehend unter¬
stützt und geschützt werden . Man gewinnt auch
immer wieder den Eindruck , daß Automobile von
Leuten gelenkt werden , die noch absolut keine
Sicherheit im Fahren haben . Nötig wäre auch
ein allgemeines Rauchverbot  für Auto¬
lenker , da es auf der Hand liegt , daß durch das
Rauchen am Steuer in Eefahrenmomenten eine
Behinderung des Fahrers eintritt . Der Appell,
der gerade in den letzten Tagen von den ver¬
schiedensten maßgebenden Stellen an die Auto¬
fahrer , Radfahrer und Fußgänger gerichtet wor¬
den ist, darf nicht ungestört bleiben.

Wir können heut « mit Freude feststellen , datz
unsere Aufbauarbeit für den deutschen Fremden¬
verkehr einen wahrhaft großen Erfolg gezeitigt
hat . Auch bei den mternationalen Verhandlun¬
gen über den Reiseverkehr sind wir gut vorwärts¬
gekommen . Besonders ist die Auslandsarbeit der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Fremden¬
verkehr hervorzuheben , die in der Vorbereitung
der Olympischen Spiele Hervorragendes geleistet
hat . Unter Führung des Propagandaministeriums
ist «ine in der Welt bisher noch nie dagewesene
Propagandaaktion für die Olympischen Spiele
entfaltet worden . Die Ideen dieser Propaganda
und ihre Richtung hat der Propagandaausschutz
der Olympischen Spiele gegeben , der vom Propa-
gandaministerium in « Leben gerufen wurde.

Während die Systemregierungen sich schämen
mutzten , den Ausländern ein verarmtes , schlecht
verwaltetes , heruntergekommenes Deutschland zu
zeigen , ist es das Bestreben der nationalsozialisti¬
schen Regierung , Ausländer in möglichst großer
Zahl nach Deutschland zu holen . Hierin erblicken
wir auch eine der wirkungsvollsten Abwehrmatz¬
nahmen gegen die Lügenbericht-
erstattung über Deutschland  im Aus-
land.

Der Ausländerverkehr in Deutschland hat im
Jahre 1836 schon bis heute eine starke weitere
Steigerung erfahren , nachdem schon die vergan¬
genen Jahre gewaltige Erhöhungen der Fremden-
verkehrszisser » brachten.

Im Olympischen Jahre 1838 ist jeder deutsche
Volksgenosse ein Gastgeber sür die Welt . Jeder
deutsch« Volksgenosse sei sich dieser Ausgabe be¬
wußt und handele danach.

Nach einem Dankeswort bat Staatsminister
a . D . Esser den Redner , dem Führer  sowie

lra » » , glaub » »,
6»« g «ok » Kokk»««o„ m kok»
mebr ol , man ibm on »i«8l —
«web »in«« «t«« vi«i»n Vo«rÜH«
ä«, pe»ir*,««teo1ton,o ->Vog»i,

an - 2V20 .» ».V».

Rcichsminister Dr . Goebbels  die Versicherung
zu überbringen , datz man auf dem eingeschlagenen
Wege weitergehen werde , um das Erreichte
zu sichern und zu vervollständigen . Er nahm so¬
dann das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen
über Wege und Ziele der deutschen Fremden¬
verkehrspolitik.

2m Anschluß hieran erteilte Staatsminister
a . D . Esser den neu ernannten Mitgliedern des
Reichsausschusses für Fremdenverkehr die Be¬
rufungsurkunden und verlas dann folgendes
Telegramm an den Führer:

„Die in Godesberg versammelten neuernannten
Mitglieder des Reichsausjchusses für Fremden¬
verkehr , sowie Leiter und Schriftführer der
deutschen Landes -Fremdenverkehrsoerbände ent¬
bieten Ihnen , mein Führer , ehrerbietigste Grütze:
sie geloben , alles daran zu setzen, den deutschen
Fremdenverkehr zu dem zu gestalten , was er sein
mutz: ein brauchbares Werkzeug der
Staatsführung  zur Stärkung der Volks¬
gesundheit und damit der deutschen Nahrhaftig¬
keit, zur innigeren Verschmelzung der Deutschen
untereinander und damit zur Sicherung der
deutschen Einheit und Verständigung der Völker
untereinander und damit zur Sicherung des
Friedens.

Walter Funk . Hermann Ester.
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V v/s ?gewinnt die

ROlympischen 5piele
- in öerlin 1934 ?

2 . L >r' 0/s/r ' aA0 .'

Wslct, « «ekolls », r>i« golel «»,«, «li« »ilbsens , «lis lreonrens
I . Im lOÜ in 2 . ln , ^ oenlkvnlviul ? 3 . In , Hsknleoinpl?

Es nehmen folgende Länder daran teil:
Griechenland , Aegqpten , Afghanistan , Argentinien , Australien , Belgien , Brasilien,

Bulgarien , Eanada , Chile , Lhina . Columbien , Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich,
Großbritannien , Holland , Indien , Island , Italien , Jamaika , Japan , Jugoslawien , Lett¬
land , Liechtenstein , Luxemburg , Malta , Mexiko , Neuseeland . Norwegen , Oesterreich , Peru,
Philippinen , Polen , Portugal , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien , Südafrika,
Tschechoslowakei, Ungarn . Bereinigte Staaten von Nordamerika , Deutschland.

Wie sind die Aussichten?
Leichtathletik , der olympische Sport
Wer ist schnellster Läufer der Welt?

Zu den Glanzpunkten der olympischen Leichtathletik -Tage zählt der 199-Meter -Lauf,
jenes Rennen , in dem es sich entscheiden soll, wer als der Welt schnellster Läufer zu gelten
hat . Auf breitester Front rücken Dutzende von Könnern und Meistern an . denen um die
19,5 Sekunden liegende Zeiten fast schon zu Alltäglichkeiten geworden sind. Wie ist nun
die augenblickliche Lage ? Da kommen zunächst einmal von den Vereinigten Staaten , wenn
nicht alles täuscht , als Vertretung des Sternenbanners über die 199 Meter drei Neger,
die unter heimischen Verhältnissen kaum zu schlagen sind : Jesse Owens , Eulace Peacock
und der Zweite von Los Angeles , Ralph Metcalfe , bei denen allein die Frage offen¬
bleibt , ob sie auch in der veränderten Umgebung ihre Leistung halten können . Vielleicht
schafft sich an Metcalses Stelle auch Draper vor , der kaum schlechter als die drei Schwar¬
zen einzuschätzen ist : für 19,3—19,4 Sekunden sind diese alle gut ! — Japan marschiert
diesmal zu den Kurzstreckenläufer ! mit starken Waffen auf , von denen wir eine Ahnung
beim großen Fünsländerkamps im letzten Herbst auf Berlintzr Boden erleben konnten,
als dieser kleine Suzuki die Besten der vier anderen , Schweden . Deutschland , Ungarn
und Italien niederlief . Mit Suzuki stehen zum mindesten auf gleicher Stufe Tanuguchi und
Poshioka , der schon 1832 im Endlauf war . Wer ist nun Europas  Bester ? Wir glauben
nicht danebenzugreifen , wenn wir hier dem Schweizer Hänni den Vorzug geben , dessen
Naturtalent sich rasch zu einem großen Spitzenkönnen veredelt hat . Hinter Hänni kommt
eine annähernd gleichwertige Gruppe mit dem Ungarn Sir , den beiden Holländern
Osendarp und Berger , dem Schweden Strandvall und den Deutschen Leichum , Vorch-
meyer , Neckermann und Hornberger , in die sich noch der Argentinier Fondevilla (19,4
für 199 Meter und 21,7 Sekunden sür 299 Meter ) einschieben könnte.

Zehnkampf , die Krone der Leichtathletik

Als der König von Schweden 1912 bei der Preisoerteilung zu den Stockholmer Olym¬
pischen Spielen dem im Zehnkamps siegreiche» Indianer Jim Thorpe den Siegerkranz
aufsetzte , da nannte er ihn den größten Athleten der Welt und traf damit zweifellos das
Richtige : Zehnkamps ist die Krone der Leichtathletik ! Nach dem Olympia -Sieg von James
Bausch 1832 in Los Angeles warteten die amerikanischen Zehnkämpfer bekanntlich
wiederum am 28. Juni dieses Jahres bei den in Milwaukee veranstalteten Endausschei-
dungskämpfen sür die Berliner Olympischen Spiele mit großartigen Leistungen aus.
Glenn Morris konnte mit 7889 Punkten den am 8. August 1934 in Hamburg von Hans
Heinz Sievert aufgestellten Weltrekord von 7824,59 Punkten um 55,5 Punkte überbieten.
Den zweiten Platz besetzte Robert Clark mit 7598 Punkten vor Jack Palmer mit
7299 Punkten . Es stehen nunmehr mit Morris , Clark und Palmer die Vertreter von
USA . am Olympischen Zehnkamps in Berlin fest. — Finnland , das in den ersten Nach-
kriegs -Olnmpiaden den Zehnkamps zu einer finnischen Vormachtstellung zu gestalte»
schien, ist inzwischen etwas zurückgefallen . Deutschland , Amerika und Finnland stehen
also in der ersten Reihe der Anwärter auf den olympischen Sieg in der schwierigsten
Uebung der Leichtathletik ! Wir wollen unseren knappen Ueberblick noch kurz ergänzen,
indem wir sür 1928 und 1932 die sechs besten Länder nennen : 1928 : Finnland , Finnland,
Amerika , Amerika , Amerika , Schweden . 1932 : Amerika , Finnland , Deutschland , Amerika,
Deutschland , Finnland.

Marathonlauf — Höhepunkt und Abschluß

Der Marathonlauf stellt den Höhepunkt der Leichtathletik -Woche dar und mit ihm
schließt das Olympia der Leichtathleten . Wenn wir heute die Frage nach dem Sieger
des Marathonlaufes der Spiele von Berlin auswerfen « ollen , dann wird sicher die große
Mehrheit den Argentinier Juan Zabala zum Favoriten erheben . Zabala hat 1932 in
Los Angeles die rund 42 Kilometer der Marathonstrecke in der olympischen Rekordzeit
von 2 :31 :36 Stunden als Sieger beendet . In den inzwischen verflossenen vier Jahren ist
Zabala noch bester geworden und wenn er , der „Sohn des Aequators " , an einem Apriltag
in München nun bei Kälte , Schnee und Wind Nurmis alten 29-Kilometer -Weltrekord
gebrochen hat , dann ist dies« überragende Leistung der beste Beweis für das große Können
des Argentiniers . Es wird darum verständlich , wenn man vielfach Zabala die noch von
keinem anderen Läufer erreichte Leistung zutraut , zum zweiten Male olympischer
Marathon -Sieger zu werden . Aber 42 Kilometer sind lang und können manche Zwischen-
fälle mit sich bringen . Wer weiß , ob Zabala 1932 den Marathonlauf gewonnen hätte,
wenn nicht der nach mehr als 39 Kilometer mit einer Minute Vorsprung führende Finne
Virtanen wegen einer Futzverletzung hätte aufgeben müssen, der gleiche Virtanen , der
auch sür Berlin wieder Finnlands größte Hoffnung trägt ! Die Marathonläufe sind
immer reich an Ueberraschungen gewesen und in ihnen stecken viele Fragen , viele Rätsel,
die keiner vorher lösen kann.

*) Für die richtige Feststellung des 1. Siegers werden 3 Punkte , des 2. Siegers
2 Punkte und des 3. Siegers 1 Punkt gutgeschrieben . Diejenigen Einsender , die in den
5 Preisfragen zusammen die meisten Punkte erhalten , sind Gewinner des Preisaus¬
schreibens . Bei Punktgleichheit entscheidet das Los . Wir verweisen hier nochmals auf
die Ausschreibung oom 25. Juni in unserer Zeitung.

^ Olvmpia -Proisaussel ' rsiksn elsr „krsmsr Teilung"
22 - Vor- und Zuname des Einsender«:

— Wohnung : . . . . .

1. Preisfrage : Welch« Länder stellen im olympischen Futzballwettkampf den
1. Sieger, den 2. Neger den 3. Sieger

2. Preisfrage : Welch« Länder erhalten in der Leichtathletik die
golden«, silbern«. bronzene Medaille?

im 100-m>Laus: . . . . . . .
22 im Marathonlauf : .
22 im Zehnkampf: .

22 3. Preisfrage : Welch« Länder erhalten im Schwimmen die
— golden«. silberne, bronzene Medaille?

im 100-m-Freistiischwimmen: .
iinlöOV-m-Jreistilschwimmen : .
im Woge»ball : .

22 s. Preisfrage : Welch« Länder erhalten im Radfahren die
goldene, silbern«. bronzene Medaille?

— im 1000-m-Matsahren : .
im 100-Irm-Fahren : . .
im MOO-m-DcrfolgungSrenn .: .

5 Preisfrage : Welche Länder erhalten im Boxen die
goldene, silberne, bronzene Medaille?

nn Fliegengewicht: .

>m Bantamgewicht : .
un Federgewicht: . . .

22 m Leichtgewicht: . . .
m Weltergewicht . . . .
m Mittelgewicht: . . . .
a balbichn^ raewich .

m Schwergewicht: .
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Jubiläumswoche des Vberweser -Segel -Vereins

fjeute Schluß - Segelregatta mit Zungmannen -IBettfaftrt - Zalilreiche Nennungen

Anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Bestehens
des Obeiweser -Segel -Vereins e. V.
dessen Segelausschuß eine Jubiläums -Wettfahrt-
wochc. Die hierzu erlassene Ausschreibung hatte
im eigenen Kreise , aber auch bei allen befreun¬
deten Segelvereinen sowie bei den Mngliedern
der Marine -Regatta -Vereine in Wrlhelms-
haven und Itzesermünde  großen Anklang
gesundem Die Folge war ein großes Nennungs-
erqebnis in allen Klassen und für beide Bahnen.
Meldungen für die Jubiläumsveranstaltung wa¬
ren eingegangen von den Vereinen : Bremer
Aacht -Tlub Oberweser -Segelverern , Segel -Lluv
Niederiachsen -Werder , Segel -Verein Hemelingen,
Segel -Verein Bremen , Segel -Verem Weser , We - .
ser Aacht -Llub Segel -Kameradschaft Das Wap¬
pen von Bremen " . Marine -Regatta -Verein W,l-
helmshaven , Marine -Regattaverein Weiermunde
und Wassersportverein Hemelingen.

In dieser Jubiläums -Regatta wird nach den
Internationalen Wettsegel -Bestimmungen mit

den Zusatzbestimmungen des DSV . und den Sor^
derbestimmungen laut Programm gesegelt , jedoch
behält sich die Wettsahrtleitung notwendig wer¬
dende Aenderungen des Programms , insbesondere
die Gruppeneinteilung vor . Erfreulich ist die
Tatsache , daß fast ausnahmslos alle gemeldeten
Boote ihren Startverpslichtungen nachgekommen

^Der Start erfolgt beim Vereinsbootshaus.
Startlinie:  Am linken Weserufer Startmast
des Vereins am rechten Weserufer zwei am Ufer
stehende Baken in Deckpeilung . Bahn A:  Start¬
linie bis Wendemarke unterhalt » der Bolleirer
Fähre und zurück --- 18 Kilometer . Bahn  B:
alle Boote , die mit stehendem Mast die Dreyer
Brücke nicht passieren können , segeln zweimal d,e
Strecke Startlinie bis Wendemarke unterhalb der
Dreyer Brücke und zurück - 12 Kilometer.

Bereits am Mittwoch wurde die Jubilaums-
Woche mit der 1. Wettfahrt in neun Gruppen und
drei Starts eröffnet . Der gestrige Sonnabend
brachte ebenfalls wieder auf beiden Bahnen die
zweite Wettfahrt in zehn Gruppen mit vier ver¬
schiedenen Starts in Fünfminutenabstand . Als
Schiedsrichter -, Presse - und Bealeitboote stand
„Onkel Wilhelm " . Besitzer H. Röhrs  und
,O  Ll " , Besitzer A . Schröder,  an beiden Re¬
gattatagen zur Verfügung . Bei leichter westlicher
Krise — «g wurde 3,6 Sekundenmeter Windstärke
gemessen — segelten die schnittigen Fahrzeuge hoch
am Winde das linke Weserufer entlang . Beim Kilo¬
meterstein . auf der Höhe des Korbhaufes setzte die

übliche Flaute " ein . Die IS-Quadratmeter-
Wanderjolle „Antenküken " hatte sich hier bereits
mit erheblichem Vorsprung an die Spitze gesetzt,
während die übrigen Fahrzeuge fast im ge¬
schlossenen Felde segelten.

Beim Winde segeln müssen und nicht kreuzen
können , ist gewiß nicht das Richtige für den
Sportsegler : aber leider zwang die leichte Brise
dazu . . . Mit „Sein Eoodewind " an der Spitze
passierten als erste Fahrzeuge „Raudi ", „Buller-

baller , „Lumme " usw. die Wendemarke unterhalb
der Vollener Fähre . Die Boote vom zweiten
Start hatten hier schon erheblichen Boden gut¬
gemacht . „Leichtsinn ", „Lausbub " , „Brise " ,
„Lux " und „Silva VI " sowie kurz daraus bereits
schon die Boote des dritten Starts wendeten
hierauf kurz hintereinander die Wendemarke . Die
Boote der Bahn ö umfuhren die Wendemarke
unterhalb der Dreyer Brücke in folgender Reihe:
„Bremen ", „Roland v. Bremen ", „Deneb ",
„Spica ", „Holster ", „Max Tille ", „Trave ",
„Hunte ", „Ur " und „Lumme " . Die drei erst¬
genannten Boote durchführen auch in dieser
Reihenfolge als erste Fahrzeuge das Ziel . Das
absolut schnellste Boot des Tages war auf der
K-Bahn „Leichtsinn"  mit zwei Stunden zehn
Minuten und auf der L -Bahn „Bremen"  mit
einer Stunde 10 Minuten 21 Sekunden.

Ergebnisse der Mittwoch -Wettfahrt
Gruppe  ct : 15 -gm -Wandcrjvllen : „ Anten -Küken"

OSV ., Bes . K . Fentker , Zeit : 1 :26 .85 , 1. Pr . , „ Silva'
OSV ., Bes . H . Friese , Zeit : 1 :26,39 , 2 . Pr . — Gruppe
8 : 6 -m -Weserklasse : „ Hein Godewind " OSV ., Bes . A.
Oetjen , Zeit : 1 :29,18 , 1. Pr ., „ Bullerballer " OSV . , Bes.
A . Trcttmann . Zeit : 1 :13,18 , 2 . Pr . — Gruppe 6:
6 -m -Kielschwert K : , „ Lausbub " OSV ., D . Röper . Zeit:
1 : 11,42 , 1. Pr . — Gruppe v : 6 -m -Kielschwcrt 8 : „ Silva
VI " OSV ., W . Friese , Zeit : 1 :45,87 , 1. Pr . — Gruppe
8 : 5 ^ -m -Kielschwert : „ Libelle " WVS ., H . Lvhmann,
Zeit : 1 :51,29 , 1 . Pr .. „ Vagant " SVW . , Jungmannen,
Zeit : 1 :57,84 , 2 . Pr . — Gruppe 8 : Jollen Ausgleichet:
nach JR . : a ) „ Jan Kinau " SVB ., O . Gretve senr .,
Zeit : 1 :48,39 , 1. Pr ., b ) „ Sturmvogel " OSV ., Jung¬
mannen , Zeit : 2 :86,18 , 1. Pr .,' „ Natnäs " OSV ., H.
Winter , Zeit : 2 :83,33 , 2 . Pr . , e ) „ Nix as ran " SCNW . .
Fr . Cordes , Zeit 1 :46,25 , 1 . Pr . — Gruppe 6 : 12 -gm-
Scharpiejollen : „ Lehe " , La Baume , Oblt . z. See , MRV
Wesermünde , Zeit : 2 :81,42 , 1 . Pr . — Gruppe 8 : Star-
boote : „ Roland von Bremen " WM ., II . Thielike , Zeit:
1 :38,39 , 1 . Pr ., „ Deneb " , Obltn . Frhr . v . Schroetter.

MRV ., Wesermünde , Zeit : 1 :31,51 , 2 . Pr . — Gruppe
I : Olhmpiajollen : „ Vineta " SVW . Jungmannen , Zeit:
1 :49,38 , 1 . Preis.

Ergebnisse der Sonnabend -Wettfahrt
Bahn K , Gruppe K , 15 -qw -Wanderjollen : 1 . „ Änten-

küken " OSV ., Bes . K . Fentker , Zeit : 2 :14 :55 ; 2 . „ Sil¬
va " , OSV ., Bes . H . Friese , Zeit : 2 :16 :16 ; — Gruppe 8,
6 -m -Weserklasse : 1. Hein Godewind " , OSV ., Bes . A.
Oetjen , Zeit : 2 :17 :81 ; 2 . „ Raudi " OSV ., Bef . H.
Mestcr , Zeit : 2 :21 :38 . — Gruppe L , IS -gin -Scharpie-
jollcn : 1. „ Stromer " MIC ., Jungmannen , Zeit:
2 :23 :85 . — Gruppe O , 6-m -Kielschwert K : 1 . „ Leicht¬
sinn " OSV ., Bes . I . Lühmann , Zeit : 2 :18 :88 ; 2 . „ Laus¬
bub " OSV ., Bef . D . Röper . — Gruppe 8 , 6 -m -Kiel¬
schwert 8 : 1. „ Lux " OSV ., E . Geißler . Zeit : 2 :21 :85;
2 . „ Silva VI " OSV ., Bes . W . Friese : — Gruppe 8,
5f4 -m -Ki « lfchwert : 1 . „ Vagant " SVW ., Jungmannen,
Zeit : 2 :32 ; 2 . „ Jimmh " OSV ., Bes . H . Schiercnbeck,
Zeit : 2 :38 :12 . — Gruppe 6 , 5 -m -Weserklasse : 1 . „ Nix
as ran " SCNW ., Bef . Fr . Cordes , Zeit : 2 :23 :25 . —
Gruppe K , Jollen -Ausgleicher nach J -R : 1. „ Jan
Kinau " SVB ., Bes . O . Erewe sen ., Zeit : 2 :22 :42 . —
b )- „ Hanna " OSV ., Bef . H . Locwe , Zeit : 2 :39 :38 ; 2.
„Sturmvogel " OSV ., Jungmannen , Zeit : 2 :48 :11 . —
e) 1. „ Litt " SVW ., Jungmannen , Zeit 2 :38 :49.
Bahn 8 , Gruppe .7 , Starboote : 1 . „ Bremen " WDC . .
Bef . Dr . Klingmüller , Zeit : 1 :48 :24 ; 2 . „ Roland v.
Bremen " WYC ., Bes . U . Dhiclike , Zeit : 1 :46 :86 . —
Gruppe L , Olhmpiajollen : 1. „ Trave " MRV . Wil-
helmshaven , Bes . Marine -Assistenz -Arzt Dr . Harms,
Zeit : 2 :04 :29 ; 2 . „ Solster " WYC ., Bes . Fr . O . Lürssen,
Zeit : 2 :67 :83 ; 3 . ..Vineta " SVW ., Jungmannen , Zeit;
2 :18 :51 . kk.

„Bas Wappen von Bremen " zurück
Am vergangenen Freitag ist „Das Wappen von

Bremen " wohlbehalten von Edinburgh  in
Bremen am Dreieck eingetroffen . Die Jacht segelte
am 27. Juni von Eranton  bei Edinburgh fort.
Im ganzen legte die Segeljacht in 13 Tagen , ein-

Um die Bremer lenms -TNeistersch asten
Hie Bremerinnen im Linzel ausgeschaltet / VIaum schlägt VaudenVistel

Am gestrigen Tage trafen auch die letzten aus¬
wärtigen Gäste in Bremen ein , um in die Entschei¬
dungen der Bremer Tennis -Meisterschaften einzu¬
greifen . Der frühere Spitzenspieler Meffert-
Essen konnte sich gestern in die Runde der letzten
„Vier " bringen , nachdem er dem Bremer Dr.
v. Gündell  eine 2 :6-2 :8-Niederlage beigebracht
hatte . Das zweite Viertel nimmt der Bremer
Blaum  ein , der sich nach einem harten Dreisatz¬
kampf gegen Vaudendistl  mit 0 :6, 6 :3 und
6 :4 behaupten konnte . Den Sieg hat Blaum zwei¬
fellos seiner Ruhe und einer gewissen Großzügig¬
keit des Gegners zu verdanken , der im letzten Satz
teilweise recht leichtsinnig spielte . Nachdem die
Partie noch 3 :1 im entscheidenden dritten Satz
für Vaudendistl stand , kämpfte sich Blaum zähe
heran , um bald darauf gleichzuziehen . Nach einer

Sportfest der Bremer Fachschulen
sso reilnchmer kämpften um den Sieg — Zalilreiche auswärtige Säfte

Zum neunten Mal veranstalteten gestern die
Bremer Fachschulen auf dem Friedrich -Ludwig-
Zahnplatz der BTE . ihr alljährlich zum Austrag
gelangendes Sportfest , das auch in diesem Jahr
außerordentlich gut beschickt war . Neben rund
450 Wtiven aus bremischen Fachschulen kämpften
über 200 weitere Teilnehmer aus Brsmerhaven,
Hamburg , Hannover , Cello , Wolfenbüttel und
Vuxtehude um die Siege in den verschiedenen
Wettbewerben . Dank der äußerst günstigen Lag«
der weiten Anlage , die einen klaren lleberblick
über sämtliche Austragungsstätten zuläßt , und der
bewährten organisatorischen Leitung von Dipl .-
Turn - und Sportlehrer Fr . Ulrich,  dem ein
rühriger Mitarbeiterstab zur Seite stand , konnten
die zahlreichen Wettkämpfe in mehrstündiger
Dauer ihre Erledigung finden . Vom frühen Vor¬
mittag bis in die späten Nachmittagsstunden wur¬
den Einzel - und Mannschaftskämpfe durchgeführt,
die oftmals recht spannende Entscheidungen brach¬
ten . Seitens der Behörden ließen es sich Ober-
regierungsrat Dr . Seidler  und Oberfchulrat
Dr . Dehning  nicht nehmen , Zeuge der Wett-
kämpf« zu fein.

Nach dem gemeinsam gesungenen Niedersachsen-
Lied eröffnete Direktor Dr . Preuß  das Fest mit
einer kurzen Begrüßungsansprache , in der er die
Grüße des Senats und der Behörden überbrachte.
Anschließend wurden die einzelnen Wettbewerbe
ausgetragen , die die Angehörigen der bremischen
und auswärtigen Höheren Technischen Lehranstal¬
ten , der Seefahrtsschulen , der ' Höheren Landwirt »,
schaftsschulen, der Schiffsingenieurschule Vremer-
haven , der Nordischen Kunsthochschule in Bremen
sowie Schüler des KV . „Union "-Vremen in hei¬
ßem Kampf « sah. Der Wehrsport -Fünfkampf , der
von den Klassen und Gruppen der bremischen
Lehranstalten durchgeführt wurde , bestand aus
dem Uebungen lOOsMeiterlauf , Schießen , 3000-
Meterlauf , Weitsprung und Keulenwurf . In allen
Klassen wurden oftmals recht befriedigende Er¬
gebnisse erreicht , die die körperliche Durchbildung
unserer kommenden Techniker , Seefahrer und
Landwirte ins best« Licht rückten. Um eine orga¬
nisatorische Entlastung herbeizuführen , waren die
Schießkonkurrenz und der 3000-MeterlaUf bereits
in der vergangen ?» Woche durchgeführt worden.
Die siegende Mannschaft kam in den Besitz des von
der Lremifchen Industrie gestifteten Wanderprei¬
ses. Um auch den Lehrkräften einen Einblick in
die körperlichen Fähigkeiten ihrer Schüler zu ver¬
mitteln , waren sie ihren Klassen als Riegen-
führer zugeteilt worden . Einen wohlgelungenen
Abschluß des neunten Sportfestes der Bremer
Fachschulen bildete eine abendliche Dampferfahrt
nach dem benachbarten Vegesack, wo in der dortigen
„Strandlust " ein Sommerfest stattfand.

Nachstehend die Ergebnisse  der einzelnen Wett¬
bewerbe:

Wehrsport -Mannfchastslampf : 1 . Teste - Bremen,
Kl . K II i und Kl . K III b 65 , 2 P . ; Wehrsport -Fünf¬
kampf : Kipp -Testa Bremen SO P . ; Wehrsport -Bier-
kampj : 1 . Meher -Testa Bremen 78 P .; Wehrsport -Bier¬
kamps (Jahrgang 1987 ) : 1 . Hartung -Testa Bremen
51 P .; Wehrsport -Fünfkampf (Jahrgang 1W8 ) : 1.

Ficken -Union Bremen 114 P . ; Wehrsport -Fünfkampf
(Jahrgang 1921 ) : 1. F . Tchlemm -Union 97 P . : Wehr¬
sport -Fünfkampf (Jahrgang 1922 ) : 1. Glatze -Union
78 P . ; Zielwersen : 1. Testa -Bremen Kl . 8 III 558 P .;
Tauziehen : 1. Schifssing .-Schule Bremerhaven ; 4-mal
108 -Meter -Klassenstassel : 1. Testa -Bremen Kl . 8 III
'48,4 Tck .; 4mal 888 -Meter -Fachfchastsstasfel : 1. Masch .-
Bauabtl . Testa -Hamdurg 9 :27 Min ; Faustball sür Fach-
schasten : 1. Höhere techn . Lehranst . Buxtehnde ; Hand¬
ball : 1. Testa -Bremen — Testa -Hamburg 5 :3 ; H II a —
» IIa 1 5 :5 ; Futzball : 1 . Testa -Hamburg — HTL . Wvl-
senbüttel 1 :1 ; 180 -Meterlaus : 1. v . Trotha — See¬
fahrtsschule 11,6 Tek . ; 488 -Metcrlauf : 1. Bunjes-
Testa -Bremen 56,5 Sek . ; 1668 -Meterlaus : 1. Bunjes-
Testa und A . Müller -Seefahrtsschule 2 :56,6 Min . ;
Hvchsprung : I . Schmidt -Seefahrtsschule 1,65 Meter;
Weitsprung : I . Henkies -Hamburg 5,97 Nieter ; Stabhoch¬
sprung : I , Meyer -Tefta 3 Meter ; Kugelstoßen : 1.
Schmidt -Seefahrtsschule 11,39 Meter ; Speerwerfen : 1.
Dormann -Testa Hamburg 46,65 Meter ; Keulcnwcit-
wurs : I , Hcnkies -Tcsta Hamburg 69,35 Meter ; Schleu¬
derball ; 1. H . Meyer -Seefahrtsschule 52,52 Meter;
Schießen : 1 . Evers -Testa 98 Ring « : Wehrsport -Vicr-
kampf für Gäste : 1 . Henkies -Testa Homburg 7l Punkte:
Fußballmeisterschaft : 1 , Schisssing, -Schule Bremcrhaven
gegen Brem - 3 :8 : Faustballmeisterschast : 1, Buxtehud « ;
Faustball für Klassen : 1. Seefahrtsschule , Kl , Dr . Bahn.

LI.

vorübergehenden Führung Vaudendistls mit 4 :3
wußte sein Gegner die letzten Sätze an sich zu
bringen . Dieses Spiel ist besonders während der
beiden letzten Sätze als eines der schönsten des
vorletzten Turniertages zu bezeichnen . Heute früh
stehen sich F . W . Kulenkampff  und der Bre¬
mer Altmeister R . C. Spieß  gegenüber , um
unter sich das dritte Viertel auszumachen,
„llnten " führt der Berliner Heydenreich,  der
dem Rotweißen Knoop,  der an den ersten Ta¬
gen recht gut vorwärts kam, leicht zwei Sätze mit
6 :1 und 6 :0 abnahm.

Im Dameneinzel  sieht es nach den gestri¬
gen Spielen für die bremischen Belange recht
trübe aus , da sich die Berlinerinnen Frau Rost
und Frl . Wedekind zur Horst  in die Schluß¬
runde gespielt haben . Einen recht schönen Kampf
lieferten sich in der oberen Hälfte Frl . Büß und
Frau Rost,  die nach einem recht abwechslungs¬
reichen Dreisatzkampf mit 7 :5, 4 :6 . und 6 :2 die
Oberhand behielt . Wie erwartet reichte die Tur-
nierörfahrung Frl . L oh s es nicht an die Frl.
Wedekinds  heran . Sie siegte mit 6 :2 und 6 :3.
Im H e rre nd opp el stehen erst drei Paarun¬
gen für die Vorschlußrunde fest. Es sind dies:
Meffert,Mackenthun , Spieß/Kulenkampff , Liefau/
Segnitz . Die Entscheidung um die weitere Teil¬
nahme entscheiden Heidenreich/Blauin und
Knoop I/Nienstedt . Wenn nicht alle Zeichen trü¬
gen , dürfte sich das erste Paar erfolgreich durch¬
setzen, das dann gegen das Juniorenpaar Segnitz/
Liesau antreten muß.

Sämtliche Vorgabenspiele  konnten gestern
eine wesentliche Förderung erfahr » , doch wird
auch heute eine weitere Hochflut von Kämpfen
einsetzen, um das Jubiläums -Turnier zu einem
pünktlichen Ende zu führen . Heute vormittag
sind von 10 bis 12 Ahr die Vorschlußrundenspiele
im Herreneinzel angesetzt , die ihre Anziehungs¬
kraft auf die am Tennissport interessierte Ge¬
meinde Bremens nicht verfehlen dürften . Am
Nachmittag steigen dann die Vorschlußrunde im
Gemischten und sämtliche Schlußrunden . Ledig¬
lich im Gemischten sind die Spiele noch verhält¬
nismäßig weit zurück. In einem schönen Kampf
gewann gestern das Paar Frl . Wedekind/
Meffert  gegen die Bremer Frau Bertram/
F . W . Kulenkampff . K.

Bremen und die Olympischen Spiele"
Leitungswechselim Institut sür löesunkcheit und Leistung

Nachdem sich in den letzten Wochen die vom
Ausschuß „Bremen und die Olympischen Spiele"
geleistete Arbeit in beträchtlichem Maße verstärkt
hat , erwies es sich als notwendig , mit den end¬
gültigen Vorarbeiten für die vor - und nacholympi¬
schen Veranstaltungen in Bremen eine hauptamt¬
liche Kraft zu betreuen . Der langjährige Leiter
des Instituts sür Gesundheit und Leistung in der
Martinistraße , Dipl .-Turn - und Sportlehrer Fritz
Strube  ist für diese wichtige bremische Aufgabe
gewonnen worden , nachdem seine Erfahrungen
bisher dem bremischen Olympia -Ausschuß ehren¬
amtlich zur Verfügung gestanden hatten . Gleich¬
zeitig ergab sich mit dieser Veränderung für
Generalkonsul Dr . i>. c. Roselius die Möglichkeit
einet engeren Anlehnung seines Institut an die
behördlichen Stellen für Leibesübungen . Das In¬
stitut wird hinfort dem Arbeitsbereich des bre¬
mischen Staatsrates und Sportreferenten Ernst
Köwing  unterstellt sein , im übrigen aber den
alten Zielen in der bisherigen Art weiter dienen.

In Anwesenheit von Senator Laue,  NSKK .-
Vrigadeführer Uhde  und anderer Gäste erfolgte
in î n gestrigen Mittagsstunden im ausgeschmück¬
ten Uebungsraum die feierliche Uebernahme und
Verabschiedung Fritz Strubes . Generalkonsul
Roselius  gab in seiner Begrüßungsansprache
zunächst einen lleberblick über die Entwicklung des
Instituts während seines fünfjährigen Bestehens,
um anschließend die Gründe klarzuleaen , die ihn
zur Ausführung seines seit geraumer Zeit gehegten
Wunsches bewogen . Wenn das Institut seine hohen
Aufgaben erfüllen wolle , dann müsse es auch der
Partei und dem Staat dienen , denn nur in dieser
Weife könnten die hohen Ziele , Erstarkung und

Ertüchtigung aller Volksgenossen durch die Leibes¬
übungen , erreicht werden . Abschließend gab er
seiner Freude darüber Ausdruck , daß sich Staats¬
rat Köwing bereit erklärt habe , die ehrenamtliche
Leitung dieser sportlichen Pflegestätte zu über¬
nehmen . AIs sichtbaren Dank für das erwiesene
Vertrauen überreichte Dipl .-Turn - und Sport¬
lehrer Strube Generalkonsul Roselius eine olym¬
pische Plakette . Besonders warmherzige Worte
fand er für seine Mitarbeiter , die seinem Auf¬
gabengebiet stets großes Verständnis entgegen¬
gebracht hätten.

Zum Schluß umriß Staatsrat Köwing,  der
neue Leiter des Instituts , die großen Aufgaben,
die er sich als verantwortlicher Leiter des ge¬
samten bremischen Sportlebens gestellt habe . Ne¬
ben der „Bremer Kampfbahn " müsse auch eine
sportliche Hochburg bestehen , die während der kal¬
ten Jahreszeit zur Verfügung stehe. Dem Institut
für Gesundheit und Leistung , das heute von Staat
und Regierung anerkannt sei, seien hierzu die
besten Voraussetzungen gegeben . Allen Volks¬
genossen solle hier 6as körperliche Rüstzeug ge¬
geben werden , das sie befähigt , im neuen Deutsch¬
land für die hohen Ziele des Nationalsozialismus
zu kämpfen.

Wie wir erfahren , hat die Zentralstelle des
Ausschusses „Bremen und die Olympischen Spiele"
bereits am Sonnabend in der Böttcherstraße 2,
Atlantishaus , 3, Stock, eigene Büroräume be¬
zogen . Auskünfte und Nachfragen über die vor-
und nacholympische Woche und über alle anderen
Veranstaltungen Bremens für die Olympischen
Spiele sind hier zu erhalten . äl.

schließlich zwei Ruhetagen in Edinburgh 1150
Seemeilen zurück. Das „Wappen " von Bremen"
verläßt am kommenden Mittwochabend wieder
den Iachthafen , um erneut auf Ferienfahrt zu
gehen . Als voraussichtliches Ziel ist Norwegen
vorgesehen.

Z4. Verlrandsturnfest in flrbergen
Der erste Tag des Turnfestes , der die Wekt-

kämpfe an den Geräten brachte , ist vorüber . Nach
dem heißen Ringen auf dem Festplatz wurde
abends in einer Kundgebung feierlich die neue
Fahne des Reichsbundes für Leibesübungen ge¬
hißt , die neben den Fahnen des Reiches am heu¬
tigen Tage über dem Fest weht . Ab 7 Uhr heute
morgen sind die Volksturncr am Werk , um ihre
Mehr - und Einzelkämvfe auszutragen . Sofort
im Anschluß daran marschieren die Vereine auf
zum Vereinsturnen , dieser erzieherisch so wert¬
vollen Eemeinschaitsprüfung , der sich jeder teil¬
nehmende Verein zu unterziehen bat . Ferner
wird zur selben Zeit die völkische Aussprache
durchgeführt , in der jeder Festteilnehmer seine
Einstellung und sein völkijches Wissen in die
Waagschale wirft . Die turnerischen Kämpfe fin¬
den auf dem Festplatz in der Arberger Marsch
statt . Die Mannschaftskämpfe der SÄ . beginnen
ebenfalls um 7 Uhr auf dem Jahnplatz . Dort
nimmt auch der Gepäckmarsch seinen Änfäng . Um
10 Uhr fahren die Schwimm -Mannschaften der
SA . zur Hemelinger Eemeindebadeanstalt zu
ihren Staffelkämpfen . Auf dem Festplatz werden
derweil die Vor - und Zwischenläufe der Staffeln
vorgenommen.

Eine so große Beteiligung hat es bei den bis¬
herigen Festen des Unterkreises Achim-Verden
noch nicht gegeben . Die erfreulichste Feststellung
ist die , dah vor allem in den Staffeln der Jugend
eine sehr große Beteiligung zu verzeichnen ist. So
nehmen an der Hindernisstaffel der Jugendturner
allein achtzehn Mannschaften teil , an denen der
Jugendturnerinnen dreizehn . Die fechs-mal -100-
Meter -Staffel der Turner , Klasse K, steht zwölf
Mannschaften am Start . Hier wird es zwischen
Hastedt , Hemelingen , Mahndorf und Verden
einen heißen Kampf geben . Die Staffel der Tur¬
nerinnen wird Hemelingen diesmal nicht so leicht
zufallen , da Hastedt und Horn dabei sind. Auch
die Staffeln der kleineren Vereine , die in der
8 -Klasse laufen , sind gut besetzt. Die vier -mal-
100-Meter -Staffel der Turner hat acht Mann¬
schaften auszuweisen , die der Turnerinnen sieben.
Als wichtigste Staffel wird dann nachmittags
eine zwanzig -mal -100-Meter -Staffel gelaufen
werden , an der die Vereine Arbeegen , Mahndorf,
Hemelingen und Hastedt teilnehmen . Hier müßte
es Hastedt vor Mahndorf schaffen. Neben den
Staffeln der Turner trägt die SA . eine vier -mal-
200-Meter -Staffel aus , zu der jeder Sturm mit
einer Mannschaft erscheinen wird.

Der Festzug von 37 Vereinen und der Vorbei¬
marsch der einzelnen SA .-Stürme leiten den
Nachmittag ein . Sofort nach dem Eintreffen aus
dem Festplatz fällt die Entscheidung im 100-
Meter -Lauf der Männer . Ein Schlagballwerbe-
spiel der Schüler durfte in der Hochburg des
Schlagballspiels nicht fehlen . Vierzehn Läufer
sind beim 5000-Meter -Lauf vertreten . Dann wird
das eigentliche Schauturnen durch eine Drei-
Eruppcn -Chorbewegung der Turnerinnen eröff¬
net . Ein Stillauf der Turner schließt sich an.
Nach dem olympischen Fahnenschwingen der Tur¬
nerinnen tragen die Sturmbanne der Standarte
14 eine Dienstgradstaffel aus , denen Pendel¬
staffeln der Klasse 8 folgen . Vereinsvorfüh¬
rungen der besten Vereine wechseln dann ab mit
Tauziehen der Sturmbanne , Staffeln und Vor¬
führung der Turnerinnen . Die SA . ist noch mit
einem Raufballspiel und Hindernisläufen dabei.

Irüber Abschluß in Wimbledon
In Wimbledon  wollte am Sonnabend —

dem Tag der Entscheidungen - keine rechte Stim¬
mung aufkommen . Auf den meisten der über
10 000 Zuschauer lastete das Endspiel Perry —
von Eramm noch wie ein Alpdruck . Das Frauen¬
einzel endete mit einem überraschenden Sieg der
Amerikanerin Helen Jacobs,  die damit dem
Sternenbanner nach dem Abtritt der berühmten
Helen Mills Moody  diese Meisterschaft erhielt.
Hilde Sperling  scheint nun einmal gegen
Helen Jacobs nicht gewinnen zu können. Sie
spielte nicht so frei wie in den letzten Kämpfen
und mußte der Ämerikanerin mit 6 :2, 4 :6, 7 :5 den
Sieg überlassen.

In den Doppelspielen verteidigten Stam-
mers/James  ihren Vorjahrssicg im Frauen¬
doppel überraschend leicht . Das starke amerika¬
nische Paar Iacobs/Fabyan  wurde 6 :2, 6 :1
geschlagen. Einen hart umstrittenen Kampf liefer¬
ten sich die beiden englischen Mannschaften
Hughes/Tuckey — Hare/Wildeim  End¬
spiel zum Männerdoppel . Erst nach fsins Sätzen
setzte sich das Davispokaldoppel Hughes/Tuckey 6 :4,
3 :6, 7 :9, 6 :1, 6 :4 durch und krönten ihr bisher
erfolgreiches Äbschneiden im Davispokal mit einem
Wimbledon -Sieg.

Einen überaus harten Kampf gab es noch im
Endspiel im Gemischten Doppel zwischen den Vor-
jahrssiegern Perry/Round  und dem starken
amerikanischen Paar Vudge/Fabian.  Perry/
Round waren vom vorangegangenen Spiel etwas
ermüdet , als sie gegen die Amerikaner antraten.
Mit 7 :9, 7 :5, 6 :4 gelang ihnen , wenn auch nach
hartem Kampf , zum zweiten Male der Sieg im
Gemischten Doppel . Immerhin aber gewannen
Budge/Fabyan 18 Spiele!

kanufalirer aus dem IBoscksee
Während die besten Langstreckenfahrer des

deutschen Kanusports heute ihre Kräfte auf dem
Baldenay -See bei Essen erproben werden , treffen
sich die besten Kräfte der kurzen Strecke auf der
neugeschaffenen Regatta -Anlage Hannovers , dem
Maschse. Auch diese Wettfahrt hat ein hervor¬
ragendes Meldeergebnis gefunden . 33 Vereine
aus Vraunschweig , Bremen,  Berlin , Hamburg,
Hameln , Herford , Hildesheim , Magdeburg , Han¬
nover und anderen Städten des Gaues meldeten
169 Boote . Acht Boote starten im Senioren-
Einer -Kajak , darunter Europameister Lämmerer-
Hamburg und Europameister Tilker -Herford,
ferner Tilkers Partner im Zweier Vondroit-
Herford und der Hamburger Polizeimann Bur-
mester . Lür den Senioren -Zweierkajak wurden
sechs Meldungen abgegeben . Hier treffen die
Hamburger Polizei -Mannschaften Klodt -Hill-
mann und Hilbig -Schmidt als stärkste Gegner die
Berliner Vatschlck-Rückert und die Magdeburger
Schlegel -Erollmann , sowie Eggers -Stange vom
Hamburger Kanu -Club und die Gebrüder Bor-
ges -Hannover . — Im Zweikanadier sind ver¬
treten die Hamburger Mannschaften Osenbriig-
Richter , Holzenbera -Schuur (Deutsche Meister
1935) . Hubert -Broker und Juhl -Winter , dazu
die Bremer Soltau - Müller  und Mann¬
schaften aus Hildesheim und Hameln , die den
Hamburgern wohl kaum gefährlich werden kön¬
nen . Das Feld der Senioren -Einerkanadier ist
mit neun Booten besetzt, darunter allein fünf
Hamburger : Europameister Koschick, dann Bur-
mester II , Rachow , Jürgens , Patega und der
Berliner Mittelstedt , der Bremer Soltau sowie
Faher aus Hildesheim und Hameln . Für die aus
dem Gebiet des veranstaltenden Gaues Nieder-
sachsen gemeldeten Mannschaften sind die Senio-
ren -Rerinen im Kajak und Kanadier zugleich die
Kämpfe um die Eaumeistertitel.

Der Baloppsport des Sonntags
Nulle nach dem Derby / Iravertin versuchtsein lZlück zwischen den Zlaggen

Die Hamburger Derbywoche mit ihren Er¬
regungen , die Schlag auf Schlag einander folgten,
ist vorüber , der deutsche Galoppsport bewegt sich
vorläufig wieder in ruhigeren Bahnen . Die Ge¬
schehnisse des heutigen Sonntags auf dem bei der
anhaltenden Tropenglut nur noch spärlich grünem
Rasen lassen die natürliche Entspannung nach den
Eroßkämpfen auf dem Hörner Moor erkennen.
Hoppegarten und Karlshorst , die beiden Berliner
Prachtbahnen , bleiben geschlossen. Die besseren
Galoppierenden , die durch den harten Hamburger
Boden und die Reisen angestrengt wurden , er¬
halten die erwünschte Ruhe . Strausberg
bietet dem geringeren Material , das in Hamburg
keine Betätigungsmöglichkeit fand , Gelegenheit,
Siege zu erringen . Die kleine Waldbahn vor den
Toren Berlins erhielt nur wenige Rennsonntage
zugebilligt Der Erfolg kann heute nicht aus¬
bleiben , da die Berliner nach der durch die
Derbyereignisse verursachten Unterbrechung renn-
hungrig geworden sind. Zahlreiche Nennungen
werden für starke Felder sorgen . Im Kalksee-
Hürdenrennen könnte Stall Haniels Traver-
tin  an den Ablauf kommen . Der auf der Flachen
vom Pech verfolgte Hengst ist eingesprungen wor¬
den und soll anscheinend sein Glück zwischen den
Flaggen versuchen . Es ist aber kaum anzuneh¬
men , daß sein Besitzer den erstklassigen Graf
Ferry -Sohn schon jetzt der Hürdenbahn zuwenden
wird . Bei dem Mangel an hochklassigen älteren
Flachpferden , der durch den Abgang von Athana-
sius nach fühlbarer geworden ist, sollte Travertin
Gelegenheit finden , noch manches vom Versäumten
nachzuholen . Für den Hindernissport wäre sein
Herüberwechseln gewiß eine willkommene Berei¬
cherung , in den nahe bevorstehenden schweren
internationalen Rennen zu München um das
„Braune Band " von Deutschland jedoch auf Tra¬
vertin nicht zu verzichten.

Halle (Saale ) und Vreslau  fanden gleich¬
falls in reichem Maße die Unterstützung der
Ställe , obwohl die Ereignisse an beiden Plätzen
nicht den Durchschnitt überragen . Ein besseres
Rennen bringt . aber Dortmund  mit dem
„Preis der roten Erde " . 4900 Mark , Distanz 1800
Meter . Die Reihe der Bäderrennen wird in
Danzig - Zoppot  fortgesetzt . Zahlreiche Pferde
sind aus Karlshorst und Hoppegarten nach dieser
deutschen Stadt am Meer abgegangen.

Unsere Voraussagen:

Strausberg . 1 . R . : Rofanike — Aigan . 2 . R . : Stie¬
leichen — Psalzgraf — Trompeter . 8 . R . : Ausschrei¬
bung — Chartreuse — Rigoletto . 4. R . : Meeresstille —
Uferschwalbe — Heidekind . 5 . R . : Leonotus — Mönch
— Ancona . 6 . R . : Lapsus — X sür ' n U — Darius.
7. R . : Eräfentonna — Sarastro — Kriegsslamme.

Dortmund . 1. R . : Heidjcr — Gastgeber — Barsdars.
2 . R . : Schwede — Paul Feminin — Bastler . 3 . R . :
Laputz — Sonny Boy — Lvrbah . 4. R . : Kcmrerad-
schaftler — Mein Fürst — Moorau . 5 . R . : Patroklus
— Laufpaß — Tirade . 6 . N . : Memlinck — Agnus —
Ordensritter . 7. R . : Grinse — Zauberin — Asti . 8 . R . :
Tonnenfunke — Lonskh — Hausmarke.

Halle (Saale ) . 1. R . : Trinum — Gunda — Mar-
schall . 2 . R . : Orsina — Jca . 3 . R . : Nando — Fest-
spiel — Taktiker . 4. R . : Lorenz — Perlmutter . 5. R .:
Ma Clochette — Mary — Frigga . 6 . R .: Harald —
Rheinscls — Geo . 7. R . : Fiametta — Varro — Kriegs-
slagge.

BreSlau . 1 . R . : Fritjof — Friedenau . 2. R . : Pax-
heim — Gymnastik . 3 . R . : Bangali — Dummkopf —
Frag Papas . 4. R . : Atulla — Elmar — Maikäser.
5 . R . : Skapoflow — Sonnenuhr — Dummkops . K. R .:
Nichtöfscntlich . 7. R . : Willeburg — Elmar — Osaka.
8 . R . : Balatre — Immerzu — Greifer.

Zweibrücken . 1. R . : Maraviglia — Amethyst —
Lauderis . 2 . R . : Treuer Husar — Gastrolle — Stahl-
cck. 3 . R . : Ly — Lockvogel — Melampos . 4. R .: Onkel
Karl — Berma — Flüsterton . 5 . R . : Siesta — Sonnen¬
uhr — Lockvogel . 6 . R . : Gallerio Reale — Marmo-
lato — Amethyst.

Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr ) , l . R . : Turkish De-
light — Ornando — Finestar . 2 . R . : Savmsiennc —
Catherinette — May Wong . 3 . R . : Astrophol — Roii-
bus — Tracios . 4. R . : Corrida — Bouillon — Vatel-
lor . 5 . R . ; Mon ? — Vexen — Prince Rouge . 6. R .:
Soysambu — Criess — Dakh . is

Pferdesport
Nennergebnisfe

Karlshorst , 4. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. O . v . Mitzlasss Lohma (Lt . S . v . Mitzlass ) , 2 . Mogul,
3 . Bamberg . Tot . 44 , Pl . 12 „ 11 . Ferner liesen : Edel¬
stein , Temoiselle . — 2. Nennen : 1 . Gest . Schlenderhons
Märchenprinz (H . Müschen ) , 2 . Manneswort , 3 . Fallen.
Tot . 23 , PI . 19 , 32 . Ferner liefen : Mio , Gustavsburg,
Amati . — 3 . Rennen : 1. Frau H . Fellers Petrarca (R.
Mämccke ) , 2 . Sperata , 3 . Jmmerglück . Tot . 38 , PI . 19,
28 . Ferner liesen : Tandem , Sto . — 4. Rennen : 1. Frl.
E . Schravens Mattiacum (R . Mämecke ) , 2 . Meister¬
schütz . 3 . Grog , 4 . Marfo . Tot . 293 , Pl . 21 , 12 , 12 , 14
Ferner kielen : Matador , Leony , Pistoja , Beedol , Colna,
Liebcsarie . — 5 . Rennen : 1. Stall Marks Feldpost (R.
Eber ) , 2 . Ratsherr , 3 . Horos . Tot . 83 , Pl . 46 , 71 . Fer¬
ner liefen : Tenor , Horrido , Osram . — 6 . Rennen : 1
Stafl Burg Schlitz ? Hestia (F . Müller ) , 2 . Amarante,
3 . Inländer . Tot . 44 . Pl . 12 , 11 , 13 . Ferner liesen : Geh
voran . Abendgeläut , Marsch -Marsch , Fürst Casimir . —
7. Rennen : 1. O . v . Mitzlasss Elm (Lt . S . v . Mitzlass ),
2 . Eisack . 3 . Lohland . Tot . 36 , Pl . 16 , 19 . Ferner lie¬
fen : Oriolus , Hhksos , Jungrittcr . — 8. Nennen : 1. Dr.
H . Schlichtes Gincrusta (W . Lacina ) , 2 . Ma . 3 . Ein¬
fall , 4. Sinir II . Tot . 33 , Pl . 15 , 25 , 28 , 18 . Ferner
liefen : Rin -tin - tin , Flipp . Eo aheccd , Graukehlchen,
Vurenland , Walküre , Makrone , Ob , Volmor , Wasser¬
spiegel.

Halle a . d . S ., 4. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. I . Noacks Goldzepter (W . Eenz ) , 2 . Trinum.
3 . Urfehde . Tot . 44 , Pl . 11 , 11 . 12 . Ferner liefen : Geo,
Bergland , Heidekorn , Barbarossa . — 2 . Rennen : l.
Stall Hof LlNiiels Piccolomini (E . Böhlke ) , 2 . Wunsch¬
los , 3 . Titurcl . Tot . 41 , Pl . 19 . 19 . Ferner liesen:
Marschall , Flor . — 3. Rennen : 1. O . v . EstorssS Paru?
(S . Cohn ) , 2 . Viva , 3 . Varro . Tot . 32 , Pl . 20 , 33. B.
Ferner liefen : Loe , Marlow , Drohne , Frigga , Triumph
— 4. Rennen : 1 . M . Herdings Wildcrich (H . Hitler ),
2 . Kriegsklagge , 3 . MarcianuS . Tot . 12 , Pl . 18 . 11 . Fer¬
ner lief : Neandertal . Tages -Doppelwette 3 . und 4. Ren¬
nen : Barns — Wilderich 54 :18 . — 5 . Rennen : 1.
Reitschule Forsts Auerhahn (K . Stein ) , 2 . Trinum,
3 . Palawitha . Tot . 4V. Pl . 12 , 12 , 11 . Ferner li- icn:
Wolgalied . Bcrgland , Wasssrball , Paciencia . — 6. Ren¬
nen : t Stall Steinecks Radau (W . Genz ) , 2 . Eondmä
3 . Ellen . Tot . 59 . Pl . 26 , 25 , 22 . Ferner liesen : Loni g,
Gras Tucky , Flaminia.
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Telegramm des Lükrers an den DDL.
Bremen , 5. Juli.

Der Führer und Reichskanzler sandte zur In¬
dienststellung des neuen Motorschiffes „München"
des Norddeutschen Lloyd folgendes Telegramm an
Dr . Rudolf Firle , den Betriebssichrer der
Rsederei:

„Danke bestens für Meldung von glücklich be¬
endeter Probefahrt des Motorschiffes „München"
und für das Treuegelöbnis . Lende herzlich«
Wünsche für gut « Fahrt des neuen Tchisfes nach
Südamerika , (gez.) Adolf Hitler !"

Schullieimschiff
„Hans Schemm" in Bremen

Das Schulheimschiff von der Reichsleitung des
NSLB ., „Hans Schemm"  wird Montag abend
in Bremen eintreffen . Das auf Anregung des
verstorbenen Reichsamtsleiters Hans Schemm
von dem NSLB . für die deutsche Schuljugend er¬
baute Schiff befindet sich augenblicklich auf einer
Olympiafahrt durch ganz Deutschland . Die Kreis¬
amtsleitung des NSLB . wird Schiff und Be¬
satzung und die Fahrgäste , Sä Jungen , feierlich
empfangen.

Hunde gehören nicht in Verkaufsladen
Die Polizei di rektion  weist noch einmal

darauf hin , datz Hunde nicht in Fleischer -, Bäcker-
und sonstige Derkaufsläden mitgebracht werden
dürfen , in denen Lebensmittel feilgehalten wer¬
den . Nach der Verordnung des Medizinalamts
vom 16. Juni 1916 werden Zuwiderhandlungen
gegen dieses Verbot streng bestraft.

Lehrgänge der Lustwaffenreserve
Im Bereich der Luftgaureserve 9 laufen ab

15. August d. I . voraussichtlich letztmalig Aus¬
bildungslehrgänge der Luftwaffenreserve . Junge
Männer im Alter von 23 bis 32 Jahren können
sich in diesen 6monatigen Sonderkursen als Flug¬
zeugführer , Flugzeugpersonal oder Funker aus¬
bilden lassen . Die Teilnahme an diesen Kursen
wird als Ableistung auf die Dienstpflicht ange¬
rechnet.

Meldungen werden auf der Eeschäfts-
stellederLuftsport - OrtsgruppeBre-
men , Contrescarpe 133,  entgegengenom¬
men . (Geschäftszeit 8.30—13 Uhr ; 18— 19 Uhr ) .

Einstellung in die Marinesanitätsoffizier -Lauf-
üahn . Für Medizinalpraktikanten und jüngere
approbierte Aepzte sind zum 1- Oktober 1936 und
1. April 1937 Einstellungen als Anwärter für die
Marinesanitätsoffizier -Lausbahn vorgesehen . Ein¬
stellungsgesuche sind zu richten an die Inspektion
des Vildungsweiens der Marine in Kiel . die auch
über die Einstellungsbedingungen Auskünfte er¬
teilt.

Straßensperrung . Die Straße „Am Industrie-
hafen " wird ab Montag , den 6. Juli , zwischen den
Unterführungen I bis III (Rekumer Straße bis
Oslebshauser Landstraße ) gesperrt . Die Straße
wird neu gepflastert .- Verkehrsfchildsr sind aufge¬
stellt . ' ' ' ,

Neue Einbahnstraße . Vom 8. Juli 1936 an
wird die Sonnenstraße wieder als Einbahnstraße
bestimmt . Fahrtrichtung Dobben bis Meinken-
straß «. Verkehrszeichen werden aufgestellt.

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am morgigen Montag findet von 3 bis 6 Uhr
nachmittags im Eewerbehaus , Zimmer Nr . 8, im
Rahmen der vom Bund nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechtsbetreuung
eine Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz der Eewerhekammer statt ; es
wird Auskunft über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz - und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Wieder über 2660 Fahrgäste auf der „Bremen ".
Mit dem Schnelldampfer „Bremen " des Nord¬
deutschen Lloyd traten am 1. Juli 2083 Fahrgäste
von Newyork aus die Ueberfahrt nach Bremen
über Southampton und Cherbourg an.
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Niedersachsenlialle muß gebaut werden!
flufruf an die bremische Bevölkerung— fluf das Opfer jedes einzelnen kommt es an!

Wir haben wiederholt über die Pläne zur Erbauungder Niedersachsenhalle
berichtet und die bremische Bevölkerung darauf hingewiesen , datz das Zusammenstehen aller
notwendig ist, um die benötigten Mittel sür die Errichtung eines Baues zu beschasfen, der
unserer alten Hansestadt würdig ist. Nachstehend veröffentlichen wir einen Ausruf des
Berwaltungsrats und des Borst«
halle,  den wir der aufmerksamen Beachtung

Seit einiger Zeit hat sich in Bremen das
Fehlen einer großen und repräsentativen Halle
für Massenveranstaltungen aller Art , wie sie
gleichgroße und kleinere Städte längst besitzen,
immer - stärker fühlbar gemacht . Großveran¬
staltungen , die trotz dieses Mangels in Bremen
stattfanden , mußten sich unter freiem Himmel den
Zufälligkeiten der Witterung aussetzen oder mit
Räumlichkeiten vorlieb nehmen , die weder den
notwendigen Anforderungen in bezug auf Größe,
Lage und Anmarschwege genügten , noch im
geringsten durch ihre Ausstattung die Bedeutung
der alten Hansestadt Bremen erkennen ließen . In
einer Zeit , in der Führung und Volk immer
wieder in großen Versammlungen miteinander
Fühlung nehmen , mußte sich die Unmöglichkeit,
in Bremen einen geeigneten Rahmen für der¬
artige Veranstaltungen zur Verfügung zu stellen,
schließlich hemmend für unsere Vaterstadt aus¬
wirken ! Bremen steht vor der Gefahr , in dieser
Hinsicht gegenüber anderen Orten endgültig ins
Hintertreffen zu geraten.

Das darf nicht sein ! Bremen ist nie eine Stadt
unter vielen gewesen , noch weniger will sie eine
sein, die anderen gleichgroßen unterlegen ist!

Von dem steten Kampf zu sprechen, den Bremens
Handel und Schiffahrt , Gewerbe und Industrie
um die Behauptung und den Ausbau der weit-
bedeutenden Stellung ihrer Stadt zu führen
hatten , war nie unsere Art . Bremer Art ist es
eher , zu planen , zu schassen und das Geschossene
für sich sprechen zu lassen . Die staatlichen Mittel
werden zurzeit wieder in vollem Umfange zur
Erhaltung der handelspolitischen Stellung
Bremens benötigt . Um in Bremen jene Ein¬
richtungen zu schaffen, die darüber hinaus uner¬
läßlich geworden sind, mutz daher , wie Lei so
vielen vorhergehenden Gelegenheiten , der einzelne
Bremer in Stadt und Land — auch im Ausland
— und sein Gefühl der Verbundenheit mit der
Vaterstadt angerufen werden . Schufen die Gene¬
rationen unserer Väter und Erotzväter den
Vürgerpark oder die Kunsthalle ohne  Zuhilfe¬
nahme staatlicher Mittel , einzig aus der
Erkenntnis heraus , datz diese Einrichtungen nötig
seien zur Erhaltung der gesundheitlichen und
kulturellen Stellung der Stadt , so handelt es sich
jetzt für unsere Generation um die Erhaltung der
politische » und innerwirtschaftlichen Bedeutung
Bremens.

nds des Vereins N i edersachsen-
unserer Leser empsehlen.

Es mutz ein Repräsentationsort geschaffen
werden , an dem , der Führer des deutschen
Volkes zu seinen Bremern sprechen kann ; es
mutz eine Halle gebaut werden , die den großen
Veranstaltungen der politischen Verbände Raum
bietet ; es mutz eine Arena entstehen , die
Bremen zu einem neuen Zentrum des Sports
werden läßt , ein Gebäude , das als Messehalle
großen Ausstellungen von Handel und Industrie
dienen kann.

Zur Erreichung dieses Zieles wurde nach
längerer Vorarbeit im Februar des Jahres der
„Verein Niedersachsenhalle"  gegründet
und ihm im April vom Senator für die innere
Verwaltung die Rechtsfähigkeit verliehen ; seinem
Verwaltungsrat gehören Vertreter von Staat,
Partei , Wirtschaft , Handel , Industrie , Handwerk
und Gewerbe an.

Das Projekt , über .das in den Zeitungen bereits
berichtet wurde , wird im Bauhof  bearbeitet.
Die reinenVaukosten  für die Halle einschl.
der Inneneinrichtung , werden auf rd . 2 Mill.
geschätzt; für die Verlegung des Kleinbahnhofs,
Erdplanierungs - und andere Arbeiten werden
weitere Mittel zur Verwendung kommen , so daß
von einem Arbeitsbeschaffungspro-
g r a m m von über 3 Mill : gesprochen werden
kann.

Vorgesehen ist bekanntlich der Bau einer Halle,
die 18 300 Personen aufnehmen kann , fünfmal
soviel , wie der . bisher , größte Versammlungssaal
der Stadt . Glänzend , gelegen ' — an der Bürger¬
weide — mit großem anschließendem Aufmarsch¬
gelände , in der inneren und äußeren Aufmachung
dem Bremer soliden Geschmack und der
traditionellen Bremer Bauweise angepaßt , soll
die Niedersachsenhalle Bremens ein Schmuck für
die Stadt und ein Mittelpunkt des politischen,
sportlichen und wirtschaftlichen Lebens im ganzen
niedersächsischen Raum werden.

Dazu , Bremer Bürger , ist jetzt aber die
Hilfe aller nötig!

Am Dienstag , 7. Juli , beginnt die Zeichnung
bei allen Bremer Kreditinstitute » und ihren
Zweig - und Nebenstellen . Wer es irgend kann,
beteilige sich an der Aufbringung der benötigten
Summe für den Bau durch Zeichnung von
Stiftergelder«  in Höhe von einhundert

soo Jalire Deutsche Kunst
Bedeutende Werke unserer Meister in der kunstkalle

Ein Gang durch die Bremer Kunsthalle beglückt
den Besucher zurzeit durch etwas ganz besonders
Großes und Eindrucksvolles . Einhalbjahr-
tausend Deutsche Kunst erschließt sich dem Be¬
sucher in einer seltenen Schönheit und Vielfältig¬
keit . Wie wir bereits berichteten , sind in der
Ausstellung „E i n^ H a l b f,a hrtausend
delltfch  ex .Zeichnung " in der Kunsthalle , die
bekanntlich durch die engste Zusammenarbeit zwi¬
schen dem Kulturausschüß der Olympischen Spiele
und der Leitung unserer Bremer Kunsthalle und
durch die gleichzeitige Unterstützung des Propa¬
ganda -Ministeriums und des Ministeriums sür
Volksbildung zustande gekommen ist, die bedeu¬
tendsten Werke , auf dem Gebiet der Zeichnung
innerhalb der letzten Jahrhunderte aus ganz
Deutschland zusammengetragen worden . Hier¬
durch soll den zahlreichen Olympia -Gästen ein um¬
fassender Einblick in die Kunst des deutschen
Volkes gewährt werden . Gleichzeitig soll die
Ausstellung beweisen , welche bedeutenden Vor¬
bilder wir in der deutschen Geschichte habeiV Fer¬
ner soll die Schau auch den lebenden Künstler
zu eigenem Schaffen anregen.

In erster Linie soll die Ausstellung natürlich
den Deutschen dienen . In ihr soll ja die Kunst
eines Volkes gezeigt werden . Es glaube niemand,
daß er die Kunst der großen Meister verstehe und
besitze, weil er weiß , wann und wo sie gelebt
haben und er einmal gelernt hat , welchen Wer¬
ken derselben ein besonderer Wert beizumessen ist.
Auf der anderen Seite aber glaube auch niemand,
daß er die Sprache der Meister nicht verstehen
könne , weil ihm das Wissen um ihr Leben und
Wirken fehlt , denn gar mancher ist trotz seines
Wissens um die Kunst seines Volkes innerlich
weiter von dieser und ihrem Wesen entfernt , als
ein anderer , der nichts oder nur wenig über die
großen Künstler weiß , aber ihre Werke unmittel¬

bar auf sich wirken lasten kann und somit im
Schauen der schöpferischen Kraft seines Volkes
erfühlt und begreift.

Wenn uns Bremern durch die Tatkraft einiger
bedeutender Männer des deutschen Kunstlsbens in

>dieser Ausstellung eine kaum je ..wiederkehrende
Gelegenheit geboten wird , bedeutende Kunstwerke
der vergangenen 300 Jahre auf uns wirken ' zu'
lassen , so haben wir nicht nur gegenüber diesen;

' Männern ' die Verpflichtung , eine solche Gelegen¬
heit dankbar zu ergreifen . Die Achtung vor dem
heutigen schaffenden Künstler sollte uns in noch
größerem Maße verpflichten , möglichst oft Einblick,
in diese große Schau deutscher Kunst unserer Ver¬
gangenheit zu nehmen . Nur km Rückblick auf die
bis heute noch kaum erreichten Leistungen unserer
großen Meister der bildenden Kunst erwächst uns
Heutigen ein Maßstab , der eine richtige Bewer¬
tung der Werke und Leistungen unserer lebenden
Künstler , ermöglicht , die sich berufen fühlen , aus
dem Geist und der Haltung des Nationalsozialis¬
mus heraus -Werke zu schaffen, die ebenfalls nach
einem weiteren Halbjahrtausend Kunde geben
sollen von einer Zeit , in der der Beginn eines
neuen . Reiches der Teutschen das Leben aller
Menschen unseres Volkes auf eine völlig neue
Grundlage stellte , ' in der weiter aber im Be¬
sinnen , auf die Urkräfte des deutschen Volkes eine
Kunst erwachsen konnte , die :nickst nur dem Vor¬
bild der alten Meister würdig wurde , sondern zu¬
gleich als wahrer künstlerischer Ausdruck des
nationalsozialistischen . Reiches zu bewerten sein
wird.

Es sollte daher niemand versäumen , diese wahr¬
lich großartige Schau in unserer Bremer Kunst¬
halle zu besuchen! Denn je mehr Menschen sich
hier in .die Werke deutscher Kunst vertiefen , um
lo mehr gereicht es Bremen und seiner Bevölke¬
rung zur Ehre . 8tr .-L.

Mark oder einem Vielfachen davon , wie sie in der
Satzung des Vereins Niedersachsenhalle vor¬
gesehen sind. Die wichtigsten Stellen der Satzung
sehen darüber vor:

8 3 (1) : Das zur Erreichung des Vereinszwecks
erforderliche Grundkapital wird beschafft durch
Aufnahme von Stiftergeldern , die sich mit
höchstens vier Prozent jährlich nach Maßgabe der
im Z 18 enthaltenen Bestimmungen verzinsen.

§ 18 (1) : Nach Vornahme der Zuführungen an
das Eigenkapital gemäß 8 1? und der Bildung
von etwa notwendigen Rückstellungen ist der ver¬
bleibende Reingewinn an die Eigner der Stifter¬
scheine als Verzinsung der Stiftergelder zu ver¬
teilen . Der Zinssatz darf nicht höher sein als
vier Prozent jährlich.

Die Einzahlung der gezeichneten Beträge kann
nach Bestimmung des Zeichners sofort oder zu
einem späteren Zeitpunkt erfolgen.

Wer eine solche Summe nicht aufzubringen
vermag , sollte einen Baustein  in Höhe von
drei , fünf , zehn , zwanzig oder fünfzig Mark
erwerben . Jede Gabe ist willkommen ! Einzig
allein diese Art der Finanzierung wird dem
„Vereins Niedersachsenhalle " die Möglichkeit
geben , ohne drückende Schulden zu arbeiten und
bei niedrigen Eintrittspreisen den Betrieb wirt¬
schaftlich zu gestalten . Ueber den Vorteil hinaus,
der dadurch jedem Besucher erwächst , wird
erwogen , denen , die ihr Interesse am Gelingen
des großen Werkes durch die Tat bewiesen haben,
Vergünstigungen beim Erwerb von Plätzen einzu¬
räumen . Eine Aufforderung zur Zeichnung be¬
findet sich an anderer Stelle der vorliegenden
Zeitung.

Bremer Bürger im In - und Ausland!
Bremen ist häufig bedächtig und abwägend

gewesen , aber der kühlen kaufmännischen Ueber-
legung hat auch immer die königliche Großzügig¬
keit in Dingen , die zur Mehrung des Ansehens
und Wohlstandes der Stadt dienen konnten , zur
Seite gestanden . Hier ist eine Gelegenheit , An¬
sehen und Wohlstand der Stadt zu fördern . Der

Verlosung von Kunstwerken
Nach deim jetzt vorliegenden Jahresbericht des

Vorstandes des Kunstvereins in Bremen über das
Geschäftsjahr 1935/36 wird die . einstmals so be¬
liebte . aus wirtschaftlichen Gründen jahrelang
eingestellte Verlosung von Kunstwerken
unter den Mitgliedern des 'KunstvereiNs wieder
eingeführt . Eine Reihe von künstlerisch wert¬
vollen Gemälden angesehener deutscher Künstler
können als Verlosungspreise zur Verfügung ge¬
stellt werden , so daß dies Unternehmen für die
nächsten Jahre als gesichert angesehen werden
kann . Natürlich sind nur die Mitglieder des
Kunstvereins , und zwar nur die ordentlichen Mit¬
glieder (die für die Mitgliedskarte mit Neben¬
karte einen Jahresbeitrag von 10.— RM . bezah¬
len ) , zur Teilnahme an dieser Verlosung berech¬
tigt . Förmlichkeiten sind damit für die Mit¬
glieder nicht verbunden : Die Mitgliedsnummer
auf der Mitgliedskarte ist zugleich die Los¬
nummer . Vorstand und Leitung der Kunsthalle

' dürfen hoffen , daß ' sehr viele Kunstfreunde , durch
diese Neueinrichtung der Verlosung veranlaßt , sich
für das am 1. April begonnene laufende Ge¬
schäftsjahr als , Vollmitglied durch Postkarte (An¬
schrift : Kzlnstha-lle , VrepieH )§ tzMefden ufgrdHn. ,

Außer stier - "gewiß Dockendem , Teilnahme¬
berechtigung ,an den .jetzt wieder eingeführten Ver¬
losungen bketetdetKünstSerein ' fsiNen Mitgliedern
stets freien Eintritt in die Sammlungen und Aus¬
stellungen/der . Kunsthalls . Und : jedes Mitglied
hat das schöne Bewußtsein , mit bescheidenem Opfer
(monatlich 8ü Rpig .) mitzuarbeiten an der Er¬
haltung und Fortführung eines großen , allen.
Volksgenossen gleichmäßig zugute kommenden
K u l t u r w e r k e s.

Vlockenweiste in der Vrambker Kirche
Die neue Erambker Kirchenglocke wird heute

nachmittag um 3 Uhr in einer Feierstunde durch
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann vor der ver¬
sammelten evang . Kirchengemeinde Erambke in
der Kirche geweiht werden . Die alte eiserne
Glocke wiegt nur 3)4 Zentner , die neue Bronze-
glocke, von Radier in Hildesheim gegossen, wiegte
11V- Zentner . Der Grambker Kirchturm ist unter
Leitung des Bremer Architekten Hans Lassen
durch Baumeister Hinrich Kropp , Grambkermoor,
völlig umgebaut worden . Die Turmuhr , die um
einen Meter höher gesetzt wurde , hat an der Nord - '
seit « ein neues Zifferblatt bekommen , um den
Siedlerfamilien in dem Nordbezirk der Gemeinde,
die Tageszeit anzuzeigen . Ferner sind die Schall-
öffnungen sehr vergrößert, , so daß der Elockenklang
in der weit ausgedehnten Gemeinde überall zu
hören sein wird.

„Verein Niedersachsenhalle " tritt an Sie heran
in der festen Ueberzeugung , daß diese Gelegen¬
heit benutzt werden wird . „Gebe jeder soviel , wie
ihm die Zukunft Bremens wert ist" — die
Zukunft Bremens aber wächst mit dem Ansehen,
das es,im In - und Auslande genießt ! Und zu¬
gleich vermehrt sich mit dem wachsenden Ansehen
und mit der Arbeit , die hier für Bremer Firmen
und Arbeiter geschaffen wird . der innere Wohl¬
stand der Stadt.

Das große Ziel kann nur erreicht werden , wenn
sich jeder wieder in gleicher Weise beteiligt , wie
es in früheren Zeiten zum RuhmBre m e n s
und seiner Bürger  so oft geschah. Dann
wird mit dem wachsenden Bau ein neues Blatt
in der Geschichte bremischen Kemeinsinns begonnen
haben . . <

Verein Niedersachsenhalle : Der Verwal¬
tungsrat : Otto Heider,  Reg . Bürger¬
meister ; Bernhard Blanke,  Kreisleiter;
B o ck, Direktor der Kaffee -Handels AE . ;
Voll meyer,  Präses der Industrie - und
Handelskammer ; Brabant,  Direktor der
Jute -Spinnerei u . Weberei ; Dr . Duckwitz,
Präsident ; von Hagel,  Staatsrat ; Kall¬
sten,  Präses der Kleinhandelskammer;
Reiche ! , Vizepräses der Eewerbekammer;
S ch urig,  Direktor der Haake -Beck Brauerei
AG . — Der Vorstand : H. Krause,  Mit¬
glied des Vorstandes der Sparkasse in Bre¬
men ; Reimers,  Kreiswirtschaftsberater.

Soweit der Aufruf selbst. Inzwischen sind in
den letzten Tagen aus allen Bevölkerungskreisen
weitere Beweise dafür eingegangen , daß der
Appell an die alte bremische Opferfreudigkeit auf
fruchtbaren Boden gefallen ist und der die be¬
stimmte Hoffnung zuläßt , daß dies auch für die
Zukunft der Fall sein , wird . Es , ist bezeichnend
für die Stimmung , die in weitesten Kreisen
unserer Stadt herrscht , daß neun Volksgenossen,
die im Lohnbüro - eines Industrieunternehmens
beschäftigt sind, für die Dauer eines Jahres jede
Woche je einen Stundenlohn zur Verfügung
gestellt haben . Diese Tat ist beispiel¬
gebend ! Jeder Volksgenosse , der in der Lage
ist, sein Scherflein zu geben , sollte sie sich zum
Porbild nehmen und nicht zögern , entsprechend
zu handeln . Dann muß das stolze Werk bremischen
Eemeinsinns ein volles Gelingen werden.

Atz

Begimentsappell aller?5er
Aus Anlaß des 70jährigen Eründungstages des

Regiments Bremen findet am 19, und 20. Sep¬
tember in Bremen unter dem Protektorat des
Reg . Bürgermeisters Pg . Otto Heider  ein Re-
gimentsappell aller 75er statt . Hierzu erläßt der
Werbeausschuß des Appells nachstehenden Aufruf:

Wir rufen alle Angehörigen des ehemaligen
Infanterie -Regiments Bremen (1. Hans .) Nr . 75,
des Reserve -Regiments Nr . 75, des Landwehr-
Regiments Nr . 75, der Ersatzbataillone Nr . 75
und deren Kriegsformationen zu einem großen
Regimentsappell am 19. und 20. September die¬
ses Jahres in Bremen auf ! Am 27. September
1866, vor nunmehr 70 Jahren , wurde das Jnf .->
Regt . 75, das spätere Jnf .-Regt . Bremen , aufge¬
stellt . Aus diesem Anlaß veranstaltet der Kame¬
radschaftsbund der 75er , Sitz Bremen , dem neun
Regimentkameradschaften in Bremen , Hamburg,
Harburg und Stade angehören , einen großen
Regimentsappell . Der 19. und 20. September ist
gewählt , weil um diese Zeit das aktive Regiment
75, das Reserve -Regiment 75 und das Landivehr-
Regiment 75 einen ihrer Ehrentage feiern kön¬
nen und diese Tage dem Eründungstage des Re¬
giments vor 70 Jahren am nächsten liegen . Wir

MrhernZalle "Menkalrgett ^ 5^ nLck Hch sofort bei
Kamerad Eugen KallHardt,  Bremen , Hildes-
heimer Straße 50, zu melden , -wo auch jede wei¬
tere Auskunft erteilt wird.

Ausbildung für den Beiterschein
Anmeldungen für Kurse zur Erlangung des

Reiterscheines nach den Richtlinien des Reichs¬
inspekteurs , SA .-Obergruppsnführer Litzmann,
müssen sofort bei der Reiter st and arte 62,
Fernruf 4 39 43, SA .-Reitersturm 1/62 , Fernruf
6 1916 , und Bremer Reit - und Fahrschule e. V .,
Fernruf 453 27, eingereicht werden . Für Ange¬
hörige der HJ .-Reit - und Fahrkurss in den Ferien
täglich . Anmeldungen auch für das NSRK . sofort
notwendig . Auskunft erteilen auch hier die oben
genannten Stellen . Neue Fahrkurse beginnen am
10. Juli.

Steuerkalender . In der Woche vom 5. bis zum
11. Juli sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer für die Zeit
vom 16. bis 30. Juni . Fälligkeitstermin 6. Juli.
2. Umsatzsteuer -Voranmeldung und Vorauszahlung
für den Monat Juni (Monatszahler ) und für die
Monate April , Mai und Juni (Vierteljahrs¬
zahler ) . Fälligkeitstermin 1. bis 10. Juli . Keine
Schonfrist.

IMiche kOEOKki film

Hans krman

Hurra, die knien—
Sie haben jetzt ihre beste Zeit , diese lieblichen

Vögel , sind gut gemästet , zart im Fleisch und ge-
rade richtig im Fett . Vrillat -Savarin hätte seine
Freude daran , sie gebraten oder gegrillt , mit
Salat oder Kompott , auf der Mittagstafel zu
sehen.

Doch diese Enten , denen köstlichen Wohlge¬
schmack ein jeder Gourmet hoch zu schätzen weiß,
diese buntgefiederten Vögel , denen die Jäger eine
gutmütige Schläue und ein musterhaftes Fa-
milienleben nachrühmen — sie sind problematische
Naturen , die uns zu täuschen lieben !. In zwei¬
und drei - und vierfacher Gestalt durchschwirrt die
Ente die Gedankenwelt . . .

„Ein zahnschnäbeliger Schwimmvogel , der sich
von der nahverwandten Gans durch geringere
Größe , durch den Schnabel , der an der Spitze
ebenso breit ist wie an der Grundfläche , und durch
die kürzeren , nach hinten stehenden Beine unter¬
scheidet". so belehrt die Zoologie unsern Wissens¬
durst . . .

Also ein rechtschaffener und ehrlicher Vogel , der
sich auf lateinisch „alias " nennt , was in unserer
althochdeutschen Sprache (und auf Grund maß¬
geblicher Lautverschiebungsgesetze ) zu einem „ant"
und bereits in mittelhochdeutscher Zeit zu einem
„ente " ward.

Dieser Ente wird ein gutes Zeugnis gegeben:
sie liefert Daunen , in mehreren Preislagen und
Qualitäten : sie läßt sich geduldig auf ein Ge¬
wicht von sechs und gar sieben Kilogramm mästen;
sie legt schließlich (wie ausgestellte Musterexem¬
plare bewiesen !) gar bis zu 150 vollgewichtigen
Eiern im Jahr . Jeden zweiten Tag also ein Ei,
wenn man dem fleißigen Tier unsere sechzigSonn-
und Feiertage zubilligt!

Ter achtbare und nützliche Vogel hat sich nie
mit Politik beschäftigt!

Jede Ueberlegung , die ihn mit einem Wort wie
z. B . „Ent -Ente " zusammenbringen will , ist falsch.
Es heißt nicht Ent -Ente sondern Entente , und das
kommt aus dem Französischen , von dem Verbum

sntsvärs , was so viel wie „sich verstehen " bedeu¬
tet . Diese Abneigung der Ente gegen Politik steht
fest. Selbst die Frage , wer über das Römische
Imperium herrschen solle, ist der Ente gleichgül¬
tig gewesen . Das Schnattern auf dem Capital
überließ sie der „nahverwandten " Gans und legte
derweilen eines ihrer 150 Eier , auf daß der Etat
in Ordnung bliebe.

Ilebrigens : auch jeder Beeinflussung unserer
menschlichen Bevölkerungspolitik hat die Ente sich
— sehr im Gegensatz zu ihrem großen Bruder
Storch — stets taktvoll enthalten.

Nirgendwo zitiert man dafür die Ente . . .

Warum befaßte sie sich dann mit dem Presse¬
wesen?

Weshalb mußte die Ente ihren Namen hergeben
für gewisse Nachrichten , die später nicht ganz mit
den Tatsachen übereinstimmen wollen?

Kein Sprachwissenschaftler hat bisher ergrün¬
den können , warum eine Falschmeldung im Nach¬
richtenwesen „Ente " genannt wird . Johann
Fischart schrieb um 1575 von eines „Magisters
Lauschers mächtigen Lüg -Enten " . was nun immer¬
hin den Schluß zuließe , daß wir es also mit einer
Verballhornung des lateinischen „lelZevSs " zu
tun hätten , mit einem Märchen also , mit einer
Erfindung.

Aber längst vor dem spott - und händelsüchtigen
Fischart braucht auch schon Luther das Wort Ente
im Sinn einer erfundenen Nachricht , und noch
vor ihm verwenden andere Autoren schon im
15. Jahrhundert das Wort . „Es seind fürwahr
nit blaue Enten , es ist Ernst und Wahrheit gar"
heißt es in jener Zeit , und Luther warnt ge¬
legentlich : „anstatt des Evangelii und seiner
Auslegung von blauen Enten " zu predigen . . .

Wo in den Redensarten das Wörtchen „blau"
vorkommt — dort stimmt etwas nicht ! Der blaue
Dunst , der Blaue Montag ! und nun die blauen
Enten , . .

Tatsächlich : die Philologen haben nicht her¬
ausgebracht , warum die „Ente " ursprünglich blau
war , warum sie diese hübsche Farbe dann ein¬
büßte , woher die „Ente " kommt.

Es gibt ja auch noch eine vierte „Ente ", die
— statt sich verspeisen zu lassen — sich der Ab-
wechflung halber , trinken läßt . Auch deren Ent¬
stehung ist ungeklärt , und selbst das große Grimm --
sche Wörterbuch meint nur : „in Göttingen und
in Cassel wird ein gewisses aus mehrerlei feinen
Weinen gemischtes Getränk Ente genannt " .

Hat die eine Ente mit der andern Ente etwas
zu tun ? ,

*

Im Jahr 1804 hat sich ein niederländischer
Journalist und Schriftsteller , mit Namen Lor-
nelisse um das Geheimnis der Ente , wenigstens der
Zeitungsente bemüht . Cornelisse erzählt , datz zur
Zeit der französischen Revolution , wo es um die
Sicherheit des Nachrichtendienstes ohnehin nicht
besonders gut stand , ein Pariser Blatt die folgende
Geschichte veröffentlicht : Um die Gefräßigkeit der
Enten festzustellen , hat Professor Jean Pignon
von der Sorbonne zwanzig Enten in einen Käfig
gesteckt und beobachtet . Er tötete jede Viertel¬
stunde eine Ente und reichte sie den lleberlebenden
zur Nahrung . Nach Verlauf von fünf Stunden
und 20 Minuten - ist nur noch eine einzige Ente
übrig geblieben , die also alle anderen neunzehn
Enten in sich aufgenommen hatte ! Dieser Bericht
habe die Runde durch alle europäischen Zeitungen
gemacht , die Ente wurde allgemein verbreitet und

Am 16. Juli wird in Frankfurt  im „Haus
der Moden " eine Ausstellung eröffnet , die von
der Fachwissenschaft der ganzen Aklt mit der
allergrößten Spannung erwartet wird . In die¬
ser Ausstellung , die gemeinsam von der Stadt
Frankfurt und dem Forschungsinstitut für Kultur¬
morphologie veranstaltet wird , wird die gewaltige
und einzigartige Sammlung prähistorischer Fels¬
bilder , die Eeyeimrat Frobe ' nius  mit seinen
Mitarbeitern in 12 Expeditionen und vierzig¬
jähriger Arbeit zusammengetragen hat , und die
kürzlich in Reichsbesitz übernommen wurde , zum
ersten Male in vollem Umfange der Oeffentlich-
keit gezeigt . 3500 Felsbilder umfaßt die Samm¬
lung und mindestens , 3000 werden auf der , Aus¬
stellung zu sehen sein . Di « meisten Felsbilder

belacht , und seither heißen alle unglaubhaften Zei¬
tungsnotizen Enten . . .

Es ist eine hübsche Geschichte, die Cornelisse er¬
zählt . . .

Aber ob sie nicht ein« „Ente " ist?

Deutsche Botanikertagung
In Erlangen  sind zum Wochenende die

namhaftesten Vertreter der botanischen Wissen¬
schaft versammelt . Die Tagung wird getragen
von den Hauptorganisationen der botanischen
Forschung , nämlich der Deutschen Botanischen Ge¬
sellschaft, der Vereinigung für angewandte Bota¬
nik und der Vereinigung für Pflanzengeographie
und systematische Botanik.

Am Freitag erfolgte die Eröffnung der Ta¬
gung durch deren Präsidenten , llniversitätsprof.
Dr . Schwemrnle.  An die Eröffnung schlössen
sich die fachwissenschaftlichen Vortrüge . Es spra¬
chen der Direktor des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts
in Berlin -Dahlem , Pros . Dr . v. Wettsein,
über Eeschlechtsvererbung , weiterhin Oberregie¬
rungsrat Prof . Dr . Snell  von der Biologischen
Reichsanstalt in Berlin -Dahlem über die Unter¬
scheidung und Kennzeichnung der Weizensorten
und Privatdozent Dr . F u e r b a s - Göttingen
über die Negetationsentwicklung Deutschlands.

hat Frobenius von seinen Expeditionen aus
Afrika heimgebracht, sowohl Südafrika, wie auch
die Libysche Wüste. Transjordanien und die Sa¬
hara. Aber auch aus Schweden und Norwegen,
Norditalien, Frankreichund Spanien sind Fels-
bilder in der Sammlung.

Die wissenschaftliche Erforschung dieser einzig¬
artigen Felsbilder -Sammlung führte zur Er¬
kenntnis , daß zwei Stileinheiten  sich klar
unterscheiden , der f r a n k o - k r a t a b r i s che
und der ostspanische  Stil . Der franko -kanta-
briiche Stil umfaßt eine Periode , in der nur
Tiere dargestellt werden . In diese Stilperiode
gehören die bekannten Wildtier -Darstellungen,
die . Zeichnungen , der urzeitlichen Jäger und ' die
Großtier -Bilder , Meist sind die Bilder dieser

Stilperiods polychrom gehalten und weisen oft
starke , naturalistische Züge auf . Der ostspanische
Stil oder Levantestil ist nach seinen wesentlichen
Fundorten so genannt . In den Bildern dieser
Stilgruppe erscheint neben dem Tier auch stets
der Mensch , oft auch schon der Mensch allein . Cha¬
rakteristisch für die Menschdarstellungen dieser
Stilperiods ist die starke temperamentvolle Be¬
wegung , in der der Zeichner sie festgehalten hat.
Dieser Stil bleibt meist monochrom . Es ist die
größteSchauvorgeschichtlicherKunst,
die jemals,stattgefundenhat . . Diese
zum ersten Male gezeigte Sammlung gibt die
Möglichkeit , uns ein Bild von dem Leben der
Menschen vor 8000, 10 000 oder gar 15 000 Jahren
zu machen . Die Ausstellung dauert bis zum
30. August . Ur.

Dichter vor derfugend
2m „Zeltlager der jungen  Kunst ",

das eben in Heidelberg  eröffnet , worden ist,
werden verschiedene Darbietungen künstlerischer
Art , die Jugend mit den wichtigsten Werken der
Zeit bekannt machen . Nicht nur musikalische und
Horische Werke kommen zur Vorführung , sondern
auch dichterische , und die Auswahl ist in dieser
Hinsicht besonders reichhaltig . Eine große Zahl
von Dichtern und Schriftstellern haben sich zum
Wort gemeldet.

Nicht nur in Heidelberg, sondern auch in den
anderen Zeltlagern werden eine Reihe deutscher
Dichtervorlesenund mit ihrem Schaffen bekannt
machen. Aus einer Aufstellungdes Kulturamtes
der Reichsjugendführungentnehmenwir folgende
Namen: Karl Vröger, Werner Veumelburg,
Josefa Verens-Totenohl, Friedrich Bethge, Hans
Carossa. Peter Dörfler. Edwin Erich Dwinger,
Richard Euringer, Friedrich Griese. August Hin-
richs, Hanns Sohst, Ernst Jünger. Kurt Kluge,
WolfgangEberhard Möller, Agnes Miegel, Hans
Jürgen Nierentz, Felix Riemkasten, Franz, Schau-
wecker,^ Rainer Schlösser, Gerhard Schumann,
Hans schwarz, Jacob Schaffner, Heinz Steguweit
Margarete « chiestl-Ventlage Ina Seidel Lulu
von Strauß und Torney, Luis Trenker,' Joses
Magnus Wehner, August Winnig. Hans Zöberlein.

Badoglio schreibt die Geschichte des abessinischen
Feldzugcs. Die Geschichte des abessinischen Feld-
zuges, in Ostafrika wird zurzeit von dem Ober¬
befehlshaberder italienischen Truppen, Marschall
Badoglio,  niedergeschrieben.

Uralte Kunst im Fels
Die einzige und größte Lelsbildersammlung der Welt wird in §rankfurt am TNain eröffnet
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26. Vaugeldzuteilung
Die Bausparkasse in Bremen , Gemeinnützige

Anstalt der Sparkasse in Bremen , nahm Sonn¬
abend nachmittag im Dortragssaal der Sparkasse
ihre 26. Zuteilung von Vertragssummen vor . Bei
den vorausgegangenen 25 Auslosungen erhielten
insgesamt 799 Bausparer eine Eesamtoertrags-
summe von 3 805 900 RM . zugeteilt . Diesmal
standen weitere 202 258,72 RM . zur Verfügung.
Außer den im Wege der ordentlichen Zuteilung
zur Verfügung gestellten Vertragssummen wur¬
den noch insgesamt 700 000 RM . als Zwischen-
kredite gewährt . Die im Jahre 1935 gewährten
Darlehen und Zwischenkredite ermöglichten z. B.
die Finanzierung und Herstellung von 133 Neu¬
bauten im Gesamtwerte von rund 1 500 000 RM.
Bei den April - und Juli -Auslosungen betrugen
die Zuteilungen im Jahre 1933 rund 260 000
Reichsmark , im Jahre 1934 310 000 RM ., im
Jahre 1935 325 000 RM ., und im Jahre 1936
404 000 RM . O . N.

ehrliche Makler
Die Fachgruppe Grundstücks - und Hypotheken-

makler in der Wirtschaftsgruppe Vermittlerge-
werbe der Reichsgruppe Handel , Bezirksunter-
gvuppe Bremen , hatte ihre Fachgruppenangehöri-
'gen dieser Tage zu einer Tagung im Weißen
Saal der Bremer Ratsstuben einberufen . Be¬
zirksuntergruppenleiter Pg . Friedrich Helmken
konnte eine große Zahl Bremer und auswärtiger
Geld - und Hausmakler begrüßen und soweit noch
nicht geschehen, für die Wirtschaftsgruppe ver¬
pflichten . Die Ziele und Aufgaben der Fach¬
gruppe , nämlich die Betreuung der «tngelnen
Mitglieder in wirtschaftlicher Beziehung , wurden
den Mitgliedern noch einmal gründlich erläutert.
Pg . Helmken ermähnte die Anwesenden ganz be¬
sonders , Aufträge und Geschäfte auf das sorgfäl¬
tigste und peinlichste anständig abzuwickeln , da¬
mit der ehrbare Makler in den Vordergrund tre¬
ten und von den Volksgenossen wieder geschäht
werden könne und betonte die Verpflichtungen
des Maklers gegenüber dem neuen Staate.

Im weiteren Verlauf seiner Rede gab Pg.
Helmken bekannt , daß die Bszirksuntergruppe
Bremen Zweigstellen in Oldenburg , Wesermünde
und Osnabrück eingerichtet habe , denen noch eine
in Ostfriesland folgen werde . Durch intensive Zu¬
sammenarbeit mit den staatlichen Stellen , ins¬
besondere der Polizei , hoffe man solche Elemente
aus dem Beruf fernhalten zu können , die infolge
mangelnder Verufskenntnisse und Unkorrektheiten
nicht hineingehörten . Auch über die Einrichtung
der Bremer Grundstücks - und Hypothekenbörse , der
schon ein großer Teil ausgesuchter Makler ange¬
hören , wurde ausführlich berichtet . Ein Teil der
Makler , vornehmlich die früher unter dem Reichs¬
verband Deutscher Makler (RDM .) zusammen¬
geschlossen gewesenen Kollegen , habe die Fachschu¬
lung der Makler durchgemacht . Die die Prüfung
beständen , gelangten in den Besitz eines Verufs-
ausweises . Nach einem Hinweis des Versamm¬
lungsleiters auf den Wert einer solchen Fach-
schulung befaßte Kollege Notzing sich mit den in
der Fachpresse vertretenen Auffassungen über die
rechtliche Seite des Anzeigens unter Deckadresse
(Kennziffer — Ehiffre ) und stellte heraus , daß

„Was ", staunt der Lehrer , „du als Sohn eines
Eierhändlers weißt nicht mal , wer Christoph
Edlumbus war ? !"

Oiss sSIlDsf 1sfi <zs

Lsrl Pk . Xronlng  jr . , Vrvmsn

der ordentliche Makler es nicht nötig habe , sich
unter einer Chiffre zu verstecken. In der Haupt¬
sache seien es auch nur noch außenstehende Makler,
die entgegen den gesetzlichen Vorschriften unter
Chiffre inserierten . Der Ueberwachungsleiter
der Fachgruppe habe scharfe Anweisung , Verstöße
unnachsichtüch zur Anzeige zu bringen . Verschie¬
denen Maklern sei aus diesen Gründen und wegen
sonstiger Unzuverlässigkeit der Gewerbeschein ent¬
zogen und die weitere Ausübung des Makler¬
berufes untersagt worden.

Lustpost nach Nordamerika. Die nächste Fahrt des
Luftschiffs „Hindenburg " nach Nordamerika wird am
10. Juli in Frankfurt (Main ) beginnen. Befördert
werden gewöhnliche und eingeschriebene Briessendun¬
gen jeder Art und gewöhnliche Pakete. Der Lustpost¬
zuschlag für Briefe und Postkarten beträgt 50 Npf.
für fc 5 Gramm , sifr andere Briessendungen 50 Rps.
je 25 Gramm . Der Luftpostzuschlag für Postpakete ist

aus 2,50 RM. je 14 Kilogramm ermäßigt worden.
Ueber Postschlüsseusw. erteilen die Postanstalten Aus¬
kunft.

Postpakete nach dem Ausland«. Für die AuSsnhr
von Waren nach dem Auslande bieten die Postpakete
eine wohlfeile und bequeme Gelegenheit. Für besonders
eilige Pakete besteht die Einrichtung der Versendung
als Blihpaket  nach bestimmten AuslandSorten.
Diese Pakete werden aus dem schnellsten Wege, inner¬
halb Deutschlands wie eilige Briespost »nd weiter mit
den schnellstenZügen bis zum Bestimmungsort beför¬
dert. Der Empfänger wird am Bestimmungsort sofort
vom Eintreffen des Pakets benachrichtigt. Für Blitz-
Pakete bestehen wie auch bei Luftpostpaketen
Erleichterungen in der Zollabfertigung . Bei gewöhn¬
lichen Paketen nach Ländern , die sich am Wertpaket-
dienst nicht beteiligen oder die nur eine geringe
Wertangabe zulassen, übernimmt die Deutsche Rcichs-
post durch eine stiIle Versicherung  dem Ab¬
sender gegenüber die Haftung gegen Verlust, Be¬
raubung oder Beschädigung bis zum Höchstbetrag von
1000 RM. Nähere Auskünfte geben die Postanstalten.
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„Dee 7/klstec
Als das Drehbuch zu dem Lothar -Stark -Film

„Der geheimnisvolle Mister T " , der bei seinen
ersten ' Vorführungen im Tivoli - Theater
stürmische Heiterkeitserfolge ausgelöst hat , ge¬
schrieben wurde , hat der berühmte Hexer von
Edgar Wallace dem Verfasser über die Schulter
hinweggesehen . Die allerbesten Tricks Conan
Doyles und seiner Literatur -Schule , aber auch
alle alten und bewährten Rezepte des Detektiv-
Films sind hier von einem fidelen Mixer aus¬
genutzt zu einem Ulk, der auf der haarscharfen
Schneide zwischen Ironie und Satire schwebt.

Der alte Lord Wilford hat kostspielige und
liebenswürdige Marotten . Er ist Kunstsammler
und beschäftigt sich nebenher mit der Geschichte
berühmter Kriminalfälle . Seine Sekretärin Nelly
fühlt sich nicht ganz wohl bei ihm . Sie sieht ihren
Richard zu selten . Da fädelt sie eine hals¬
brecherische Geschichte ein . Sie tut sich mit dem
geheimnisvollen Mister T zusammen , der es auf
eine kostbare Statue aus einem indischen Tempel¬
schatz abgesehen hat und sie verschreibt ihrem
Herrn gleichzeitig als Detektiv keinen anderen als
ihren Richard . Nun geschehen seltsame Dinge im
Schloß . Es ist gut , daß der Besitzer kaltes Blut
hat und mit dem Revolver umzugehen versteht.
2a , der. Versuch des Verbrechers Mister X, jene

.kleine Statue zu rauben , sieht er sogar mit
Spannung entgegen . Endlich soll und darf er
einmal ein schweres Verbrechen aus nächster
Nähe erleben . Wie sich schließlich herausstellt,
wer die Statue geraubt hat , wer sich das Perlen¬
halsband der Ladn Wilford aneignete und was
für eine tollkühne Rolle die Sekretärin Nelly bei
der ganzen Geschichte gespielt hat . . . das soll und

.mag den Zuschauer überraschen . Hinzuweisen
wäre aber auf den großen Vorzug dieses Films,
der darin besteht , daß man die sogenannte „un¬
heimliche Welt " des Verbrechens mit einem
wahren Feuerwerk von Humor und Witz zu
erfüllen verstanden hat . Die Einfälle überstürzen
sich nur so. Aber sie sind gut durchgearbeitet . Die
Dialoge haben es in sich und sind um so effekt¬
voller , als die Sprecher dieser Dialoge erfahrene
Bühnenkünstler sind, die sich auf den Wirkungs¬
bereich des gesprochenen Worts verstehen . Ralph
A. Roberts ist der ältere , leicht spleenige Lord
mit dem sanften Rappel für die antiken Kunst¬
schätze. Der Detektiv ist Hermann Thimig , der
seinem Kriminalisten aus Liebe die köstliche
Unsicherheit eines gut Bekannten auf dem
Glatteis gibt . Saft - und kraftvoll die Typen des
Kunsthändlers Smith ( Eugen Rex ) und des
Nachtwächters (Willi Schur ) . Weniger bekannte
Gesichter Heti Kirchner als Tochter des Hauses
Wilford und Mady Rahl als Nelly . I . A.
Hübner -Kahla führt Regie . Er läßt die Besetzung
in einem Milieu mimen , das wir alle aus den
Romanen Conan Doyles ganz genau kennen . Alle
nur denkbaren Requisiten der Welt auf der
„Nachtseite des Lebens " sind hier zu sehen:
Daumschrauben , Höllenmaschinen , Folterstühle
und Giftspritzen aller Art . Wenn dann unver¬
mittelt die Stimmung umkippt und der alte
Zauberplunder des Grauens dem befreienden
Gelächter weicht , wird die Absicht verständlich:
wir sollen auch mal lachen können über die oft
so zweifelhafte Romantik so mancher Detektiv-
Geschichten. b' r.

.NA

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss der NSDAP . Montagabend,

20.30 Uhr , außerordentliche Poliiische Leiter -Sitzung
im Hotel Washington , Walsroderstraße . Die Leiter der
Gliederungen mit ihren Organisationsleitern werden
gebeten, daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 6. Juli 1936, 20.30
Uhr „Magdeburger Hos" Schulungsabend der Poli¬
tischen Leiter, Walter u. Warte . Es spricht der Krcis-
schulungSleiter Pg . Wenzel. Anschließend Besprechung
über die Neuordnung der Ortsgruppe . Erscheinen aller
Politischen Leiter ist daher unbedingte Pflicht.

NS .-Feäuenschaft ' '
Kreisfrauenschastsleitung

Ortsgruppenkassenverwalterinnen . Wir erinnern an
die monatliche Abrechnung bis zum 12. jd. MtS.
Spielgruppenl  Die Abrechnung muß wegen der
Ferien bis zum 20. Juli im Kreis sein. Wir bitten,
die Wimpel umgehend bei der KreiSgeschästsstellsabzu¬
holen.

Ortsgruppe Westen. Die Frauenschaftsabende fallen
sür den Monat Juli aus . Amtswaltetinnensitzung am
Donnerstag , 9. 7., 19 Uhr, im Kasseesaal des Wilhelm-
Decker-HauseS.

Ortsgruppe tltbremen . Es wird noch einmal daraus
^hingewiesen, daß der Frauenschastsabend am Montag,
6: 7., wegen der Versammlungsserien ausfällt.

Ortsgruppe Ostertor . Frauenschästsaibend, Montag.
6. 7., 20.30 Uhr, Remberiihalle . Rege Beteiligung er¬
wünscht, da dann Ferien eintreten . Sämtliche Zellen-
und Blockwartinnen müssen erscheinen, da anschließend
Besprechung. Anmeldungen sür den Ausflug am Don¬
nerstag , 10. 7., am Montagabend erbeten.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am Montag , 6. 7., Som-
mersest der Kinderschar in der Weserlust. Die Kinderschar
und die Amtswalterinnen der Frauenschasi iresfen sich
um 14,30 Uhr bei der Polizeiwache Schwachhauser
Heerstr. Die Eltern und die NS .-Frauen -schasismitglieder
werden herzlichst gebeten, teilzuehmen. Die nächste
Sprechstunde der Ortsgruppensrauenschastsleiterin ist
nach Beendigung der Ferien.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 7. 7., Pflichtabend
Gemeindesaal Kirchbachstr. Amtswalterknnenbesprcchung
19.30 Uhr Kirchbachstr. 14.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 6. 7., 20.30 Uhr,
Zellen- ,und Blockwartinnensitzung !m Stuttgarter Hof.
Ausflug der Frauenschasi am Donnerstag . 9. 7.,
10 Uhr, mit dem Autobus nach Heiligcnrode. Treff¬
punkt wird noch bekanntgegeben.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Die Zellenwartinnen rechnen
am Montag , 6. 7,, 17 Uhr, im Carin -Göring -Haus ab.
Dienstag . 7. 7., Amtswalierinnenpslichtversammlung
19.30 und Frauenschastsabend 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Am Mittwoch, 8. 7.,
machen wir mit der Spielgruppe unseren Ausflug zum
Kuhhirten . Treffpunkt am Bauhof um 15.20 Uhr.
Kuchen und Säst ist bis Dienstagabend bei den Block¬
wartinnen abzugeben.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Burg . Sommsr-
ausslug nach Haeslops Sommergarten . Tressen 15 Uhr
Grambker Schule, am Dienstag , 7. 7. Die Eltern und
die oft fehlenden Kinder sind geladen.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Osten. Am Montag.
6. 7., findet das Sommcrfsst der Deutschen Kinderschar
Ortsgruppe Osten im Wehrschloß statt . Die Kinder
trefsen sich um 15.30 Uhr am Botanischen Garten Ecke
Hamburgerstr . Die Eltern sind herzlichst eingeladen.
Kaffee kann aufgegossen werden.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Ostertor . Unser
Ausflug zum Kuhhirten findet am Dienstag , 7. 7„
statt . Treffpunkt 14.45 Uhr Rembertischule. Eltern und
Freunde sind herzlichst eingeladen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Horn. Dienstag,
7. Juli , Ausflug zum Tiergarten . Tressen um
16 Uhr Riensbergerstr . Ecke Horner -Heerstr. Ecke Vor¬
strich« um 15.15 Uhr.

Deutsch» Kinderschar, Ortsgruppe Westen. Ausflug
der Kinderschar, Ortsgruppe Westen, am Mittwoch,
8. 7, Tressen um 14 Uhr auf der Danziger Freiheit.
Eltern und FrauenschaftSmitglieder können an diesem
Ausflug teilnehmen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Woltmershausen.
Alle Kinder sind am Mittwoch, 8. 7., pünktlich um
14.45 Uhr , am Depot. Eltern sind herzlichstwillkommen.

Deutsches Fraucnwerkl Der 2. Gemernschastsabend der
Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft ist am Diens¬
tag, 7. 7., 20 Uhr, im Oitilie -Hossmann-Haus , Katha-
rinenftr . Gäste willkommenI

RcichsmüttcrdienstI Die Sommerferien der Mütter-
schule dauern vom 8. 7. bis 11. 8. Der letzte Unter-
richstaa ist Mittwoch, 8. 7. Die bereits angefangenen
Kurse beginnen wieder am Mittwoch, 12. 8, Während
der Ferienzeit ist die Geschäftsstelle des NeichSmütter-
dienstes im Carin -Göring -Haus geschlossen.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Dienstag , dem 7.

d. Mis ., 20.30 Uhr , findet in unserer Geschäftsstelle,
Grünenstr . 23, die monatliche Amtswaltcrsitzung statt,
wozu sämtliche Zellen- und Blockwalter zu erscheinen
haben. Da wichtige Sachen vorliegen, ist vollzähliges
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Altstadt . Am Dienstag , dem 7. Juli 1936
hält der KreiSorganisattonswalter Pst. Winkler in den

Linkeitiiche Vordrucke sür Lehrbriefe
und Vesellenprüsungszeugnisse

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
nunmehr einen gemeinsamen Vordruck für Lehr¬
briefe und Eesellenprüfungszeugnisse vorge¬
schrieben . der das Format OM K 6 105 X 148
Millimeter hat . Die in blauer Farbe gehaltene
äußere Seite trägt in Eoldschrift den Ausdruck
„Lehrbrief " und „Prüfungszeugnis ". Die Vorder¬
seite des stark kartonierten Vordrucks trägt gleich¬
falls in Gold das Handwerksabzeichen , die Rück¬
seite jeweils das zuständige Reichsinnungswappen.
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat an¬
geordnet , daß nunmehr dieses Muster allgemein
zur Einführung gelangt . Es wird mit Geneh¬
migung des Reichsstandes herausgegeben vom
Reichsinnungsverband des Buchbinderhandwerks,
Berlin SW 11, Hafenplatz 8. Der Vordruck selbst,
dem noch eine blaue Schutzhülle , gleichfalls ver¬
sehen mit dem Handwerksabzeichen , beigegeben ist,
zeigt in geschmacklicher Hinsicht eine ansprechende
Form und ist von einer durchaus handlichen Auf¬
machung.

Anderweitige Vordrucke dürfen aufgebraucht
werden , soweit die ausdrückliche Zustimmung des
Reichsstandes des deutschen Handwerks vorliegt.

VeranstaltungsKalender des
veichslustschuhbundes

Montag , K. Juli , Reviergruppe  7 : 20.30
Uhr Stadssitzung in der Geschäftsstelle Osterstraße
Nr . 27. — Dienstag , 7. Juli , Reviergruppe
16 : 20 .30 Uhr Appell sämtlicher Amtsträger in
der Vulkanhalle . — Reviergruppe Huch-
ting:  20 .30 Uhr Amtsträgerappell im Lokal
Ww . Mahlstedt , Kirchhuchting . — Revier-
gruppe  1 : 20.30 Uhr Stabssihung in der Ge¬
schäftsstelle V . d. Steintor 27. — Revier¬
gruppe 11:  20 .30 Uhr Zusammenkunft aller
Amtsträger im Lehrsaal der Reviergruppe A. d.
Peterswerder 10. — Reviergruppe 13:
20.30 Uhr monatliche Reviergrupp 'enversammlung
im St . Paulirestaurant Sorn . — Mittwoch,
8. Juli , Reviergruppe  6 : 19.30 Uhr Be¬
sprechung der Amtsträger in der Geschäftsstelle
Martinischule . — Freitag , 19. Juli , Revier¬
gruppe 15:  20 .15 Uhr Uebung des Selbst¬
schutzes in der Wildeshauser Straße.
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Offenes ^ kvnclsingen
im Pfarrgarten der GrSpelinger Kirche, Kirchenallee 1.
Montag , 6., bis Mittwoch, 8. Juli , 20 Uhr. Leitung:
Chormeister Friedrich Henkel.

Räumen unserer Ortsgruppe , Eingang Papenstr . 26,
Zimmer 13, einen Vortrug über : „Grundlagen und
Wesen der NS .-Volkswohlfahrt ." Beginn pünktlich
20,30 Uhr. Sämtliche Amtswalter , Amtswalterinnen,
Heiser ud Helferinnen der Ortsgruppe haben unbedingt
zu erscheinen. Die im Orisgruppenbereich wohnhaften
Mitglieder sind hierzu herzlichst, eingeladen.

NS .-Kulturgemelnde
NS .-Kulturgemeinde Ortsverband Bremen . Die neuen

Prospekte der Spielzeit 1936—37 sind in der Zwischen¬
zeit zur Verteilung gelangt . Sollte noch Bedarf vor¬
liegen, so sind auf der Geschäftsstelle!m DreiiaiserhauS
noch Prospekte erhältlich, Anmeldungen für alle Ab¬
teilungen (Theater , Vortrug , Konzert usw.) nehmen
sämtliche Ortsgruppen -Obmänner der NS .-Kuliur-
gemeinde, Ortsverband Bremen sowie die Geschäftsstelle
im DreiiaiserhauS (Geschäftszeit 8.30—13 Uhr, 15.30 bis
19 Uhr) entgegen.

NS .-Kriegsopferoersorgunge. V
Ortsgruppe Bremen

Fahnenweihe. Am 7. Juli ds . JS ., 20.30 Uhr, findet
in der Aula der Schule an der Delmestraße eine Fah¬
nenweihe der gell« 7a statt . Die Kameraden und
Kameradensrauen der Zelle 7a werden gebeten, sich an
dieser Feier mit ihren Angehörigen zu beteiligen.

Verwundetenabzeichen. Am 7. Juli ds. Js ., 20.30
Uhr, sindet eine weitere Ausgabe der Bercchtigungs-
ausweise zum Tragen des Verwundetenabzeichens in
der Aula der Schule an der Delmestr. statt . Die hier¬
für in Frage kommenden Kameraden haben eine be¬
sondere Karienmitieilung bekommen. Die Karte dient
als Ausweis und ist daher unbedingt mitzubringen.
Für die NSKOV .-Walier der Zellen 6, 7a und 7b ist die
Teilnahme Dienst.

Fahrt nach Drcibergen -Zwischcnahn. Die am 12. Juli
ds. Js . staiisindendc Fahrt nach dem schönen Bad
Dreibergen ist restlos ausverkauft . Es können daher
Karten für diese Fahrt nicht mehr ausgegeben werden.

Sprechstunde. Wegen der Fahnenweihe und Aushän¬
digung der Berechtigungsausweise sür das Verwun¬
detenabzeichen findet die Sprechstunde am Dienstag,
7. Juli 1936, nur bis 19 Uhr statt.

Amt für Beamte
Reichshund der Deutschen Beamten

Verlegung der Geschäftsstelle. Die Geschäftsräume der
NSDAP . Kreis Bremen Amt sür Beamte, Reichsbund
der Deutschen Beamten e. V. Kreis Bremen befinden
sich ab 1. 7. 1936. !m Gebäude der ReichSpostdirekiion,
An der Weide 48, II . Stock, Zimmer 655.

Sonntag , S. Juli : S.00 Bremer Hafenkonzert an Bord
des KdF.-TampserS „Der Teutsche". 8.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.20 Morgengymnastik.
8.45 Kunstspiegcl. 9.00 Musik am Sonntagmorgen
(Schallplatten ). 10.00 Morgenfeier der HJ . 10.80 Der
Weg der Telbsterziehung — Einkehr am Feiertag . 11.10
Gesang deS Jahres . Juli -Kantate , ll .30 Musik aus
zwei Klavieren. 12.00 Eine Botschaft der Olympischen
Komitees der Welt an Deutschland zu den 11. Olympi¬
schen Spielen . 12.30 Musik am Mittag . In der
Pause : 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst. 13.05 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Unterhaltungs¬
konzert. Dazwischen: Bericht vom Llhmpia -Ausschei-
dungsturnen in der Hanseatonhalle und Funkberichte
von der Hamburger Ruderregatta . 18.00 KdF.-DolkS-
sender-AuSscheidungSvcranstaltung. Gau Mecklenburg-
Lübeck. 18.00 Es war im Juli . als . . . Eine Unter¬
haltung über allerlei Geschehnisse. 18.20 „Die luftigen
Weiber von Windsor ". Ein Schallplattcnquerschnitt au-
Otto Nicolais komischer Opfer. 19.00 Deutsches Volk
auf deutscher Erde. Sonne , See und Sand . Don der
ländlichen Arbeit in Geest und Marsch. Dom Lied der

» 20.00 Wir tanzen und singen.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanzmusik.
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Der vom AzorenhochvorgestreckteKeil hat ant seiner
Wanderung nach Nordosten weiter« Fortschritte ge¬
macht. Dadurch ist die Tätigkeit der RandauSIäuser
der nordwestlichen Störung weiter nordwärts verlagert
worden. Dementsprechend hatten wir in Nordwest¬
deutschland zwar meist stärker bedecktenHimmel, aber
die Niederschlagstätigkeit blieb gering, lediglich der
Westen unseres Bezirks hatte leichten Regen auszu¬
weisen.
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Voraussage sür den 5. Juli : Abnehmend«, um Süd
drehende Wind«, molkig bis heiter, vorwiegend trocken,
mittags 20 bis 25 Grad.

Aussichten für den 6. Juli : Weiterhin meist freund¬
lich, aber beginnende Eintrübung von Westen her.

Schillers „§iesco " auf dem Mmerberg
Beginn der Nömerberg-Lestspiele in Lrankfurta. 7N.

Unvergeßlich , wie er den Aufruhr über den wei¬
ten Platz jagen läßt , oder die Rede Fiescos an
die Handwerker oder die Szenen des Festes in
Fiescos Palast — die hohen Fenster des Kaiser¬
saales sind erleuchtet , zu Mozartschen Klängen
sieht man sich die Paare im Tanze wiegen , und
unten lärmt festlich bunt das Volk . Voll festlicher
Würde und groß gesehen auch die Krönung
Fiescos zum Herzog . Diese großen Schaltbilder
bringen die Steigerung in das Spiel , dgs mit
seinen vielen Verwandlungen szenisch sehr geschickt
gelöst ist. Die Raumgestaltung war mit sicherem
Gefühl von Ludwig Sievert der Römerfassade an - -
und eingegliedert . Die Einzelleistungen hatten
hohes Ni -voau . Wohldurchdacht in feiner Zwischen-
stellung der Fiesco Joachim GottschaIks,  mei¬
sterlich der Mohr Rene Deltgens,  eine wahre
Teufelsfratze , der man jede giftige Bosheit glaubt.
Daneben noch der polternde Wüstling Eiauettino
Hermann Schombergs  und der würdig -weise
Andreas Doria Walter Kieslers.  Ein fast
fanatisch besonnener Verrina war Robert
Taube.

Wenn die Aufführung auch die Faust -Inszenie¬
rung des Vorjahres nicht erreichte , so hinterließ

Es gibt nicht viele Plätze in deutschen Städten,
die geeigneter sind. das Theater zum Fest , zum
festlichen Erlebnis der Gemeinschaft werden zu
lasten , als der Römerberg , jener Platz inmitten
der alten Kaiserkrönungsstadt , der Jahrhunderte
hindurch zum Zeugen des Schicksals des Heiligen
Römischen Reiches deutscher Nation wurde und
in den festlichen Höhepunkten der Krönungen
seine Weihe erhielt . Im Licht der Scheinwerfer
wachsen die TreppengieLel des Römers in den
nächtlichen Himmel — diesem Zauber des Thea¬
ters aus Wort , Licht , Farbe , geschichtsverbunde-
nem Raum und Architektur kann sich niemand
entziehen . Auf dieser idealen Festspielstätte er¬
lebte man zur diesjährigen Eröffnung Schillers
„Fiesco " als republikanisches Trauerspiel . Man
erlebte jenen Fiesco , der kühn und eitel in die
Weltgeschichte eingreifen will , aber von ihr zer¬
malmt wird , weil er sich der überpersönlichen
Ordnung der Gemeinschaft nicht fügen und unter¬
ordnen will . Auf Verrinas kniefällige Bitten:
„Wirf diesen häßlichen Purpur weg !" hört man
nur den eitlen und kalten Fiesco antworten:
„Steh ' auf und reize mich nicht mehr !" Und um
wieviel hörbarer und wirklichkeitsnaher hätte
jener Fiesco zu uns gesprochen , der nach Schillers
eigenem Wunsch (Bühnenbearbeitung von 1784
für die Mannheimer Aufführung ) sagt : „Seid
frei . Genueser ! Den Monarchen hab ' ich euch ge¬
schenkt, umarmt euren glücklichsten Bürger !" .
Dieser Fiesco , der in hartem Kampf zu der Er¬
kenntnis kommt , daß das Wohl aller das oberste
Cebot ist und zum Besten des Vaterlandes den
eigenen Purpur opfert — dieser Fiesco hätte
wahrhaft zum festlichen Theater , zum festlichen
Erlebnis der Gemeinschaft werden können.

Diese große Gelegenheit hat die Römerbsrg-
bühne ungenutzt gelassen . Sie wählte den Fiesco
der ersten Fassung (die Schiller selbst später korri¬
giert hat ) und gab das republikanische Trauer¬
spiel als festliches , fast opernhaft überreich aus¬
gestattetes Schaugepränge . Wo Schiller vom Thea¬
ter gelöst wird , wird er zur größten Wirkung auf
der Freilichtbühne gebracht . Generalintendant
Hans Meißner , der die Aufführung selbst insze¬
niert hat , ist wieder ein Meister der Massenregie.

sie doch einen starken Eindruck und gab dem Be¬
ginn des fünften Festspielsommers mit herzlichem
Beifall einen verheißungsvollen Auftakt . 5lr.

„Das verwünschte 6lück"
Uraufführung in Dresden

Hans HLmberg,  von dem die Dichtung
stammt , und Max Iarczyk,  der die Musik ge¬
schrieben hat , nennen dieses zwischen Komödie und
Operette pendelnde Sommerstllck eine „Musi-
kalette " , eine Bezeichnung , die das Neuartige
dieser Gestaltung umschreibt , dem Stück jedoch
nicht ganz gerecht wird . Das Musikalische drängt
sich im Titel in den Vordergrund , — im Werk
tritt es jedoch in den Hintergrund . Den Vorder¬
grund hat bei der in Dresden ausgezeichnet von
Waldemar Staegemann  inszenierten Urauf¬
führung unbestritten die Dichtung Hömbergs ein¬
genommen , der auf den Spuren Ncstroys seinen
warmen , wärmenden Humor eingesetzt hat , um zu
zeigen , wie ein armer Teufel glücklich gemach;
werden soll, aber immer wieder unglücklich wird,
weil die llngenügsamkeit ihn drängt , sich jeden
Wunsch erfüllen zu lassen . So fällt er schließlich
in seine Armut zurück. Die Dichtung enthält nicht
nur Feuerwerke des Witzes , sondern auch stillere
Gluten des Humors , — die Musik bahnt sich da¬
zwischen mit scharfer Rhythmik einen eigenwilli¬
gen Weg . Der Beifall war stark . Llöbs.

Uraufführungim Harzer Vergtheoter

„Heinrich der Zinkler "
An dem Tage , da mit dem Staatsakt im Dom

zu Quedlinburg ganz Deutschland dem Genius
seines ersten Volkskönigs huldigte , brachte das
von der Höhe auf die alte Reichsstadt Herab¬
schauende Harzer Bergtheater das vorliegende
„Schauspiel um eine deutsche Feier " heraus , das,
ursprünglich für Nordhausen geschrieben , gerade
an dieser Stelle seine stärkste Wirkungsmöglichkeit
erreichen mußte . Sein im Weltkrieg ausgezeichne¬
ter . als Schriftsteller und Leiter eines großen
Bühnenvertriebs rühmlich bekannter Verfasser
Wilhelm von Schramm  versteht es aus seinem,
bayrisch -fränkischen Bluterbe heraus ausgezeichnet,
die volksverbindenden Kräste dieses deutschen

Herrschers plastisch lebendig werden zu lassen . Als
zwanglose Form hierfür wählte er nicht eine Folge
geschichtlicher Bilder, , sondern stellt den König als
obersten Richter eines an der historischen Stätte
der Bühne zusammengerufenen Thinggerichts
mitten in das einzigartige Wirkungsfeld seiner
machtvollen Persönlichkeit . Die Art , wie er hier
einen Fall eingefleischter Zwietracht zwischen
Sachsen und Franken mit kraftvoll ordnender
Hand und mit weitschauendcm Aufbauwillen
schlichtet, läßt die nahe Verwandtschaft seines
staatsmännischcn Genies mit dem Geiste unserer
Tage eindrucksvoll Gestalt werden . Daneben wird
die äußere Form dieses König -Heinrich -Spiels

zum wertvollen Anschauungsunterricht über Le¬
bens - und Rechtsempfinden unserer Vorfahren so¬
wie über ihr Brauchtum.

Intendant Heinrich Kreutz  hatte es nicht
schwer, diesem aus dem herben niedersächstschen
Charakter der Harzlandschast heraus empfundenen
Spiel eine würdigeWirkungssorm zu geben ; neben
Heinrich Hermeckes  wuchtigem König Heinrich
und Willy Domys  männlich -reifem Schultheiß
gaben alle weiteren Mitwirkenden gut charak¬
terisierte Einzelstudien . Der Autor konnte für
ehrenvollen Beifall selbst auf der Bühne danken.

Dr . L.

Neue Oper von Schoeck. Die Dresdener Staats¬
oper bringt als erste Bühne in der nächsten Spiel¬
zeit die Oper „Massimilla Doni " oder „Die ge¬
heilte Liebesnot " oes bekannten schweizerischen
Komponisten Otto Schoeck .Textbuch von Armin
Rueger . heraus . —t.

LHortagung in flugsburg
Mit einer eindrucksvollen Kundgebung vordem

Ulrich -Münster in Augsburg wurde am Freitag
das „Fest der deutschen Chormusik " unter Mit¬
wirkung von tausend Augsburger Sängern und
Sängerinnen und des Musikkorps des 40. Infan¬
terie -Regiments eröffnet . Nach Fanfarenklängen
brachten die vereinigten gemischten Augsburger
Chöre Otto Jochums vierstimmigen s -oaxpella-
Chor „Flamme empor " und darauf das „Frei¬
heitslied " von Rangstroem in der Jochumschen
Bearbeitung wirksam zu Gehör . Der Chorgau¬
führer Pros . Otto Joch um richtete herzliche
Begrüßungs - und Dankcsworte an die Gäste und
Sänger . Gewaltig brauste Gottfried Rüdingers
magischer Thor „Deutschland , du sollst auferstehen"
und das „Deutsche Lied " Josef Haß ' auf.

Sodann sprach Reichskuitursenator Heinz
2 hleri -Berlin , der Geschäftsführer der Reichs¬
musikkammer , über die Aufgaben der Reichsmusik-
kammer zur Erneuerung unseres Musiklebens . Er
stellte mit Genugtuung fest. daß die völlig frei¬
willige Tätigkeit der deutschen Sängerschaft und
ihre Hingabe an das gemeinsame aroße Ziel heute
schon zu beachtlichen Erfola -n a -njOi-j babe.

Zum Schluß dankte der Redner besonders noch
Pros . Jcchuni für seine wertvolle Vionierarbeit
auf dem Gebiete des Sinai -bnlwesens und gedachte
dann des Führers Adolf Hitler als des Schirm-
herrn der deutschen Kunst und des Förderers der
deutschen Kultur.

Um„Haus und Hof"
Vom Nordischen Kongreß in Lübeck

In der Freitag -Nachmittagssitzung des Nor¬
dischen Wissenschaftlichen Kongresses wurden un¬
ter Leitung von Pros . Dr . H. Reinerth-
Berlin in vier bedeutungsvollen Vortrügen „Haus
und Hof der Germanen in geschichtlicher Zeit
behandelt . , .

Pros . S . E r i x o n - Stockholm beleuchtete m
seinem sehr grundlegenden Dortrag Geschichte,
Stand und Probleme der Forschung . Der Redner
wies darauf hin , daß die verschiedenen Völker
Europas sehr daran interessiert seien , ihre volks¬
tümliche Baukultur zu klären , ja es scheine sogar
ein gewister Wettbewerb zu existieren , da die
Wohnhäuser in ganz besonderem Maße als reprä¬
sentativ für die volkstümliche Kultur der Länder
aufgefaßt werden können.

Dr . T h i e l e - Berlin behandelte dann in
prägnanten Ausführungen die gegenwärtigen
„Aufgaben der deutschen Hausforschnng " , indem
er besonders darauf hinwies , daß die Haus - und
Hof-Forschung sich nicht etwa nur auf das Tech¬
nische der Bauweise erstrecke, sondern in des Wor¬
tes tiefster Bedeutung auf das ganze Haus , das
für den Menschen die Wohnstätte sei, in der sich
sein ganzes Leben abspiele.

Ueber den „Hausbau am Westrand des germa¬
nischen Siedlungsraumes " sprach Architekt Tre-
fois - Eent.  Der Redner behandelte an Hand
zahlreicher Lichtbilder die einzelnen Haustypen,
so u. a . den ..sächsischen" Haustyp in den östlichen
Niederlanden , den Langgiebeltyp , den Haustyp
in den Ardennen und in Lothringen und den
friesischen Haustyp.
. Pros . Vrnnoschier-  Leipzig gab dann in
seinem Vortrag über den germanischen Einfluß
auf den Hausbau Osteuropas einen kulturellen
Querschnitt , der durch hervorragendes Lichtbild¬
material , das besonders Aufnahmen aus den
sudetendeutschen Landen brachte , sehr anschaulich
gestaltet wurde.

Carl Bosch Ehrenmitglied der Preußischen Aka¬
demie der Wissenschaften . Das Preußische Staats¬
ministerium hat die von der Preußischen Akademie
der Wissenschaften in Berlin vollzogene Wahl des
Generaldirektors der I . E . Farbenindustrie A. E.
Carl Bosch in Heidelberg zum Ehrenmitglied be¬
stätigt.
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flustakt zum Sporttag der Vremer lzI.
6ute Leistungen des VI. und der — Unterbann lV söröpelingenjVannmeister im Zuß- und ljandball

Wie die Haltung der Hitler -Jugend überhaupt,
zielbewußt , klar , getragen von einer lauteren
Fröhlichkeit , so war auch der Auftakt des Sport¬
tages der Bremer Hitler -Jugend am gestrigen
Sonnabend.

Auf der Pauliner Marsch zeigte sich dem Be¬
schauer bald nach 8 Uhr eine emsige Betriebsam¬
keit. Mehrere tausend BDM . - Mädel  waren
auf dem vorderen Teil des großen Sportplatzes an¬
getreten , um letzte Probe für den großen Volks¬
tanzabend zu halten , während auf dem andern
Teil des Platzes das Jungvolk herrschte . Hier
wurden die Bahnen für die Wettkämpfe herge¬
richtet und geübte Meister erprobten ihre Kunst
im Zeltebau . Unter ihren fleißigen und geschickten
Händen erstand langsam das große Zelt¬
lager.  Wie an einer Schnur ausgerichtet leuch¬
teten weithin , so recht geeignet mitzuhelfen , einer
frohen Jugend das große Gemeinschaftserlebnis
zu bereiten , die weißen runden Zelte.

Das bis dahin zusammenhanglos erscheinende
Durcheinandergewoge wurde durch einige Kom¬
mandopfiffe in die schnurgeraden Bahnen der
einzelnen angetretenen Kampfformationen gelenkt.
Gefolgschaftsführer Hans Franke,  der Organi¬
sator und Leiter der Sportwettkämpfe auf der
Pauliner Marsch , schritt die Front der 370 Ver¬
treter der 37 Bremer Jungvolkfähnlein ab und
erteilte letzte Anweisungen für den bevorstehenden
Dreikampf des Jungvolks . Kurz darauf mar¬
schierten in drei langen Zügen die Wettkämpfer zu
den Kampfplätzen.

Der Kamps der siebcnunddreißig Fähnlein
Die bereits in früheren Ausscheidungskämpfen

festgestellten zehn besten und sporttüchtigsten
Jungens in jedem Fähnlein traten gestern zum
Entscheidungskampf an , um zu ermitteln , welches
das beste Fähnlein des Bremer Jungvolkes ist.

In der ersten Kampsart , dem Ballweit-
wurf,  betrug die durchschnittliche Wurfweite
45 bis 50 Meter , obwohl auch Einzelwürfe von
55 bis 6g Meter erzielt wurden Auch im 60-
Meter - Lauf  ist die erzielte durchschnittliche
Laufzeit von 8,8 bis 9,4 Sekunden ein ausge¬
zeichnetes Ergebnis . Besonders erstaunlich waren
aber die Leistungen der - Jungvolkpimpfe im
Weitsprung,  waren doch hier Sprünge von
4,40 bis 4,60 Meter keine Seltenheit , was um so
mehr ins Gewicht fällt , wenn man bedenkt , daß

für die Erwerbung dos SA .-Sportabzeichens die
geforderte Mindestweite im Weitsprung nur
4 Meter beträgt.

Der Fußballernachwuchs auf dem Plan
Am Nachmittag stand die Bremer Kampfbahn

im Zeichen des runden Leders . Die Tribünen
waren dicht belagert von vielen hundert Jung¬
volkpimpfen . Nach dem orkanartigen Beifall
allerdings zu schließen, der nach jedem Durchbruch
oder gar jedem Tor losbrach . Hütte man die Zu¬
schauer,zahl, wenig gerechnet , wohl auf slluszig-
tauscnd Mann schützen können.

Nachdem bereits vor einiger Zeit die besten
Fußball -Fähnlein eines jeden Jungvolkstammes
ermittelt worden waren und auch die Stämme
unter sich schon die besten Mannschaften festgestellt
hatten , traten gestern zum Spiel um die Jung-
bannmeisterschaft im Fußball das Fähnlein 25 aus
dem Stamm Vll , Eröpelingen . Fähnlein 19,
Stamm V , Findorff . Fähnlein 36. Stamm IX,
Buntentor und das Fähnlein 6 aus dem Stamm ll.
Hastedt , an.

Als erste standen sich die Kröpelinger und
Hastedter  gegenüber . Und es zeigte sich schon
gleich, daß die Gröpelinger durch ein gutes Zu-
sammenspiel den ' Gegnern überlegen waren . Sie
konnten denn auch das Spiel mit 4 :0 gewinnen.

Im zweiten Spiel ' ständen dann die Bun-
tentor 'schen den Findorffcrn  gegenüber.
Und nach dem Schlachtruf „Hau — ran >" setzte
gleich nach Anpfiff ein flottes Spiel ein . Beide
Mannschaften waren gleich spielstark . Die Fin-
dorffer wirkten mehr durch Kamst und Stämmig-
keit , wohingegn die Buntentor 'schen durch Ge¬
schmeidigkeit und Schnelligkeit den langsameren
Gegner häufig überspielen konnten . Bei Halbzeit
stand das Spiel immer noch 1 :1 und da auch nach
Schluß des Spieles noch keine Aenderung dieses
Ergebnisses eingetreten war , wurde , allerdings
ohne Ankündigung , die Spielzeit verlängert , was
die ausgezeichnete Buntentor -Mannschaft aber
nicht mehr vertragen konnte . Durch einen Elf¬
meter -Ball erzielte Findorff für sich den Sieg.

Nach einer längeren Pause traten dann die
Gröpelinger den Findorffern  zum Ent¬
scheidungsspiel um die Bremer Jungbann -Meister-
schaft gegenüber . Das Spiel begann ziemlich lang¬
sam und ging im Anfang zu sehr in die Breite.
Ausgezeichnet war Findorffs gute Verteidigung,
die jeden Durchbruch glänzend abfing . Gut war

auch der Sturm der Gröpelinger , der an Schnel¬
ligkeit und Zusammenfpiel dem der Findorffer
weit überlegen war , der auch nur durch seine
Schußkanonen den endlichen Erfolg durch das -rste
und auch einzige Tor dieses Spieles auf seine
Seite bringen konnte . Der rasende Beifall aus
diesem Anlaß war einfach nicht zu überbieten.

Am Abend stand dann die Pauliner Marsch im
Zeichen der Hitler - Jugend.  Auch die
Hitler -Jugend -Ausscheidungen hatten schon in den
vergangenem Wochen stattgefunden , so daß sich am
gestrigen Abend im Entscheidungsspiel um die
Bann -Meisterschaft die Gefolgschaft 18/IV/75

^ngondlicüsdilck aus ckom bMüdallspivl
Xnlnalimon : Ldluniilt ( 2 ) .

Eröpelingen  und die Gefolgschaft 22/V/75
Bremen -Neustadt  gegenüber standen . Zu
Beginn des sehr flott einsetzenden Spieles zeigte
sich schon bald eine leichte Ueberlegenheit der Erö-
pelinger , die schon nach kurzer Zeit das erste Tor
einschließen konnten . Kurz vor Spielschluß gelang
es den Eröpelingern , noch ein zweites Tor für fich
zu erreichen , so daß mit einem 2 :0-Sieg die Ge¬
folgschaft 18/IV/75 Eröpelingen unbestrittener
Bann -Meister im Fußballspiel wurde.

Wie zu erwarten , konnte die Gefolgschaft 19/75
die Bann -Meisterschaft im Handballspiel errin¬
gen . Denn schon von Beginn des Spieles an zeig¬
ten sich die Gröpelinger ihren Gegnern weit über¬
legen . Schon kurz nach dem Anstoß konnten hin¬
tereinander die Gröpelinger für sich drei Tore
erzielen , und erst ganz kurz vor Halbzeit war es
der Gefolgschaft 24/75 Neustadt möglich , eines für
sich zu buchen. Auch sollte es ihnen im ganzen
Spiel nur beschieden sein, noch ein zweites Tor
für sich zu erringen , wohingegen nach der Halb¬
zeit die Gröpelinger ihre Torzahl auf zehn er¬
höhen konnten , so daß die Gefolgschaft 19/75 hoch¬
überlegener Bann - Meister im Hand¬
ballspiel  wurde.

Zur gleichen Zeit , als die Meisterschaften im
Fuß - und Handballspiel ausgetragen wurden,
starteten die achtzehn HJ .-Gefdlgschasten mit je
sechs Mann zum 12 - Kilometer - Eepäck-
marsch.  Zweifellos wurden in diesem Gepäck¬
marsch, sowohl körperlich , als auch in bezug auf
Haltung und Disziplin die höchsten Anforderungen
gestellt .' Auch der schwere Regen wirkte sich nicht
nachteilig auf die Zeiten aus . Mit ' Ausnahme '
zweier Mannschaften gingen alle geschlossen mit
allen sechs Teilnehmern durchs Ziel . Dem Bann-
streifendienst der Bremer Hitler-
Jugend  gelang es , in 77 Minuten , gemeinsam
mit der M H 2 . 6/75,  die die gleiche Zeit er¬
reichte , in tadelloser Haltung durchs Ziel zu gehen.

Lagerabend auf der Pauliner Marsch
Die drohende Verfinsterung am Himmel gegen

Abend mag manchen abgehalten haben , sich den
fröhlichen Lagertrubel anzusehen.

Ein vollkommenes Zeltlager war hergerichtet,
freilich für diese eine Nacht nicht belegt . SonstLei üsr Lsnckslstakksl üss Jungvolks gab o-- borte Iväwpko

Väume sind in öefatir
Vlutlausplage in Bremen- Dur'̂ reifende Bekämpfung des Schädlings erforderlich

Die Polizsidirektion Bremen teilt mit:
Die Blutlaus scheint in diesem Sommer über¬

handnehmen zu wollen . Man sieht vielfach in
unseren Gärten an Zweigen und Stämmen der
Apfelbäume weiße flockige Gebilde , zum Teil in
solchem Umfang , daß die Bäume wie beschneit oder
bereift aussehen . Das ist das bläulich weiße
Wachs das von den braunroten Blutläusen abge¬
sondert wird . Zerdrückt man die Läuse , so tritt
ein blutartiger Saft aus , der den Tieren ihren
Namen gegeben hat.

Die Gründe für den besonders starken Befall in
diesem Jahre lassen sich verstehen , wenn man die
eigenartige Lebensweise dieses Schädlings ins
Auge faßt . Das Tier übersteht den Winter bei
uns nicht wie die übrigen Blattläuse als Ei , son¬
dern äG lebendiges Insekt , und zwar teils in
der Erde an den flachliegenden Wurzeln , teils in
Rindenspalten und anderen Schlupfwinkeln , am
Stamm und an den Aesten . Während in strengen
Wintern die oberirdisch versteckten Läuse zugrunde
gehen und die Neubesiedlung des Baumes nur
iangsam von den an den Wurzeln überwinterten
Läusen aus erfolgen kann , bleiben in milden Win¬
tern — wie dem letztvergangenen — auch ober¬
irdisch sitzende Tiere am Leben , so daß die Be¬
setzung des Baumes weit schneller , weil von viel
mehr Ursprüngsstellen her , oonstatten geht . Im
Osten Bremens  kommt hinzu , daß die vom
vorigen Jahr herrührenden Hagelwunden der
Blutlaus unzählige Möglichkeiten , sich anzusetzen,
bieten , was in diesem Bezirk den Befall geradezu
verheerend hat werden lassen . Die tropische
Wärme des Juni schließlich hat , wie die Entwick¬
lung alles Insektenlebens , so auch diejenige der
Blutlaus beschleunigt . Da die Blutlaus — und
zwar ohne Befruchtung durch Männchen — bis
130 lebendige Junge  gebiert (die je nach
der herrschenden Temperatur in 2 bis 6 Wochen
wieder zur Fortpflanzung befähigt sind) und diese
noch nicht mit Wachsfäden bekleideten Jungen in
den ersten Lebenstägen , bevor sie sich zur Nah¬
rungsaufnahme festsaugen , ruhelos auf den Zwei¬

gen ihres Baumes nach einem Ansiedlungsplatz
suche :. - m ei ne weiteres verständlich , daß es
bei der immer wieder gleichsam über Nacht er¬
folgenden Neubesiedlung mancher Apfelbäume
doch „natürlich " zugeht . Durch Vaseline-
Streifen,  die man um Stämme oder Aests her-
umlegt , kann man die nackten braunen Iungläuse
auf ihren Wanderungen massenhaft fangen und
nachweisen.

Wenn auch die Früchte nicht unmittelbar durch
die Blutlaus beschädigt werden , so leiden doch die
befallenen Bäume durch das Saftsaugen der Läuse
und noch mehr durch die an den Saugstellen ent¬
stehenden Knoten oder Beulen des sogenannten
Vlutlauskrebses  schwer ; ein tatkräftiger
Blutlausabwehrkampf , den bekanntlich die Polizei
im Allgemeininteresse vorschreibt , bringt darum
jedem Apfelbaumbesitzer nur Vorteil und bezahlt
sich reichlich durch bessere Ernten.

Die durchgreifendste Bekämpfung des Schäd¬
lings muß schon mit der Anlage des Obstgartens
einsetzen ; denn — man kann es jetzt häufig be¬
obachten — nur gewisse Apfelbäume sind blutlaus-
befallen , andere , auch nächstbenachbarte , bleiben
von ihr verschont . Das ist nicht Zufall , sondern
die Folge des verschiedenen Anfälligkeits¬
grades  der verschiedenen Apfelsorten . Es gäbe
keine Blutlausplage mehr , wenn ' wir nur noch
„unanfällige " (immune ) Apfelsorten in unseren
Gärten anbauen würden . Wenn auch gerade
manche feinen , ungern entbehrten Taselsorten lei¬
der dem Blutlausbefall stark ausgesetzt sind, (Cox
Orangen -Reinette , Goldparmäne , Weißer Winter-
Ealvill , Schöner von Voskoop u. a .) , so haben wir
dach auch ganz oder fast „blutlausfeste " Tafelsor¬
ten : z. V . Zuccalmaglio -Reinette , Canada -Rei-
nette , Adersleber Ealvill , den königlichen Kurzstiel
und den herrlichen Gravensteiner , dazu wertvolle
Wirtschaftsäpsel : Charlamowsky , Manks Küchen-
apfel (Eve -Apfel ) , den geflammten Kardinal , den
gelben Edelapfel , den roten Eifer -Apfel und viele
andere.

Schwer befallene , jedoch lebenskräftige Bäume
pfropft man gut mit einer nicht anfälligen oder
schwach anfälligen Sorte um . Von dem holländi¬
schen Forscher de Fluyter wird empfohlen , Vase¬
line -Streifen um den Stamm zu legen , und zwar
im Herbst , um die Läuse beim Herabwandern nach
den Wurzeln abzufangen , im Frühjahr , um die
von den Wurzeln aufsteigenden zu hindern , in
die Krone zu gelangen.

Zurzeit sind alle diese Schutzmaßnahmen nicht
mehr möglich . Jetzt im Sommer , wo die Blut-
lausvevmehrung ihren Höhepunkt erreicht hat , ist
der Kamps nicht mehr leicht ; zumal viele blut-
lausbesiedelte Stellen sich in unzugänglicher Höhe
befinden . Trotzdem ist es auch jetzt not¬
wendig , mit allen Kräften den wenn
auch mühsamen Kampf aufzunehmen
durch Pinseln der befallenen Stellen mit einem
Stoff , der den Läusen eine Neubesiedlung unmög¬
lich macht . Vom Obstbaum -Karbolineum ist man
wegen seiner ätzenden Wirkung abgekommen und
benutzt gern Stoffe , die eine zähe , der Blutlaus
die Einsenkung ihres Rüssels verwehrende Haut
zurücklassen : so Leinöl  oder Schellack in
Brennspiritus  gelöst . Auch gebrauchtes
A u t o sch m i e r L l , das zwar nicht eintrocknet,
aber doch auf lange hinaus die Stellen für Blut¬
läuse unbesiedelbar macht , erfüllt seinen Zweck.
Daneben gibt es zahlreiche fertig käufliche Spe-
zialmittel , von denen aber nur die vom Pslanzen-
schutzdienst geprüften Gewähr sür Brauchbarkeit
bieten.

Bei jeglichem Pinseln vermeide man peinlich,
größere Rindenflächen mit den Mitteln zu be-
streichen . da sonst die Atmung des Baumes ein¬
geschränkt würde.

Näheres über Lebensweise und Bekämpfung der
Blutlaus bringt das Flugblatt Nr . 33 der Bio-
lcgischcn Reichsanstalt für Land - und Forstwirt¬
schaft in Verlin -Dahlem , das für 10 Pfg . beim
Hausmeister des Deutschen Kolonial-
und Uebersee - Museums,  Bahnhofsplatz,
zu haben ist. vr . bh

war alles genau so, als ob . . . Eine vorzügliche
Stimmung herrschte im Jungvolk , das hiet nun
seinen Lagerabend abhielt . Wohl zwanzig Reihen
dicht hockten die Jungen in weitem Kreis um
die Lagermitte , die Fülle von Zuschauern stand
dahinter , und harrte der Dinge , die da kom¬
men sollten . Natürlich waren es lauter drollige
Begebenheiten , genau so. wie sie eben in jedes
Lager gehören . Die alte Geschichte von „Moses"
war auch dabei und wurde in hochtheatralischer
Weise zum ergiebigen Vergnügen der gesamten
Jungens dargeboten und mit Gebrüll und Be¬
geisterung begleitet . Alles mögliche sonst hatten
sich die Jungen ausgedacht . Das „Gummimänn¬
chen", der Niesensaurier vom Himalaja , die
fidelen Ansagen und das erschreckliche Drama des
Königs , der Königstochter , des Hirten und des
Hündchens von Salern , — das waren alles recht
erquickliche und urwüchsige Späße . Spielmanns¬
zug und Gesang unterbrachen und verschönten die
frohgemuten Lagerveranstaltungen . — die dann
eine gar plötzliche Unterbrechung erfuhren als
der erste Guß einsetzte. Dem ersten Regen folgte
bald der zweite und nun leider länger anhal¬
tende Platzregen , dem dann die weitere Ab-
rollung der Veranstaltungen , die sicher noch eine
Menge Lustigkeiten beschert hätte , weichen mußte.
Jungbannführer Rolf Redeker  gab Befehl
zum Abmarsch.

Regen , Wind — wir lachen drüber!
Auf der Spielwiese am Parkhaus . . .

Am Rande des weiten , dämmerigen Rundes saßen
BDM . und Jungmädel Kopf an Kopf auf dem
Rasen ; weithin leuchtete das Weiß der weiten
Röcke, und wenn man näher kam, sah man erst,
wie hübsch die Volkstanztracht der Mädel ist mit
den kunterbunt bedruckten Miedern . Noch. war
fast eine Stunde Zeit bis zum Beginn des
Sing - und Volkstanzabends.  Aber ein
Lied nach dem anderen wurde schon zur Probe
gesungen : der Vorrat war schier unerschöpflich.

Dann marschierten ein paar hundert BDM .-
Mädel in geschlossenem Zuge auf den Platz,
geführt von der BDM .-Ilntergauführerin
Jrmgard St a schon , und umstellten in sechs¬
fachem Ring den freien Platz . Inzwischen hatten
sich viele Vorübergehende einqesunden , Abend-
bummler zu Rad und zu Fuß , Mütter und Väter
der Mädels , ihre Zahl wurde immer größer;
schon halfen sie den Halbkreis Kopf an Kopf
runden . Dann klang ein Lied der Volkstanz¬
gruppe in den Abend , frisch und rein gesungen —
man möchte am liebsten mittun . Aber schon kam
etwas anderes : ein kleines Ziehharmonika-

Orchester spielte ein Fahrtenlied , dann sang der
zweite ' Chor der BDM .-Mädels das lustige Lied
von der „Schäferei " . In weitem , schwingendem
Kreis stellte sich nun die Tanzgruppe auf und
tanzte den ..Spielmann " und den „Kronenwirt,
daß die Röcke nur so flogen , und zwischendurch
sangen wieder die anderen.

Ueber dem Spielplatz hatte sich unterdeßen eure
Wolke zusammengeballt , die wie acht Tage Regen¬
wetter aussah . Ein paar Tropfen fielen -nie-
mand merkte etwas davon , alles ichaute zur Mitte,
wo die Mädel sich im Tanze drehten . Ja , und
dann — es ist betrüblich zu melden , aber es gog
wirklich ! Ein Platzregen erster Güte . dem kein
noch so dicht belaubter Baum auf die Dauer ge¬
wachsen war ! Zuerst ging es noch, Zumal der
Himmel eine kleine Atempause einlegte . AIs es
nur noch „Bindfaden regnete " , kam es einem
ordentlich trocken vor nach solchem Guß . Alles
hatte sich in Windeseile wieder gesammelt , und
Lied und Tanz gingen weiter , als ob nichts ge¬
schehen wäre . Aber dann war es ganz aus . Es
kam noch schlimmer als vorher , und auch das letzte
Hoffnungsfünkchen mußte in den himmlischen Flu¬
ten lautlos ertrinken . Nicht nur , daß die Ver¬
anstaltung ein vorzeitiges Ende fand . man konnte
nicht einmal an den Heimweg denken , wenn man
nicht sowieso schon bis auf die Haut durchnäßt
war . Und trotzdem — unter den triefenden Bäu¬
men standen alt und jung zusammengeschart , und da
klang von allen Seiten das schöne, trutzige Fahr¬
tenlied : „Regen , Wind — wir lachen drüber!
Wir sind jung , und das ist schön!"

Ergebnisse:

Bann -Meister im Fußballspiel : Gefolgschaft 18/75,
Kröpelingen , gewann die Meisterschaft mit 2 :0 gegen
Bremen -Neustadt . — Bann -Meister im Handballspiel:
Gefolgschaft 19/75 , Eröpelingen , gewann die Meister¬
schaft mit 10 :2 gegen Bremen -Neustadt . — 12 -Kilometer-
Gepäckmarsch : 1. Bannstreifendienst der HJ . 75 und
MHJ . 6/75 , Zeit für beide 77 Minuten : 2 . Gefolg¬
schaft 6/75 , Bremen -Osten , und 2/75 , Schwachhausen.
Zeit sür beide 78 Minuten ; 3 . Gefolgschaften 7/75,
Steintor und 21/75 , Buntentor , und 23/75 und 24/75,
Bremen -Neustadt , Zeit für alle vier Gefolgschaften
88 Minuten . — Jungbaun -Meister im Futzball -Spiel:
Fähnlein 19/75 , Findorff , gewann die Meisterschaft mit
1 .0 gegen Fähnlein 25/75 , Eröpelingen.

Trsikampf des Jungbannes 75

1. Fähnlein 13 , 2300 Punkte ; ' 2 . F . 22 , 2283 P . ; 3.
F . 1. . W79 P . ; ' 4 . ' F . 33 , 2218 P . ; 5 . F . 24 , 2163 P . -.
6 . F . 10 , 2159 P . : -7. >F . '30 , 215 « P . ; 8 . F . 12 , 2141 P . ;
9 . F . 29 , 2123 P . ; -10 . F . 34 , 2091 P . ; 11 . F . 36,
2081 P . ; 12 . . F . ,6 , 2069 P . ; ,13 . F . 3 . . 2067 P . ; 14 . F . 37,
2061 P . ; 15 . F . S1, .20ö5 Pupkte.

Vremen im
Die Straßen und Häuser in farbenprächtigem Schmuck;u Alicen der Mgmpiabesucher

I's ! ^ -WM
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( .-Ibbilckung 1)
Wie wir schon mehrfach an dieser Stelle berich¬

ten konnten , wird Bremen für die Zeit der Olym¬
pischen Spiele ein Festkleid anlegen . Jetzt erfah¬
ren wir , daß die Vorarbeiten so weit gediehen
sind, daß in Kürze mit der Ausschmückung der
Straßen begonnen werden kann . Ausgeschmückt
werden die Straßen in den Farben der olym¬
pischen Ringe , wie solgt : Ansgaritorstraße gelb,
Vahnhofstraße rot , Bischofsnadel rot , Vrill gelb,
Doventorstraße braun , Faulenstraße gelb , Herden-
torsteinweg braun , Herdentor gelb , Hutfilter¬
straße grün , Kaiserstraße (Wall bis Kaiserbrücke)
blau , Knochenhauerstraße gelb , Obernstraße rot,
Ostertorstraße grün . Ostertorsteinweg (Altenwall
bis Deutsches Haus ) gelb , Ostertorsteinweg (Deut¬
sches Haus bis Paulsburg ) braun , Ostertorstein¬
weg (Paulsburg bis Sielwall ) rot , V . d. Stein¬
tor (Sielwall bis Hornerstraße ) grün , V . d.
Steintor (Hornerstraße bis Lllneburgerstraße)
blau , Papenstraße blau , Sögestraße (einschl.
Passage ) blau , Schllsselkorb selb , Wall (Eeorgstr.
bis Staatstheater ) grün , Wachtstraße blau.
(Statt schwarz ist braun gewählt worden ) .

Die Banner - Aus st attung (Abbil¬
dung 2 ; Olympia -Ausschmückung Sögestraße ) er¬

halten die schmaleren Straßen , wie Sögestraße,
Knochenhauerstraße , Schllsselkorb , Bischofsnadel,
Papenstraße . Alle anderen Straßen erhalten die
andere Ausstattung (Abbildung 1 ; Olympia -Aus¬
schmückung Obernstraße ) , so daß sich ein stets
wechselndes , farbiges Bild ergibt.

Die Ueberspannungen erfolgen in Abständen
von 20 Meter und werden an den Hausfronten
befestigt . Für die Befestigung ist das Anbringen
von je zwei Haken auf beiden Straßenseiten er¬
forderlich . Soweit die Erlaubnis hierzu von den
Hausbesitzern noch nicht erteilt ist, wird gebeten,
die Anbringung der Haken zu gestatten . Die
Kosten für die Ausschmückung werden von den
Anliegern anteilmäßig getragen ; das gesamte
Material bleibt Eigentum der einzelnen Straßen.

Wer sich bis jetzt noch nicht zur Beteiligung an
der Gemeinschaftswerbung in seinem Straßenzug
gemeldet hat , wird auf diesem Wege noch einmal
gebeten , es zu tun . Die gesamte Durchführung ist
der Reichsfachschaft Deutscher Werbe,
fachleute (NSRDW .) übertragen . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich Bahnhosstr . 26 I.

(Kdbilckuvg 2)
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Abrechnung des bremischen k̂ausbalts 19Z5
erstmalig wieder Bildung von Rücklagen — Seit 1SZ0 ständigerRückgang der flusgaben

(250 000 RM ) und Ertrag (138 000 RM .) bzw.
Ausgaben (138 000 RM .) zurückzuführen . Die
Endabrechnung mit der vorgenannten Gesellschaft
erfolgt im Haushaltsjahr 1888.

2m Anschlag nicht vorgesehen und aus dem
außerordentlichen Haushalt bestritten sind fol¬
gende Maßnahmen:

Der Senat hat in seiner Sitzung vom 17. Juni
ds . 2s . die Abrechnungen über den or¬
dentlichen und außerordentlichen
H a u s h a l t 1 9 3 5 g e n e h m i gt . Nach dem vom
Senat festgestellten und auf Veranlassung des
Reichsministers der Finanzen unter Berücksichti¬
gung des llebergangs der Rechtspflege auf das
Reich aufgestellten Ergänzungsplan zum Staats¬
haushalt betrugen die veranschlagten Aus¬
gaben  79 495 381 RM . gegenüber 86148 473
RM . im 2ahre 1934, während sich die ver¬
anschlagten Einnahmen  auf 79 49h 891 RM.
stellten , so daß der Haushaltsvoranschlag in 1935
in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen war.
Demgegenüber waren die Einnahmen des 2ahres
1984 ' auf 80 322 804 RM . veranschlagt worden,
so daß ein Fehlbetrag  von S S2b 669 RM . ver¬
blieb.

Die Abrechnung für 1985 ergibt nun an Ein¬
nahmen 84 504 840 RM ., wo hinzukommen die aus
den Vorjahren übertragenen und dort in Ausgabe
gestellten Ausgabereste , die als erspart wieder in
Einnahme zu stellen sind mit 67 007 RM ., so daß
sich die Gesamteinnahme  auf 84571847
RM . stellt . Die entsprechenden Vergleichszahlen für
1934 lauten 86143 643 RM . bzw . 35127 RM.
bzw . 86178 770 RM . Demgegenüber haben die
Ausgaben  in 1935 betragen (einschließlich der
auf das Rechnungsjahr übertragenen Ausgabereste
im Betrage von 1008 633s 82 090 596 RM . gegen
87 209 643 RM . im Iahrp 1934, so daß ein
1leberschuß  von 2 481252 RM . zu verzeichnen
ist gegen einen Fehlbetrag von 1030 873 RM im
2abre 1934.

Dieser Ueberschuß ist auf die reichsgesetzlich vor¬
geschriebenen Rücklagen übertragen worden und
zwar mit 1 481 252 RM . auf Vetricbs-
mittelrücklagen  und mit 1 Million RM.
auf allgemeine Ausgleichsrücklagen.

Räch dem Voranschläge sollte durch Eehalts-
angleichung eine Ausgabenersparnis von 400 000
RM . erzielt werden . Diese Ersparnis ist nicht ein¬
getreten , da die Ungleichung noch nicht durch --
geführt ist.

Der Haushaltsvoranschlag mußte wegen Mehr-
ausgaben  um 2 662 343 RM . (Vorjahr 382 468
RM .) überschritten werden . Von diesen Mehr-
ausgaben entfallen 2,4 Mill . RM . auf erhöhte
Schuldentilgung,  während deir restliche
Mehrbetrag völlig für Mehrbedarf an Besoldung
benötigt wurde . Außerdem waren für unabwend¬
bare Ausgaben , die bei Aufstellung des Haus¬
halts nicht vorauszusehen waren , 3 650 458 RM.
(Vorjahr 4113 019 RM .) nachzubewilligen . In
diesem Betrage befinden sich u . a . als größere
Posten : Polizeidirektion mit 369 004 RM ., Hoch¬
bauamt mit 154 444 RM ., Amt für Straßen - und
Brückenbau 426104 RM ., Hafen in Bremen und
Vegesack mit 871211 RM ., Häfen in Bremerhaven
mit 91 899 RM ., Krankenanstalt mit 307 450 RM .,
Behörde für Wohlfahrts - und Versicherungswesen
825 549 RM . und Kleinere Ausgaben mit 209 067
Reichsmark.

Die Veränderungen der Einnahmen und Aus-
ggben bei den einzelnen Kapiteln gegenüber dem
Voranschlag ergeben sich aus folgender Aufstel¬
lung:

Die abgerechneten Mehr - und Mindereinnahmen und -Ausgaben in 1935
gegenüber dem Voranschlag 1935

Derwa -ltungszweir

I . Bürgerschaft.
II . Allgemeine Verwaltung -

III . Rechtspflege . . . . . .
IV . 2nnere Verwaltung . - - . , , -
V. Finanzen ° - .6574351

VI . Bildvngswesen - - - - - -
VII . Bauwesen

VIII . Verkehrswesen
IX . Gesundheitswesen - - - - - -

X . Soziale Fürsome
XI . Kunst und Wissenschaft . . - .

XII . Vermischte Einnahmen/Ausgaben
XIII . Betriebsverwaltungen . . - -
Einmalige Angaben
Ersparnis bei Äusgaberesten

aus Vorjahren.
Nicht eingetretene Ersparnis

durch Eehaltsangl eichung . - - -

Mehr- Mi«i>» > Mehr-
einnähme einnähme LUKg-be

15 292 — 61629

177175 —

K574 351 1573 997
127 103 — —

69 729 378 829
1324 485 — 903 355

272 716 — 212 575
54 827 — —

1298 — 8338
91818 39 652

8 876 250 —
— — 57 662

67 007 — —

8 614 254 3 537 797 3 236031
Ab Verschlecht

Minder-
ausgabe

22 994

207 205

810 627

Der-
resserung

Ner-
Me ^ terung

46 337

200 169 —
5 000 354 —

334308 —
— 448 558

421130 —
60141 —

865 454 —
— 7 034
— 131470
-- 3 376 256
— 67 662

67 007

— ->400 000 — 400 000
640 826

Nleibt Verbekleruno

6 948 563
4 467 311

4 467 311

Die Mehreinnahme unter V, Finanzen , ist mit
rd . 3.4 Mill . RM . auf Mehreinnahmen an Korper-
schaftssteuer für die Städtischen Werke zurückzu¬
führen , da infolge verspäteter Veranlagung noch
Steuern für die Vorjahre zu entrichten waren.
Um etwa den gleichen Betrag ermäßigen sich die
Einnahmen unter XIII , Betriebsverwaltungen.
Die übrigen Mehreinnahmen verteilen sich, auf
Reichssteueranteile und Landes - und Gemeinde¬
steuern , die infolge der günstigen Wirtfchastssnt-
«icklunq den gegenüber 1934 bereits erhöhten An¬
schlag übertrafen . Die Mehreinnahmen - unter
VIII , Verkehrswesen , haben sich auf Grund der
günstigen Derkehrsentwicklung in den Häfen er¬
geben . Die Mehrausgabe unter V, Finanzen , ist
um wesentlichen , wie bereits oben erwähnt , auf
erhöhte Schuldentilgung zurückzuführen . Die Be¬
lebung des Verkehrs stellte auch erhöhte Anforde¬
rungen an die Hasenanlagen , wodurch unter Vill,
Verkehrswesen , wesentliche Mehrausgaben zu be¬
streuten waren.

Die Tabelle am Schluß dieses Aufsatzes ver¬
anschaulicht die abgerechneten Mehr - und Minder¬
einnahmen und -Ausgaben in 1935 gegenüber 1934.

Infolge des am 1. April 1935 erfolgten lleber-
gangs der Rechtspflege auf das Reich sind die
Einnahmen und Ausgaben unter III , Rechts¬
pflege , und damit der Zuschuß des bremischen
Staates für die Rechtspflege in Fortfall
gekommen . Dafür kürzt das Reich den bremischen
Anteil an Reichsüberweisungssteuern um 2 280 507
RM . jährlich.

Don den Mindereinnahmen gegenüber 1934
bei XIII , Betriebsverwaltungen , entfallen
5145143 RM . auf Körperschaftssteuer , die
Bremen verbleibt und bei V, Finanzen , unter
den Einnahmen erscheint , um welchen Betrag sich
die Reinerträge ermäßigen ; die dann noch ver¬
bleibende Mindereinnahme von 433 845 RM.
erklärt sich durch die von den Betrieben weniger
abgeführten 74 500 RM . Zinsen und 359 346 RM.
Reingewinn.

Unter X , Soziale Fürsorge sind die Minder¬
einnahmen auf den Wegfall des Reichszuschusses
zu den Wohlfahrtslasten , die Minderausgaben
auf die Abnahme der Arbeitslosigkeit und damit
der unterstützten Parteien zurückzuführen . Die
Minderausgaben zu X, Vermischte Einnahmen/

Ausgaben , erklären sich aus dem Wegfall der
Inanspruchnahme aus Schröderbank -Vürgschaften.

Die Einnahmen aus Steuern haben sich 1935
gegenüber 1934 bei dem bremischen Anteil an
Reichssteuern , einschl. der Körperschaftssteuer der
Städtischen Werke , um 5 892 632 RM . abzüglich
des für den Zuschuß bei der Rechtspflege ein-
Lehaltenen Betrages von 2 280 507 RM.
8 612 025 RM . erhöht ; bei den bremischen Steuern
haben sie sich um 626 783 RM . ermäßigt . Diese
Ermäßigung ist auf die S e n k u n g der Miet -
st euer  zurückzuführen , die dadurch 1 564276
RM . weniger als 1994 erbrachte . Dieser Minder-
ertraa konnte durch Mehrerträge bei den anderen
bremischen Steuern mit 937 493 RM . zum Teil
ausgeglichen werden.

Aus folgender Uebersicht geht der ständige
Rückgang der jährlichen Gesamtaus¬
gaben  seit dem Jahre 1930 hervor:
' Gesamtausgaben 1930 : 110 537 938 RM . : 1931:
94 750 606 RM . ; 1932 : 97186 011 RM . ,' 1933:
94 373 763 RM . ; 1934 : 87 209 643 RM . ; 1935:
82 090 596 RM.

Die Eesamtschuld des bremischen
Staates  ergibt folgende Beträge (in Mil¬
lionen Reichsmark ) :

Oicsamtschuld davon langsristig kurzfristig
1. 4. 1932 239,69 rd . 40 «/- rd . 60 °/°
1. 4. 1933 246,80 rd . 45 °/» rd . 55 °/°
1. 4. 1934 262,60 rd . 87 °/» rd . 13 °/»
bzw . unter Berücksichtigung der entsprechenden
Währungskurse am Stichtag:
1. 4. 1984 250,00 rd . 87 °/° rd . 13 °/°
1. 4. 1935 253,50 rd . 95 °/° rd . 5 °/°
1. 41936 284,20 rd . 98 °/° rd . 2 °/°

Die Erhöhung des Schuldenstandes am
1. April 1935 erklärt sich, wie bereits in der
Abrechnung über den Haushalt 1934 hervor¬
gehoben , aus den bedeutenden Anforderungen
aus dem Schröderbank -Vertrage . Sie bewegten
sich in einem verhältnismäßig bescheidenen Rah¬
men , trotzdem die auf Bremen entfallenden
Garantieleistungen wesentlich höher waren , weil
gleichzeitig aus dem ordentlichen Haushalt und
bprch Liquidation von Vermögenswerten erheb¬
liche Tilgungen geleistet wurden.

Der erhebliche Abbau der Schulden bis zum
1. April 1936 wurde neben der Tilgung aus dein
ordentlichen Haushalt durch eine verstärkte gün¬
stige Abwicklung von Schröderbank -Werten er¬
möglicht.

Die Rücklagefonds  setzen sich zusammen
aus einer Vetriebsmittelrücklage und einer allge¬
meinen Ausgleichsrücklage . Erstere beträgt nach
der Zuweisung aus dem ordentlichen Haushalt
1481252 RM , während sich letztere , ebenfalls
nach der Zuweisung aus dem ordentlichen Haus¬
halt 1985. auf 1 Million RM . stellt.

Ver außerordentlicheHaushalt 19ZS
Die Abrechnung»  über den außer¬

ordentlichen Haushalt 1935  ergibt an
Einnahmen 1422 225 RM .. denen an Ausgaben
der gleiche Betrag gegenübersteht , so daß der
Haushalt ausgeglichen  ist.

Das Erunderwerbsvermögen  wurde
bisher außerhalb des Haushaltsplans verwaltet.
Es wurden in der Abrechnung nur die für
Grundstücks -Verkäufe bzw . -Anläufe tatsächlich er¬
zielten Einnahmen bzw . die dafür zu leistenden
Ausgaben nachgewiesen . Da Mehreinnahmen
aps .Grundstücks » erkaufen .dem Krunderwerbsper-
mogen zufließen und etwaige Mehrausgaben nur
aus dem Grunderwerbsver 'mögen bestritten wer¬
den sollen , werden nunmehr die an das Grund-
erwerbsvepmögkn (Rücklagefonds ) abzuführenden
Einnahmen und die gegebenenfalls aus demselben
zu bestreikenden Ausgaben ebenfalls in der Ab¬
rechnung nachgewiesen . Im Rechnungsjahr 1935
sind dem Rücklagefonds 457 470 RM überwiesen
worden.

Die im Anschlag vorgesehenen Ausgaben für die
Westbrücke sind nicht im vollem Umfange getätigt
worden , wef ! mit den Arbeiten etwa ein Viertel¬

jahr später begonnen worden ist, als ursprünglich
vorgesehen war . Die Verschiebung fand statt , um
die Frost - und Hochwassergefahr der Winter¬
monate auszuschalten.

Für den Bau eines vierten Krans auf der
Lolumbuskaje in Bremerhaven und für den Bau
von Gleisanlagen auf der Landzunge zwischen
den Becken L und 6 im Jndustriehasen in Bremen
hatte die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten  A .-G . bei den bei
Aufstellung des außerordentlichen Haushalts 1935
noch schwebenden Verhandlungen zunächst ein Ee-
amtdarlehen von 350 000 RM . in Aussicht ge¬

stellt . Bei den weiteren Verhandlungen hat sie das
Darlehn auf 250 000 RM . ermäßigt . Hierauf rst
der erhebliche Unterschied zwischen Anschlag

1. Für Arbeitsbeschaffung wurden aus einem
Darlehn der Deutschen Gesellschaft für Oefsentlich.
Arbeiten A.-E . von 40 866 RM . Hochbauarbsiten
zum gleichen Betrage ausgeführt.

8. Für die Unterführung der Seher Heerstraße
unter der Reichsbahn ist breynscherseits ei« Vau-
kostenanteil von 120 090 RM . gezahlt worden.
Diesen Betrag hat das Unternehmen „Reichs
autobahncn Bremen " als zinsloser Darlehn her¬
gegeben.

Der sich ursprünglich ergebende Gesamtbedarf
einer Deckung aus Anleihemitteln von 254 ggy
RM . wurde durch Minderausgaben sowie durch
außerordentliche Einnahmen aus Schrhderbank-
Werten , die im Anschlag nicht vorgesehen waren
gegenstandslos , '

RI.

Die abgerechneten Mehr - und Mindereinnahmen und -Ausgaben in 1935 gegenüber 1934

Derwaltungszweig

I . Bürgerschaft.
II . Allgemeine Verwaltung . - .

III . Rechtspflege . - -
IV . Innere Verwaltung . . « - -
V. Finanzen

VI . Bildungswesen
VII . Bauwesen

VIII - Verkehrswesen
IX . Gesundheitswesen

X. Soziale Fürsorge . . . . . .
XI . Kunst und Wissenschaft . . . .

XII . Vermischte Ei .nnahmen/Ausgaben
XIII . Betriebsverwaltungen . . . .
Einmalige Ausgaben . « .
Ersparnis bei Ausgaberesten

aus Vorjahren . .

Mehr- Minder- «ehr. Minder- Ver-
einnahm» einnähme ausgäbe ausgäbe befleruvg

84 094 _ — 124 388 268 482
1009 495 — 3 011300 2 001 805

97157 — 685 408 — _
528 251

5 494 636 — 4 307 684 — 1186952
148 758 — 147 064 — 1884

463 309 1 040 860 1508 668
606 248 — 512 242 — 94006
365 638 — 419 392 —

53 754
915 978 — 4 994 055 4078 077

2 888 — 80 708 — 77 820
_ 470 353 -- 2 481935 2011582
-- S 578 988 - .

1640 128
5 578 988

— 1640 128

81 880 — — 31880
6 831199 8 438 123 71Z2 758 12 251806 11254806 7 7^ M

Ab Verschlechterung . 7742 482
Bleibt Verbesserung . Z si2124

Schutz lebenswichtiger betriebe
flusgaben der TechnischenNochilse als technische poliMUse

Dieser Tage hatte Ministerialdirigent Bracht
vom Reichsinnenministerium eine engere Zusam¬
menarbeit zwischen der Technischen Not¬
hilfe und der Polizei  angekündigt und da¬
bei die TN . als eine Art freiwilliger technischer
Hilfspolizei bezeichnet . Die TN . — so berichte«
„Die Räder — ist ein Machtmittel des Staates
für Aufgaben , die nur durch fachliches Können
zu lösen sind. Aus diesem Grunde wurde auch die
Mitgliederzahl der TN . von 500 000 auf 150 000
herabgesetzt , um sie nicht durch ungelernte Kräfte
zu belasten.

Die großen geschichtlichen Verdienste dieser
Organisation liegen auf dem Gebiete der Auf¬
rechterhaltung lebenswichtiger Betriebe in den
vergangenen Zeiten wilder Streikhetzen und poli¬
tischer Unruhen . An mehr als 6000 wichtigen Ein-
satzstellen hat die TN . im Laufe der Zeit ein-

nicht der Streik als solcher, sondern die Schlüssel¬
stellung lebenswichtiger Betriebe
Diele Schlüsselstellung kann auch heute im Ernst,

fall durch feindliche Einwirkung bedroht werden
An der Aufrechterhaltung der lebenswichtigen
Betriebe — Gas , Wasser, Elektrizität und der¬
gleichen — mit allen Kräfte« mitzuwirken , ist
eine der Hauptaufgaben des TechnischenDienstes
der TN . im heutigen Staate . Der Luftschutzdienst
der TN . findet andererseits seinen Schwerpunkt
im behördlichen Teil . dem Sicherheits- u«d Hilfs¬
dienst , der in der Hand des Polrzeiverwalters
das staatliche Mittel darstellt, diejenige« Gefah¬
ren und Schäden eines Luftangriffs zu bekämpfen,
für die der Werk - oder -Selbstschutz nicht ausreicht.
Schließlich ist als weiteres Aufgabengebiet die
Hilfeleistung bei Fälle « höherer Gewalt , Damm¬
brüchen , Feuersbrünsten usw. hervorzuheben.

Sefangnis
für unberechtigteStromentnahme

Der Senator für Arbeit , Technik und Wohl¬
fahrt weist darauf hin , daß unberechtigte Strom¬
entnahme und eigenmächtiges Anschließen von
elektrischen Anlagen an das Kabelnetz des
Elektrizitätswerkes als Diebstahl mit Ge¬
fängnis  bestraft wird . Unbefugte Arbeit an
den Metzapparaten und deren Zuleitungen,
Sicherungen usw . wird mit Geldstrafe geahndet.

Die Einstellung der Stromlieferung erfolgt für
dauernd oder zeitweilig in beiden Fallen für den
Benutzer der Anlage und für den die Eingriffe
vornehmenden Installateur.

Zur Vornahme derartiger Arbeiten sind nur

Angestellte des Elektrizität »« » !« befugt. Der
Benutzer der Anlage ist für die Erhaltung tzer
Plombenverschlüsse des Elektrizitätswerker ver¬
antwortlich.

kin Zünchunderler7 ?°'
Dreimal ist Bremer Recht !" so etwa darf « an

wohl den gestrigen Tag Überschriften, an dem in
den Mauern unserer Freien Hansestadt drei Bre¬
mer «inen recht hübschen Gewinn durch die Ar-
beitsbeschaffungs -Lotterie für sich buche« durften.
In einer hiesigen Vergnügungsstätte hatte ein
Volksgenosse das Glück, mit einem Schlag! M
RM . zu gewinnen , während ein anderer Volks¬
genosse und eine 80jährige Volksgeqoffin ihrer
Geldbörse 50 RM . einverleiben konnten.

dSchmvSsachen»Bruchgolb
kauft und zahlt hohe Preise

Am Wall 4/5
Rufen Sie  5 0188 , und ich komme zu Ihnen!

l.llWeil .IWSMl'
Eilen. Metall«

Srukn ,7«
Reustadtswall 12

wissen Sieschon . .
wer alle Altmate¬
rialien auskauft,
und der deutschen
Industrie direkt
zuleitet?

7rkek4 Wetter
Nackt.

SerSenjestratzr77
Telefon 812 gl

Veamt. f. 500 Mk.
als Tilg .-Hhpoth.
Angeb. u. N 762

AillLck

Dam.-Fahrr . geg.
Kind'wag. z. tau¬
schen. Borstr . 32d

kauft zu Höchstpr.
Eoldfchm. Nagele,
Kaiserstraße, Ecke

Molkenstraße

Eut erh. kräftiges
Damenrad

zu kausen gesucht.
Ang, u. A 11851

Verdank

1
müssen Sl« mit tbsvr

b«yinn»n, Zl«
in tzpr I «!t groSvr
ztseblrsg« uori g«-
rlngsn Üngodol» sl»

Vernlckes

FerkelSsbaDsbrücker
Heerstraße 251

HeUttittcAk

varlekie»

für Festbesoldet- ,
Geschästsl. usw. b
monotl . Tilgungs¬
raten , sos. Wirk
samt . Rückporto.

Antrags-
Annahme:

Findeiscn,
Eröp . Hecrstr. 78

V erkrank

Bausparbries
Bauwirtering AG.
5800 Mk., m. bald.
Zuteilung.
Angeb. u. P 78b

Frau , 49 Jahre,
von gutem Ruf,
WünschtHeirat m.
nettem Herrn.
Dermittl . unerw.
Angeb. u. D 771
beim Verleger.

I . Mann . 26 I .,
Handw., wünscht
spl. Mädxl kxnn. z.
lern . -w. sv. Heir.
Bild erb. (zurück).
Angeb. u . F 756
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Neuest. Stzst., bill.
Staganaaloa

Sakioanaaiioeli

Ruf 287 83 I. Etg.

Drückt
MrZMiw?

Stottern
Aeticrr̂ .römkt.
Lpracki/eickep.
Airb .- unck
Asscb/i. f>Äni.
Xpreckisi . 9 - 1 <7
I6 -I ? -Mr.
«Sommer
Sornsir . 33 ".

6 mm unck
9 mm

W 2 KIMM!
Mockeme/ckll/r5epafatr,T
Lt>» >Ing. ,ci.tt«ii«r4
V/sli«kttssrstrsVvLI

Blauer Bademant.
m. -Zeug. Mittw.
23 Uhr , Ad.-Hitl .-
Br . -Markt -Hafen-
straße. Abzugeb.:
Stesfensweg 122II

Verloren i . Kaiser-
Fricdrichstr . eine

Damenarmband-
phr Zentra abzug.
Kaiscr-Friedr 'st.SI

UFki 'elsi'omuog
MSiPicKelW
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

L. Brauner,
Bauinstr . 88

W. 818 22

Ein « kleine

Anzeige hat

immer Erfolg!

I ük

»I . MM.
haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir soygen(pr die
richtigeZuleitung,
kriek L Nessel

kl scbk.
Seewenjeftraße77

Telefon 812 91

Jeder sres, Matz
in Stadt n. Land

für die
NSV .I

leMlM
glatt u. gezogen
vvafienscboinkroi
fpanrkkpM

NlMKWlMI
bianei - V/sd « »'« !
ÜSN8 ÜI'illMilei'
V/is>sack»traSs 82

«im V/a» 6S

Gr . Tächarbeit
in Eegenr . bei
Kauf ein. Kla¬
viers zu derg.
Ang. u . U 770

VeuMe
Domäne
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9. November
Leinen RM. Z.7P

LentralvenksA
üer X8k > H«p.
Vrr . Ldsr Xaobs.
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Billig , willig, rasch am Ziel
Durch die „Bremer Zeitung ' —
Dabei koste ich nicht viel,
Sorge für Verbreitung
Deiner Wünsche schon i« Nu,
Bald wirst du dich freuen.
Stets zu Diensten — greise z»I
D« wirst'? nicht bereuen!

m m«ni-»i>ri!im ("ör § IO mm Aio/ie)
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Wir geben hocherfreut die
Geburt eines zweiten

kräftigen Jungen
bekannt.
Friedrich Behrens u. Frau,

Erna , geb. Rose.
Bremen , Donaustr . 49

den 3. Juli 1936.

Statt Karten

Lern Apmaun
August Schmiß

Verlobte

Bremen , den 12. Juli 1936.
BaSmerstratze 6.

Statt Karten

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich meines 25-
jährigenDrenstjubiläums sage
ich allen auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank.

Carl Schrader,
Tietjenstratze 4V.

^erkruck <5̂ unke

^er/odke

Irsmen , 8. ^ uii 79I6

Heinz von Twistern
Betty von Twistern

geb. Tobeck
Vermählte

Bremen, im Juli 1836.

Ihre Vermählung gebe»
bekannt '

8 . Garbade u. Frau
Marichen, geb. Hasielmann

Bremen, S. Juli 1936

Für die vielen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Vermäh¬

lung  danken herzlich.

Friedrich Behrens und Frau,
Adele, geb. Ahlers.

Oberneuland , im Juli 1986.

Für die mir erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich
der Geschäftsübernahme von
Herrn Henry Schmidt, sage
ich hiermit allen meinen
besten Dank.

Heinrich Maaß

In vau « rw « >Isn
ksrte

krich Vogler

Okomstr ., kliig. 5ck!ott«dc>ur 22/54 , I. k»g.
kui 202S7

Äu unserer ^ reuc/e u -urc/e

uns sleute ein krä/tiAes unci

§esuncies § ttä <ckchen Z-esciren ^ t

unc/ Areusser

Bremen , cien I . Juki 7916

8tott Karten

V/ir hohsn uns vsrloht

^ ?iren§

Asernrrcsl A^ 'pper

«IsG§. ^ull 1936

vor Kfoulpoof lrt nlckt onvsrsncl

IstreDermästkuntz geben bekannt

Au6ots Mülker u . Irau

HvBki , ^ eb . HrGese

Dremen — Deimenborrk
4. Zuk, 1926

A«i>. 97pei
^ermäktts

Bremen , cien 4. Arii 7916
r . Äl. Atsili§ enLirichen

Mein lieber Mann , unser treuer , sorglicher
Vater und E ' oßvater , der

Lehrer i . R.

Friedrich Mgschal
wurde uns heute nach schwerer Krankheit im
75. Lebensjahre durch den Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Marie Wagschal , geb . Earbers
Anton Wagschal uud Frau,

Maria , geb. Brummerloh
Albi « Pscherer und Frau,

Henni , geb. Wagschal
Edith Wagschal , geb . Hartmann
und K Enkelkinder.

Bremen , Rheinstraße 20, den 4. Juli 1936
Leipzig.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnftitut „Niedersachse  n ", Er . Johännis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor¬
mittags 10l4 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
meip lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater , unser guter
Schwager und Onkel

Klempnermeister

Richard Valdix
im 74. Lebensjahre . ,

In tiefer Trauer:
Martha Baldix , geb. Fiedler
Richard Valdix und Frau,

Frieda , geb. Windifch
vr . Walter Reinhold und Frau,

Martha , geb . Valdix , Lübeck
Margarete Valdix
Paul Valdix und Braut
nebst 3 Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , Stendak , den 4. Juli 1936
Hopfenftratze 2.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnst . Nord¬

licht , H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 19» Uhr,

im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem Leiden unser
innig geliebter Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Georg Struck
im SO. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Andreas und Claudia Struck
Nikolaus , Viktor , Tamara,
Alexander und Julius Struck,
Catharina Struck Ww .,

geb. Scholz , Stuttgart,
Oskar Seipel und Frau Elsa,

geb. Struck.
Bremen , den 3. Juli 1936.

Löningstraße 46.
Don Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst Ab¬

stand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im Se .-Be.-Jn ., Wilh .-

Dechir-Hsus . Die Beerdigung findet am Dienstag,
7. Juli , um 11 Uhr von der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses au» statt.

Heute entschlief nach langem Leiden unser
lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Ferdinand Tischmnu
im Alter von 66 Jahren.

Die trauernden Hinterblieben.

Bremen , den 2. Juli 1936.

Die Aufbahrung erfolgt « im Ee .-Ve .-2n .,
Germaniastraße ; etwaige Krgnzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
7. Juki , 9l4 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Heute morgen verstarb nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber , herzensguter Mann
und unser guter , treuforgender Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Carl Wulfken
im 62. Lebensjghre.

In tiefer Trauer:

Clise Wulfken , geb. Seemann
Carl Wulfken uqd Frau,

Malischen , geb. Fahlbusch
und Angehörige.

Bremen , den 4. Juli 1936
Alsenstraße 16.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

Germaniaftr . ; frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet gm Dienstag , um
12^L Uhr, " im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief unser
Gefolgschaftsmitglied, der Schriftfetzerlehrling

Georg Struck
Wir verlieren in ihm einen treuen und pflicht¬

bewußten Mitarbeiter , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Führer nnd Gefolgschaftber
Buchdrucherei Schwarz L Riemer , Bremen

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen , sowie für die vielen Kranzspenden,
sagen war allen , insbesondere Herrn Pastor
Meier unseren herzlichsten Dank.

Frau Marie Plenge Wwc.
und Kinder.

Heute entschlief nach schwerer , mannhaft ertragener
Krankheit , im Alter von 78 Jahren , mein über alles ge¬
liebter Mann , unser lieber Vater und Großvater , der Pg.

Generalseutuanf q. D-

Carl Berger
Ritter des Ordens kour I« mörit«

Im Kriege zuletzt Kommandeur der 119. 2nf .?Div.
Julie Berger verw . Ruhfus , geb. Falk
pr . meck. Walther Suchte » und Frau,

Ina , geb. Ruhfus
Korv .-Kapt . Heinz Ruhfus und Frag,

Ilse , geb. von Kaisenberg
Carl -Peter Fues und Frau,

Rose , geb. Berger
Walter Overbeck und Frau,

Vene , geb. Berger
Robert Schoeller und Frau,

Carla , geb. Berger
und zehn Enkelkinder.

Bremen , Hohenzollernstr . 32s , den 4. Juli 1936,
Harburg -WilhelmsSurg , Wilhelmshaven , Hanau a. M .,
Düren -Niederau.
Die Beisetzung findet am Mittwoch , um 12 Uhr , vom

Trauerhause aus statt.
Die Einäscherung erfolgt 18^ Uhr im Krematorium.

Unterstiitzungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser langjährig «? Mitglied,
Herr

Rich . Mist
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Dienstag , dem 7. Juli 1936,
mittags 1.30 Uhr, km Krema¬
torium statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweiseherz¬
licher Anteilnahme uud die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes sog« ich allen,
insbesondere Herrn Lande s-
bischosPastor Weidemann, so¬
wie dem Verein «hem. Kaval¬
leristen r. D., meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Sophie Kiisel,
geb. Held

Bremen, im Juli 1936

Danksags » g

Für die viele « Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Blumenspenden
Leim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , besonders dem
Sturm 4/75 der SA . und

errn Pastor Richtmgnn
ür die trostreichen Worte

auf diesem Wege unser ?»
tief empfundene » Dank.

Hiursch Ahlers
upd Angehörige.

WWW « W » » » » » W

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

Beta Httkerr
geb. Büschen

sagen wir herzlichsten Dank.
Die Hinterbliebenen

Dynksagvng
Für die vielen Beweis« der

Liebe und Anteilnahme , die
uns bei dem schmerzlichenVer¬
lust unseres lieben einzigen
Töchterchens

Anita

Mren vr«M-M-
rinds6 !oxt s!o!isr nu -ä
rurüskLndrltvll 2vssk äos usuvstsv.
AoäsUs msilltzs KuxslLHlvnL -Pr -ned-
da -La ^ s . ^lsdrsrs Vds
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k. IIsborssukTN.
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NSDAP.
Stützpunkt-Lehesterdeich

Am Z. Juli verstarbnach langen schwe¬
ren Leiden im 69. Lebensjahrein Düssel¬
dorf unser lieber stets hilfsbereiter
KameradPg.

Albert Mackensen
er war ein treuer Mitkämpfer für den
Führer und das Dritte Reich, sowie ein
eifriger Mitarbeiter beim Aufbau des
Stützpunktes.

Sein Andenken werden wir hoch in
Ehren halten.

Seine Ehre hieß Treue.
Die Beisetzung erfolgt in Düsseldorf.

O. Sügler
Stützpunktleiter

it wurden , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Dargel für die trost¬
reichen Worte , unseren innig¬
sten Dank.
Johann Erotheer und Frau
Bremen, Osterh. Landstr . ISo.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben, herzens¬
guten Frau , sage ich allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Richt-
mann für die tröstenden Worte,
aus diesem Wege meinen tief¬
empfundenen Dank.

Ludwig Krüger,
Bremen, S. Juli 1936.
Weizenkampstraße 14S.

Füp--die Lberaus große
Liebe und Teilnahme, die
mir von alle» Seiten beim
Hinscheide» meines lieben,
unvergeßlichen Mannes er¬
wiesen wurde, danke ich
herzlich.
Frau Cathariue Kuhlmau«

Ww ., geh. Frolob

Am 2. Juli
Krankenlager
glied

verstarb nach längerem
unser Gefolgschaftsmit-

Der Verstorbenewar in treuer Pflicht¬
erfüllung mit uns verbunden.

Bremen, 4. Juli 1936

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus- Gesellschaft

Danksagung
Wir danken allen für die yns erwiesene

herzliche Teilnahme Leim Absetze» unseres
lieben Vaters

Klempnermeister

Mols AM
Insbesondere Herrn Pastor Penzel , den

Mitgliedern der Unterstützung -Vereinigung
der Klempner , sowie dem Hannov . Verein.

Lenchen Klanck
Familie Adolf Klanck
Fritz Plath

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Krä¬
mer für die trostreichen Worte , sowie dem
Radfahrverein „Weser " , auf diesem Wege un¬
seren aufrichtigsten Dank.

Gebrüder Hager
nebst Angehörigen.

Bremen , den 5. Juli 1936.
Pohnenstraße 41.

Drucksachen
liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

4 -' '
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Rudolf K. Meher
Holz, Sperrholz,
Dach- ii. Bitumen¬
pappe, Drahtge¬
flecht und Nagel.

Lieferung sret
HauS vd. Parzelle
Gröpel. Hcerstr. g

W. 81250
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Molkenstr. 41/42

D. 23032

Hiollcörbs
Fischreusen, Retze.

C. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

Mlat
Abschriften

Vervielfältigung«!
Martinistr . >0

gegenüber
der Kirche
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Kemeinftiast ver freunve
Düss -Hkllt In i-»«lVckl,du's
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Mr die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes , und unseres
guten Vaters und Großvaters,
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Christine Meyer , geb . Kühl
Rudolf Meyer
Karl Sundermeyer S. Frau.

Martha , geb. Meyer
Bremen , im Juli 1936
Easvinstr . 4
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^tk ôncl ^ n»ügs u. -^ vrvn

LorismÜNlsI sllr vome

Kin «I » r - 5onn « nkÖLckvn

ggümlilrkn . 8eWimmli8inis.

^ecc/ite

vssonrlsrs prsiswerk

vsmsn -ttsmclcllsn uncj - -Scklüpksrisickit,poiS;,o gsnslim iclltr!,5tclc1.H0
t̂ olco mir Kuns?,s>6s . . . . 5̂«->c 2.^ 5
vsmsr »- Lcklüplsr . ?« >", mit <uns>

rtüricurig, 6«ö3» ^4, . Ztvcic7,75

6ute
viicher
HanS Lehr

Borwärts —
Attacke! Hurra!
Eiu Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Wilhelm Weignnd
Die rote Flut

Roman des Mün.
chener Revoluti¬
on?- u. Rätespuk?
Leinen NM. 1,8V

Treue
Leinen NM, 2,85

Kuni
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM, 3.75

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

3V, S '/»
vss ttolcl snllsci

§Nsnks
kssin
w o 1 g s — W o >g smit». ü. V. s ckIs 11ow, w8rs

sv , u. S ' j,

NnnsbsIIs

M . Z « 8ette-

melne Irau
LpoH« NLIwz

S ' Is u, L ' /z L /̂z u. S ' /,
„Lm raWc ^ e/rckes
cker / r̂encke am Leben"
l>os Oral ! - tua lapisl

Die k >usen
krsusn
Mim msimei' leige Lina..)

mit kron ^oiss lioso ^, poul
ttortenonn , Leerste» töclc

Albsrt Usvon , cksrlo ' ts vsucksrt ll v.s.

v L8̂K-Vo »»-Wo «I » «

öl'ogkSliiillki' -vomeiiWkii
^stropol -7ll.
lelsins ^ rsirs,  k 'aelcstt76 fk.,
Lollcon uncit.ags 96Xslssr»7k. Wocksntagsn50!?r,k'orlcstt 66^g., öollcon unül.ogs 86?s.
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Er . Geld-Preisskat
Müller,

Vcgesackerstr,1Z/15

Skatspicler -Trcss-
Punkt b. Nieden-
darp , Altcnweg 3

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
muht es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empfehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!
Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber, dann
bedenke schon: 'Es
bringt dir die

Geschäftsanzeige
zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das , was
du anzupreisen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
AusstiegohneRastl

Umbestellung

Vom. bis . einschl.

senden Sie mir die BieMei  ZkltUNg
an meine folgende Anschrift:

Name . '. . .

Ort . . . .

Straße . . .

Für diese Zeit  ist die Belieferungan meine hiesige
Anschrift einzustellen:

Name . . .

Wohnung

Sommer
Sonne
un <1 ctas
blaue
Meer
Ist das nicht alles,
was man für seinen
Urlaub braucht? An
heißen Sommer¬
sonnentagen nach er¬
frischendemBade lang
ausgestrecktam Strand
liegen und sich or¬
dentlich braun bren¬
nen lassen, daS ist
doch der rechte Sprung
aus dem Alltag.
Wollen wir diesen
Sprung einmal wa¬
gen? Die Nord- und
Ostsccbäder erwarten
Sie in diesem Jahre.
Ihre „Bremer Zei¬
tung " hält sie über
Bremen aus dem
Lausenden. Es genügt,
nebenstehende Umbc-
stcllung auszusllllcn.

UltlSgLliLLK!
Modernster Küchenbetrieb.

Preise pro Gedeck: 0.80, 0.00 u. 1.20
Stur aus best. Fleischwaren u. Zutaten
Vorzügliche Bedienung , angenehme
Aufenthaltsräume , guter Kaffee und

andere alkoholfreie Getränke.

WkWlkl 'IlM LölMllM 3?
Fernruf 8 48 27, Pächter Karl Sturm
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Den haben wir schnell
verkauft!
Der Besitzer dieses nicht mehr passenden
Anzugesist klug genug, ein paar „Klein-
anzeigen-Eroschen" auszugeben, ehe der Mot¬
tenfraß sein Vernichtungswerkbeginnt. Im
Handumdrehenhat die rührige „Kleine" die
in der Bremer Zeitung richtig angelegten
Droschen in gutklingendeMarkstückever¬
wandelt!
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Nichterfüllung von Einfuhrverträgen
mangels Devisenzuteilung

Das Landgericht Dortmund hatte sich , wie die
»Juristische Wochenschrift “ (Nr . 22) berichtet,
in einer kürzlich anhängigen Streitsache mit
der Frage zu beschäftigen , oh es mit der deut¬
schen Devisengesetzgebung nicht im Wider¬
spruch steht , daß eine deutsche Firma Zah¬
lungen an eine ausländische Firma leisten muß.
weil sie ohne ihr Verschulden infolge der deut
sehen Devisengesetzgebung nicht in der Lage
war , einen eingegangenen Vertrag zu erfüllen.
Der ausländische Vertragsgegner hatte des¬
wegen Schadenersatz wegen Nichterfüllung ver¬langt , der ihm durch ein ausländisches Schieds¬
gericht zugesprochen war.

Von dem Landgericht Dortmund ist diese
Frage bejaht und der Spruch des ausländischen
Schiedsgerichts im Inland für nicht vollstreck¬
bar erklärt worden . Die Entscheidung beruftsich u . a. auf die Runderlasse der Devisenstelle
1743/35 vom 16. 1. 35 und HO/35 vom 30. 7. 35.
Hiernach sollen bei rückgängig gemachten Lie¬
ferungsverträgen wegen Nichterteilung von
Devisen für Schadenersatzansprüche Devisennur zugebilligt werden , wenn entweder der
Schuldner die Nichterteilung der Genehmigungzu vertreten hat , oder eine Haftung auch imFalle höherer Gewalt ausdrücklich oder durch
besondere Vertragsbedingungen übernommen,
oder eine solche Haftung auch im Falle höherer
Gewalt allgemein üblich ist.

Die Versagung solcher Schaden¬
ersatzansprüche  erscheint , wie die Ent¬
scheidung ausführt , um deswillen durchaus
zulässig , da auch im Ausland genügend be¬
kannt ist und seit langem bekannt war , daß einfreier Handelsverkehr für Waren nach Deutsch¬
land nicht besteht , daß eine Bezahlung solcher
eingeführten Waren abhängig von dem Vor¬
handensein und einer Zuteilung von Devisen ist.
Hieraus ergibt sich , daß nach der deutschen
Devisengesetzgebung nach Einführung des
Neuen Planes Zahlungen für eingeführte Waren
nur zulässig sind , wenn die Ueberwachungs-
stelle die erforderliche Devisengenehmigung er¬teilt hat , und daß auch für Schadenersatzan¬
sprüche wegen Nichterfüllung , solcher Käufe
infolge von Nichtgenehmigung Zahlungen an
das Ausland nur erfolgen sollen , wenn der Käu¬
fer die Nichterteilung der Genehmigung selbst
verschuldet oder er die Haftung für die Nicht¬
erteilung auch bei fehlendem Verschulden durch
die Vertragsbedingungen übernommen hat.

Bremisch - Hannoversche Kleinbahn A.-G.,
Frankfurt a. JI. Die Gesellschaft , von der die
Strecken Bremen —Tarmstedt und Bremen—
Thedinghausen betrieben werden , weist nach
10 066 (9591) RM Abschreibungen einen Ver¬
lust von 48 482 (25 901) RM aus . Der vorjährige
Verlust wurde ans der gesetzlichen Rücklagegedeckt . Die Betriebseinnahmen ans den Per¬
sonenverkehr stiegen auf 152 132 (130 597) RM,während sich die Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr auf 139 689 (160 571) RM ermäßigten.

Seehandel AG ., Bremen . Die Gesellschaft
schließt 1935 nach 30 390 (121 954) RM Anlage¬
abschreibungen , 31112 (—) RM Abschreibungen
auf Beteiligungen und 31404 (24 554) RM an¬
dern Abschreibungen mit einem Reingewinn
von 172 325 (37 289) RM ah, der sich durch den
Vortrag auf 264 95,6 RM erhöht .. . Aus diesem
wird eine Dividende  von wieder 5 % aus¬
geschüttet . Der AR . besteht aus : Direktor W.Bock , RA . Dr . E . Heinemann und Bankdirektor
E . Heikamp , sämtlich in Bremen.

Steingutfabrik Witteburg AG ., Farge . Die Ge¬sellschaft schließt zum 31. März 1936 nach
74 906 RM Abschreibungen ohne Gewinn undVerlust ab.

Treuhand -AG . Oldenburg in Oldenburg . Die
Gesellschaft schließt 1935 nach 6104 (2030) RM
Anlageabschreibungeji mit einem Reingewinn
von 3840 RM ah , der sich um den Vortrag auf4965 RM erhöht

Hendrik Fisser AG ., Emden . Diese Reederei
schließt 1935 hei 0,267 (0,38) Mill . RM Fraelit-einnahmen mit einem Verlust von 32 458 RM ab.
der sich durch den Gewinnvortrag aus 1934 auf31725 RM vermindert . In der Bilanz werden
0.41 Mill : RM Gesamt -verbindlichkeiten ausge-
wieseti denen ein Dampfer im Werte von 0,452Mill . R-M gegenübersteht . Debitoren erscheinenmit 26 381 RM.

Deutsche Eisenhahn -Betriehs -Gesellsehaft AG .,Berlin . In der GV . wurde der Abschluß für
1935 mit wieder 4 °/o Dividende auf die gewinn¬
anteilberechtigten Stammaktien und wieder 6%
Dividende auf die Vorzugsaktien einstimmig ge¬
nehmigt . Der in seiner Gesamtheit zurückge¬tretene Aufsichtsrat  wurde mit Ausnahme
von Konsnl R. M. Bartenstein , Bremen , wieder-
gewählt . Adolf Braun , Inhaber des Bankhauses
Philipp Elimeyer , Dresden , wurde neugewählt.

Kapitalerhöhung bei der Eisenwerk Weser¬
hätte AG . unter Protest genehmigt . Eine ao.
GV . der Eisenwerk Weserhütte AG, , Bad Oeyn¬
hausen , hatte sich mit dem Antrag der Er
höhung des Aktienkapitals von 1 403 200 RM auf
2 Mill . RM durch Ausgabe von 596 800 RM
neuen , ah 1. Juli 1936 dividendenberechtigten
Aktien zu pari unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugrechts der Aktionäre zu befassen.
Dieser Antrag wurde bei - insgesamt 13 200 ver¬
tretenen Stimmen gegen 196 Stimmen eines
Kleinaktionärs , der Protest  zu Protokoll gab,

Aufstiegskräfte überwiegen
Organische Rationalisierung der deutschen Wirtschaft in vollem Gange

In der üblichen Halbjnhrosiibersieht derReichs -Krcdit -Gesellschaft über die wirtschaft¬
liche Entwicklung Deutschlands , die auch dies¬
mal wieder mit gewohnter Pünktlichkeit der
Oeffentliehkeit übergeben wird , ist wieder ein
sehr reichhaltiges statistisches Material mit aus¬
führlichen und zusammenhängenden textlichen
Erläuterungen ziisammengetragen , das einen
ausführlichen l 'eberblick über die Entwicklung
aller wichtigen Wirtschaftszweige im lu - und
Auslande gewährt.

Einleitend wird in einem zusammenfassetiden
Ueberbliek über die Entwicklungslinien der
Weltwirtschaft und der Nationalwirtschaften
festgestellt , daß die Weltwirtscha ft,  dem
ökonomischen Betrachter nach ihrem gegen¬
wärtigen Stand ein Bild noch immer großer,
aber sich allmählich in wichtigen Teilbereichen
verringernder Spannungen  bietet . Wenn
die Weltproduktion gütermäßig bereits wiederden Kriseneinbruch überwunden hat , so ist das
allein der Aktivität der Nationalwirtschaften
zu verdanken . Der Wiederanstieg der industriel
len Wellproduktion hat sich im ersten Halb¬jahr auf verbreiterter Basis fortgesetzt . Sie lag
im ersten Quartal um rund 6 % über dem Vor-
jahrsstand und überragte damit nicht nur das
Krisentief vorn Frühjahr 1933 um rund 40 % ,
sondern sogar den weltwirtschaftlichen Höchst¬
stand von 1929 um einige Prozente . Diese be¬
deutsam « Entwicklung . stellt allerdings den
Saldo aus einer großen Anzahl verschieden¬
artiger Vorgänge dar . Der Bereich der wirt-
schafts oder währungsaktiven Länder zecfällt
in vier große Gruppen  mit zum Teil ganzverschiednen Methoden der Krisenbekämpfung:
die Sterling Gruppe unter Führung Großbritan¬
niens , wozu nach der Wülmingsmethndik auch
Japan gehört , dann die Vereinigten Staaten von
Amerika , weiter eine große Anzahl von Agrar-und Rohstoffländern in Südamerika und Südost¬
europa und schließlich Deutschland und Italien.
Demgegenüber haben die Goidblockstaaten mit
ihrem anhaltend gedrückten Produktionsstand
bisher nichts zur Hebung des Beschäftigungs¬
standes beigetragon.

Großbritannien (und die sogenannte
Sterling -Gruppe ) beseitigte die immer drohen¬
der werdende Spannung zwischen dem Inlands¬
preisniveau und den gesunkenen Weltmarkt¬
preisen durch eine aktive Währungspolitik
unter Aufgabe der alten Goldparität mit an¬
schließender konsequenter Manipulation derWechselkurse . Darüber hinaus wurde durch eine
auf Schonung des Kapitalmarktes ausgerichtete
Kreditpolitik u. a . m. alles getan , um die Eigen¬
kräfte der Wirtschaft zur Entfaltung zu brin¬
gen . Die hierbei erziehe Besserung der Kosten-
relationen gab Anlaß zu einer wachsenden In-
vestitionskonjunktnr , ansgehend vom privaten
Wohnungsbau . Inzwischen sind die industriellen
Investitionen in den Vordergrund gerückt , die
weitere starke Impulse von den geplanten
großen Rüstungsaufwendungen erhalten.

In den Vereinigten Staaten  hat sich
der Ablauf viel komplizierter gestaltet . Hier
griff die öffentliche Hand gleichzeitig mit zum
Teil sich -widersprechenden Maßnahmen ein . wo¬
bei allerdings ' der natürliche Reichtum dieses
kontinentalen . Raumes die Fehlgriffe zu kom¬
pensieren in der Lage war : ja es  gelang , die
durch die Regierungsmaßnahmen geweckte pri¬vate Aktivität immer stärker zum Einsatz zu
bringen , so daß die Wirtschaft der USA . heute
inmitten eines Aufschwungs steht , der nunmehr
seine Hauptstütze in einer steigenden privaten

Investitionstätigkeit , in der Industrie und
neiiordiugs zunehmend auch im Wohnungsbauhat.

Deutschland  mußte angesichts der span
nungsreichen Struktur eines rohstoffarmen , au3-
landsverschuldoten Industriestaates andere Me¬
thoden der Krisenbokämpfung einschlagen : zurSchonung der beschränkten Rohstoff - und Devi
senreserven war eine umfassende Abschirmung
der eigenen Volkswirtschaft gegenüber dein
Auslande unumgänglich . Die deutsche Wirt¬schaft bietet heute das Bild eines auf Indien
Touren laufenden birmenwirtschaftliehen Tnve-
stitionsaufsehwungs - mit primär öffentlichem
Antrieb (die italienische Entwicklung der letz¬
ten Jahre zeigt in mancher Hinsicht einen äli :i
liehen Ablauf ’' .

In den iit>-" ,soeischen und siidosteuropäisehen
Agrar - und Rohstoffstaaten ist die seit 1934 zu
beobachtende Erholung mehr sekundären
Charakters als Folge der allmählichen Welt¬
markt gesnmlung . während die bisher unter
suchten Weltwirtschaftsbereiche Träger eine .r
direkten Knsenbokämpfuiigspolitik sind Eine
Gesamtanalyso der die Weltwirtschaft gegen¬
wärtig bestimmenden ökonomischen Kräfte läßt
folgende Zusammenhänge , und Folgewirkungeu
hervortreten:

t . Die weltumspannende Deflationskrise tnün
dete in ein Zwischenstadium der teilweisen Ab¬
kehr großer Nationalwirtschaften vom gestör¬ten Weltmarkt aus . wobei Währungsveränderun-
gen . Handelsliemmnisse , Kreditembargns und
Intensivierung der binnenwirtschaftlichen
Kräfte die wichtigsten Werkzeuge dieser Poli¬tik waren

2. Die durch staatliche Initiative aktivierten
Nationalwirtschaften gewannen den Weg zu
neuem Anstieg . Die Gesundung der Agrarwirt¬
schaft rief steigende Nachfrage nach Industrie-
produkten hervor , und die Festigung des Agrar¬
preisniveaus gab dem gesamten Preisniveau
eine Stütze , Das durch erfolgreiche Arbeits-
beschaffungsmnßnahmen erhöhte Arheitsvolumen
bewirkte einen steigenden Konsum , verringerten
Unterstütz,ungsanfwand , vermehrte Stenerein-
gänge nsw . und im Endeffekt eine Befruchtung
der gesamten gewerblichen Wirtschaft . Ans dem
weiteren Anwachsen der Bevölkerung und der
Zunahme der Eheschließungen gewannen so¬
wohl der Wohnungsbau als auch zahlreiche
Konsnmgiitcrindustrien starke Anregungen3. Da keine Volkswirtschaft , in ihrer Güter¬
versorgung autark ist . verband sicli mit der bin-
nenwirtsehaftlichen Belebung zahlreicher Na¬
tionalwirtschaften eine steigende Nachfrage
nach ergänzenden Weltmaiktprodnkten , insbe¬
sondere an agrarischen und industriellen Roh¬stoffen . Namentlich hei den Volkswirtschaften
mit ausreichenden Zahlnngsbilnnzreserven oder
günstiger Auafuhrgestaltung wirkte sieh diese
Entwicklung in einer Steigerung der Einfuhr
aus . Dagegen setzte sich bei den goRL und roh¬stoffarmen Industriestaaten zwar eine Tendenz
zum Ausbau der eigenen Rohstoffbasis durch,
doch liegt auch in diesen Ländern auf langeSicht nach Aufzehrung der noch vorhandenen
Vorräte ein hoher Rohstoffbedarf  vor,
der nach einer vernünftigen Bereinigung der
WeltaiistauSchbemmnisse unbedingt , verlangt.4. Die wichtigsten Hemmnisse  für einen
störungslosen Fortgang der weltwirtschaft¬
lichen Belebung sind u . a. politische Schwierig¬keiten , ungeregelte und überhohe Weltversehul-
dung . Handelshemmnissp . Währungsschwankun-
gen und die noch depressive Lage der euro¬päischen Goidblockstaaten.

o. Diesen iiegatiien Fakturen stehen au .-gleiclieinl und sie in mancher lliiisielii ühei -koinpen
sierend folgende E n t w i c k 1 u n g s t c n d e n -
zun gegenüber wachsender Bedarf infolge
Steigerung der Kaufkraft in den einzelnen Na-t.ionnl wirtschaften steigendes ln \ estitions \ ol n
men infolge Iioiwendiger Ersntzanlagen und der
in der ganzen Welt erhöhten Rüstungsaufträge,
Anstiegsiemicnz der Preise infolge Kreditau?
Weitung und hoher Gnldversnrgiing der Welt
Wirtschaft und gewisse Aiifhiekeiiing -' fendenzoii
auf handelspolitischein Gebiet . Hier verweistder Bericht mf die neue Linie der Handelsver
tragspolitik der USA . deren neue Handelsver
trüge sich auf rund lt>% des amerikanischen
Außenhandelsvolumen - erstrerkep Diese Vor
träge haben sich für die iVdeiligten günstig
ausgewirkt , wenngleich die USA . mit ihrer Han-
delsvertragspoittik sehr starke SenilerInteressen  verbinden , mit der Felge , daß
Nicht Vertragspartner zitsät 7.1ich benachteiligtwerden . — Eine Abwägung der llcminungs und
Antriebsfaktorcn läßt jedenfalls auf längere
Sicht ein Deberwiegen der Aufstiegskräfte er¬
warten.

Die entscheidende Grundlage des deut
s c li e n A u f s c li w u n .g s ist nach wie vor die
primär von der öffentlichen Hand :n Gang ge¬brachte Investitionstätigkeit , wobei sowohl nachdem Volumen als auch nach dem Grad der 8tei
gerung '' gleichzeitig die Öffentliche Verwaltung
an dei Spitze steht Deren Anlageinvestioneridürften 1935 etwa 6,5 Mrd. betragen haben
gegen 2,2 Mrd. i, J . 1933. während die Anlage
Investitionen insgesamt in der Wirtschaft auf
11,5 Mrd. in 1935 gegen 5,1 Mrd. in 1933 bezif¬fert werden . Die Tendenz aller wirtschaftspoli¬
tischen Maßnahmen ist die einer neuen organi¬
schen Rationalisierung,  die sich von
überspannten Neubauprogrammen und Maschini-
sierungstendeiizen fernhält und das Schwerge¬
wicht auf die bestmögliche Kombination von
vorhandenen Produktionsanlagen mit den Ar¬
beitskräften legt Neben wirklich voll abge¬
nutzten Industrien gibt es noch immer zahl¬
reich « Kapazitöfsreserven , die es angosichts der
knappen Kapitalbasis einzusetzen gilt , bevor an
Neuinvestitionen gedacht werden sollte , die sich
vielmehr auf Spezialgebiete , wie insbesondere
die Aufbesserung der deutschen Rohstoffbasiszu konzentrieren haben.

Für den weiteren Fortgang des deutschen
Wirtscliaftsaiifsclnvungs kommt den Vor¬
rats -, den Außenwirtschafts - und den Preis-
problemon als einer dreifachen und in sieh
wechselseitig verflochtenen Problcmkelte
grundlegende Bedeutung zu.

In dem Ausblick  wird — soweit dieser in
den vorstehenden Ausführungen nicht bereit;
vorweggeriommen ist — abschließend den Be
Strebungen auf eine sinnvolle Bereinigung der
Sclmldenproblenie . auf die Neuordnung des
Weltwährungssystems und der Handeisvertrags-
beziehungen , sowie auf eine besser geregelte
Rohstoffversorgung eine grundlegende Beden
tung für den weiteren Fortgang des Weltwirt-
schaftsii -uiscJiwungs zugemessen, . , Der Berichtschließt ' Öl it den Wrtrtefl! ",tMü Ziffl"'tililß"'se7fr'
in einer die berechtigten Interessen aller eirn
zelnen ‘Nationen wahrenden ' Verständigung denWeg zu einem weit - und hatinnal-
wirtschaftlich befriedigenden zwi¬schen ? t a a 1 i e h e n Güter - und Lei
s t, u n g s a u s t, a u s r h frei zu mache n.“

exoti-
wohei

Teile det wullever,arbeitenden Industrie sind
mit Erfolg darangcgaiigeii , Wr den Dilantts-
buil.-. rt nur noch * e I I w .. I 1g e . so h t e
Wollstoffe  h e i 7. u » te  I 1c n Bei weiter
guten Zahlungseingängen haben sich ll‘® Lfl ger-stunde verringert . Für die deutschen Wollem-
käufe gewinnen die oriental isch .-n und
sein-n Nebenmärkte größere Re-dcutung ,
starke Preisschwankungen nur eniieidlicli sinn.

{tosen Preisbewegungen haben
für Kammgarn eine leicht stei-

orhalten — Nach den Berichten
■i I s p i n n e r e i e n haben die
’keiten in gekämmten Baumwoll-

teils , weil noch größere
uhnndnii waren , teils , weil
Hsehen Garneinfnhren auf

Die Rohst .iffheschnffung
dehwinrigkoiten . Die
i feinen Garnen , ist

bei Stimmenthaltung der Preußischen Et .ektrizi-
täts -AG ., die 11770 Stimmen vertrat , genehmigt.
Nach Mitteilung des Vorsitzenden komme es der
Gesellschaft hei der Kapitalerhöhung darauf an,von der Schuldenlast herunterzukommen . Die
Zustimmung des Reichswirtschaftsministeriums
zur Kapitalerhöhung sei nur unter der Voraus¬
setzung gegeben w,orden , daß man das Darlehen
in Aktien umgewandelt habe.

Deutsche Miehelin -Pneumatik AG ., Karlsruhe.Die Deutsche Miehelin -Pneumatik AG., Karls¬
ruhe . eine Tochtergesellschaft des französischen
Michelin -Konzers , legt , nachdem für 1934 nach
mehreren Verlustjahren erstmals wieder ein
Reingewinn erzielt wurde , durch den der Ver¬
lustsaldo fast ganz abgedeckt wurde , auch für
1936 ein günstiges Ergebnis vor . Bei ejnem
Bruttogewinn von 2,94 (3,02) Mill . RM wird
nach Abschreibungen von 0,46 (0,36) Mill . RM
ein gegenüber dem Vorjahr stark verringerter
Ueberschuß von 77 507 (553 847) RM verzeich¬
net . Nach Tilgung des A7erIustvortrag3 von7763 RM verbleiben noch 69 743 RM Gewinn.
Die Bilanz zeigt bei nnv . 4,40 Mill . RM AK.
Rückstellungen mit 0,62 (0,66) und Verbindlich¬
keiten mit 0,40 (1,20) Mill . RM, andererseits
Vorräte mit 0,90 (1,05) , Forderungen mit 0,70
(0,006 ) , Wechsel mit 0,06 (0,13) , Kasse und
Postschecks mit 0,03 (0,03) und Bankguthaben
mit 0,59 (0,52) Mill . RM.

Baumwoll -Spinncrei Speyer , Speyer/Rhein.
Die ao. GV . der Baumwoll -Spinnerei Speyer
stimmte der vorgeschlagenen Erhöhung des
Aktienkapitals von 500 000 RM auf 750 000 RM
unter Ausschluß des Bezugsrechts der bis¬
herigen Aktionäre zu und genehmigte die ent¬
sprechenden Satzungsänderungen . Die Gesell¬
schaft ist nach wie vor gut beschäftigt.

Regelzinsfuß 5 Prozent
Die Durchführung des Gesetzes Uber Hypothekenzinsen

Im Reichsgesetzblatt I Nr . 64 werden neben
dem Wortlaut des Gesetzes über Hypotheken¬
zinsen vom 2. Juli (Anpassung der Zinssätze
von Hypotheken der freien Hand an das durch
die freiwillige Zinsermäßigung von 1935 ge¬
schaffene Zinsniveau ) zwei Durchfüh¬
rung Verordnungen  veröffentlicht . Da¬
nach wird im allgemeinen für die von dem Ge¬
setz betroffenen Hypotheken ein Zinssatz
.von 5 % als angemessen bezeichnet , der sich
allerdings um % bis 1 % erhöht , wenn die
Hypothek ganz oder zum überwiegenden Teilüber 50 °/* des Grundstückswertes liegt , und
dieser Nachteil nicht durch anderweitige Sicher¬
heit , insbesondere durch Bürgschaft einer Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts ausgeglichenwird.

Bei der Berechnung des Grundstiicks-wertes  sind Umsätze , die eine vom Einheits¬
wert abweichende Bewertung rechtfertigen , an¬
gemessen zu berücksichtigen , wobei Bnwer-
tungsiinderungen von nur vorübergehenderDauer außer Betracht zu bleiben haben . Bei
besonderer wirtschaftlicher Notlage des Gläubi¬
gers kann für die Dauer dieser Notlage über
den Satz von 5 % hinausgegangen werden,

sofern diese höhere Belastung für den Schuld¬
ner erträglich ist . In diesem Falle darf jedoch
der Zinssatz nicht mehr als 6 % betragen . Um¬
gekehrt darf hei Berücksichtigung einer beson¬
deren Notlage des Schuldners der Zinssatz nicht
auf weniger als 5 % ermäßigt werden.

AVeiter ist in billiger Weise zu berücksichti¬
gen die zusätzliche Belastung des Schuldners
durch Abzüge bei der Auszahlung des Dar
lehens oder durch die Vereinbarung einer Ver
längerungsgebühr , soweit die Zusatzbelastung
nicht durch die Kosten der Geldbeschaffung
oder die Kosten der Verlängerung des Dar¬
lehens bedingt ist . Voraussetzung hierfür ist,
daß der Abzug , den der Gläubiger bei Auszah¬
lung dös Darlehns gemacht hat , oder die Ver¬
einbarung der Verlängerungsgebühr vor dem
1. April 1933 erfolgt ist . Wiederkehrende Lei¬
stungen (Verwaltungskosten usw .) sind wieZinsen zu behandeln . Die Vorschriften des Ge¬
setzes finden sinngemäße Anwendung auf Straf¬
zinsen , für die ein Satz von höchstens 1 % des
Kapitalbetrnges als angemessen bezeichnet
wird . — Die zweite Durchführungsverordnung
bezieht sich auf die Durchführung des Gesetzesim Saarland.

Die molkereimäRige Milchverwertung
Fast die Hälfte der gesamten Milcherzeugung

Nach Mitteilung ilos Statistischen Reichsamts
sind im Wirtschaftsjahr 1934/35 insgesamt 23,31
Mrd. Liter Kuhmilch , das sind 2319 Liter je
Kuh , erzeugt worden . Der monatliche Durch-
schnittsertrag je Kuh schwankte zwischen173 Liter im November und Februar und
284 Liter im Juni . Die Spanne ist durch Ab-
kalbtermine , Rasse und Futterversorgung be¬
dingt . ln vielen Gegenden war der Milchanfall
in den Sommermonaten mehr als doppelt sogroß wie in den Wintermonaten . Tn den mol
kereiwirtsehaftlich entwickelten Gegenden
waren die Schwankungen jedoch zum Teil er¬
heblich geringer . Von der erzeugten Milch
wurden rund 10 °/o an Tiere verfüttert , rund
11 % im Haushalt der Erzeugerbetriehe oder als
Deputatmilch frisch verbraucht und rund 23%
in den Erzeugerbetrieben zu Butter , Käse u. a.
verarbeitet . Fast die Hälfte (49,4 % ) der Milch
erzeugung wurde an Molkereien geliefert und
nur 6,5 % unmittelbar an Verbraucher abge¬setzt . Der Gesamtfrischmilchver¬
brauch — einschl . 1 Mrd . Liter Ziegen¬milch — betrug rund 8 Mrd . Liter , das sind rund
120 Liter je Kopf der Bevölkerung.

Neuordnung der Milchwirtschafts -Verbände.
Nach Erfüllung der Aufgaben der bisher be¬
stehenden Milchversorgungsverbände und Fach¬
verbände hat der Reichsbauernführer Satzungenfür die Hauptvereinigung der deutschen Milch¬
wirtschaft herausgegeben , in denen die Bildung
von 18 Milchwirtschaftsverbünden vorgesehen
ist . Die Hauptaufgabe der neuen Gliederungen
besteht in der Preisregolung und Marktord¬
nung . Die Schaffung der 18 Verbände wird
eine erfreuliche Vereinfachung der Organisa¬
tion der Milchwirtschaft zur Folge haben.

Erhöhte Schreibmaschinenausfuhr
AVie die Entwicklung der Ausführ von

Schreib - und Rechenmaschinen bestätigt , hat dasKaufinteresse des Auslandes für deutsche Büro¬
maschinen außerordentlich stärk zugenommen.
Allerdings hat sich der Export insofern ver¬lagert , als fast alle Staaten ■k 1e i n e r e Ma¬
schinentypen (beispielsweise Reiseschreib¬
maschinen ) in zunehmendem Maße bevorzugen.
Dadurch erklärt sich , daß die Erhöhung deswertmäßigen Exportes hinter dem Ausmaß der
mengenmäßigen Ausfuhr erheblich zurtickhleibt.
In den ersten fünf Monaten ds . .Ts. bezifferte
sich der Anslandsversand auf 6,5 Mill . RM, d. h.
1,3 Mül . RM im Monatsdurchschnitt . Mengen¬mäßig wurden in den ersten fünf Monaten 1934
insgesamt 16 727 Schreibmaschinen  aus¬
geführt . Der Export stieg in der gleichen Zeit
des Jahres 1935 auf 41 838 und betrug 1936
schon 46 109 Stück . — Die Ausfuhr von
Rechenmaschinen  erhöhte sich in der
gleichen Zeit von 3373 Stück auf 5269 bzw . 7336Stück.

Die sächsische AAoli- mgi Baumwollindustric
im zweiten Vierteljahr . Im zweiten Viertel
eines jeden Jahres pflegen die Wolleingänge.
aus Uebcrsee ihren Höhepunkt zu erreichen , um
gegen Ende des Sommers stark znriiekziigehen.Diese Entwicklung war , wie aus dem Bericht
der Sächsischen Staatsbank hervorgeht , auch indiesem Jahre zu beobachten . Unter diesen Um¬
ständen dürfte die Beschäftigung der

Wollkämmereien bis in denHerbst
hinein  s i c li e r g e s t. e 11 t sein , soweit reineAA7ollen verarbeitet werden . Auf der anderen
Seite haben sich die Möglichkeiten für die Ver¬
arbeitung von Zellwolle  ganz erheblich er¬
weitert , so daß die Betriebe gegenwärtig recht
gut ausgenutzt sind . Trotz der etwas ' verbesser¬
ten Wolleingängo überstieg die Tnlandnachfrage
weiter das Angebot beträchtlich , die Preisent¬
wicklung bewegte sich nach wie vor in den ge¬
setzlich vorgesehriebenen Bahnen . Auf den
Auslandsmärkten  dagegen ist ein ge
wissen Stillstand zu verzeichnen , dem sogar liier
und da einige Rückschläge gefolgt sind . . Für
die weitere Entwicklung ist es entscheidend , oh
die verschiedenen Ueberseeabkommen für den
Bezug von Rohwolle rechtzeitig erneuert wer
den . — Die Kammgarnspinnereien
konnten die Arbeitszeit von 33 Stunden jeSchicht nocli nicht erhöhen . In letzter Zeit
führte Südamerika zwar gewisse Mengen ein
doch lagen die Preise dafür wesentlich über
Weltmarktbasis . Das A7erknufsgeschäft im In¬land hat sich zunehmend stärker entwickelt,

Entsprechend
auch lie Preise
gern!« Tendenz
der B n u m w i
■Absatzsfliwn’ri ’J

neri -inevli .-ilteri.
len alter Garne ' ■
vergröß alen eng

den Markt -Iriiekten
macht -- keine besonderen

erhaltung . besonders :
größer geworden - Bei den V i g o g .n e s p l n -n e r eien  war der Auftragseingang mengen¬
mäßig zufriedenstellend , doch entwickelten sich
iie Preise infolge des großen Angehnt ? ungün¬
stig . Die Abrufe auf bestehende Absehl iisso.
imiimen zu und besserten den Be-ohüftigungs-
crad . Für die nächsten Wochen dürften die
meisten Betriebe voll beschäftigt sein , neue
Aufträge werden aber nur zögernd erteilt.

Kohlenstaubfeuerung auf Seeschiffen
Hamburg . 4 Juli Auf einem Vortragsabenddes Soliiffahrtsarb <;itsbundes der Nautik und

Technik sprach vor einem Kreis von Fachleu¬
ten Dipl -Ing . Gotha - Hamburg  über dasProblem der Kohlenstaubfeuerung für die See-
schiffahrt . Der Redner wies darauf hin , (lau 09
nach den früheren vergeblichen Versuchen im
[n - und Auslande , die Kohlenstaubfeuerung
einer wirklich brauchbaren Lösung zuzuführen,
deutschen Schiffsmaschinenbau -Ingenieuren Vor¬
behalten geblieben sei , das Problem in engster
kameradschaftlicher Zusammenarbeit zur Lö¬
sung zu bringen . Die in gemeinsamer jahrelan¬
ger Arbeit geschaffene Anlage zur Aufberei¬
tung von Kohlenstaub ist im Umfang sehr kleinund kann unter dem Heizraum untergebracht
werden . Sie stellt damit an die Raumfrage keine
besondere Ansprüche und läßt sich auf Dampf¬
schiffen jeder Größe einschl . der Fischdampferzur Unterstützung der Handfeuerung verwen¬
den . Damit erfülle diese Anlage ^ auch einensozialen Zweck , indem sie den Heizern beson¬
ders bei Fahrten in den Tropen die Arbeit we¬
sentlich erleichtere.

Da ? Verfahren zur Aufbereitung von Kohlen¬
staub , d. h , die Umwandlung der . Kehle zuStaub für die Verbrennung ist sehr einfach . Ein
besonderer AA7ert liegt noch darin , daß es die
Anlage gestattet , die Heizung ohne viele Um¬
stände von Oelfeuerung auf . Kohlenstaub¬
feuerung uinzustellen . E3 kann jede Art vonKohle verarbeitet werden . Zum Schluß wurde
nocli darauf hingewiesen , daß z. Zt , u . a . eine
Anlage auf einer Bremer  Großwerft arbeite.

Zur Aenderung
des Reichskraftwagentarifs

Berlin , 4. Juli . Am 29. Juni tagte der Tarif¬beirat für den Güterfernverkehr , um über die
vom Reichs -Kraftwagen -Betriebsverband gestell¬
ten Anträge auf Abänderung des Reichskrnft-
wagentarifs zu beraten . Auf , Grund dieser Be¬
ratung hat .., .wie . bereits mitgeteilt , der Reichs -'und Preußische Verkehrsminister die Geltung
des Reichskraftwagentarifs mit einigen Abw¬
anderungen verlängert . ’ Demnach kommen mit
Wirkung vom 1. -Juli ab bei der Tarifberech¬
nung die Anstoß - und Rollgebühren bei Ge¬
wichten über 2500 kg in Wegfall . Bekanntlichmußte bisher im Haus -Haus -Verkehr hei ganzen
Ladungen eine Anstoßgebühr erhoben werden*
die bei 5 t 4 RM, hei 10 t 6 RM und hoi 15 t
Ladung S RM betrug , bei der Zu - und Abfuhr
von Teilladungen und Stückgütern im Gewicht
über 2500 kg mußten die Gebühren des bnlin-
amtliehen Rolltarifs in Rechnung gestellt wer¬
den . Diesen jetzt wegfallonden Tarifbestim¬
mungen wurde von Anfang an aus den Kreisen
der Vo.rladorschaft der größte Widerstand ent¬
gegengesetzt , weil sie ohne entsprechende Ge¬
genleistungen erhoben wurden , und wirtschaft¬
liche Gründe für die Notwendigkeit dieser Be¬
stimmungen nicht gegeben waren . Mit ihrer
Beseitigung dürfte eine wesentliche Soiiwt - rig-
keit . die mit der Neuordnung des gewerblichen
Güterfernverkehrs verbunden war . ausg räumt
kein . — Der Streichung der Ahsntze 2 und 3
in Ziffer 6 des Abschnitts 1 (Vorschriften für
die Fraehtbereehnung ) kommt nur formell -' Be¬
deutung zu , denn die . hipr getroffene Regelung
ist schön generell durch die §§ 13 und 1 1 desGüterfernverkehrs -Gesetzes vom 26. Juri 1935
erfaßt , so daß sie in den Tarifhestimmungen
nicht mehr wiederholt werden brnuehto . Die
bisher auf Grund dieser Bestimmungen er¬
lassenen Kraftwagon -Ausnahmetarife behalten

1 daher auch nach wie vor ihre Gültigkeit.

Kraftfahrzeugproduktion steigt weiter
Produktion und Umsatz fabrikneuer Kraft¬

fahrzeuge lagen im Mai laut „Wirtschaft und
Statistik “ in fast allen Fahrzeuggattungen
höher als im Vormonat . Insgesamt sind im Be¬
richtsmonat . 43 248 Kraftfahrzeuge hergestellt
worden (Vormonat 41146 ) . Der Gesamtwertaller im Mai von den Fabriken unmittelbar ab¬
gesetzten Kraftfahrzeuge belief sich auf ins¬
gesamt 109,5 Mill . RM. Davon entfielen 99,5 Mill.RM auf den Inlands - und 10 Mill . auf den Aus¬
landsabsatz . Der Auslandsanteil am Gesamt¬
absatz ist von 8,6 % im April auf 9.1 % im Mai
gestiegen.

Die Herstellung von Personenkraftwagen
hat mit 22 368 Stück eine neue Höchstzahl

erreicht!
die um 7 ' /» die des Vormonats überschreitet und
üm 23 % höher liegt als im Mai 1935. Der
Auslandsabsatz  war trotz der starken
Zunahme im Vormonat weiter günstig . Die Zahl
der im Ausland .abgesetzten fabrikneuen Wagen
liegt mit 3613 Personenkraftwagen um 15%
höher als im April und um 62 % höher als imMai 1935. Vom Ausland wurden in erster Linie
Kleinwagen und mittelgroße Wagen in stär¬
kerem Umfange abgenommen . Der Anteil der
Auslandsverkäufe am Gesamtabsatz betrug derStückzahl nach 15 % .

Die Produktion von Lastkraftwagenwar int Mai mit 4647 Wagen um 4 % höher als
im Vormonat und um 38 % höher als im Mai
1935. Abgesetzt wurden 4708 Lastkraftwagen,d. h. 6.5 % mehr als im Vormonat . Während die
Zunahme im Inlamlsgeschäft gegenüber dem
Vormonat 4,2 % betrug , ist der Auslandsabsatz
fabrikneuer Lastkraftwagen um 27 % gestiegen . Er liegt um fast drei Viertel (72 % ) höher
als im Mai 1935. Der Auslnndsanteit am stück
mäßigen Oe.aamtnbstnz beträgt 12 % . Die größti
Produ kt ionssteignrung unter allen Fahrzeug
gattungen gegenüber dem Vormonat weisen
Kraftomnibusse  mit einer Zunahme von
“5 Vit auf . Der Inlandsubsntz ist um 16 % ,
Auslandsabsatz um 72 % gegenüber April

der
1936

gestiegen . Produktion und Absatz von Zug¬
maschinen und Sattelschleppernhalten sich etwa auf gleicher Holte wie im Vor¬monat.

Bei den Krafträdern  wurden mit 9544
fertiggestellten und 13155 insgesamt abgesetz¬
ten Kleinkrafträdern . .(Vormonat 8548 und
12SG4) neue tlöchstziffern  erreicht . Die
Steigerung des Gesamtabsatzes beruht darauf,
daß sich die Auslandsverkäufe gegenüber dem
Vormonat wieder außerordentlich stark (ufn81 % ) erhöht haben . Produktion und Absatz von
Großkrafträdern sind hingegen tim 16 % und
9,2 % gegenüber dem Vormonat zurückgegan¬gen . Der Anteil der Auslandskäufe am Gesnmt-
absatz hat sich bei Kleinkrafträdern von 3,7%im April auf 6,5 % , bei Großkrafträdern von
12 % auf 14 % erhöht . D r e‘i r ä d r i g p Fahr¬
zeuge wurden im Mai um 18 % mehr hergestolltund um 9,1 % mehr abgesetzt als im Vormonat

Neue Betriebe zur Herstellung von Kraft-
fahrzougtcilcn und Ziiheliörartikidn genehmi¬
gungspflichtig . Nach einer Anordnung dos
Reichswirtschaftsministeriums bedürfen Krnft-
fahrzeugherstellerfirmen bis zum 31. Dezember
1937 zur Errichtung von Anlagen zur Herstel¬
lung von Kraftfnhrzeugteilen und Znhehör-
nrtikeln . die vor dem 1. Oktnher 1933 nicht , von
ihnen im eigenen Rotriehe hergestellt worden
sind , oder zur Erweiterung der Leistungsfähig-
keit solcher bestehenden Anlagen , oder 7,uv Auf-
nalime der Herstellung solcher Kraftfahrzoug-
teiie und Zubehörartikein der Einwilligung desReichs - und Preußischen Wirtschaftsministers.
Das gleiche gilt für 'Unternehmen , deren Kapi¬tal zu mehr als zur Hälfte einer Krnftfahrzeug-herstollerf :rm .a gehört , oder die sonst unm ' tteL
bnr oder mittelbar unter deren maß -' -diimiiem
Einfluß stehen Der Riörhs und PreiiR :.-l,,,
Wirtsohnft -miiii ter h- häl 't sieh vor die Ein¬
willigung mit Bedingungen oder \nflugon zu
versehen . Die Anordnung tritt um 5. Juli in
KralT Der Reichs -. Und Preußi -u-fie Wirtschafts-
inimstcr b-'liiiit sieh vor , sie jederzeit , ntifzu-lteben.
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Spinnstoffe
Bremen, 4. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.78 (14.77).
Bremen Juli Olct. Dez. Jan . 37 Mörz Mat
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.X Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.69/66
12.72/71
12.73/71

1z.69/66
12.74/71
12.74/71

12.69/66
12.74/71
12.74/72

12.72/69
12.77/76
12. 78/76

12.76/74
12,83/80
12.82/81

Abrechnung . . 12. 48 12. / 3 12. 73 12. 77 12.84

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.72 , 12.71, März 12.76.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12 .73, März 12.78,

Mai 12.82.
Nachmittags geschlossen!
Bremen, 4. Juli . Der Markt eröffnet « heute infolge

der etwas weniger günstigen Beurteilung der Ernte-
aussiohten in Amerika sehr stetig 5 bis 7 Punkte
höher . Die anfänglich angeregtere Nachfrage wurde
im Lauf des Vormittags aber wieder zurückhaltender.
Die Kursbewegungen blieben daher gering . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr -ruhig unverändert bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. Juli.
Lokopreise per io Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, acinde white

rougish Bremer Kl. 1. **M
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.85

.Wolle
Bremen , 4. Juli . (Eigenbericht ).. Das Angebot der

Bremer Börse brachte nur eine beschränkte Auswahl,
dem wieder eine große Käuferzahl gegenüberstand.
Die zum Verkauf gebrachten Kämmlinge sind sämt¬
lich auf Grund der Limite der Verkäufer aus dem
Markt genommen worden . Einige Lose wurden zu
etwas erhöhten Preisen , gesehen im Vergleich zur
Vorwoche , verkauft . Die zum Verkauf gebrachten
Wollen konnten nicht sofort untergebracht tcfifden,
weil die Preise entweder zu hoch erschienen , resp.
die angebotenen Wollen nicht leicht zu verkaufen
sind . Kurante Wollen waren nicht im Angebot.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Juli . Die Umsätze im Getreddefreiyerkehr

waren weiter unbedeutend . Die Angebotsverhältnisse
sind unterschiedlich . Abschlüsse • in Getreide neuer
Ernte kommen noch nicht zustande , da man erst die
neuen Richtlinien für das kommende Erntejahr :.ab-
warten will . Mahlgetreide alter Ernte wird von den
Mühlen weiter aufgenommen . Für Futtergetreide
haben sich die Verwertungsmöglichkeiten kaum ge¬
bessert , nur gelegentlich finden bessere Haferquall¬
täten bei entgegenkommenden Forderungen Unter¬
kunft . Futtergerste ist nur vereinzelt für kurz¬
fristige Lieferung beachtet , Forderungen und Gebote
sind aber schwer in Einklang zu bringen . Der Mehl¬
markt bleibt ruhig.

Viehmärkte
Bremervörde , 3. Juli . Auftrieb : 18S9 Schweine

und 40 Stück Hornvieh . Preise : 4 bis 6 Wochen a^ >
Ferkel 12—16 HM, 6 bis 8 Wochen 1fr—18, 8 bis 10
Wochen. 18—20: Milchkühe Sorte I 480—520, II 400—440.;
tragende Starken I 400—430, II 360—400; Jungvieh
nach Lebendgewicht das Pfund 38—40 Rpf. Handel:
Hornvieh langsam , Ueberstand .- Schweine 'mäßig,
Ueberstand.

Butter
Bremen , 4. Juli . (Eigenbericht ). Die sommerliche

Witterung hat wie jedes Jahr um diese Zeit ru einem
weiteren Rückgang in der Buttererzeugung geführt.
Hatte der Butterverbrauoh zum Monatsende und
unter dem Einfluß der Hitae etwas nachgelassen , «o
so hat die kühle Witterung und der Ferienbeginn
dem Butterverbrauoh wieder einen neuen Auftrieb
gegeben . Die Anforderungen sind daher besonders
in den Bade- und Kurorten in den letzten Tagen
nicht unerheblich gestiegen.

Käse
Ruhige Umsatzentwlcklung am Käsemarkt

Bremen , 4. Juli . (Eigenbericht ). Im ganzen ergab
der Käsemarkt in der loteten Berichtswoche ein
etwas ruhigeres Bild . Die heiße Witterung und die
verstärkten Obstzufuhren haben einen Rückgang im
Käseverbrauch nach sich gezogen. Begehrt war vor
allem Hart  käse in erstklassigen Sorten . Die An¬
lieferungen von Tilsiter und deutschen Edamer haben
zugenommen und fanden glatten Absatz . Geringer
war das Interesse für halbfetten Tilsiter . Die Um¬
sätze in bayerischen Emmentaler sind mit dem Vor¬
jahr verglichen , gestiegen . Von den Weich  käsen
fand Limburger Käse nach wie vor leidlichen Absatz.
Der Verbrauch von S o h m e 1z käse , deT bisher
nicht übermäßig groß war , scheint sioh in den letzten
Tagen zu steigern . Das Interesse für Speisequark,
Schichtkäse wie Sauermiloh  käse ließ der
Jahreszeit entsprechend nach;

Salzheringe
Bremen, 4. Juli . (Fangmeldungflä der BHG.)

Ankünfte:  3 . Juli : Leer : D Arthur Friedrich,
1. Reise , 7351/* Kantjes , ML Hildburg , 1. Reise , 707
Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 1440V* Kanides.

Seefische
Am 4. Juli landeten in Wesermünde sechs Dampfer

insgesamt 270 150 kg frische Seefische . Davon brachten
von Island vier Dampfer 221500kg, meist Goldbarsch,
Seelachs und Kabeljau . Von der Nordsee zwei Damp¬
fer 48 650 kg, vorwiegend Heringe , Wittlinge und
Seelachs . Zwei Hochseesegler stellten 2900 kg Schollen
und Feinfisoh zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  erfuhren gegenüber dem Vortag keine
Veränderungen.  Island : Kabeljau i 17—22*/<,
II 10—IT-U, III 9- 12 , Schellfisch I 30- 331/*, Seelachs
5—5V<, Lengfisch 5—10, Goldbarsch 5—7V<. Nordsee:
Heringe 91/*—13, Kabeljau I 23—24*/*, Wittlinge 51/*
bie 8, Seelachs I 6—8, II 5—S1/*.

•
Die Gesamtzahl der in den deutschen Fischereihäfen

Wesermünde/Bremerhaven , Cuxhaven und Hamburg/

ALtona gelandeten Frischfische betrug im Mai
15 213 827 kg, die bei einem Durchschnittspreise von
6,38 Rpf . je V* kg einen Gesamterlös von zusammen
2 032 362 RM. erbrachten . Diese Landungen wurden
in 258 Reisen angebracht . — Im einzelnen betrugen
die Anlandungen in Wesermunde/Bremer¬
haven  10 163 017 kg mit einem Gesamterlös von
1274 814 RM bei einem Durchschnittspreis von 6,27
Rpf. für ‘/* kg.

Kolonial wai c.
Hamburg , 4. Juli.

Gewürze: Stetig . Preise wie zuletzt.
Reis : Weiter lebhafte Geschäftstätigkeit bei unver¬

änderten Preisen . Von den fernöstlichen Rohreis¬
märkten liegen stetige Meldungen vor . Preise unv.

Speck : (Hiesige Hausschiachtangen ): Magerer , ge
räuchert 90—92. do. fetter 85, roher über 7 cm 6fr—70,
roher unter 7 cm 62—64, Flomen 72, Nierentalg 4fr—50,
deutsches Bratenschmalz 92—95 RM für 50 kg.

Brfemer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 4. Jnli (Eigenbericht ). Das Geschäft war

in der letzten Berichtswoche durchaus still . Es fehlte
an jedweden Anregungen seitens der Ursprungs¬länder und auch seitens des Inlandes.

Von einer neuen Brasil-  Zuteilung wurde bis¬
lang nichts bekannt . Für diese Kaffees bleibt die
Frage weiter groß . In mittelamerikanischen
Kaffees  lag kaum noch Angebot aus erster Hand
vor . Man kann nur noch mit vereinzelten kleinen
Nachzüglern ans dieser Ernte rechnen.

Anstell ungen von Kolumbien lagen reichhaltig vor.
Es kam jedoch nur vereinzelt zu Abschlüssen . Es
bleibt zu wünschen , daß dem Handel in Kürze
größere Kaufmögiiohkeit zur Verfügung steht.

In Rio de Janeiro  fand Ende Juni die
Tagung des Beirats des brasilianischen Nationalen
Kaffeeamts statt . Auf der Beiratstagung wurde
bekanntgegeben , daß trotz des Ankaufs von 4 Mil!.
Sack der Ernte 1035/36 am 30. Juni voraussichtlich
ein Rest von 5 780 000 Sack Kaffee mit ins neue

Die amerikanischen Börsen blieben am 4. Juli
wegen der Feier der amerikanischen

Unabhängigkeitserklärung geschlossen.

Erntejahr übernommen werden muß . Dieser Rest¬
betrag ist höher als der des Vorjahres , da am
30. Juni 1935 aus der Ernte 1934/35 nur noch 5 300 000
Sack übrig gebliehen waren.

Nach der Kaffee -Statistik 1-934/35(1. 10. 1034—30. 9.
1935) von El Salvador  betrag die Ernte
1 332 224 Quintales und hat die letzte Ernte um 127 790
Quintales übertroffen . Deutschland  nahm
143 213 Quintales ab und steht damit . hinter den
Verein . Staaten , die 558 470 abnahmen , an zweiter
Stelle . -An dritter Stelle steht Norwegen mit 121605
Quintales . Es folgen Schweden. Italien , Frankreich,
Holland . Nach Großbritannien gingen nur 1720 Qnin-
tales.

Das Abzugsgeschäft nach dem Inland  blieb
auch während der letzten Woche recht beschränkt.
Hin und wieder zeigt man etwas -Interesse für Spezi¬
alitäten.

Hamburg , 4. Juli . In der vergangenen Woohe
wurden insgesamt 52 401 Sack Kaffee in Hamburg
eingeführt gegen 28 987 Sack in der Vorwoche. Hier¬
von entfielen auf Santos 20 192 (ld 970). Rio 713 (375),
Parana , Victoria , Bahia , Pernambnco un-d andere
Brasilsorten 501(—), Caracas und La Guayra 900 (—),
Puerto Cabello — (23), Maracaibo 818(237), Guatemala
4533(5030). Mexiko 3094(1201), Salvador 4696(638). Nika¬
ragua 5453(—), Costarica 27 (760), Haiti und Domingo
— (1525). Kolumbien 6078(5198), Ekuador 200 (—), Ost¬
indien und Niederländ .-Indien 2566(124). afrikanische
1083 (229) und auf diverse Sorten 1547 (1677) Sack
Kaffee.

Hamburg , 4. Juli . Nach dem Inlande entwickelte
sioh weiter regelmäßiges Abragsgeschäft . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo«, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 350 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 381/* B 361/* G,
Mai 38V* B 36V* G, Juli 381/* B 36V* G, Sept , 38V* B
361/* G, Dez. 381/* B 36V* G.

Kakao
Hamburg , 4. Juli . Rohkakao:  Marktlage eher

etwas ruhiger . Preise wie zuletzt . Der inländische
Verbrauch bekundete für gangbare Sorten gute Nach¬
frage , während feinste Qualitäten vernachlässigt
blieben . — Kakaohalbfabrikafce:  In Kakao¬
butter findet ruhige « Bedarfsgeschäft statt . Für
Kakaopulver besteht nach wie vor lebhafte Kauf¬
tätigkeit , bei beschränktem Angebot . Preise unver¬
ändert.

Zocker
Magdeburg , 4. Juli . Gemahl . Meli« für Juli 32,27V»,

32,32V»,. 37.371/». Tendenz : ruhig.

Metalle ; .
Berlin ; 4.*-Juii . \ 'Metalle : - Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Noti « rüngvd « r
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ' ' 58 RM
für 100 kg.
. Standard -Blei -für **Juli 18Vt RM nom , fürüäOkg . *

Berlin , 4. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 sh 1V* d gleich 86.6401 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.6756 Pence gleich
2.78554 RM.

Hamburg , 4. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dnaht 461/*—48V», Schwerkupfer 46—48, Rotguß 46V*
bis 48V», Schwermessing 30V*—321/*. Leichtmessing 23V*
bis 25V*. Messingspäne 30—32, Altzink 91/*—101/*, Altblei
16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 4. Jnli . Am Wochensohluß wurde am
freien Londoner Markte Gold im Werte von 145 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh l1/* d per
Unze fein verkauft.

London, 4. Juli . Silber . Barren prompt 19V*, Bar¬
ren Lieferung 19V*, Fein prompt 21Vi«, Fein Liefe¬
rung 21Vt« Pence je Unze.

Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 4. Juli . Auch zum Wochenschluß
konnte sich dj,e seit Tagen zu beobachtende
freundliche Stimmung erhalten . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  wurden Hamburg -Süd zu 44,
Neptun , zu 90 und Norddeutscher Lloyd zu 16Vt
angeboten . Hapag stellten sich mit 15 um ’/«%>
höher . Woermann und Deutsch -Ost-Afrika waren
gut behauptet . Für Kolonialwerte überwog auch
heute wieder die Nachfrage . Unnotierte
Werte stetig . Deutsche Werft und besonders
Deschimag erholt . Von Bremer  Werten lagen
Vulkan um l ’/o höher , während sonst keine
nennenswerte Veränderungen zu verzeichnen
waren . In der zweiten Börsenstunde zeigte sich
an den meisten Marktgebieten Glattstellungs-
bedürfnis , so daß sich die Anfangskurse nicht
immer behaupten konnten . — Am Kentenmarkt
war die Tendenz stetig . Für Bremer Altbesitz
bestand bei 112% Interesse.

Lebhaft

Hannover , 4. Juli . Bei lebhaftem Geschäft
konnten sich die Aktienkurse zum Teil weiter
befestigen . Ilseder Hütte zogen um 3/. % auf
1713/. an, Eisenwerk Wülfel um 1% auf 122.
Ferner waren Döhrener Wolle , Vorwohler und
Norddeutsche Cement zu gebesserten Kursen im
Handel . Die Umsätze in Continental Gummi und
Vereinigte Harzer Cement wurden zu behaup¬
teten Kursen vorgenommen . Am Renten-
markt  waren Goldpfandbriefe und' Reichsan-
leihe -Ältbesitz lebhafter im Handel , Mecklen¬
burger Neubesitz waren 1/2% höher mit 226/s
gesucht und Schaumburg -Lipper Roggen lk *lo
höher mit 92 im Handel . Provinzanleihen und
Industrie -Obligationen blieben unverändert . Von
Liquidationspfandbriefen waren Landeskredit
um Vs0/» befestigt und Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank V. %> schwächer . Im
Freiverkehr  nannte man Bürbach mit
72—74% und Umschuldungsanleihe mit 88 bis
883/, . Schluß unverändert.

Handelsnachrichten
Ankauf gezogener Anslosungsrechte der An-

leiheablHsungsschnld des Deutschen Reiches . Die
hei der Auslosung am 8. Juni gezogenen Aus-
lösungsreehte deT Anleiheablösungsschuld des
Deutschen Reiches sind bestimmungsgemäß am
1. Oktober einzulösen . Wie in früheren Jahren
werden die gezogenen Auslosungsrechte bereits
vor dem Fälligkeitstag unter Abzug eines zum
jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu berechnen¬
den Diskontes frei von Provision angekauft
werden . Der Ankauf der Auslösungsscheine er¬
folgt durch die Reichshankanstalten.
Die Inhaber der Auslösungsscheine , die vor dem
1. Oktober in den Besitz des Einlösungsbetrages
gelangen wollen , können schon jetzt ihre Stücke
der nächstgelegenen Reichsbankanstalt zum An¬
kauf übergeben , die die Auszahlung des Ein¬
lösungsbetrages unter Abzug des Diskonts nach
Prüfung der Stücke vornehmen wird . Der vor¬
zeitige Ankauf der ausgelösten Schuldbuchfor¬
derungen der Anleiheablösungsschuld des Deut¬
schen Reiches erfolgt zu denselben Bedingungen
durch die Reichsschuldenverwaltung.

ABC -Rcgeln als Hilfsmittel der 'Wirtschaft¬
lichkeit . Nachdem das Fernsprechbuch für Ber¬
lin -nach 'den vom Ausschuß für wirtschaftliche
Verwaltung heim Reichsknratorium für Wirt-

■schaftlichkeit . .aufgesteilten , deutschen .Uiahelts-
ABC -Regeln geordnet worden ist , werden an¬
schließend sämtliche von der Reichspost her¬
ausgegebenen Fernspreehbücher und -Verzeich¬
nisse auf diese ABC -Regeln umgestellt . Damit
ist ein weiterer entscheidender Schritt getan,
um durch Einheitlichkeit und Ordnung den
mannigfachen , auf der Büchstabenfblge beruhen¬
den, Geld - und .Zeitaufwand - verursachenden
Schwierigkeiten bei der Verwaltung von Ab¬
lagen und Karteien , sowie bei der Benutzung
von Namens - und Ortsverzeichnissen zu begeg¬
nen . Besonders die Behandlung der Worte und
Namen mit Umlauten ist dann ■endgültig ent¬
schieden.

Ruhig
Berlin , 4. Juli . An der .Wochenschlußbörse

setzen sich die schon gestern beobachteten klei¬
nen Publikumskäufe fort . Das fehlende An¬
gebot führte daher zu weiteren Kurssteigerun¬
gen , die sich im Durchschnitt bei ca. 1 %> hiel¬
ten . Nach wie vor stehen Montanwerte im Mit¬
telpunkt des Interesses . Im Verlauf  wurde
das Geschäft sehr still . Die vom berufsmäßigen
Börsenhandel während der bevorstehenden
mehrtägigen Unterbrechung getroffenen Glatt¬
stellungen drückten auf das Kursniveau . So
gaben Farben um »/s °/o auf 1691/«, Gesfürel und
Miag um je 3/. , Ver . Stahlwerke und Hoesch um
je V, •/» nach. BMW gingen weiter um 1 °/» zu¬
rück . Fester lagen Otawi , die ihren Anfangs¬
gewinn von V2 erneut um V4°/o erhöhten . Nen¬
nenswerte Veränderungen traten gegen Schluß
nicht mehr ein . Westdeutsche Kaufhof , die im"
Verlauf bis auf 47 zurückgegangen waren , ver¬
mochten sich um 3/e % zu erholen . Farben
schlossen zu 168%. Nachbörslich blieb es still.

Dollar = 2,48 ( 2,482) RM
Englisches Pfund = 12,455 ( 12,475) RM

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien zogen Commerzbank , DD -Bank und
Dresdner Bank um je Vt, Adca um IV2V» und
Deutsch -Asiatische Bank um 18 RM an. Deut¬
sche Ueberseehank gingen weiter um 2'/i °/» zu¬
rück , Handelsgesellschaft ermäßigten sich um
3/i °/o. Von Hypothekenbanken sind nur Ham¬
burger Hypotheken mit plus VU •/ » erwähnens¬
wert . Von Kolonialwerten gaben Deutsch -Ost-
afrika gegen letzten Kassakurs um 4 %> nach,
während Neu -Guinea erneut um 5 % gebessert
waren . Ferner zogen Hoffmann -Stärke um 3Vs,
Hochofen Lübeck und Deutsche Steinzeug um
je 3 V» an, während Vereinigte Glanzstoff 4 °/o
hergaben . Steuergutscheine wurden wie gestern
notiert.

Am Kassarentenmarkt wurden Liquidations¬
pfandbriefe meist etwas höher bewertet so n. a.
Rheinische Boden um % und Hannoversche
Boden nm % %. Von Stadtanleihen sind Duis¬
burger , Görlitzer und Königsberger mit Gewin¬
nen von je ViVo zu erwähnen . Düsseldorfer
wurden mangels Materials gestrichen Geld
notiert . Provinzanleihen waren gut behauptet,
das gleiche gilt auch für Länderanleihen . Die
34er Reichsanleihe ermäßigte sich um V10/«. Von
Industrieobligationen gaben Aschinger um V.
und Lüdenscheidt um 1V » nach. Im variablen
Verkehr ẑogen Reichsbahnvorzugsaktien weiter
um 3/s °/ö auf 123*/s an. Privatdiskont 27s •/».

Berliner Devisenkurse

d fn Telegraphische
Auszahlung:

4 . 7.
Geld Brief

3. 7.
Geld Brief

<s1/*
41/«

3.2«
•6V*ö'
5

“fl
6
4V*
6
2*/i
21/:
5

■31/5
7
4
7
I1/»

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOQBelg.
Brasil . 1 Milrei«
Bulgar . 100 Lev.
Canada 1 k.Doll.
Dänemk. 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr.
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latte

. Litauen 100 Lit.
3Norweg. 100 Kr.
‘ Oesterr . 100 Sch.

Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.
Roman . 100 Lef
Schwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes
Tsohech. 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

20 . 953] 12 .74
1.

81.
13.
61
4

112

.782

20 . 42

81 .’ -
81 . —
81 . -

168 .74

112
81.
2,

81.
,092

453 . 57

112 *50
81 . —
01 .—
85 . —
18. 4»

4. 34
4. 198

0 .661
41 . 96

0 . 139
3 .047
2 . 473

55 .54
46 . 80
12. 44
67 . 93

5 . 48
16. 435

2 .353
169. C8
15 . 48
55 . 79
19. 53
0 . 727
5 . 654

80 .92
41 .94
62 . 52
48 .95
46 .80
11.305
2 . 468

64 .14
81 . 19
34 .C2
10. 30

1 .978

1 .269
2 .473

12. 77
0. 66 ?

42 .04
I . 141
3 . 053
2 . 477

55 . 66
46 . 90
12. 47
68 .07

5 .49
16 . 445
2 .357

169 . 42
15*. £4
55 . 91
19. 57
0 . 729
5 .666

81 . C6
42 . 02
62 . 64.
49 . 05
46 .90
II . 32?
4 .492

64 . 26
81 . 35
34 . ( 8
10. 32
1. 987

12.76
0 .658

41 .98
0 . 139
3 .C47
2 .476

£5.63
46 .60
12. 46
67 .93

5 . 49
16. 435
2 .353

169 . 10
15 .48
55 .68
19. 53
0 . 728
5 .656

8Ö.92
41 .94
62 .63
48 .95
46 .80
11. 32
2 . 488

64 .24
81 .21
34 . 06
10. 29

1.976

12.79
0 .662

42. 06
0 . 141
3 . 053
2 . 480

55. 75
46 .90
12. 49
68 .07
5 .50

16. 475
2.357

169. 44
15.52
56 . 00
19. 57
0 .730
5 .666

81 .08
42 . 02
62 .75
49 .05
46 .90
11. 34
2 . 492

64 .36
81 . 37
34 . 12
10.31

1 .291 1.284
2 . 482 2 . 480

1. 286
2.484

Im internationalen Devisenverkehr erlitt das eng¬
lische Pfund einen erneuten leichten Rückgang , und
zwar stellte sich die Amsterdamer Notiz auf 7,36
(7,37 8/s ) . die Züricher auf 15,12 (15,35*/*) und die Pa¬
riser auf 75,70 (75,80 ) . Auch der Dollar unterlag
einer geringen Abschwächung . Pfunde -Kabel stell¬

ten sich allerdings auf S.OßV* (5,02*/i*). Die Geld.
Valuten verharrten etwa auf gestriger Basis. Ge¬
ringfügig befestigt war der holländische Gulden,
dessen Züricher Notiz auf 208,20(208,15) anzog, später

'ŵ €der etwas ermäßigt war . Gegen Paris
stellte er sich auf 10.287» (10.28).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4. 7.
Berlin 59.221*
London 7.3«
Newyork i46.r6
Paris 9.72’.,

hondon , 4. 7.
Newyork 502.06
Paris 75. 73
Berlin 12.42!j
Spanien 36..*3
Montreal 502.87
Amsterd. 736.00
Brüssel 29.68
Italien 63.75
Schweiz 15.32^
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.30$
Oslo 19.90^
Helsingf . 227.co
Prag 120.75
Budapest 27.oo
Paris . 4. 7.
London 75.70
Newyork 15.07J
Belgien 255.co
Spanien 207. 25
Zürldt , 4. 7.
Paris 20.24%
London 15.32
Newyork 3.051$
Belgien 51.71
Italien 24. 15
Spanien 41.95
Holland 203.1?)$Berlin 123.25
Wien
Notenknn 57.75

Kopenhag ., 4. 7.
London 22.40
Newyork 447.25
Berlin 180.30
Paris 29.75
Antwerp . 75.65
Zürich 146.50
Rom 36.00 r
Amsterd . 305.oo
Stookholmii5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.75
Warschau 85.co
Wien, 4. 7.
Amsterd . 364.28
Berlin 215.38
Brüssel 96.26
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24.81'.
Schweiz 48.<5
Madrid 20.1<*
Oslo 37 f
Kopenhc

Belgrad 219.0
Sofia 400.X
Bumänien 660.x
Lissabon 110. 2?
Istanbul 625.X
Athen 529.X
Wien 26. 56
Warschau 26.5f
Moskau 25.53
Lettland 15.50
Buen.Airet 15.co
B. J aneiro 4.12
Monte vid. 24.75
Mexiko 17.X
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/350
Italien 119.7T
Schweiz 494.X
Kopenhg. -
Holland 1C28.5C
Oslo —

Stockholm 79.CO
ObIo 77.X
Kopenhg. 68.40
Sofia _
Prag 12.69
Warschau 57.70
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.50
Istanhnl 2.45
Bukarest 2.50
• Oslo , 4. 7.
London 19.X
Berlin 161.25
Paris 26.50
Newyork 398.50
Amsterd. 271.25
Zürich 131.X
Helsingf. 8 .X
Antwerp. 67.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Born 31.75
Prag 16.75
Warsohao 76.X
Kopenhg. 119.43
London 26.83
Madrid 68.53
Mailand 41.82
Newyork 533.63
Oslo 134.44

Stockholm 37.95
Prag 6.10
Priv ’dUk. 2.6?
Tägl Geld i .*o
1Monate? . ,f

do.
do. für

Schanghai 1/237
Yokohama 1/204
Australier 125.X
Neuseelar«124.00
Sndafrib'
Lood auf

IX.12

Bombay
Bombay a

V612
London

Bnen. auf
1/6C9

London
Prolongati
onssatz f.

18.75

tärl . Geld ■"*

Stockholm _
Helsingf —
Prag —
Berlin 6C9.00
Warschau —
Helsingf. 6.76
B. Aires 81.75
Japan
Priv .Mlsk-

69.75
Inland

Priv .’disk. 2«
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 6
£ p. 3 Mt«. 20
S p. 1 Mt. %
$ p. 8 Mte. 5
Stockholm , 4. 7

London 19.40
Berlin 125.70
Paris 25.65
Brüssel 65.75
sehw.Plätz 120*73
ÄTTlBtorrt264.X
Kopenhg;. 86.65
Oslo 97.X
Wanhingt.Helsingf.

387.X
8.X

Rom 31.00
Prag 16.X
Warsohau 73.75
Paris 35.12
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 138.01
Warsohao IX .81
Zürich 174.99

Die Prager Börse blieb hente geschlossen!
Ostaslatlsche Wechselkurse vom 4. Juli

Newyork gegen Japan 29.36—29.36, London gegen
Japan 1.21/»«(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
• Bombay 1.67/«*, Kalkutta 1.6*/**, Hongkong 1.3V»,
Schanghai 1.21/*, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Generalversammlungen
10. 7. Norddeutsche Hütte A.-G., Bremen-Oslebshausen
10. 7, Bremer Tauwerk -Fabrik A.*G., vorm. C. H.

Miohelsen, Grohn-Vegesack
17. 7. Francke Werke A.-G., Bremen
27. 7. A.-G. für Handel und Verkehr , Emden
29. 7. Nordwestdeutsohe Metallwaren -Fabriken A.-G.#

Quakenbrüok

Termin sätze:  Pfund für 1 Monat 7391’
für 3 Monate 745Vi«. Dollar für 1 Monat 1471/*,Monate 149V1«.

Konkurse
Berlin : Nachl . Rentner Karl Wilhelm Heider in

Berlin -Lichterfelde . — Beuthen , O.-S.:- Kaufm. Pani
Krause . — Essen-Werden : Fa . Gebr. ,Drengenburg in
Kettwig . — Frankfurt , Main: Kfm. Alexander Stein¬
berger in Fa . „Alpina Leder Alex Steinberger “ . —
Freising : Gerhard Geisler, Hamburger Kaffeevertrieb
und Lebensmittelgeschäft . — Großschönau, *Sachsen:
Nachl . Kaufm . Max Ludwig Born. — Hamm, West!.:
Fa . Riecke & Buschmann , Fabrikation pharm ., techu.
und kosm. Spezialitäten . — Liegnitz : Kaufm. Paul
Weihnacht . ■— Magdeburg : Nachl, Kaufm . August
Conert . — Rochütz , Sachsen : Nachl . Rentnerin Ma¬
rie vecrw. Kunath , geh. Dobritz in Göhren. — tfaqlü«
Stuhlfabrikant Karl Ernst Dathe in Geringswalde.

Vergleichsverfahren
Dresden : Klempner - und InstsJlatipnemeist ^ JiiHl^Arthur Knauth in Dresden-A. — Essen, Ruhr : Käui-

frau Witwe Antonie Wölker, geh. Romeike. — Be¬
antragt : Hamburg : Meohanikermedster Friedrich
Schulze. — Krappitz : Kaufm . Harry Friedeberg . —
Leipzig : Bertha verw . Heeche, geb. Kulbe in Fa.
Bruno Hesohe. —‘Klempermeister Richard -Johannes
Triemer.

Unveränderte Großhandelspreise . Die’ vom
Statistischen Reichsamt errechnete Kennziffer
der Großhandelspreise stellt eich für den 1. Juli,
wie in der Vorwoche , auf 103,9 (1913 — 100) .
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten?
Agrarstoffe 105,5 (plus 0,2 %) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 93,1 (minus 0,3 %) und
industrielle Fertigwaren 121 ) plus 0,1 %) .

Reidisbankdiskont 4% Werlpapierkurse dcr Bremcr 3teiinnig wom 4 >Juli
Hanseatische Börse

Festyerzinslicbq Werte
otulnh , Rtlefei- ■.

Staati-AnUllun *• 7> 3. 7.

j, umtausdi
back 28
rtttsanl. 27
do. 34
Midisb.Sidi.39
Ichspost 34L
er S kL
dO. ET.
ek Ki. kl.
do. st.

Nenbesitz
re Neobeslti
Altbesitz
Altbesttz

e Altbesitz

Provinz- and Kreis-
Anleihen

»V« Schlesvr.H. Tr.
76.  28/29 .

Vit  do . 30

87 .SO 87. 50
94 . 37 94 .25

101. 37 101; 87
98 . 00 98 . 00
98 .87 98 .90

100. 12 100 .25

22 . 00 22 . 00
22 .75 22 .75

112. 50 112 .37
112.25 112. 25
110. 25 110 .75

94 . 25 94 .25

95.50
97.75
97.75
97.75

Kreditanstaltenund
Körper«chalten

4V, Oldb. Gsch. v. 25 98.00 97.75
4>/t da. Kom. S. 1 2«.0° ~
4*/« da . do . S. 2 —
4V« do . do . S. 3 —
Vit  do. S. 1 tu 3
Vit  do. do. 3. 2 ?6-cc
Vit  do. do. S. 4 —
Vit  do. Gplbr. S, 5 —
4Va do. do. S. 6 «#-00
St. Old. Cr.-Anst.
Rnu-Sshaldversdir. “ “

Hypothekenbanken
Vit  Dt Schllfbel. 3 M.CO 02.50
4*/i dO. 4 03.CO 92.50
Vit  Hamb. Hypbk. A W.OG V7.0G
Vit  dO . B «7 .CG 97.0G
do. DFGH1K  97 .0G WtO
4Vi do. Eni. N 07.0G 07.0G
5V» do. Liquid. 1°1.75 101.50
do. Anteilschein 3.70b 3.70G

»Vi Lüb. Hypbk. 1 00.5G 00.5G
4Vi do. 2 06 .5G 96.5G
4>/i do. 3 O. 4 06.5G 06.5G
Vit  do . 5 06.5G 06.5G
Vit  Pr. ctrhd. 26/27 95.75 95.75
4Vt do. 28 95.75 95.75
5Vt do. Llq. 26 A2 101.50 101.50
do. Anteils* . 10.60 10.60
Vit  Pr . Ctrbd. Bod.
Vit  Obi . 26/27/28 94.00 94.C0
4Vi Rh. Westf. Bod.

Cred. / 97.00 97.C0
5>/i do. Liquid. 102.00 101.75
Vit  Schl.-Holst. Pr.
Vit  Ldsbk. 1 u. 3 — —
Vit  do . Kom.

0hl. 2 u. 3 - —.

Industrle-Obllgat
Deutsche Llnol. 36 101.75 101.75
Nordd. steine'. 27 102.C0 102.00
Br. Tauwerl: 97.co

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 1G7.62
fällig am 1. 4. 1936 111.87111.87
fällig am 1. 4. 1937 112.XU2 .30
fällig am 1. 4. 1938 112 .X 112 .X

Imk -Aktleo
Adca
Comffl.- o. Fr.-Bank
Deutsch-Aslat-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemSnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
ScfcK-HoLBk.l.Htutun
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffabrlsaktlet
Br. Sdileppsdt.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutsdierLloyd
Untenr. Reederei
Woermann-Linie

-4. 7.
80.00

. 96.75
730.00
96.25
97.75
82.50
88.25

197.00
77.X

115.00
126.00

86 . 00
1X.00
40.X
15.X
43.X
90.X
16.X
78.X
40.C0

3. 7.
77.50
95.X

710.C0
96.75
97.75
83.X
87.X

197.X
77.X

115.00
126 . C0

66.X
130.CO
40.X
14;62
43.50
69.25
16.X
78.X
40.X

Elienbahn-AktlM
A. 0. für verkehr ~
Bretn. Straßenbalm *i .co
Dt. Reldisb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn 87.x 87.75
Lüb.-Bflcft. Eiseife. 75,50  75 .00
Brauns eher. Land. EL —

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sthe PortL-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauil

Brauerei
Beiersdorf
BUl-Brauerel
BreitenburgerCea.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. FlsA.-G.
Br. Alle- Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabrlken
Br. Pap. tt. Wellp.
Br. Rolaadmühle
Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoletunwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraueref
L G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Wert
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofen» . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jatesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Köhlhall.
Nordd. Steingut
.Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau

! Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36.75 37.25
163.X 163.X
90.X 90.37

130.X
235.X
120.X
149.X
113.00
125.X
116.X
145.X
58.C0

107.X
145.X
1X.X
1X.CO
152.X

130.X
235.00
120.X
146.CO
114.X
125.X
116.X
145.C0
60.X

107.X
145.X
146.X
130.X
152.X

87.00 88.12
120.X 120.00
169.25 169.62
79.OG 80.0 B

— 144.00
104.X 103.50
144.25 144.X
123.X 124.00
166.X 166.X
131.X 128.50

— 186.X
119.X 117.00
140.X 141.X
111. 12 —
111.00 m .co
155. X 193. X
105.X 104. C0

— 141.X
122.X 122.C0
117.62 117.62

68..X 66.C0
1X.25 99.C0
124.X 124.X
131.X 131.X

Schlinck& Cie.
Schachert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

1. HereCke

4. 7. 3. 7.
118.X 118.00
157.X 157.87
101.00 —
205.X 207.X
115.X 115.C0
115.00 1̂ 4/0
79.X 79.X

Ver, Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

4 . 7. 3 . 7.
1X .X ix. x
50 . 00 50 .00

Kolonlahverte
Camerun-Eb.-G. 112 .x 113.x
tieu-Gulnea-Comp. 210 .x 210 .x
Otavi Min. n. Els.-O. 29.X 29.25
SchanttmgHandAG. — —

Niedersächsische Börse
KommumlvarblnM

mit Zlntbantbntmg
4V1 Hann . Pro *. Aul.

15  05 . 50 05 .50
Plandbrlalaand

Schuldyarichrelbnagta
Vit  Oldbg. st. Kr. O.

Pldbr. S. 5 07.75 97.75
do. Gold-Komm.-
ObL8. 3 95.50 92.50
Landasbankon

V/t  Hans. Ldkr. 0.-
Pt. S. i 1929 97.75 97.75

4V« Brsdnr. Staatlb.
Goldplbr. R18 97.00 97.00

5V, do. Llqm. Pfdbr. «01.87 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92 .00 02.00

Rlttanchaftaii
4V, Brsdnr. Kitt. O.-

PJ. , . 29 96 . 50 96 . 50
4V< Bremer ritt

Goldplandbrlel 97.00 97.00
41/, CalenbE. ritt
O.-Ptdbr. T. 28 97.27 97.25

4V« da. ton 1927 77
41/» Celler ritt. _ , „
Goldpl. C. 07. !2 07 .00

Vit  Brem. ritt Kr.
Pein*. Pf. 28 06.50 96.50

5V, Brsqh* . rltterL
101.co 101 .coLlqol.

Stadtscfcaftt«
Vit  PresB. Zentral-

atadtaefeaft Pfand¬
brief R 22

HymMhfkenhankea
4Vi Brsdiw.-Hans.
Hyp. Bk. Goldpld.-
ton 1929

SV, do. LIqnld.Pfdbr.
do. AsteDschelne
Vit  Bann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V» do. Llqn. Pt-
R. 15. 1—2

tadnttrlo-Anlelhtn
6 BrauereigildeObL 103-*9
6 Buschlaeger )bl JJ1.00 101-006 Conti Gummi Obi 100.00 100.00

97 .00 97 . C0

97.00 97.00
101.50 101.75

07.00 97.00
101.27 101.75

6 Hackethal Obi.
8 Linden Branerel

Obi.
3 Met*. LindenObi.

- B Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zern. ObL
Sachwert, oha zlnsbaraehnm,
4 Hann. Stadtanl.
ton 1923

(Rogs -)

102 . 75 102. 75

103.00 103.00
75.00 75.C0
■17.50 17.50
102.25 102.25

01 . 00 91 .00
4 Brem. ritt,
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rose.?
ab*. Ff.

5V, Hann. Bd. Kr.
LlqnL Pfudhr.

5 Pr. Elektr. a. RM
ade. AnL

8 L9denscheldM
Obi.

Indnitrle-Aklltn
Conti Onmmlweite
DampfkesselWllke
Doonkaat
Einen WBfei
Hacketbal
Hans, immoh.

(Je St<*. in RM) 420.00 423.00
HannoverscheZem. 120.00 120.00
HemmoorZement
nsede, Hütte
Kall Aschersleben
Ltndener Branerel
NorddeutscheZem.
SalzdetfnrthKaH
Teutonia Eement
Ver. Harzer Zem.

90 .00 90 .00

90 . 00 90 .00

101. 37 101 .75

99 . 00 99 . 00

102. CO 102 .00

194. 50 194 . 50
150 . 00 150 . 00
106 .00 106. CO
122. 00 120 . 25
133. 00 133.00

185.00 185.00
171.75 171.00
127.50 128.75
1C0.0C 100.CO
120.00 119.50
183.50 183.50
172.00 172.00

_ _ 118.00 118.00
Verelnsbr. Herrenh. 156.00 156.00

116.00 115.50
127.00 125.50
167.50 166.00
77.00 77.00

VorwohlerZement
WesteregelnKaH
Wollwüsdt. DBhren
Zocker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
OeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-AktlU
Brschw. StraBenbabn105.00 105.co
Bildest!. PetaJöetsb. S7.00 37.00
Deberlandw. Harx 1' 6-00  117.Co
Marienbom-Beend. 82.00 82.0q

98.00
83.CO

98 .00
82 .00

Berliner Börse
FastterzlnsllcfcaWert*
(Anleihendes Reldis, der Linder,
der Reichsbahn, der Relchspost,
Schntzgebietsanlelheand Renten*

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 112.6O 112.so
5V#Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
5Wh  Toung-Anl.
4V, Pr. St.-Anl. 28
Vit  Prf). Staats R 2
4'/iPrB. Staats R 1
Vit  Bayern t.  1927
4V«Brschwg. 1929
4% SdHrtzgeMet«

101. 75 101.37
97 .75 96 . 50

102.00 102.00
108. 50 108.50
101.30 101.30

97. 67 97 .75

— « .90

4V, D-Relchsp.34F.l . 100.20 100.20
4V, do. 1935 1CO.CO 100.10
4V, Reichsbahn 98.se oe.so
V/t  Pr. Ldrbt. 1—2 98.00 98.00
VU  do . 3—4 98.00 98.00
4V, do. S—8 98.00 98.CO

oieihen
47s Bin. Ooldsch. 26 95.87 95.75
67# do. Verk. Anl.28 — -
6*/* Frkft Schätze -
Oeffenti Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96.6c
DL Komm. Aaslos.'

ScheineI " 9.x
Dt. Komm. Aaslos.* __B 136.W W6.73

47* Hann. Landes-
kredit t .*1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47* Old. Staat!. 25
47* do. Serie 1 u. 3
47* do. Serie 2
47* do. Serie 4
47* do. Serie 5
47* do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
47* do. Komm. 3
57» do. LIqu.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47* do. S. 17—IS
47* do. S. 21
47* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
47*Ldschfti Zenti.

Goldpfandbr.
47* Ostpr. ldschfti.

Goldpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

(dseh. Goldpfbr. 24
41'* Westf. ldschfti.

Goldpfandbr.

HypethekenkmiktB
47*Braunschw.

Hum. v. 1929
47e Goth. Grand¬

kredit 4. 5, 5a
4V« Hann. Bodes¬

kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth. BankR. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. PTandbr.«

bank Em. 50
47» Rhein. Westfät

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47» Seht. H. Idsch.

A 30
47» Bert. Hyp. 15
47» Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57* Pr. Centr. B.

Llqtdd.
47« Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47*Pr. Centr. Bod.

0 24
47» do. Komm.
47» Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst R. 20
47» Hann. Landesk.

8 t
47»Hans. Landesk.

4 . 7 . 3 . 7.

97.75
97.75
98 .X —

96 . X
98 .X

98 .X

98 .CC

96.X —

101. 37
97 . 50
97 . X
97 . X
97 . 50
97 . X
97 . X
07. X

95 . 12

92 .50

93 .62

96 . 25

101.37
97 . 50
97 . X
97 . 50
97 .50
97 . X
97 .X
97 . X

95. 12

92-50
93 .75

97 . 12

96 .X

97 . X

97 . X
96 . X
96 .X

96 .75

97 . X

96 . 25

94 . X

101.75

94 . 25

96 .X

97 . X
97 . X

97. 75
96 . 00

97 . X

96 .X

97 .X

97 .X
96 . X
96 . X

96 .75

97 .X

93 .87
96 .25

94 .X

101 .X

94 . 5C

96 . X

97 .X
97 .X

97. 75
98 . X

Kommunal-ObllgatfeneD
iVt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.50 94.25
CV» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94̂ W*S5
4V»Rh. Wstt. Bdkr.

Gotd-Kom. S. 4—6 *4.75 96.X

mujsuie Obligationen
6Vi DL Llnolwerke
8*/. KUhknerwerke
PU  Thür. Eiet L.
6•/• Verein. StahL
s"/• Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
V/t  OesL SL U
VU(Jng . St. 13
VU Ung. St. 14

I VU  Mexik. abg.
1 PU  Mexik. «hg.

101. 50 101. CC
103. 37 103. 40
102.75 102.75
102. CO 102. CO

42. CO

9 .62
14.70

42 .00
9 . 20
8 . 70
9 .55

14.87

Stenergntschelna
13111g 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuers* V K

4 . 7. 3 . 7.

107. 62 —
111. 87 111. 87
112 . 30 112 .30
112. 30 112 . 30
109 .50 109.S0

-eldisichuldbudilortlerungen
mit Zinsberechnnng

räl ),
1.4.

Alte
Geld j Briei

Polenschad.
Geld | Briet

1937 101.1a _ _
1936 ß9.87 — 99.76 —
1939 99.37 — — -
1940 98.62 _ —
1941 96.12 99.U 98.CO —
1942 — — __ —
1943 97.62 98.3?
1944 97.37 — _
194! 97.37 _ _
1946 97.37 —
1947 97.37 — —
1946 97.37 — — —
1949 — — — , —
19id — — —

87 . 12 87. 5C
113 .50 —
75 . 00 —

'" '"leraufbaD-Zasdillvi
1944/45 . . . . . I 70. 121 70.87
IU46'48 . | 69,5C| 70.37
Aktien
Verkehrswege«
Hamb. Hoibb.-A.
Hann. Ueberl.
Lflheck-Büch.
Banken

D Cr Anst. 80.00 78.50
Bayr. Hyp. n. Wb. 88.87 88.25
Bayr. Ver.-Bank v«.ss ^ .25
Berl. Handelsg. 120.25 121.00
Comm.- n. PriT. vs.so 95.00
DD-Bank 97.75 97.25
ot AsiaL Bank 725.00 7C8.CO

Uebers.-Bank 164.75 167 .CO
DresdnerBank 97.75 97.25
Mein. Hyp.-B. 94.75 94.75
OIAg. Landesbank
Reichsbank

Indus Irin
AdlerP.-Zem.
■>- Elekt.-O

AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br Allg.Oas- n. El.
Bremer Vnlkan
D Asphalt
Dl. Baumw.
Dl. Splegelgl.
m Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg. Gnmral
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
KromsdirBd.
KBpperstmsch
Und Flsmasch
Masch Buckau
MazlmlthBtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MBbleo
Mitleid. Stahl
MBfb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Stelngnt
„Nordsee" D. H.Nordw. Kraft
Pb5n. Bratmk.
polyphon
Rb.-V. Kalk
Rieb. Mont. V.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sthok.
Schl. Porti. Zem.
ThBrI's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
■vamierer-Werke
Kolonlalwert.
Dtsch.-Ostatrlka
Neuguinea

196.50 197.00 Schaotung Hd. AG

4. 7. 3. 7.
36.75 36.75
89 . 75 90 .CO

115.00 116.25

155.00 155.00
112. 50 —

118. 75 117. 50
87 . 75 87. 75

105.25 105.00
121.75 120 .00
132. 37 132. 25
115. 12 _

187.00 186.C0
144.62 _
132. 50 12g.CO

- 1C6.C0

157.25 157.75
117. 00 112,00

95 . 00 58,25
1C6.25 1C6.00

100 . 00  icO . OO

— 117. 62

118.00 117. CO
81 .25 80. 00
95 .CO _

134. 00 133.50

165. 00 164. CO
131. CO 135.CO
173.00 172. 25

159.00 1C3. C0
215 . 00 —
144. 75 144.75

Fortlaufende
Anfangs*Kurs

DL AflL Ausl. Scheine
elnschl. lf* Ablösungsch.
6*/» floesch Elsen- and

Stahl-RM-Anleihe
S9/» Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7*/» Mitteid. Stahl-RM-A
7*/» Vereinigte Stah!-RM-

Anleihe Serie B
\ccumulatoren-Fabrlk
AUgemKnnstzljdetJnl*
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ascfaaffenbnrger Zeilstot
Bayer Motoren-Werke
J. p- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
BL Kraft o. Licht A r,
Berl. Maschinenbau
ßraunk. n. Brik. (Bublag
Bremer Wollkämmerei
BudernsEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS A—C

<0. do. S. 1
Cootinentai Guatsxfw.

112. 62

Ausgob* —
1C3.00
102. 25

102. 62

Auigob»
;2 . 87
37. 12

K9 .37
140. X
86 .75

139. 25
158.CO
140 .00
Ausgabe
15t*.00
'C6 . 50

'26 .CO
422 .CO
414 .X

Notierungen
Schluß- Einheitskurt
Kurs 4. 7. 3. 7.

112.75 112 .X 112. 50

101. 25 102. X

1C3. X 102.87 103.X
1X .75 102.12 102.25

102. 62 102.60 102 .75

- 215 . C0
52 .25 £2.25 52 .50
36 .62 36 .75 36 .75

109.87 1C9.37 1C8.75
139.X 139. 00 143.60
86 .75 e6 .87 e6 . 75

140.X 140.X 140.CC
139. CC 138. 75 133. 50
156. C0 156.X 156. CO
135.62 135.62 136. OC

•’SO.oe 160. 12 150. 25
1C6. 50 107. CC 1C6.CC
1 8 . 75 116. 62 118.37
126. 26 125. 76 126. 37
42i .X 420 .50 425 .ee
414 . 00 — —

— 194.X 194.25

Anfangs-Kurs
Cofltlnent. Linol. Zürich
Daimler-Beos
Deutscb-AtlanL-Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb. tu Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Ünfon-Br.
Fintracht-Braunkohle

’^nbahn-verkehrsm.
"•ektr.-Liefeningsges.Piektr Werke Schipp*»-
Elektr. licht und Kraft
Engethardt-Braueret
I 0. Farfjpnindostrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb. Bergwerk.
Ges. f eL Dnternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Tb. Goldschmldt
RfmhurgerElektrizität
RarburgerGomm)
HarpenerBergbao
Roesch-KÖln-Neuesset
Philipp Rolzmann
Rotelbetr.-Gesellschaft
n?e, Bergbao
Ilse. Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghanf
Kall Chemie
Kaliwerke ARcherslebeTi
Klöchner-Werte
Kok̂w n. chem. Fahr
Lahmever& Co.
Laarahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MazimiHanshfltte
vtetallgeseilschaft
Montecatini100 Ure
■̂ derlausitzef Kohle

Orensteip& Koppel
PhoenixBergb. u Rütt
Polyphemwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr
Rhein. Metatl
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. o. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schachert& Co. Etektr
Schattheiß-Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stolberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirche’
Westd. Kaufhotfvorr

LeonhardHetz)
vesteregein Alkali
/.ellstofl Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für BrEO-Industru
Reichsbank
A.-G fÜT Verkehrswesen
Alle Lokaib u Kraftw
OL ReichsbahnVorz.-A
HambAmerika Packett
Rambg.-Sfldam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen o. Eiseab-

122 .X
129.67

191.87

139. 75

134 .37
123. 50
158. 25

169. 50
130 . 75
132. 12

144. 25
112. CO
144. 50

131. X
115.25
124.50
89. CO

135.75
99. 12

110.X
130. X
143 .X
22 . 62

1C6.C0
104 . 75
141. 75
115.25

187. 25
83 .87

243.50
137. 75

129. 75

39 . 12

138.75
145. 75
157. 75
111.75
205 . 75
114 .CO
75. 75

228 . £0

1CC. 50
150. 25

44 .37
126. 87
148.37

141. 25
106.50
116.? i
145. 12
123.CC

14.76
Ausgabe

16. X
29 . 50

Lombardsalz 5%

achluß- tinhei skurs
Kurs 4. 7. 3. 7.

210.25 210.50
122.75 123.37 123.25
116.50 118.£0
121.75 121.87 122.CO
129.X 129.75 129.87— 143.75
191.25 191.37 191.X
139.50 139.75 139.75
209.25 209,25 X8.X
1X.X 1X.CO

131.75 ix .x
134.X 133.75 133.X
123.X 122.X 123.CO
156.25 157.75 157.X
X. 75 98.75 __
IX.75 169.X 169.X130.75 130.C0 129.87132.X 131.50 131.37— “

144.X 143.75 142.M113.62 113.75 112.25144.25 145.X 145.X
130.25 130.25 128.25
112.C0 11S.C0 114.50
125.00 124.X 12S.X
90.25 89.X 69.X

174.75 173.X
136.X 136.X 135.75
99.12 99.62 S9.C0
— — 133.62— 127.CC 127.50

109.50 110.C0 1C9.C0
129*50 129,50 129.50
143.CO 143.75 142.12
22.50 22.50 22.37

106.X 105.X 1C7.00
104.87 104.37 1C3.87
141.00 141.X 141.CO
114.X 114.50 115.12— — 188.50— 138.50 137.00

—
187.25 188.X __
63.50 x .oo 84.CO— — —

— _
— 243.CO 243.C0

131.X — —
143.75 143.75 143.75
138.CO 137.87 137.87
146.£0 146.50 147.X
l3u.CC '»29,75 129.75

— 181.75 _
39.37 39.37 39.67

138.75 138.62 130.75
145.75 145.CO 145.C0
157.62 157.25 156.75
111.75 111.87 112.50
205.75 205.25 J06.C0
114. 0 114.CO 114.62
75.25 — 75.87

226.50 22Q.5C 225.50_ 134.2s 135.25
1CO.CO IX.12 59.50
150.25 iX .eo

— 168.co 165.25

47.37 47.75 46.12
126.87 126.CO 127.CO
148.37 147.25 147.X

143.CC 143.CO —
196.50 196.60 197.X
115.62 115.37 117.tO
145.62 145.75 14=.CO
23.26 23.37 2>.62
14.62 '4.62 14.87
43.X 43.50 43.50
16.C0 16.X 16,12
29.75 29.75 20.37
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später
Paria

37.05
ß.io
3. «2
i . »o'

';S do.
do . für

1/237
1/204

125 .00
124.Q0
' 00 . 12

1/612

1/6C9

18.75

6C2.00

6. 76
81 .75
e^.75

%

3- 4
6

20
IX
5

m,  4. 7.
19 .40

125 .70
25 .65
65 .75

>126.75
264 .00

86 .85
97 .60

387 . 00
8 . 60

31. 00
16. 40
73 .75

35 .12
21. 74

138 .01
100 .81
174.99

gegea
s Ltd .),

1 .3»/« ,

S. H.

leider in
Cm. Paul
nburg in

Stein-

Sachsen:
Westf .:
, teoha.

fm . Pani
Angust

erin Me-
tfaQhl«

Friedrich
leb erg . —
e in Fa.
Johannes

Ine voni
Bnnziffer;

1. Jnli,
- 100).
laute?.;

Ile Roh-
/o) und

itx  S °/0

heiisKurs
3 . 7.

210 .50
123 .25
118.50
122.C0
129 .87
143 .75
191.50

139.75
206 .00

130 .50
133 .50
123.00
157.50

169. 00
129 .87
131. 37

142.00
112.?5
145 .00

128. 25
114 .50
125 .00
89 .00

173 .00
135.75
99 .C0

133.62
127. 50
1C9. 00
12V.5Q
142. 12
22 .37

107.00
103 .87
141 .00
115 . 12
188.50
137 .00

84 .00

243 .00

143.75
137.87
147.00
129.75

39 .87

2 138.75
O 145.00
5 155.75
7 112.50
5 504 .CO
O- 114.42

75.87
C 225 .50
5 135.25
2 59 .50
O
O 165.25

5 44 . 12
O 127. 00
5 147.00

O 197.00
7 117.00
5 145.00
7 27 .62
2 14.87
0 43 .50
0 16. 12
5 29 .37

Schiffahrt und Schiffbau
Die See - und Binnenschiffahrtsfrachten

im Mai
Die Indexziffer der Seefrachten im deutschen

Verkehr beträgt im Mai 63,3 (1913 = 100) und
ist damit gegenüber April (63,2) nahezu un-
v e r ä n,d e r t geblieben . Im ganzen waren die
Frachten des heimwärts gerichteten europäi¬schen Verkehrs und des Versands nach Außer¬
europa etwas höher , die Sätze des Güter¬
empfangs von außereuropäischen , besonders von
asiatischen Häfen dagegen niedriger als im
Vormonat . Gegenüber Mai 1935 sind ' fast alle
Gruppenindexziffern gestiegen ; nur der Index
Südeuropa -Versand ist 1t. „Wirtschaft und
Statistik “ infolge starken Rückgangs der Koh¬
lenfrachten von Rotterdam nach Westitalien um
22 */o gefallen.

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiff¬
fahrtsfrachten  hat sich mit 88,6 (1913 =
100) sowohl gegenüber dem Vormonat (88,4)
als auch gegenüber Mai 1935 nicht wesent¬
lich geändert.  In Mittel - und Ostdeutsch¬
land behielten sämtliche wichtigeren Frachten
mit Ausnahme der Sätze für allgemeines
Schwergut von Dresden und Riesa nach Ham¬
burg , die durch die' günstigeren Wasserverhält¬
nisse im oberen Lauf der Elbe leicht zurück¬
gingen , den , Stand des Aprils . Auf dem Rhein
änderten sich im allgemeinen nur die Raten im
Wechsel verkehr mit den niederländisch -bel¬
gischen Seehäfen . Die Sätze für ausländische
Kohlen , für Getreide und Holz nach Rotterdam
und Antwerpen nach den Mittel - und Oberrhein¬
häfen waren abermals niedriger als im Vor¬
monat , Nur die Erzfrachten zwischen Rotter¬
dam und den Ruhrhäfen stiegen rund 12 °/o in¬
folge des hier anhaltenden starken Tonnage¬bedarfs.

Aenderungen und Ergänzungen der Seefracht¬
ordnung . Der Vorsitzende des Ausschusses für
die Seefrachtordnung hat lt . Reichsanzeiger vom
2. Juli Aenderungen und Ergänzungen der An¬
lage 1 der Seefrachtordnung festgesetzt , die am
2. 7. in Kraft getreten sind.

"Wieder regelmäßiger Dienst der Deutschen
Afrika -Linien nach Massaua . Der regelmäßigeDienst der Deutschen Afrika -Linien von Port
Sudan nach Massaua ist wieder aufgenommen.
Es fährt jeden Sonnabend ein Schiff von Port
Sudan . In Zukunft kann mithin wieder Ladung
naoh Massaua zur Verschiffung mit den Damp¬
fern durch den Suezkanal angenommen Werden.
Die Frachtraten  sind die nach Port Sudan
zuzüglich nachfolgender Zuschläge : gewöhn¬
liches Stückgut 26/— per Frachttonne , eiserne
Stangen , Schienen oder sperrige Güter 36/—
per Frachttonne , Lifts bis zu 1% t 26/—, Lifts
bis zu 3 t 32/—, Lifts bis zu 4 t 36/—, Lifts
bis zu 10 t 46/—.

Starker Rückgang
des Seeschiffsverkehrs in Antwerpen im Juni

Antwerpen , 4. Jnli . (Eigenbericht ) Die ver¬
heerenden Auswirkungen des Hafenarbeiter-
Streiks in Antwerpen gehen aus den Nachwei¬
sungen für den Seeschiffsverkehr im Juni deut¬
lich hervor . So ist die Zahl der einkommenden
Seeschiffe von 1026 im Mai auf 519 zurück¬
gegangen . Die Tonnage verminderte sich von
2111109 auf 997 225 t . Im Juni 1935 kamen in
Antwerpen 935 Seeschiffe mit 1787 912 t an . In¬
folge der Auswirkungen des Streiks haben imJuni nur 73 deutsche  Seeschiffe mit 167 000.t
den Hafen von Antwerpen angelaufen gegen
•1991 im Vormonat und 198. im Juni 1935,' Der
Tonnage nach ist Deutschland im Juni auf den

zweiten Platz hinter der englischen Flagge .—
mit 290 840 t — zurückgefallen . — Ausgehend
wurden im Juni 371 Schiffe mit Ladung ermit¬
telt gegen 849 im Vormonat und 767 im Juni
1935. Weiter fuhren in Ballast 108 hzw ! 164
bzw . 174 Schiffe ah . — Im ersten Halb¬
jahr  1936 liefen 5400 (in der gleichen Zeit
des Vorjahres 5217) Seeschiffe mit 10 921764
(10 319 308) t Antwerpen an.

Rotterdam gewinnt
Durch den Antwerpener Hafenstreik und die

am 15. 6. in Kraft getretene Herabsetzung der
Hafengebühren brachte der Monat Juni für den
Hafen Rotterdam einen erhöhten Schiffsverkehr.
Soweit diese Erhöhung dem Ausfall Antwerpens
zugeschrieben werden muß , handelt es sich um
eine zufällige und zeitlich beschränkte Bele¬
bung . Demgegenüber hat sich aber die Verbil¬
ligung der Hafenkosten noch nicht voll aus¬
wirken können , so daß im Endergebnis tat¬
sächlich eine Zunahme des Verkehrs festzu¬
stellen ist . Von den im Juni den Wasserweg
herauffahrenden 1242 Schiffen waren 1004
Schiffe von 1,58 Mill . NRT . für Rotterdam , be¬
stimmt gegen 842 Schiffe von 1,38 Mill . NRT.
im Juni 1935. Die Steigerung gegenüber dem
Mai 1936 ist nicht gleichermaßen erheblich.

Herabsetzung der Passagiertarife nach Nie-
derländisch -Indien . Die gemeldete Herabsetzung
der Passagiertarife der beiden nach Niederl .-
Indien fahrenden Schiffahrtsgesellschaften , Rot-
terdamsche Lloyd und Stoomvaart Mij Neder-land , tritt in Holland am 5. 8. und für Batavia
am 12. 8. in Kraft.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Nachfrage in den Heimfrachtenmärkten hat sieh
nioht gebessert . Infolge der ungünstigen Wetter - und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 3 . ah South¬

ampton . Chemnitz 3. ab Boston naoh Philadelphia.
Columbns 4. ah Plymouth . Der Deutsche 4. an Bre¬
merhaven . Donau 3. ah Bordeaux nach London . MS
Düsseldorf 3. an Antwerpen . MS Eibe 3. an Ant¬
werpen . General von Steubeu 2. ab Oslo nach Kopen¬hagen . Gneisenau 4. ab Bremerhaven nach Ant¬
werpen . Goslar 3. ab Antwerpen nach Pt . Pirie
u . K . Helgoland 2. an Corpus Christi . MS Königs¬berg 4. an Bordeaux . Lahn 3. an Callao . Mosel 3.
an Callao . MS Nürnberg 3. ah Antofagasta . Oder
4. an Yokohama . MS Osnabrück 3. San Miguel pass,nach Oristob -al . Porta 3. an Norfolk . Potsdam
3. ab Singapore nach Manila . MS Saar 3. an
Antwerpen . Scharnhorst 4. ab Penang naoh Be-
lawan . Schwaben 4. an Le Havre . Stuttgart 2. abSvartisen nach Hammerfest . MS Weser 3. ab San
Franzisko nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschlfftahrts - Gesellschaft „ Hansa ",
Bremen . Birkenfels 3. von Safaga . Ehrenfels 3 . in
Antwerpen . , Falkenfels 4. in Hamburg . Freienfels
3 . von Philadelphia nach Newyork . Lahneck 3. von
Bilbao nach Musel . Liebenfels 3. in Rotterdam.
Neuenfels 3. Gibraltar passiert . Rauenfels 3. von
Rotterdam . Rotenfels 3 . von Bremen naoh Port Said.
Stahleck 3. von Sevilla nach Lissabon . Trautenfels
2. in Bhavnagar . Treuenfels .2. von Kalkutta nach
Antwerpen , wildenfels 4. in Hamburg.

DampfschlfHahrts - Gesellschaft „ Neptun ", Bremen.
Ajax 3. von Barcelona nach Tarragona . Arion 4. inHuelva . Aütarte 4. von Amsterdam naoh Bremen.
Bellona 3. in Pasajes . MS Bessel 3. in Bremen . Castor
4. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . MS Ceres 4.
von Rotterdam nach Kiel . Egeria 3. von Rotterdam
naoh Stettin . MS Euler 4 . in Antwerpen . Hector 4.
von Bremen nach Malmö . Hercules 3. Ouessant pass ;,
nach Antwerpen . Hestda 3. in Onega . MS Jason 3.
von Rotterdam naoh 'Königsberg . Leda 3. Holtenaupass , nach Rotterdam . Minos 4. von Bremen nach
Königsberg . Neptun 3. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Nixe 4. von Bremen nach Stockholm . H . A.
Nolze 3. von Königsberg nach Danzig . Pallas 3. Em¬
merich pass , nach Köln . Perseus 4. Brunsbüttel pass,
nach Danzig . .Priamus 3-. Holtenau pass , nach Rotter*
dam . Rhea 3*-...von Stettin naeh Königsbergs Stella
4i .won I ûbqok nach Bremen . Theseg ’%3,.;'Vpn Gföfle paoh

Ernteberiohte — besonders bezüglich der Frühjahrs-
weizener 'nte in Nordamerika — schwanken die
Getreidepreise , und dia europäischen Importeure
nahmen demzufolge eine abu artende Haltung ein,was dazu führt , daß sich das Geschäft nur auf den
dringendsten Bedarf beschränkt . Der La P 1 a t a
ist weiter , leblos . Das Verwaltungs -Komitee hat am
3. eine Bekanntmachung veröffentlicht , wonach am
und nach Montag , 6. Juli , die heimkehrenden
M.inimumfraohten  von Argentinien und Uru¬
guay für alle Schiffe um .6 d per,t erhöht  werden,
mit Ausnahme der Dampfer , die bereits an . diesem
Tage in Argentinien und Uruguay auf Ladung warten.— Vom St . Lawrence wurde die Abschlußtätigkeit
wieder aufgenommen . Außerdem kam weiteres Ge¬
schäft von Saigon zustande . In . der ausgehenden
Fahrt wurden ;einige , Aufträge naoh Südamerika
bearbeitet , doch neigen ’ die Räten zur Abschwächung;von Wales nach Villa Constituciön wurde Schiffs¬
raum zu sh 10/— aufgenommen und nach Rio de
Janeiro zu sh 9/— ,. während nach Pernambuco
Geschäft zustande kam . für einen 5500-Tonner zu
sh 10/— für einen Dämpfer von 0500/7000 t zu sh 9/—.

Am La P 1 a .ta ; ist . die Abschlußtätigkeit zum
Stillstand gekommen . Die noch andauernden Regen¬
fälle in Argentinien verhindern die Anlieferung und

• Verschiffung der neuen 'Maisernte * und die wenigen
- im Markt befindlichen Aufträge sind für August .-

Verscliiffung heimkehrend zu .Tarifraten , kombiniert
mit Nordpazifik -Fahrt zu sh 14/—, während nach
Japan ebenfalls noch Geschäft zu den letzten Raten
getätigt werden ' könnte . Für Ende -Juli - und August-

. Verschiffung liegt stärkere Nachfrage für Berth-
Partien nach England und nahen Kontinenthäfen. vor . — F .ür . Getreide vom St . Lawrence  wurde

: Juli -Tonnage nach dem Mittelmeer aufgenommen mit
der Option Ehgland/Antwerpen/Rotterdam zu den
Tarifraten . Von den Häfen der Verein . Staaten kam
kein weiteres Geschäft . zustande , und die Kubazucker-
uhd ‘Nordpazifik -Fabrten ' sind ohne Bewegung . AufZeitoharterbasis wurde Schiffsraum für eine Trans-
atlanti 'kfahrt naoh dem St . Lawrence gebucht.

Der Osten ist im großen und ganzen ruhig und die
Gebote der indisohen Kerneversohiffer genügten
nicht , um zum Absohiuß zu kommen , obgleich die
Warenmärkte für ölhaltige Produkte etwas fester
wären . Für Saigonreis ist die Nachfrage weiterstetig , was zum Geschäft via Kap nach Dakar/Kon¬
tinent/England zu sh 23/— führte . Für Kohlen von
Kalkutta nach Bombay wird prompte Tonnage nurin geringem Umfange Angeboten und das Geschäft
ist schleppend.

Abschlüsse : Montreal/Quebec/Sorel —Mittelmeer , Opt.
England/AntWerpen/Rotterdam , D „ Avon River “ , 32 000
Qrs ., 10 Pzt ., Tari 'fraten, . Schwergetreide, . Opt . zwei
Drittel leichte Ladnng , 5./11 . Juli . — Saigon —Dakar/
Bordeanx/Rotterdam/London/Hull . D „ Harraodins “ ,
0800 t, :5 Pzt ., sh 23/—, Reisbasi« - (via Kap ) , S^ tember.— Zeitcharter : D „ Nvanza “ , 8000 t d . w . , sh 2/41/?,
Lieferung Antwerpen/Hamburg Range , Ueberreise,
Rücklieferung St . Lawrence , Juli,

Sundsvall . Triton 3. von Sevilla nach Huelva . Uranus
4. von Bremen nach .Königsberg , Vulcan 4. Lobithpass , naoh Rotterdam.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen « Adler
4. von London nach Bremen . Alk 3. von Rotterdam
nach Antwerpen . Bussard :- 3 . von Antwerpen nach
Rotterdam . Drossel 3. an Wi 'borg . Erpel 3. von Bruns¬
büttel nach Helsingfors . Falke 4. von Hamburg nach
Le Havre . Greif 4. von Hüll nach Hamburg . Ibis 4.
von Bremerhaven nach Bremen . Meise 4. in Kings-lynn . Möwe 4. von Bremen nach Hüll . Reiher 3. von
Rotterdam naoh Antwerpen . Schwan 4. von Bremen
nach London . Wachtel 3. von Brunsbüttel nach Reval.
Zander 4 . von Holtenau nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie G. m . b . H .) Akka 3. in Königsberg . Arkadia
3 . von Rotterdam naoh Bremen . Angora 3. in Alexan¬
drien . Arta 3. von Morphou nach Stettin . Delos 3. ab
Limassol . Galilea 3. in Fiume . Ithaka 3. in Ham¬
burg . Maniss -a 3. in Hamburg . Smyrna 3, Dungeneßpass . Tbessalia 3. in Lefkandi . Yalova 3. in Salonik.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 27 . 6 . Frederiksbavn pass . MS Sohwan-
heim 30. 6. von Galveston . Gonzenheim 5. 7. in Ham¬
burg fällig . Bookenheim 2. 7. von Stettin . Heddern¬
heim 3. 7. an Baltimore . Kelkheim 6. 7. in Stettin
fällig . Griesheim 4. 7. von Oebrviken nach Sikea.
Eschersheim 2. 7. von Lübeck.

Hamburg • Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 3. an Hamburg . Hansa 3.ab Newyork nach Halifax . — Westküste Nordamerika:
Tacoma 2. an Los Angeles . — Westindien/M 'ittel-
amerika : MS Patricia 2. ab Acajutla . — Westküste
Südamerika : Ammon 3. ab Bremen nach Rotterdam.
— Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Dort¬
mund 4. ab Fremantle . — Ostasien : MS Rheinland 2.
ab Taku nach Dairen '. M'S Friesland 2. ab Kohsichang
naoh Mild . MS Sauerland 3. ab Penang nach Port
Swettenham . MS Anubis 3. an Lissabon . MS Rhein 2.
an Santa Cruz del Sur . Nordmark 3. ab Port Said
nach Marseille . — Vergnügungsreisen : Reliance 3 . ah
Reykjavik naoh der Eisgrenze . — .Trampfahrt : Kiel3 . an Rotterdam.

Hamburg .Südamerikanische Dampfschifffahrfs -Ges.
Cap .Aröohä 3. von äonfhamtüfofi nach , Vigb . ‘Äfifotflö;

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am Sonnabend , 4. Juli:Eilehau dtsch . von Manchester, . Carl Scholle , Hafen
I , Sch / 5, Stückgut . Uranus dtsch . von Rotterdam,
D . G. Neptun , Hafen I , Sch . 8, Stückgut . Bessel dteeh.
von Bilbao , D . G. Neptun , Hafen II , Sch . 11, Stück¬
gut . Ostmark dtsch . von Amsterdam , D . Oltmann,
Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Roslagen schied,
von Westafrika , D . Oltmann , Röchling , Okoume.
Steinburg dtsch . von Leningrad , D . Oltmann , Krages,Holz.
Abgegangene Seeschiffe am Freitag , 3. Juli:

C-astor dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Merour dtsch . nach Riga . Gottfr.
Steinmeyer & .0o, , Stückgut . Grebe engl , nach London,The Gen . Steam . Nav ., Stückgut . Falkenfels dtsch.
nach Hamburg/Bombay , D . D . G. Hansa , Stückgut.
Rotenfels dtsch . naeh Madras , D . D . G. Hansa.
Abgegangene Seeschiffe am Sonnabend , 4. Juli:

Moroa dtsch . nach der Levante , Böning & Co .,
Stückgut . Yaka - amerik . nach Hamburg , Watermann-
Linie , Stückgut . Kong Alf norw . nach Oslo , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Grönland engl , nach Glasgow,
Carl Scholle , Stückgut . Carl . dän . nach Jütland , Nie.
Haye & Co ;. Stückgut . Ida Claussen dän . nach Jüt¬land , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Helen OlausSendän . nach Jütland , Nie , Haye & Co ., Stückgut.
Schwan dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe ritsch , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Minos dtsch . nach Königsberg . Heinr.
Gbrhd . Fisser , Stückgut . Electra dtsch . nach Ant¬
werpen , D . G. Neptun . Nixe dtsch . naoh Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer & Cö ., Stückgut . Hector -dtsch.
nach ; Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut.
Eilenau dtsch . nach Manchester , Carl Scholle , Stuck-
gut . Rapot dtscli . nach Argentinien , Gebr . Specht,
Stückgut . Uruguay dtsch . nach Brasilien , Gehr.
Specht , Stückgut . Spezia dtsch . nach Hamburg,
D . Oltmann . Tübingen dtsch . nach Hamburg , Habal.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffafirt
Ahgegangen am 4. Juli:

ML Tac /Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut . See¬
leichter 1G9 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleiohter lfiO (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 5. Juli : äHafen I : Uranus 8, Apollo 5, Helmond 7, Optima
(Dock ) , Eifel (unterhalb Dock ) .

Hafen II : Bessel (800 26) H , Arkadia 18.
Holzhafen : Cronshagen (Logem . & Wardenburg ) ,

Rabe (Saß ) .
Hohentorshafen : Helene (Schmedes ) , Schiffbeck

(Lampe ) .
Industriehafen : Elgö , Roslagen , Lippe , Saerimner,

Dimitrios G. Thermiothis (Nordd . Hütte ) . Otto Cords
(Kohlenhandel ) , Hoohsee , Oliva , Steinbarg (Krages ) .

Delfino 3. von Vigo nach Boulogne s . m . MS General
Osorio 3. in Santos . Madrid 4. in Madeira . La Coruna
4. in Montevideo . Vigo 3. in Montevideo . MS Bahia
3. in Antwerpen . Entrerios 4. Fernando Noronha pass.
Münster 4. Kap Finisterre pass . Naumburg 2. von
Santos naoh Rio de Janeiro . Niederwald 3. von Monte¬
video nach Rotterdam . Parana 4. in Antwerpen.
Planet 4. in Rosario . — Touristen -Reise : MS Monte
Rosa 4. von Hamburg nach dem Nordkap . — „Kraft-
durch -Freude “ -Reisen : MS Monte Olivia . 3 . • vor Bai¬
holm . MS Monte Sarmiento 4. von Hamburg naoh
den norwegischen Fjorden.

Dentsche Afrika -Linleu . Westafrika : Warnern 2. ab
Monrovia . Ilmar 2. ab Monrovia .'

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 23. 6. ab Vlissingen . Karpfahger 25. 6.ab G-alveston . Kersten Miles 3 . an Sundsvall . Simon
v . Utrecht 2 . ab Fernandina . Memphis 1. ab Memel.
SesostTis 3. ab Memel.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 3. in Antwerpen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei»
Hamburg . Tanger 3 . in Lissabon . Dalälfven 3. in
Hamburg . Rabat 3. in Lissabon . . Larache 3. in Musel.
Melilla 3. in Casablanca . Lisboa 3. von Ceuta nach
Melilla . Sebu 4. in Hamburg.

Rickraers Rhederei A . -G.» Hamborg . R . C. Rick-
mers 3. ab Yokohama . Deike Rickmers 3. ab Ham¬
burg . Claus Rickmers 29. 6. ab Colombo . . Bertram
Rickmers . 30. 6 . ab . Atlen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m . b . H „ Hamburg.
MS J . H . Senior 2. kr Aruba . MS Penelope 2. inAruba . MS Victor Roß 2. vom Panama -Kanal nach
Le Havre . MS Baltio 3. in St . Vincent.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . -Godfried Bueren
2. von OxelÖsnnd naoh Emden . Afrika 2. von New¬
castle in Emden . Johann Wessels 2. von Stettin nach
Oxelösund . Elise Schulte 2. von Emden nach Stet¬
tin . Asien 27. 6. von Amorgos naoh Hamburg , 1. 7.
Cap Bon passiert . Europa 3. von Hamburg in Emden.
Konsul Schulte 3. ladet in Jacobstad . Nord 3. vonKonsul Schulte 3. ladet in Jacobstad . Nord 3. von
KnsFinesian m i/unecK . . » iJ ^^ jggnuna . ,mip  ötu ,4&t. ®S -Ctöh dbh 'Ostsee n'äcK Emden . "Patria 2. von Geile

Werft : W . A . Riedemann (Dock II ) , Crefeld (Wuhr-
raännkaje ) , Braunfels (U -Bootshafen ) , Terje Viken
(Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , München , Saale.
Hamburg : Frankfurt , -Norderney , Schleswig.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 5. Juli bis 11. Juli 1936

Name Keeüei Au der
bzw . Maki . Ladung

Sonntacr , 5 Juli
EI11II ■ Danelsbg.
Amsterdam Neptun
Vlalaga do.
Averpool Scholle
äeuthampton do.
Dslo. Dauelsbg.
Stettin fisser
lambuTg Rav ©»fr Co

Minden 3al vesten N . D .- L.
Irevante Böning

Polydonib I am bürg Klingenb
Hermes Spanien

Hamburg
Neptun

Neumark Klingenb,
Sensal Köngsberg Neptun
Zander Finnland Rah . & St.
Amabilitas Middlesbour. Specht
Montag , 6. Jnli

Adler London Danelsbg.
Feronia jotenburg Neptun
Pax Kopenhagen do.
Taube kbb Rab . & St.
Ganter Kofcka do.
Hoogkerk Rotterdam Hansa
Aachen W'est -k .Sü -dam. Dauelsbg.
Finkenan Dublin Haye & Co.
Marte [talien Michaelis.
Margarethe Cord« Archangelsk Bab . & St.
Stella [/übeck Nep .tnn .
Sehwabenland 3ee Lufthansa,
Dienstag , 7. Jnli
Delia Westnorwegen Neptun
Elin Weetnorwegen do.
Wacosta Mobile Waterman
Leander Danzig Neptnn
Thea 5tettin/Kiel Brunssen ■
Hanna Stettin do.
Mittwoch , 8. Jnli
Victoria Stockholm Neptun
Fanal Königsberg do.
Naval Königsberg I do.
R*aneniel8 5-ambnrg Hansa
Atlas Archangelsk Rah . & St.

Donnerstag,
9. Jnli

Procris Bristol , Scholle
Gannet London TüeG .St .N
Möwe Bull Danelsbg.
Irene Rbein Neptnn
Murjek äavannah Rab . & 9t.
A.Iita 111 Stettin' Brunssen
Freitag , 10. Jnli
Orotava Las Palmas Habal
Schwan London Danelsbg.
Dari Jütland Haye & Co
Helen Claussen Jütland do.
[da Claussen do.
München (Nenb .) Danelsbg.
Sonnenfelde ■ Cork Haye & Co
Fair Head do . .
Liebenfels Bombay/Hbg. Hansa
Georgia Hamburg Speoht
Frankfurt Hambnrg N . D . L,
Wildenfel« Bangoon/Hbg. Hansa

Sonnabend,
11. Jnli

The &ens Sobweden Neptun .
Achilles Riga db.

Mexiko Specht
Düsseldorf Westk .Südam. Danelsbg.
Cityof Norfolk Baltimore IJasoo

Stückgut
do.
do.
do.
do.

do.
do.

Bamrnw.
do.

Stückgut
Getreide
Holz

Stückgut
do.
do.

Pap ., Holz
Stückgut

Baumw.
Vieh . .

Holz
Stückgut

Fisohmehl
do.

Baüniw.

Stückgut
do.

Stückgut
Holz ' :
Stückgut

Hol«

Stückgut
do.
do.
do.

BaumWi
Stüokgut’

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Stückgut
do.

Red«

Holz
dö . .

Kaffee'

Seel Sichter ' 157 6. 7. von Hamburg , Hafen I , Stuek-
gnt . Seeleiohter 7. 7 . von Hamburg , Hafen L Stück¬
gut . Seeleichter 14t , 167 8. 7 . von Hamburg , Hafen I,
Stüokgut . Seeleiohter 163 10. 7. von Hamburg , Hafen I,
Stüokgut . Seeleiohter 90 11. 7. von Hamburg , Hafen I.
Stüokgut . M'L Tio 10. 7 . von Hamburg , Hafem II.
Stückgut . ML Tao Ifl. 7. von Hamburg , Hafen . I,
Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botereand 1 Std,
35 Min .. Nordenham 35 Min ., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . « 1 Min,
Datum
5. Juli
6. Jnli
7. Juli

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
4 .04 16-16 344 15 .56 1 .44 13 .56
4.49 16.58 4 .29 16.38 2.29 14.38
5 .33 17.39 5 .13 17.19 3-13 15.19

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .«
Münden

Carle*
hafen Hameln Minden

2. Juli 1 .30 1 .88
,3.. JpJi
4: Jti ü.

1.27 ” 2.97 1 .37 1 .87
‘ •2 .05' ’ ... 1 .36 1̂ 85

Autamackt

1
1V2 un<̂

2 1/ * to-

Fahrgestell-
Preis ab

Phänomen
3800 . ab

Werk

Wa gen , die ihr Geld wert sind!

Schmidt & Koch
am Steintor

V erhaaf

Adler jr.
gicmt=(3tnf)t=St.

B. PI. W.
3/20 offen 4©tfe.

Cordes
ftt . brummen*

ftrafje 45
%.  522 91

GoliamPionier
füfjt ’ftfjein:

frei , Simmif ., bill.
3n ben SRunfen 24

ab SJiontag.

. ©tofje fllaffe
fteiterfr. 1,2 Üiter

Opel
Limousine

Suju §=9Iu®füf)=
nmfl , 19 000 km
setaufen. *pmSln.

g . StnOi,
Sleuenfttafje 70a

DHU)
Front

der witklich
sparsameWsgen

Geor. Lindenbauer
Kalserst .5(a.Wa!l)
Gastfeldst . 28-32

framo
| Eintonn . Liefen « . |

Gwi . ra !v«r1r«t. r
Karl Meier

Bornslr .65

nif III Relchskfasse
1IÜW u. Melsterkl.
Inte neu fteuerfrei
4/20 Dpet Simouf.
fteuerfrei, btHif? u.
nori) biete anbete,

bet 9 e d,
®tüncnfttaSe 90

llllllllll

Verkau!

Ardie
Motorräder

78 ccm nur 345 .-Victoria
Molor -FalirTäder
für Herr . u. Dam.
98 ccm nur .321.-
Bundgaord4 Sohn

500 ccm Stanbatb
Spurt , bifiig.

Seilerftrage 4

200 ccm SifiSö. ab
SHontag. feäjcn 47

ftabrifneu. Sadj§=
Wototjubrtab

■30% Sadjlag.
9I.3W.33J- ©afen 47

ZUNDAPP
200 ccm . . . 540 .-
350 ccm . . 925 .-
500 ccm Sport 1350 .-
sofort lieferbar - 15 Monatsraten

Inzahlungnahme gebr. Räder

Peltzer
Georgstraße 64

\ 500 ccm Ardie
in gutem (juftanb,
ab ÜRoniag
Stuf ben fiaien 47

200
zieht spielend

leicht den

stoppa^
Seitenwagen^

und
3 Personen
herauf zum

Hermanns-
d e n k ma 11
Der Beweis
großer Lei¬
stungsfähig¬
keit der
V i c t o r I a
Motorräder (

Bundgaard
&Sohn

Fauiensir.99
_^

Auto-Anruf - Automeyei

an Seibstfahr «rW84503
Sari e t) e i
CoDcntorftiog . 53/55

Konkurrenzlos!
Der neue Opel „Blite"

3-Tonner
isf da!

Jahressteuer RM 142 .—

Besichtigung
Opel - Turm,  Bahnhofstraße

9Tf<f)f nur Me gi
6PS200ccm inftete
Stdjt unb Dretgm
3hnff <f)attimg

9?®t 395,
tüftb bei Hlbwl
gebullt 3tu<f>Mir
350 ccm unb 500»
Touren« unb CIO
mairfjtaen gei)6r
3irai teWibotttg
Sabritotfons«

Wogen nt
TSeftsoerrmun

Sternen , Olbbß
OftfrSl. Slut ®i

St. b. ©nfen ■

DKW
ein Merkmal all.
Maschln . Ist die
gute reichhaltig.

Ausstattung.
Sofort lieferbar.
Allein -VertretungGebr, Lindenbauer
Kaiserst .5(o.Wall) >
Gastfeldst . 28-32

^riutnör^
200 ccm

2,8 I - 100 km
nur RM 598.-

Motorrad - Meier
k Bornstraß « A
K 65 Jk

V Torna«^
600 ccm nur 999.-

Motorrad-
Meier

k Bomitr . a

r Mlt̂
NSU ^

200 ccm Sport
100 km für 95 Pf.
Motorrad - Meier

Born stroß«
65

muiui lau - uiaiBik  Bornstraß«A«Fm
Kaufjtesudi

(Scbr. mittlerer
^erfunentoagen

fteuerfrei.
Stngeb. u. 3 159

iy 4

%jt **

Für 20 Pfennig Htglich
erwerben Sie heute schon ein

Eisabonnement
passend für diesen

Jttew -tisscftcank
= ==== von nur RM 16.50 ■

Letzteren auf Wu nsch in
bequemen Monatsraten

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft , Ruf 51719

, . Zu  '
geernteten

öiir ben
^cricnnufcntgalt

1 fcfjön. möbi. 3t.
mit ,Rü. iu berm,'

SMein,
Sßebbewarben

bet SEßefermünbe

Geschälte

Stelterei
Kolonialwaren-
Gesciiäft

mit 3=3itn .=2Bbf)n.
n(ter§f)atber jum
1. @e})t. 1936 ober
ffrätet ju bermiet.
Oeftlidje SSorftabt.
ütngeb. u. . 3 750

Weidedam in

2.gt „2V.3 .,,ff.,S [f;,
3ub „ j. 1.10., 45,iS.
Sngeb. u. 11 745

Findorfi

Äboßscli!. Etage
2 3tm „ RütJje u.
3ubet)ör, 3. 1. 10.
36, monati . 46 M.
Ülttgeb. it i£ '753

Os <l . Vorstadt

äKW. (5tog.=S9obn.
3 8 '-, Slüttje, S8ab,
Sotfon . 9ÖäS)ere§'.
SSellenbrinf, 6er=
berftr. 36. X.  44613

2'/> 3imm . u. ffii.
tt. 3ub . (2. Stocf)
an rutjige u. faub.
£eute.
2 ^crefenftra§e 34

©eb. mbi. SBotjn«
u. ©etjiafaimmer,
iOlanteuffeiftrage.
Slbreffebeim SOerl.

Walle

ajibI.3 . a.f?r . D.SrI.
$egefuderftr.l76I.
Ging. ÜBittmunberftt.

Woltmers»
hausen

Unterbau®. .4 3i -,
ffiüdieu.. 3 -, SSob.,
monatlict) 50 .SCHI.
Singeti. u. J? 760

Utbremen

©t̂ ön. abg. 1. Eig.
5 8i -. Rü .,,SBabu.
8ub . m. 3entralt ),
Utbremerftr . 62, b.

;fof. ob. (bät . 3lä^.
^anfaftr . 229 unb

SRücfertftr. 101.
im Saben.

Ostertor

2 moberne
Äontor-
Jläume

(nt. Stnoleum, 3u=
Inufien unb (Selb;
jdjrant) bret§mett
ju bermieten.
Slät)ere§: ffriebriefp

Si. Rtammc,
Cftertorfteinm. 85

3Jloi>. 1. Btagc,
Stm Jobben 40

5'/. 3i ., mti . 110.=
jitttr 1. 10. 36, ju
befiefit. ab 16 lit )r

fSrbl. möbi. 3 ' iu.
tjefenfeib 48

Schwache
hausen

4*3tm.=SBo(jn. mit
S)lbc£),=3 ., § 3„ Sb.
gr. Salt ., ©arage.
ffirnnbrinjenftr. 3.
1. 11. ob. fbät . 3.
berm. Stetef. 21u§=
funft 52-408.

Neustadt

Srbl.- ©out. 1. 8.
bilt. Sing. SR 767

Parkviertel

©aub. frbl. @nr=
ten3t„ 20.— mon.
SarfaKee 199e bt.

Innere Stadt

©ut möbi. 3tmm.
Sdjüffelforb. I5a.II

3 »8 i m m e r •
Bulnunj

mit 3ubebüt in b.
üleuftabt gefuefjt.
Bi§ 50 Start.
SIngcb. u. ß 511

ßtnfamtlttn=©au§
mit ©arten bi§

45 2)}f., lbeftl. fflft.
aber ©tnbelingen.
Singet, u. S 746

DflöDlieries
Zimmer

3. 1. 8., Sartcrrc,
Siäfie flinborffftr.
gefuttjt.
SIngeb. u. SB 747

Einfach möbi.
Zimmmer

für Seljrßangstetlneljmerin Semelmgett,
§aftebt unb Umgebunggefugt.

Srödc . ^ Bttlf

Slugacugbtttt 9L *@ .

©täftetes Snbuftticmert fû t ju
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Dem Chilenischen Wahl-Konsul in
Bremen , Elcazar Vergara Henriquez,
ist namenS des Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Der Negierende Bürgermeister,
Bekanntmachung!

Auf Grund der Verordnung vom
24, Juni 1936 über die Erfassung
militärisch ausgebildeter Wehrpflichti¬
ger älterer Geburtsjahrgänge werden
die Wehrpflichtigen zur Anmeldung
aufgerufen.

Zur Regelung ihres Wehrpflicht-
verhältnisses ergeht an sämtliche nach¬
stehend näher bezeichneten Wehr¬
pflichtigen, die in der Stadt Bre¬
men, im Landgebiet Bremen nnd in
der Stadt Vegesack ihren dauernden
Wohnsitz haben, die Aufforderung,
sich anzumelden.

Es haben sich zu melden:
u) Die Lssiziere und Beamten aller

Gattungen , die dem aktiven oder
Beurlaubtenstande des früheren
Heeres, der Schutztruppe, der Kai¬
serlichen Marine , der Reichswehr
(des Reichshceres und der Äeichs-
marine ) angehört haben, und
nach dem 31. 3, 1891 geboren sind,

h) Alle seit dem 1. Januar 1921 aus
der Wehrmacht oder der Larides-
polizei ausgeschiedenen Deckossi-
ziere, Unteroffiziers und Mann¬
schaften sowie alle Männer , die
-durch eine von der Wehrmacht
oder Landespolizei veranlaßte kurz¬
fristige Ausbildung militärisch ge¬
schult sind, sofern sie in der Zeit
vom 31. März 1891 bis 31. De¬
zember 1912 geboren sind.

Die Anmeldung geschieht in der
Stadt Bremen bei der Polizeidirek¬
tion — Polizeihaus , Zimmer 122 —
und zwar ab Montag , den 13. Juli
1936, während der Dienststunden von
8 bis 14 Uhr, im Landgebiet knin
jeweiligen Gemeindevorsteher und in
der Stadt Vegesackbeim Bremischen
Amt, Bahnhofstr . 28, während der
Dienststunden von 9 bis 14 Uhr,

Der Anmcldungsplan befindet sich
am Schluß der Bekanntmachung. ,

Der Wehrpflichtige hat hei seiner
Anmeldung seine Petsonalpapiere
mitzubringen ! nämlich:

den Geburtsschein; ,
b) Ausweise über Zugehörigkeit

zur S .A. (Marine -S .A.)
zur S .S.
zum NSKK.
zum D.L.V. (DeutscherLustsport¬

verband)
zum DASD , (DeutscherAmateur-

Sende und Empfangsdienst),
zur freiwilligen Sanitätskolonne

(Rotes Kreuz);
o) den Nachweis über Teilnahme am

Wehrsport (Wafserwehrsport) :
6) den Nachweis über geleisteten

Arbeitsdienst (Arbeitspaß , Ar¬
beitsdienstpaß):

s) den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespolizei, sowie die Pa¬
piere über geleisteten aktiven
Dienst im früheren Heer, der
Schutztruppc, der Kaiserlichen
Marine und Reichswehr (Reichs¬
heer und Reichsmarine);

j ) den Nachweis über den Besuch von
Seefahrtsschulen uwd über See-
fahrtszetten;

x-) den Nachweis über den Besitz des
Reichsfportabzeichensund des S .A.-
Sportabzeichens:

st) den Führerschein für Kraftfahr¬
zeuge, Flugzeuge oder des Deut-

- schen Seglerverbandes ).
3 Ist ein Wehrpflichtiger von dem
L « der polizeilichen MMebehördes
Lei der er sich anzumelden hat , vor?
übergehend abwesend, so hdt ep stieb
bei ihr zunächst schristlich und nach
Rückkehr unverzüglich persönlich an¬
zumelden.

Es haben sich zu melden:
am Montag , dem 13. Juli 1936,

Buchstabe 1).—8sst
am Dienstag , dem 14. Juli 1936,

Buchstabe Lsi —Lot
am Mittwoch, dem 15, Juli 1936,

Buchstabe Lom —82
am Donnerstag , dem 16, Juli 1936,

Buchstabe 0 —vi
am Freitag , dem 17. Juli 1936,

Buchstabe vo —82
am Montag , dem 29. Juli 1936,

Buchstabe 8s —82
am Dienstag , dem 21. Juli 1936,

Buchstabe vs —82
am Mittwoch, dem 22, Juli 1936,

Buchstabe 8a, —Usw
am Donnerstag , dem 23. Juli 1938,

Buchstabe 8sn —82
Sm Freitag , dem 24. Juli 1936,

Buchstabe da —8s
i>m Montag , dem 27. Juli 1936,

Buchstabe 8s - 80
Sm Dienstag , dem 28. Juli 1936,

Buchstabe 81 —I -am
am Mittwoch, dem 29. Juli 1936,

Buchstabe I -sll —82
am Donnerstag , dem 39. Juli 1936,

Buchstabe Na —Ns2
äm Freitag , dem 31. Juli 1936,

Buchstabe M —8s
Stn Montag , dem 3. August 1936,

Buchstabe 81—02
a« Dienstag , dem 4. August 1936,

Buchstabe 8s —tz
iütt Mittwoch, dem 5. August 1936s

Buchstabe 8s —80
Sm Donnerstag , dem 6, August 1936,

Buchstabe 8rl —8ests
Sm Freitag , dem 7. August 1936,

Buchstabe 8elii —8sk2
sm Montag , dem 10. August 1936,

Buchstabe 8s —3ts2
ant Dienstag , dem 11. August 1936,

Buchstabe 8ti —Isism
inn Mittwoch, dem 12. August 1936,

Buchstabe DiSL—VI
Sm Donnerstag , dem 13. August 1936;

Buchstabe V ->- stVsIi
Sm Freitag , dem 14. August 1936,

Buchstabe FVsi—stVn
Sm Montag , dem 15. August 1936,

Buchstabe X , 8 Und 2
Bremen, den 5. Juli 1936.

Die Polizeidirrktion.
Pserdemarkt.

Der nächste Pferdemarkt wird , am
8. Juli 1936 auf der Bürgerweide
abgehalten.

Der Auftrieb der Pserde hat Von
8.99 bis 19,99 Uhr von der Findorff-
straße aus zu geschehen.

Die weiteren Pserdemärkte im
Jahre 1936 finden statt:
am Mittwoch, dem 5. August,
am Mittwoch, dem 2. September,
am Mittwoch, dem 7. Oktober,
am Mittwoch, dem 11. November, und
am Mittwoch, dem 9. Dezember,

Polizeidircktion.
Kartosselkrcbs. Krebsverdächtige Er¬

scheinungen an Kartosseln sind im
Stadt - und Landgebiet Bremen der
Gesundheitspolizei (Pol .-Haus , Zim¬
mer 129). in Vegesack dem Brem,
Amt sofort zu melden. Auch die
Pol .-Wachen nehmen Meldungen ent¬
gegen. Meldepflichtig ist der Nutzungs¬
berechtigte des Grundstücks, auf wel¬
chem die krebsverdächtigcn Kartoffeln
angebaut sind oder bei Vorräten der¬
jenige, der die Kartosseln in Verwah¬
rung hat . Wer die Meldung unter¬
läßt , wird bestraft.

4,7,36 , Polizcidircktiou Bremen.
Bremisches Amt Begcsack,

Zugcslogen: Ein Wellensittich, Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer >21, —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Eine Dogge und
ein Bastardhund ohne Hnndczeichcn,
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt , Polizeidircktion,

Von der Körungskommissivn wur¬
den ein ,Stier des Kaufmanns Herm,
Bshling ,Osterholz-Tenever (27 Punkte ),
und zwei Stiere des Bauern Albert
Petsrsen , Lankenau, Lankenauerdcich
Nr . 71 (29 u, 32 Punkte) zur Zucht
zugelassen,

Br , 1, 7, 36. Der Landherr.
Diejenigen, die im Juni 1935 von

ihnen gefundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens
bis 31. Juli 1936 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121, geöffnet von 9 bis
14 Uhr, beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an denSachen,

Polizeidircktion.
Die abhanden gekommene, am

25, Februar 1936 für das Gemein-
wirtschaftliche Bestattungs -Jnftitut,
Bremen , Eermaniastraße 56, ausge¬
stellte Genehmigungsurkunde Nr , 173
für den Güterfernverkehr wird für
ungültig erklärt.

2, 7. 1936,
Die Behörde für Verkehr.

llmlegung Woltmcrshauser Vorstadt.
Gemäß Z 39 (1) des Umlegungs-

gesctzes (Bremisches Gesetzblatt 1934,
Seite 143) wird ossentlicht bekannt-
gemacht, daß der Eigentümerin der
n die Umlegung gegebenen Kataster¬

parzellen : Vorstadt a, l. W. U, Be¬
zirk 27: Nr . 282, 359, 369, 389 bis
383 und Bezirk 29; Nr , 1153, 1225
eine ihr zugebilligte Gcldentschädi-
gnng von 178,71 ausbezahlt
werden soll.

Gegen die Auszahlung können Be¬
rechtigte innerhalb einer Frist von
zwei Wochen, gerechnet vom Tage
der Bekanntmachung, beim .Kataster¬
amt , Kaiser-Str . 29, 22, Widerspruch
erheben.

5. 7. 1936, Das Katasteramt.
In der Straße Aus dem Bohnen-

kamp soll ein gemauerter Kanal von
etwa 399 Meter .Länge hergestellt wer¬
den, Die Verdingungsuntcrlagen find
gegen 5,— in der Zentralkasse
des ' Bauhofs erhältlich, Eröffnung
der Angebote am Sonnabend , dem
18. Juli , vormittags 9 Uhr, im
Bauhof.

Amt sür Kanalisation
_ und Kulturbau.
' Die Arbeiten für die Deich¬
erhöhung am rechten Ufer der Lesum
sollen vergeben werden. Die Arbei¬
ten bestehen in
etwa 3999 cliin Erdbewegung,
etwa 2999 qin Besodung,
etwa 3999 qm Besamung,
etwa 759 gin Bejchlackung,

Die Berdingungsunterlagen sind
gegen Einsendung von 2,— bei
der Wasserstratzcndirektion, Tiefer 36,
Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oessnung
der Angebote, die mit der Aufschrift
,,Dcicherhöhung am rechten Lesum-
user" kenntlich gemacht sind, am
Dienstag , dem 14. Juli 1936, 11 Uhr.

Bremen, 3. Juli 1936.
Wasserstratzcndirektion.

HeeicktküHe

(Nr . 58.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 4. Juli 1936-
"Haakc -Bcck Brauerei Aktiengesell-
chast, Bremen : Das stellvertretende
Vorstandsmitglied Tom Hermann
Max Theodor Erobien in Bremen
ist zum ordentlichen Vorstandsmit¬
glied bestellt. Der Kaufmann Ger¬
hard Duncker in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura zum stellver¬
tretenden Vorstandsmitglied bestellt.

„Fid -s" Treuhand -Aktiengesellschaft,
Bremen : Die an K. Th . W. Heuer
und A. Sawallisch erteilten ProkureN
sind erloschen.

Export und Packhaus-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liqu.,
Bremen : Leo Freudenberg ist nicht
mehr Liquidator . Der Bücherrevisor
Ferdinand Hollstein in Bremen ist
zum Liquidator bestellt.

Internationale Transport -Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Die Eesellschasterversammlung
vom 27. Mai 1936 hat gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 die Umwandlung
durch Uebertragung , des Vermögens
auf den alleinigen Gesellschafter, die
offene Handelsgesellschaft Matthias
Rohde L Jörgens in Bremen be¬
schlossen. Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird verössent-
licht: Den Gläubigern der Gesell¬
schaft, die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zweckemelden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Ludwig L Zimmermann , Bremen:
Carl Friedrich Max Ludwig ist am
1, Mai 1935 verstorben. Die ver¬
bleibenden Gesellschafter fetzen die
Gesellschaft unter unveränderter
Firma fort.

Rlckless L Schoppe, Bremen : An
Karl Hermann Rickless in Bremen
ist Prokura erteilt.

Nordische Kontroll -Gesellschast mit
beschränkter Haftung Zweignieder¬
lassung Bremen, Bremen : Durch Ge¬
sellschafterbeschlußvom 7. März 1933
ist das Stammkapital in erleichteter
Form auf 29 999,— 3?^ ! herabgesetzt
und der Z 3 des EesellschaftSvertrages
(Stammkapital und Einteilung ) ge¬
ändert worden.

Molsen L Co., Bremen : Die an
G. F. Hinrichs erteilte Prokura ist
erloschen. An Curt Alwin Henry
Waßmann in Bremen ist Prokura
erteilt.

Pieper L Bollmers , Bremen : An
Franz Robert Walter Kukwa in Bre¬
men ist Prokura erteilt . An Hans
Ulrich Pareh in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem der Gesell¬
schafter oder mit dem Prokuristen
Franz Robert Walter Kukwa zu ver¬
treten.

I . W. Bastion Söhne , Bremen:
An Gerhard Wilhelm Böhling und
Johann Albert Juchter , beide in
Bremen, ist in der Weise Prokura
erteilt , daß jeder von ihnen berech¬
tigt ist, die Firma gemeinsam mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten.

Hans Gätjcn Kafscerösterci, Bre¬
men: Mit dem 13. Januar 1932 ist
der Kaufmann Hans -Karl Clewing
in Bremen in das von dem Kauf¬
mann Johann (genannt Hans) Gät-
jen in Bremen betriebene Geschäft
als Gesellschafter eingetreten- Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am
13, Januar 1932, Anschrift: Werder-
straße 5/7.

Otto Lcmm, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Handelskontor Moritz Rakemann,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Kaiserbraucrei Beck L Lo. Kom¬
manditgesellschaft aus Aktien, Bre¬
men: Harald Hans Hermann Hugo
Lambert von Schenk ist als persönlich
hastender Gesellschafter ausgeschieden,

Brasch L Rothenstcin Zweignieder¬
lassung Bremen, Bremen : Der Ge¬
sellschafter Joachim Friedrich Werner
Rothenstein ist fortan von der Ver¬
tretung der Gesellschaftausgeschlossen.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Das
Geschäft ist von dem Kaufmann
Harrh W, Hamacher in Berlin -Lich-
terseld-Ost erworben . Dieser führt
es unter der Firma Brasch L Rothcn-
stein Inhaber Harrh W. Hamacher
fort . Der Uebergang der in dem Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten ist ausgeschlossen. Von
dem Oeschästsübergange sind die
Zweigniederlassungen in Amsterdam,
Arnheim , im Haag, in Leipzig, Roo-
sendaal, Rotterdam , Blissingen und
Wien ausgeschlossen. Die Firma der
hiesigen Zweigniederlassung lautet:
Brasch Rothenstein Inhaber Harrh
W. Hamacher Zweigniederlassung
Bremen , Die an Friedrich Deters
und .Harrh Kriebcl mit Beschränkung
auf den Betrieb der hiesigen Zweig¬
niederlassung erteilte Gcsamtprokura
bleibt in Kraft , Die Prokura des
Hans Rothenstein ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.
In das Gütcrrechtsregistcr ist ein¬

getragen worden:
Am 4. Juli 1938,

Die Eheleute:
1, Diplomkaufmann Carl Friedrich

Georg Schmidt und Martha Ella,
geb, Koch, Meterstr , 168;

2, Kaufmann Carl August Merkel
und Rebecca Clemcntine , geb.
Hasse, Gocbenstr, 1,

haben Gütertrennung vereinbart,
3, Der Maler Friedrich Adols von

Essen hat seiner Ehefrau Marie,
geb, Schröder, Alter Postweg 129

das Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen,

Amtsgericht Bremen.
In das Vcreinsrcgister ist einge¬

tragen worden:
Am 1. Juli 1936.

Der Verein „Teppichknüpferei soziale
Arbeitsstätte ", mit dem Sitze in
Bremen,

Amtsgericht Bremen,
Zwangsversteigerung

Dienstag , den 7. Juli 1936, vor¬
mittags bl Uhr, im Gcrichtshause,

Zimmer Nr , 171:
1, Langcnstratze Nr. 17,

von C, W, A, Nicolaus,
2, Kahlenstratze Nr . 2, 2

von C. W. A. Nicolaus,
3, tzascrkamp Nr. 19,

von M. Tebet-Fricke, Eheleute,
Amtsgericht Bremen.

, Zum Posthausneubau in Vissel-
hövede sollen die Erd -, Maurer - und
Asphaltarbeiten , öffentlich vergeben
werden (449 ebw Bodenaushub , 76
odm Stampfbeton , 439 edm Mauer-
werk, 2300 n>2 Putz usw.). Ausfüh¬
rung : Juli 1936 — Januar 1937.

Berdingungsunterlagen können, so¬
lange der Dorrat löscht, von der ört¬
lichen Bauleitung in Bremen , Bahn¬
hofsplatz 1, Zimmer 619, bezogen
werden.

Die Angebote sind mit entsprechen¬
der Aufschrift bis zum Verdingungs-
termin am 13. Juli 1936, 11 Uhr , bei
der örtlichen Bauleitung einzureichen.

Falls kein? der Angebote für an¬
nehmbar befunden wird , bleibt die
Ablehnung sämtlicher Angebote vor¬
behalten,

Bremen , den 1. Juli 1936.
Die Bauleitung.

PeeLtet - eeittt - e«

fMWIKWI'W
Zlorkeii. vorm. 1-1 I' kr
At. I' aulidok , OktHr'torstvs . 57a

Rvstelillxunx ab > Ilke
Viiktr. Ils -rvmsnn . vexen Xuk-

xske äes Oesekskl»

Mlmmi -kMielillW
üsxlerlranlc, /Vnkvrispiilenwielrel-
vorr ., Dl-ekksulc, SLuIenkokr-

inLŜ K., Spindelpresse . Kspsel-

LkriLtopk vfsuer

vvrst . lN. 425 62) Ilürtnnxstr . 16

Pfandleih -AnstalL
E . Meyer Ww . L Soh«
PCisIsnristr . 1,8clceIwiesenstr.

Freitag , 24. Juli,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr . 11 138. 11593, 13 994, 21 518,
23 743 und Von

Nf.MK - rM
als Wäsche, Bekleidung, Uhren , Ringe,
Bestecke usw, in der „Paulsburg ",
Ecke Wülwesstratze, durch den beeid,
Versteigerer I , H. Willens,

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme Vor
dem 24, Juni fällig war , werden er¬
sucht, dieselben bis zum 22, Juli ein¬
zulösen oder zu erneuern,

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschäftslokal, Wielandstr , 1, Ecke
Friesenstraße , innerhalb Jahresfrist
im Polizeihaufe , Zimmer 108,

E. Meyer Ww. L Sohn.
Zwangs-

Versteigcrung.
Am Dienstag,

7, Juli 1936, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

1 Büsett , 1 Vi¬
trine , 1Standuhr,

1 Schreibtisch,
1 Sofa , Sessel,

1 Spiegel , 1 Klei¬
derschrank, 1 Kü-
chenschrk,, 1 Bett-
stell,, INadiogcrät,
29Desteckteileusw,
meistbietend gegen
bar,

Gcitzler,
Gerichtsvollzieher,

Gartcnstraße 1

Zwangs-
Bcrstcigerung.
Am Dienstag,

7, Juli 1936, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich, im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Bücher¬
schrank Schreibt .,
Sofa , Waschtisch,

Wickelkommode,
Stühle , Sessel,
Tische, Sprech-

apparate , Küchen-
schrank,Nähmasch„

Radioapparat,
elektr.Kasfeemasch,
u. a, m. meistbis-
tend gegen bar,

Nustede,
Gerichtsvollzieher,
Langcnstr , 141,

D, 25 378

«imsülcr
4sitz, m, Segel u , Zubehör, krank¬
heitshalber billig abzugeben,

Angeb, u, T 769.

ZeichnünflS -Ausforderung
Zeichnungen

für den Bau der Niedersachsen-Halle
können vom 7. bis 16. Juli 1936  bei allen bremischen Kredit¬
instituten und deren Zweig- und Nebenstellenerfolgen, und
zwar zum Erwerb der

Stifterscheine,  die Rechte nach Bestimmung der
Vereinssahunggewähren, in Äöhe von RM . 100.—,
500.—, 1000.—, 5000.—, 10000.— und einem Viel¬
fachen davon. Die Zahlung ist sofort bei der Zeich¬
nung oder im Laufe eines Jahres möglich;

Bausteine,  die über RM . 3.—, 5.—, 10.—, 20 .—
und 50.— lauten. Die Zahlung kann bei der Zeich¬
nung erfolgen.

Aerchne jeder, was ihm Bremens Zukunft wert ist!

BelMliungsratu.Vorstand des Vereins Niedersachsenhalle

4 »,i

ciis batts einen ebenso ouLSklessnenSerciimocle
kssonciskL ivsnn es an 605 stlnricbtsnclsr eigenen
IVostnungging. Llncl totsöciilicb, sie bot sich clonn
noch oller Meinung ein wirklich entrückendes
klsim gescholten. IVolisr ciis frlöhsl worsn unci
wie preiswert? hrogsn bis mol

pMi >i «oirsi
^ « melingvn « posislirok « 3 —11
Komplette  V/oh n u n g s - Li n ri ch t u ngsn
9olstsr-h1öhsl » Isppichs » Huklsgs-Hlotrotrsn
„O/s ^ s/i/virs/se rnss/it es / s/s/it/"

Äcst habe mich hier als Kechtsanumlt

niec/erZ -e/aLLen

Bremen , cken7. Hust 79Z6

Dp . k . dlollvnius

Ähr betreiben c/ie KechtLanwafts-

F 'rs -cis / ortan Feme/nscha/tbch

Bremen , cien / . Hu/i 79I6

Dr. vr . l.r>kuesn Dr. I.ükrsesn
Or . I.Lning vr . k . k̂ altsnius

VecAauL

kiiöket

MISIMIM
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr . Preise

Oen vooven
Wartburgstr . 84

lkroso aumsin
Moderne Küchen,

Schlafz., Einzclmö.
a. Bedarfsd 'schein
и. erleicht, Zahlbd

к.Wlki'Lcv.
Ncustadts-

bahnhof Nr. 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbel

Winklers
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. Stessensw. 178

Moderne

Lcklsl-

rimmer
echt Birke ob. Ma¬
hagoni poliert,
Lekrsnk
2 L , nur 450,—

Findorfsstr . 40/2

Gchlaszim
Etzzimm., Küchen.
GtaMut
Molkcnstraße 10

Kaufen Sie

Möbel
von Rode!

Rode hat große
— Auswahl -

Fachgeschäft
Aug. Rode,

stesfensweg131/85

Eßzimm.
Schl>ift,M,klMlmöt>

Düßmann
«ahnst . 92 u.37/39

Eich. Teewagen, ,
schönes Vertikow,

Lcdersosa,
Ledersessel,
verschiedene
Oelbilder.

An der Weide 39.

Eleg. kompl. neues
Gchlafzim.
Schrank 180, beste
Eiche, Tischlerarb.
en. bill . Ang. O764

Küche
kompl, für 7L.—
Topsschrank 18,59
Gchlafzim
Eiche ger, ab 220,-
Eig, Anfertigung,
Tiedt , Tischlerei,
Düsternstr,103,Hos

Reue Küche
Regensburgerst , 33

8el,!Sl-
MIM

Mimsuei'si'liig,
27S-

W8N8
SS .- so .»

rs .-

gs° 10-° 12 ..

58.- 83.- 75.
8MÜK8

85.- 73.- 85.

2 « . - 2S.
21 . - 2S .»

888881
1 » . - 22 -
27 - 23-

Ml'MIIl'
85.- S7.- 115 .-

Kompl.

luroue
/XU8V3N!

lisisi'loiPii'. rs
L/icrlaesisarie/ie/i
raZIii/ikreNc/ilUs,

Büsett , Tisch und
Stühle , gr. Lam¬
penschirm.
Hoyaerstr, 1, pt.

MlMIM

I Wdkl-8l!dliH

Nobel
preiswert u. gut
auch sür Wieder¬
verkäufe: .

Schwachhausrr
Polsterwerkstättei,

Friedhosstr. 22

vrslitrsliiiien
dulle êr j. 6ii>.
Matratzcn-Reiners
21 Landwchrstr . 21

Gute, gebrauchte
Nähmaschine.

Adressebeim Bert

Sosa m, 1Imb„ 2
Sess,,Spieg ,m.St,
gr, Ausz'tifch, echt
Nußb„all,tadell,er
halt „,us,I69^ r,Bes,
Tonnt , 9—13 Uhr
Ttesfensweg 142II

Garn , Stnbenwag
Goslarerstr , 22

Kleiner Eisschrank
Wurstschneids-

masch, Rolandst,46

kskioreuSe

GpebA7cster - ,
Diamant-,

Vlosteenia-

M 1SSII.M 8II8

Neue Räder prsw,
gebr, D,- und H,-
Rädcr v, 12 an
Jgn .J .Tchumacher
nur Elisabethstr,65
Motorboot 5b» m.
bill , Besichtigung
kl, Weser, Anleg.
Precht, v. 9—12.

fslii'i'gllei'
Salbball 32.-
Ballon 34,59oaei-Mi'iillki'
Dovcntorftr . 23

klelclro - dUotorsn
nsu uncl Orobsr l-ogtzf om
klotze O ^spafotufsn,

Islelon 51323k, »eimeiisi

Schö, Werderparz.
459 qm, doppelw,

Wochenendhaus
best, Zustand, so¬
fort abzugeben,

Mittelweg 199
Sonntag 9—1 Uhr

Kinderwagen
Ltessensweg 221

Mod, Kind'wagcn
bill . Meinkcnstr, 5

Fast n, Kd'wagen,
Panzenbcrg 1 d.

(Hinterhaus)

Itzslusik

Wliiilliigsuisciizsl!
KLüio lauscken!
l)ann nur

lällsclireiiii'sle

„Blau  ke" sagen
Richthosenstr, 37s

Fernr . 591 34

ksclio!
I V/sr1durg8tr.22I7s>. 3Z20L

Gramola5ÜL -Ral.
4-100aS,f.alte Platt.

^loHsempf.m.
_ 'Monatsr .g^

listikami-8t>«§Lgkwtttk.21

ÜW68W!68.fgUlKl18ll'.ll8

NSl!8
im Blockland am
Wasser mit Einr,
Mecklenburg'st.15I

Seschästkanzeige,
wohl erdacht, hatsich noch stets be.
zahlt gemacht. —
Dich führt aus deS
ErsolgcS Pfad da?
Bremer -ZeiiungS
JnseratIV

Existenz
krankheitshalber

mod, 2 m breite
Heißmangel sür
759,— RM. bar.
Angeb. u, A 776

(Uljkemeiiies

Fotoapparat
mit allem Zubeh,,
billig.

Mommsenstr, 3,

Oclgemäldc, bill,
Mügge.

Fedelhören 86.

Ladeneinrichtung
Revle, Tresen und
2 Waagen.

Herm. Gösch,
Lilienthal,

Bahnhmitr . 114

F ' r- er ' Liverte

c§ 0mmer -- c§ krümp/e
unci  Ai 5nr'e

r^ on

Facon -Auflegcr
m, Fedcreinl , 48,4k
Matratz . Neiners,
21 Landwehrst. 21

Echt eichene
Gchlafzim.
zu Fabrikpreisen

„Heiwa"-Möbelsbr.
Westerstraße 65

Schlaszi. kpl. 249.-
Speisezi. kpl. 180,-
Küche kpl. 79,-

zus. 499,-

Heiwa"-Möbelsab.
Westerstraße 65

^lölrsl
Letilst ^immsr
Icoiupl . 272 .-
tvüebsll
ieowpl . ÜS--
Vohnrimuisr
leorupt . 12S .-
Lpsissriwinsr
kolstsrstütrls
Irowxl . 1SS-

si'srlisr
8srisu2iillin,
Haaligl . pol,

LcütskLiiuiiisx
kolstsrmöösl

rm äsn nisä-
riZstsn ? rsis,
St.i'zuil-Mglisiiiz.
51. osullsw. 10/12
Os1»,loirt«og. 45s

IIlMli
10, 15, 18, 25. Kill,
3 Umstopssn,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen,
Betteir-Frank 4»
nur Hankcnstr. ' "

Ruf 521 36,

861er
pksk»

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rep, preiswert

Walejkkvir « !
«aulelrer
Grünenstraße 50

ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpcl , Heerstraße
214/16 Tcl 819 69

I-isge-
Ltükle

vseksr L

Halbb.-Räder 32,—
Vall.-Räder 34,59
mit Muffen 37,59
Garantie . KSster,

Stesscnsweg 22

Halbb.-Räd. 32.39
Ballon -Räd. 34T9
H°lbb.-Muss. 36.89
Schumacher, Ste-
vha litorswallstr . 3
b,Gr .Krummenstr,

kMllkl'!
Göricke, Miete,
Meister, Excel-

sior usw,
Spez. v, 32.-.
gebr, v, 5.- an
Verkauf in den

oemnsl-
«kiiei'i'StMii

nsveii
liei' »gllpll >o8l
M e tz m e r

iziastikiaeil

EleNrv-
motoren

Anlauf , Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Findvrffstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81149

MliuMleli.

t4antc«nr<k. 2t, «rt» Lritl

kkkrkn
sl , I.nAav

NklNl'. lllimllk
I-snckweliost.
144

Schreibmaschine
Gocsselstratze38

8ei äem

kinIrvLlHSN
vvn Oirsi

Oemüse usiv ., spielt äis
Kacktest eine l^olle , äs-
nscli richten sich guck sie
Kosten kür äis Neuerung.
Das huben äie

erkannt unä rieben deshalb

das seit ^abrreknten xllln-
rend bewährte

Zyslem
jed . "sibermometer - System
vor!
„8t« gkor 4"
beikt absolute Zuverlässig¬
keit und (Zuslität.  Crspsrt
in jeder Saison einmal die
^nschakkungskosien.

kiiÜiMÜMAA
von KiA 2.75 an.

mit bestem Oummirinx,
prima weiöes Olas , alle
Oröken vorrätig!

TuolilälSivcir « !

bür jedes Olas wird Qsran-
tis geleistet,
r̂ ukerdsm

Vurniniring«
kinn «In « 0 «eic»I
1k »rin4»n>«t« r
kr »r>t»1«rl« rn

»owi « «»>1» »onosig « »

L »gflMSÜII
fSUlkNÜsi. 37-38. W 5118V

W.aulg.ü.vezcli.
autom . Postwaage
(Oeldr,), Dezimal¬
waage,Multigraph
'Verviels.-App.), 2
Regale, kl. Tresen
lg. Tisch (Packt,),
Papierschneidcm.,
2Zlgarrenpress,etc.

Wall 175/7 III,
vh. tcl. Anm. 29264

Gr. Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen,
Korbmöbeln,

PolstermSbeln,
mod.Dielenmöb.

Wäschetruhen,
Liegestühlcn,

Dreiräderuusw.
Diem

MünchenerEtr. 3

AlLättsec

Veirksiii

üsuolälrk
Oclsciiin- u.
o, ä .iVsihsr-
bsegstraOS
»8116998

i.siüngÄi' , ri»
»ui

2-Fam .-Haus i, d.
Laubcnstr, , i, gut,
Zust, befindl, zu
verkauf. Nachzufr,
Fernspr , 52 682 o,
Pappelstr , 31/33

(Parterre)

8IM

verl . weg, Fortz,
m. schö. Haus mit
Heiz,, Bad , Gart,
usw. bei 4—5090
Anz,Rcstgeldkann
steh. bleib. Näh,:
Au der Weide 39.

Fernruf : 29 592

Parzelle Werder
Habeiihauserweg22
Wochenendhaus,

Bäume , Sträucher
und Ernte sofort,

» « » » »

k>I1-II.rM!lSIlM6!iWM
mit allen Bequemlichkeiten bei Neu.
zeit, äußerst preiswert und günstig,
Zahlungsbedingungen.

- 6viining - 8ti >uke
and Sclivvsctiftsoser »Hing

mit großem Garten.
Sckaontiooststoske

und
Ostvrckvicl,

im Bau befindliche und neu zu n<
bauende Ein . u. Zweifamilienhäuser
sehr rentabel , Käufer wohnt säst sieh

6 . Xovrtvr
Baugeschäst,

Clautzenstr. 36. Hohenzollernstr. rs«

kin-. Zwei- und
INelir-familienlMstt

am
Schwachhausrr Ring,
Admiral-Schccr-Stratze.
Gras-Haeselcr-Stratze

Heine. D. W. Lampe
Baugeschäst, Bismarckstratze161

Telefon 4 6164

M -MMl 'IWIIklWlMI'
Gras-Haeselcr-Stratze

Wachmannstraße

Blumcnthalstr, , Ecke Hollcr-Sllce

Waller Heerstraße

Holler-Allce
Ecke Georg-Gröning-Stratzr

Preislage 19 999—55 999 Mark.
Brün . HustedtLSoh»

Baugeschäst,
Domshos 17/18. D. 26 792.

Westerstraße 73
Wohnhaus mit Laden, Kon

torräumen , Einfahrt , dreis
gem Lagerhaus mit elekt "
Auszug, passend fürKaffeeröstereien

BersandgeWste
zu äußerst günstigen Bedin-' '
gungen zu verkaufen, NutzungS-
släche ca. 1009 am,

Kaufpreis 45 099 RM„
Anzahlung 10 090 RM„
Rest kann als langfristige

Tilgungshhpothek zum Zinssätze
von 5 A p. a. stehenbleiben.

Näheres bei den Häuserinak- ,
lern bzw. Angeb, u, M 29 294,

Osterholz - Scharmbeck
Wohnhaus mit 5- und 2-Zimmer,

Wohnungen , großem Garten, pass,
sür Rentner usw,, zu äußerst günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen,

Kaufpreis  9509 RM„ An -
Zahlung  2500 RM„ Rest kaun als
langfristige , Tilgungshhpothek zum
Zinssätze von 4 A p, a, belassen
werden.

Angeb, u, N 20 295,

Hervorragend schöne

VSIIpISlkk
inmitten der Stadt direkt am
Stadtgraben gelegen, im gan¬
zen od, geteilt, zu verkaufen,
Nähers Contrescarpe 133 (beim
Rosenplatz),

ösugssekskt
i,sks/  f 'issrsfr .öL
7 s ! s 1o n ^6508

Vsi 'visIfSltlgsi ' unct 2udet >ök <

0KHIILI, S0 « L0 , i.sngsnstk . 30

l-iädMät .5t -i -ziri<ä

V/K - M06 ? l.

I ^I
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Mittler ZMiselren Film uncl Dollr
Dis 8tsl!ung clsr ssilmtsiscitsr/ 7ur ksicsistcigimgZsr Zsutscsisn ssilmisiscitsrksLitrsrin Orsrcisn

Die große Reichsjahrestagung der deutschen
FilmtheaterLesitzer , die vom 7. Lis 10. Juli in
Dresden in Anwesenheit des Präsidenten der
Reichsfilmkammer und führender Männer aus
den Kreisen der Partei , der Staats -, Provinzial-
und Kommunalbehörden , der Wissenschaft , Technik,
Kunst und Wirtschaft stattfindet , wird hinreichend
Anlaß geben , nicht nur in Referaten und An¬
sprachen , sondern vornehmlich auch in Arbeits¬
tagungen die aktuellenFragen desdeut-
schen Filmtheaters  in den Vordergrund
des Interesses zu stellen.

Das umfangreiche Tagungsprogramm sieht u . a.
die nachstehenden , nicht allein für den Filmtheater¬
besitzer und -leiter interessanten Referate vor:
So werden gelegentlich der öffentlichen Kundge¬
bung am Mittwoch der Präsident der Reichs¬
filmkammer , Staatsminister a . D . Pros . Dr . Letz¬
tlich, der Reichsstatthalter von Sachsen und Gau¬
leiter der NSDAP . Martin Mutschmann , Reichs¬
kulturwalter Hans Kinkel u. a . das Wort er¬
greifen . Besondere Fachreferate haben übernom¬
men : Fritz Fuhrmann , Vorsitzender des Fachaus¬
schusses der Fachgruppe Filmtheater , und Fritz
Kaelber , Vorsitzender des Fachausschusses der Fach¬
gruppe Inländischer Filmvertrieb , die vom Stand¬
punkt des Filmtheaterbesitzers und des Filmver¬
leihers über die bevorstehende Filmverleihsaison
sprechen werden . Der Geschäftsführer der Reichs-
filmkammer , Mitglied des Reichskultursenats Karl
Melzer , wird zu dem bedeutsamen Thema „Kul¬
turelle Verantwortung des Filmtheaterbesitzers"
das Wort ergreifen, ' der Reichsamtsleiter der Ab¬
teilung Film der Reichspropagandaleitung der
NSDAP ., Karl Neumann , wird interessante Aus¬
führungen über „Filmtheater und Parteifilm¬
arbeit " machen , und Pros . Dr . Joachim , Dresden,
wird zu technischen Gegenwartsfragen des Film¬
theaters , insbesondere zum Farbenfilm und Fern¬
sehen, Stellung nehmen . Eine besondere Arbeits¬
tagung mit den Vertretern der deutschen Presse
wird sich mit dem Thema „Film und Presse " be¬
fassen. Die Erstattung des Verwaltungsberichtes

Gloria ?c>ucHsi-

der Fachgruppe Filmtheater der Reichsfilmkam¬mer hat deren Leiter Dr . Quadt übernommen.
Ausklingen wird die bedeutungsvolle Tagung

mit verschiedenen Werk - und Betriebsbesichtigun¬
gen , dem Besuch von besonderen Filmvorführun¬
gen , die als „Jnteressentenvorführungen " für die
Tagungsteilnehmer gedacht sind. Große Beach¬
tung wird auch die der Tagung angeschlossene kino-
technische Ausstellung finden . Diese Ausstellung,
die dem Theaterfachmann wesentliche Einblicke
in das umfangreiche Gebiet der Filmtheaterein¬
richtung und -führung vermitteln soll , ist von den
bekanntesten deutschen kinotechnischen Firmen be¬
schickt.

Erstmalig ist bekanntlich im vergangenen Jahre
anläßlich des Internationalen Filmkongresses in
Berlin eine derartige Fachausstellung für die
deutschen Filmtheaterunternehmen planmäßig ge¬
staltet und durchgeführt worden . Durch die Ein¬
gliederung dieser Ausstellung in den Rahmen der
Reichsjahrestagung werden die von der Reichs¬
filmkammer , Fachgruppe Filmtheater , ständig un¬
ternommenen Bestrebungen der Förderung der
Leistungsfähigkeit der Betriebe  nach¬
drücklichst unterstützt . Tonfilmwiedergabe -Appa¬
raturen und sonstige technische Ausrüstungsanla¬
gen , Filmtheatergestühl , Hilfsmittel zur akustischen
Ausgestaltung des Betriebes , Werbungsgegsn-
stände und vieles andere mehr werden den Film¬
theaterunternehmern neue Anregungen vermit¬
teln . Technik und Handwerk stehen damit in eng¬
ster Beziehung zum deutschen Filmtheaterwesen:
deutsche Qualitätsleistung wird damit im Be¬
reiche des deutschen Filmwesens nutzbar gemacht.

H
Das deutsche Lichtspielgewerbe hat sich in den

letzten Jahren , nicht zuletzt dank der starken För¬
derung der Reichsregierung , als bedeutsamer
Wirtschafts - und Kulturfaktor durchsetzen können.
Allen Bevölkerungsschichten ist das deutsche Film¬
theater nicht nur gern besuchte Ilntorhaltungs-
stätte , sondern darüber hinaus ein Faktor , der
von nicht zu unterschätzender Bedeutung geworden

Fürn im Lcrncl cler tausend Seen
Es war eine lange , beschwerliche Reise , die wir

mit unserem neu errungenen Lichtwagen von Ber¬
lin nach Ostpreußen zurücklegen mußten . Aber
dann fanden wir in einem reizenden Krug in
Woszellen bei Lyck liebevolle Unterkunft . Wie
offene Arme , die unser Wünschen und Wollen
ahnten , umfing uns Masuren , das Land der tau¬
send Seen!

Und reizvolle Entdeckungsfahrten begannen.
Nicht die schon ganz modisch angelegten Kurstätten
suchte das Auge der Kamera , sondern die alte,
echte masurische Landschaft mit ihren Menschen!

Es war ein herrliches Gefühl der Verbunden¬
heit mit der Natur , wenn mein Mann und ich in
unserem blauen Wagen an den malerischen Seen
entlangfuhren , die verschwenderisch von den schön¬
sten Wäldern umrahmt lagen.

. . . . Und dann fanden wir das echte Masuren,
wie es heute noch in abgeschlossenen Dörfern,
unter gerückten , alten Strohdächern , sein ver¬
träumtes Leben lebt , fanden Zeysen , den Ort , wo
sich das filmische Geschehen abrollen sollte . Es
war ein 25V Jahre alter Bauernhof , ein rich¬
tiges , altes Masurenhaus , das noch Wind undM
W etter trotzt , wenn es auch schon etwas schief
steht . Ein wunderbares , malerisches Tor . um¬
schließt es . Es ist das letzte Vauerngehöft des
Ortes , das direkt an dem herrlichen Lasmiaden-
See liegt.

Mit großem Jubel und „sehenden Augen " fand
mein Mann viele wunderbare Winkel , deren
romantischer Zauber seine Kamera einsangen

sollte ! Und unter dem Eindruck von Landschaft
und Menschen entstand das Manuskript mit einem
ergreifenden Einzelschicksal, gesehen mit der
masurischen Erlebens - und Anschauungswelt , ge¬
tragen von alten , wunderbaren Sitten und Ge¬
bräuchen , entstand der zweite Skalden -Film
„Junges Blut ". Und die Rolle der Vauern-
tochter „Hanna Segatz " bekam Fleisch und Blut,
ließ mich Herz und Seele öffnen , und mit letzter
Hingabe spielte ich diese wunderbare Rolle/die
mir mein Mann geschrieben hatte.

Und ich wuchs in dieses naturverbundene , zu¬
tiefst gesunde Menschenkind . Seine kleinen Freu¬
den , sein großes Leiden , wurden mir persönlich¬
stes Erleben . Ich vergaß , daß die schweren Holz¬
pantinen oft schmerzlich die Füße zum Umkippen
brachten und sich bei den vielen Aufnahmen mit
nackten Füßen die Steine spitz in die Sohlen
gruben.

Meine Filmeltern waren ebenfalls echte Ma¬
suren , wunderbar in ihrer Darstellung , die Mut¬
ter , mur beseelt von dem Gedanken , mich reich zu
versorgen , der Vater ganz auf meiner Seite in
großem , menschlichem Erkennen , daß nur das Fin¬
den der Herzen wahres Lebensglück bedeutet . Die
Handlung des Films erzählen zu wollen , würde
zu weit führen . Unvergeßlich werden mir gerade
alle die Szenen bleiben , in denen das echte Leben
und Treiben unserer ostpreußischen Brllder zutage
tritt . Der Johannissprung , die Bauernhochzeit,
der Pferdemarkt in Lyck — alles das sind Bilder,
die auch dem Beschauer des Films unvergeßlichbleiben werden.

ist. Allein aus dieser Tatsache erwachsen dem
Filmtheater im neuen Deutschland besondere Ver¬
antwortungen . Verpflichtet dem hohen Wort vom
„Intendanten des Volkes " hat der Filmtheater¬
besitzer besonderen Wert auf die Zusammenstellung
seiner Programme zu legen , aus die Werbung,
auf die Ausgestaltung des Theaters . Als M i t t-
ler zwischen Film und Besucher  weiß
der Theatermann um den Geschmack des Publi¬
kums : welcher Film gefallen wird und welcher
nicht. Er weiß , aus welchen Berufsschichten sich
sein Publikum zusammensetzt , und welchen Filmen,
welchen Stoffen besonderes Interesse geschenktwird.

Seine Erfahrungen hat der Filmtheaterleiter
der Produktion über seine berufsständische Orga¬
nisationsleitung bekannt zu geben . Es ist für die
filmproduzierenden Firmen wichtig zu wissen, ob
Kostllmfilme — um nur ein Beispiel zu nennen
— noch gefallen oder ob sie weniger besucht wer¬
den . And es ist gleichfalls für die Produktion
wie überhaupt für die führenden Männer des
deutschen Films interessant zu erfahren , ob —
wieder um ein Beispiel zu nennen — ein Film,
den man besonders förderte , auch draußen im
Lande Anklang findet . Nicht allein wegen der
Nachwuchskünstler , die man vielleicht mit ihm
herausgestellt hat , auch nicht allein wegen des
besonders gelagerten Stoffes oder der eigenwilli¬
gen Handlung , sondern auch wegen der ganzen
Art des Films , seines Aufbaues , wegen des Ver¬
suches — man denke etwa in „Fährmann Maria"

— den man bewußt mit diesem Film unternahm.
Gerade diese Fälle zeigen die b eso n d e r e V e r -
antwortungdesFilmtheaterleiters.
Er beobachtet kritischen Auges das Barometer
des viel zitierten Publikumsgeschmacks , er weiß
am besten , wie der Geschmackfeiner Besucher sich
gewandelt , gebessert hat ; wie seine Besucher fein¬
höriger und hellsichtiger geworden sind, und er
weiß auch um die Wahrheit des Wortes , das man
im Gegensatz zu früher nicht mehr ins Kino , in
den Kintopp geht , sondern heute den Film  be¬
sucht.

Andere Aufgaben fallen dem Filmtheaterleiter
bei der Veranstaltung von Sondervorstellungen
zu. Durch Morgenfeiern etwa , kann er dem deut¬
schen Kulturfilm — dem besten und hochwertigsten
Kulturfilm der Welt — neue Anhängerkreise zu¬
führen . Durch ähnliche Veranstaltungen , nach be¬
stimmten Werten zujammengestellt , kann er im
Wege der Wiederholungsvorführung sein Publi¬
kum mit den besten letztjährigen Filmwerken des
In - und Auslandes bekanntmachen und es zu
Vergleichen anregen.

Vielseitig sind die Aufgaben , die dem deutschen
FilmtheaterLesitzer im neuen Deutschland gestellt
worden sind. Nur einige sind in den vorstehenden
Zeilen gestreift worden . Der deutsche Filmtheater¬Lesitzer und Filmtheaterleiter wird während der
großen Reichstagung seiner Fachgruppe in Dres¬
den mit manchen neuen Fragen und Problemen
des deutschen Films , der Theaterführung und der
Theatereinrichtung und ihrem Ausbau bekannt¬
gemacht werden . Er wird in Dresden durch den
Präsidenten der Reichsfilmkammer , .Staatsmini¬
ster a . D . Pros . Dr . Lehnich , durch viele Fach-
referate und durch den Gedankenaustausch mit
seinen Berufskameraden neue Ausblicke und viele
Anregungen erhalten . Er wird in seinem Willen
bestärkt werden , in treuer und verpflichtender
Gefolgschaft nicht nachzulassen , weiterzuarbeiten
zur Verbreitung des Kulturgutes Film , um so das
kulturelle Leben der Nation zu bereichern und
zu fördern als der in Wahrheit gewordene In¬
tendant des Volkes.

Lucie Höslich und Agnes Sträub im „Fride-
ricus "-Film . Der Diana -Produktion des Syndi¬
kats ist es gelungen , für zwei wichtige weibliche
Hauptrollen des unter der Regie von Johannes
Meyer im Atelier befindlichen „Fridericus "-
Filmes Lucie Höflich und Agnes Sträub zu ge¬
winnen . -
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Der Filmverleih kam um das Jahr 1912 auf , als
die Wanderkinos sich auf ortsfesten Betrieb um¬
stellten . Wurden einstmals die Filme gekauft,
mit denen dann der „Theaterbesitzer " im Lande
umherzog , so war diese Methode beim . ortsfesten
Theater nicht mehr möglich . So fanden sich.Un¬
ternehmer , die Filme zu dem Zwecke kauften,,sie
an feste Theater zu verleihen , ohne sie jedoch .selbst
vorzuführen . Hieraus ist heute ein Filmzweig :ge¬
worden , der das A und O der Filmindustrie 'über¬
haupt darstellt . Die Terminierung der Filme, ' d.
h. das Einsetzen in den einzelnen Theatern , ist so
kompliziert , daß man es mit dem feinnervigeN ' Ge¬
bilde des Fahrplanes der Reichsbahn vergleichen
kann.

„Man geht nicht zu weit " , so sagt Assessor Tack-
mann , „wenn man den Verleih als den .Gene¬
ralstab ' und seine geschickten Leiter als ,S .txa-
Legen' des Films bezeichnet . Der Spieltermin
eines Films im Winter ist etwa das Vierfache
wert wie der im Sommer . Wenn man dazu über¬
legt , daß .der deutsche Verleih -etwa - hu --M ' süom
Hundert die Produktion der Filme finänz -idrtg -so
kann man wohl verstehen , warum man nichtigern
einen neuen kostspieligen Film im Sommer . 'zur
Uraufführung bringt . Rund 6 Milliarden :Mark
wurden 1935 in den etwa 60 090 Kinos ' der Welt
eingenommen , der Verleih erhielt davon rund 2
Milliarden . Ein eindeutiger Beweis >für ... die
Machtstellung des Verleihs in der Filmwirtschaft
der Welt ."

Sodann erschließt sich uns die dritte Haupt¬
gruppe der Reichsfilmkammer , die zentrale
Oberleitung der deutschen  Film¬
theater  unter Dr . Quadt,  deren Aufgähen-

-kreis nicht minder weit gespannt ist, als der .der
beiden vorher behandelten Gruppen . 5308 deutsche
Kinos mit 1,9 Millionen Sitzplätzen gilt es hier
zu betreuen und vor Fehlschlägen zu bewahren.
Ungeheuer viel ist hier schon geleistet worden.
Große , Lis zum Rande gefüllte Aktenregale zeugen
von der getanen Arbeit . Die Eintrittspreise wur-

Während in den deutschen Filmateliers Tag
für Tag zahllose Hände am Werk sind, um Szene
für Szene erstehen . zu lassen, arbeitet in der
Reichshauptstadt unentwegt das Gehirn des Film¬
wesens, die Reichsfilmkammer, in der alle Fäden
des gesamten deutschen Filmbetriebes zusammen¬
laufen.

Die Reichsfilmkammer unter der Leitung ihres
Präsidenten , Staatsministers a . D. Pros . Dr.
Lchnich , ist wahrhaftig das Gehirn des deutschen
Films , das niemals rastet und ruht , und das stets
bemüht ist, unter Ausschaltung aller Verwaltungs-
bllrokratie der kulturpolitischen Verantwortung
des Films entsprechend alle Glieder zu einer or¬
ganischen Gemeinschaft zu verbinden . Der Presse¬
leiter , Hans Steinbach,  führt uns durch die
Abteilungen dieser auf der Welt einmaligen Or¬
ganisation und erschließt uns so die Welt des
Films von einer - Seite aus , die in der Oefsent-
lichkeit noch viel zu wenig bekannt ist. „Ihre vor¬
nehmste Aufgabe erblickt die Reichsfilmkammer
darin , zwischen den einzelnen Sparten des deut¬
schen Films , wie-.Produktion , Verleih und Film¬
theater den Ausgleich herzustellen , den man früher
so schmerzlich vermißte , als jeder jeden bekämpfte,
nur um sich selbst den größten finanziellen Vor¬
teil zu sichern. Welche Werte es hier gewisser¬
maßen treuhänderisch zu verwalten gilt , ersieht
man ", so erzählt uns Hans Steinbach , „allein
aus zwei Zahlen des Jahres 1935 : Es wurden
bei 305 Millionen Besuchern ' in den deutschen
Filmtheatern etwa 225 Millionen Mark umge¬
setzt!"

Auf unserem Weg durch das Haus in der Bend-
lerstraße 33 kommen wir zunächst, der Reihenfolge
im Werden eines Films entsprechend , in die Ab¬
teilung „P r od u k t i o n" . Hier dringen die aktu¬
ellsten Fragen des ' deutschen Films auf uns ein.
Um lebenskräftig zu bleiben , muß der deutsche
Film exportieren , eine Forderung , die leichter ge¬
sagt als durchgeführt ist. Fast jedes Land , auch
das kleinste , versucht heute , eine eigene Filmpro¬
duktion ins Leben zu rufen , weil sie alle den un¬
geheuren kulturellen Wert dieser Kunstsorm er¬
kannt haben . Dadurch tritt zwangsläufig eine
Verknappung des Marktes für das einzelne Ex¬
portland ein . Doch daneben hören wir noch von
anderen Dingen . Dr . S chw arz,  der Leiter , sagt
uns : „Die Verknappung des Marktes ist das eine
Problem , die Erfüllung der Forderung nach
Qualitätssteigerung  das zweite und nicht
minder wichtiges . Dieser Wille brachte aber auch
das „ Muß " mit , bedeutend mehr Geld in einen
Film hineinzustecken , als das noch vor wenigen
Jahren der Fall war . Heute gehört es durchaus
nicht zu den Seltenheiten , daß ein durchschnitt¬
licher Unterhaltüngsfilm rund 500 000 Mark kostet.
Allerdings muß zugegeben werden , daß selbst der
schlechteste Film von 1936 bedeutend besser ist als
der beste von 1930."

Weiter geht es in eine neue Abteilung , die
"Assessor Tack m a n n leitet : Sparte „VerIei h".

gere^
zur Anwendung gebrächt , der Kulturfilmspiel¬
zwang eingeführt und endlich die Bedürfnisfrage
zur Vermeidung unrentabler und die - anheren
Theater schädigender Neubauten geregelt : Hier
wurden durch verständnisvolle Maßnahmen ' )'die
Rsklamemethoden der Kinos verbessert und bauliche
sowie technische Verbesserungen angeregt . Der Êr¬
folg blieb nicht aus . Rund 400 bis 500 Millionen
Mark wurden Lis jetzt schon seit Bestehen - der
Reichsfilmkammer im deutschen Theaterpark -neu
investiert und damit würdige Vorführungsstatten
für das Kulturgut „Film " geschaffen . . Zur weite¬
ren Verbesserung der deutschen Theater wird .jetzt,
wie Dr . Quadt mitteilen konnte , ein . Ar ' ch' i-
tektenwettbewerb  ins Leben gerufen, .' um
auch bei diesem Verufsständ das Interesse füridas
deutsche Lichtspielhaus zu wecken und .zu stärken.

Bekenntnis zu „Strsstenmusik"
Das Jahr 1932 war das Jahr der Straßen-

sänger und -Musikanten , das Jahr der heimat¬
losen Troubadoure , der Bänkelsänger . An jeder
Straßenecke , auf jedem Hof , in jedem Winkel er¬
scholl Musik : Querpfeifen , Trommeln , Gitarren,
Geigen , Cellos , Akkordeons und Bandonions,
Schellenbäums und Mundharmoniken , ja trag¬
bare Harmoniums schickten ihre kleinen und gro¬
ßen , ihre feinen und groben Klänge an den
grauen Mauern der Großstadt hinauf . Flüche
und Pfennigstücke regneten auf die Straßenmusi-
kanten herab . . . Wir wissen es noch gut , es war
uns zur lieben Gewohnheit geworden , und nur
der Mann , der zweimal in der Woche „sein bay¬
risch Zell " in die Höfe gröhlte , bleibt wie eine
schmerzende Reminiszenz im Gedächtnis haften,
und man wendet sich Nochheute ärgerlich ab , wenn
das hübsche Lied irgendwo aufklingt.

Die jungen Straßenmusikanten von damals
sind heute wieder Arbeiter geworden , marschieren
im Heer , im Arbeitsdienst und in der Bewegung
und haben die Not und die graue Angst vor dem
Hunger , die sie durch die Straßen trieb , längst
vergessen , denn sie haben ein Recht darauf , alle
Betrübnis in ihren Herzen totzuschlagen , sie sind
iung und haben eine Zukunft!

Die „Straßenmusik " ist historisch geworden , nicht
wahr ? Und weil sich in ihr tausend Schicksale
cunüeten , die ergreifender waren , als manches
berühmte Drama , so hat auch sie >hren Dichter
gelunden , wir haben mit fröhlichem und mit
traurigem Herzen Paul Schureks „Straßenmusik'
auf den Brettern gesehen . Lünk , Spittel und
Brommel , die drei Vagabunden aus Not , nicht
>us Leidenschaft , die wirkliche Musikanten sind.
keine aus die Tonleiter mühsam eingedrillte
Eckensteher, sind - nsere Kameraden geworden in
ihrem Spiel.

Und Hans Deppe hat mit Walter Gronostay
ein Drehbuch zu „Straßenmusik " geschrieben, 'Fritz
Genschow, Deppe und Ernst Legal werden an
den Ecken stehen und ihre Weisen in den 'E 'röß-
stadttrubel treiben lassen . Hans Deppe ' führt
auch Regie . Regie zu einem Film der Baväria,
in dem es keine üiks - o ' clock - tss - Konversation
geben wird und keine Millionärsbauten , in -dem
die kleinen Alltagsfreuden und Leiden uns - in
den Bann schlagen werden und uns Herz -und
Augen groß machen werden für die Fröhlichkei¬
ten und Bitternisse und für den tiezeren Sinn
dieser kleinen Welt , der wir täglich begegnen —
manchmal auch nur , wenn wir gerade fünf Minu¬
ten übrig haben , um in uns selbst - hineinzu -'
horchen.

kin I' tlm vom 5ckmsImg - Komps
„Syndikat -Film " ist es gelungen , von , der

amerikanischen Filmgesellschaft , die als einzige
der Welt autorisiert war , den Kampf Schmel -ing
— Louis aufzunehmen , den Schmeling -Film -für
Deutschland zu erwerben.

Zur Zeit wird fieberhaft an dem Schnitt und
an der Synchronisation des Films gearbeitet , um
ihn jchon im Laufe der nächsten Woche
unter dem Titel „Max Schmelings Steg
— ein deutscher Triumph"  herauszu¬
bringen . Voraussichtlich wird der Schmeling-
Film gleichzeitig in ganz Deutschland eingesetzt
werden . Der von den besten Operateuren Ame¬
rikas gedrehte , etwa 1800 Meter lange Film
schildert den gigantischen Kampf der beiden Bor-
heroen . Außerdem wird er Aufnahmen vom
Training der beiden Kämpfer sowie von der.
Heimkehr Max Schmelings mit dem Luftschiff
..Hindenburg " und leinen Empfang durch den

Führer und die Reichsregierung zeigen.
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fjMne auf die Jugend
Juri  Hemmer,  dessen jüngst erschienener

Roman „Die Morgengabe' zu den wenigen
großen Werken der nordischen Dichtung ge¬
hört, veröffentlicht im Juliheft des „Inne¬
ren Reiches'  einen „Brief an einen
Toten ' , a»s dem wir mit Erlaubnis des
Albert-Langen/Georg-Müller -Derlages in Mün¬
chen die folgende Stelle wiedergeben!

„Mein Freund , es sind zwanzig Jahre vergan¬
gen , seit Du starbst . Ich habe manche Schicksale
erlebt , habe ein Dutzend Lehren kennengelernt
und wohl tausend Nächte bei meiner Lampe ver-
grübelt . Vieles habe ich geprüft , vieles wieder ver¬
worfen , nichts hat endlich standgehalten . Es geht
auf dem Feld des Geistes wie mit allem im
Leben : wenn man nicht wie ein Schlafwandler,
von einem unerbittlichen inneren Zwang geführt,
seinen Weg geht , dann sucht man meistens so
lange unter dem Klee , bis man im Dürren steht.
Oder besser : der Klee welkt eben durch unser
Wählen . Es gibt kein menschliches Gedanken-
gebäude , das an und für sich Wert hätte . Wert
erhält es nur , wenn wir es mit unserem eigenen
lebendigen Geist erfüllen , mit unserem Glauben,
unseren Träumen , unserer Hingabe . Solange man
frei um sich zu sehen vermag , die Hände zum
Wählen frei hat — solange findet man nichts.
Das ist das Wunderliche.

Nur eines hat mich all dieses vergebliche Suchen
gelehrt : Demut vor unserer Jugend . Ehrfurcht vor
der Zeit , da wir nicht wählten , da uns das Herz
zu voll und zu warm war , um zu warten . Gott
weiß , ob wir da nicht weiser waren . Wenn ich
heute an unsere Kindereien zurückdenke, kann ich
unmöglich lächeln oder die Achseln zucken. Denn.
wenn auch unsere ungeübte Logik nur ein ver¬
schwommenes Gebilde schaffen konnte — was
kommt es auf die sicheren Linien , die haltbaren
Worte an — es brauste doch darin von unseren
Ahnungen , unserem eigenen , hingerissenen Puls¬
schlag. In stillen Stunden meine ich heute noch
einen fernen Elockenklang zu hören : er läutet
wehmütig aus dem Heiligtum unserer Jugend¬
träume , er läutet durch leere , widerhallende Jahre,
und ich fühle etwas , das einer Sehnsucht gleicht.
Ich beginne zu glauben , daß wir es damals besser
wußten , weil , was wir wußten , so wunderbar neu
und lebendig war.

Und vielleicht war sie gar nicht so falsch,
unsere Phantasie von der Allmacht der edlen Ge¬
danken . Je länger ich lebe . um so mehr verliere
ich die Hochachtung vor dem Sichtbaren und
Greifbaren , und ich weiß : wenn ich noch zwanzig
Jahre lebe , dann kann es wohl sein , daß ich auf
anderen Wegen wieder zu demselben Punkt zu¬
rückkomme? wo wir mit unseren Neunzehn stan¬
den und träumten . Ein Leben ist oft ein in sich
geschlossener Ring . Schon mancher vom Alter ge¬
beugte Greis ist auf der letzten Wegstrecke ein¬
mal ums andere stehengeblieben , hat sich umge¬
sehen und gelauscht : „Wie ist es mir hier be¬
kannt " . und er hat sich vielleicht niedergebückt
und mit zitternden Händen ein paar Blumen ge¬
pflückt, um ste auf die Spuren eines Jünglings
zu streuen , der vor fünfzig Jahren hier gegan¬
gen war.

Das ist d« ' wehmütige Trost , den ich gesammelt
habe . Und jetzt verstehst Du , was ich Dir sagen
wollte, : daß nichts mehr kommt , nichts , das mehr
wäre , als das , was unsere Jugend uns gab ."

Herausgabe eines Gutenberg -Romans . Am An¬
fang September erscheint im Verlag Paul Reff,
Berlin , «in Roman über die Erfindung der Buch¬
druckerkunst . Der Roman trägt den Titel „Die
Schwarz « Kunst " und ist von Günther Birken-
feltz »erfaßt . Das Buch enthält zwei Schrift¬
proben von Eutenberg.

Neue „Deutsche - Kunst " - Sonderhefte . In den
außerhalb der monatlichen Reihenveröffentlichun¬
gen „Deutsche Kunst " (Meisterwerke der Baukunst.
Malerei , Bildhauerkunst , Graphik und des Kunst¬
handwerks , herausgegeben von Ludwig Roselius)
erscheinenden Sondermappen des Angel sach-
s« n - Verlages,  Bremen -Berlin , sind soeben
über die Städte Nürnberg und Heidel¬

berg  zwei neue Vilderfolgen herausgekommen.
Eberhard Lutze lieferte zu den 25 Tafeln aus
„Des Deutschen Reiches Schatzkästlein " den erläu¬
ternden Text , während der ältesten deutschen Uni¬
versitätsstadt . die in 17 Bildern ebenfalls glän¬
zend in ihren Hauptausschnitten wiedergegeben ist.
Hubert Schrade  eine gleich vorzügliche Schilde¬
rung widmet . (Preis der deutschen und engli-
s ch en Ausgabe für Nürnberg 4 Mark . für Hei¬
delberg 3 Mark .)

S .-Fischer -Berlag „emigriert ". Die „Wiener
Zeitung " bringt die Anzeige eines neuen Ver¬
lages , der „Bermann -Fischer Verlags -Gesellschast
m. b. H." Damit wird die teilweise Uebersiedlung

des Fischer -Verlages aus Berlin nach Wien Wirk¬
lichkeit . Der Leiter des Verlages ist Dr . Gottfried
Vermann , der Schwiegersohn des verstorbenen
Gründers des Berliner S .-Fischer -Verlages . Er
hat das Berliner Unternehmen verkauft und wird
mit einer Reihe von Autoren , darunter Eerhart
Hauptmann und Thomas Mann . von jetzt an in
Wien arbeiten.

Deutsche Dichtungen in tschechischer Sprache . Zu
dem wenigen , was bisher aus dem Schaffen
Stefan Georges  ins Tschechische übertragen
wurde , ist jetzt eine Auswahl seiner Gedichte in
Prosa hinzugekommen . Uebersetzer ist Jan Zahrad-
nicek. von dem bereits eine Uebertragung von

Rilkes Aufzeichnungen erschienen ist. Ferner hat
Otto F . Babler das 29. Bündchen seiner Samm¬
lung „Hlasy " herausgegeben , das neun Grimm-
sche Märchen  umfaßt.

Lesebüchereien „unter freiem Himmel ". Die
„^ socisoiüo LspsNola <is Liblioteoas " errichtet in
den öffentlichen Parks und Anlagen der größeren
Städte Spaniens  Lesebüchereien „unter freiem
Himmel ". In besonderen Abteilungen dieser Ein¬
richtungen soll der allgemein sich äußernden , star¬
ken Nachfrage lesebegieriger Jugendlicher nach ge¬
schichtlichen Romanen und technischen Werken,
hauptsächlich für Kraftfahrmechanik , Elektro - und
Radiotechnik , Rechnung getragen werden.

Kroße Soldaten in krieg und Frieden
„Soldatisches Zichrertum—Hie Seneräle der kurbrandenburgisch-preußischen flrmee"

Osleitwort clss ksicksIckisgLmimstsksHerausgegeben von Gehsimrat Major a. D. Kurt
von Priesdorff.  Das Werk wird in etwa
«4 Teillieferungen mit insgesamt nahezu 2VVÜ
Abbildungen vollständig sein: jede Lieferung
kostet 3,6V Mark. Die Lieferungen erscheinen in
monatlichen Abständen Das Werk ist auch in
acht Bänden lieferbar die in schneller Folge er¬
scheinen. Jeder Band kostet in Leinen 32 Mark,
in Halbleder 35 Mark. Hanseatische Verlags-
anstatt AG-. Hamburg 4936. Wir geben nach
stehend der .Ankündigung des Verlages Raum

Die Hanseatische Verlagsanstalt beginnt mit der
Herausgabe der ersten Lieferungen des Werkes
„Soldatisches Führertu  m " , herausgegeben
von Eeheimrat Major a . D . Kurt v. Pries¬
dorff,  ein umfangreiches Werk , das in zeit¬
licher Folge die Lebensbilder aller Generäle der
kurbrandenburgisch -preußischen Armee enthalten
wird . Das Werk ist die Lebensarbeit seines Her¬
ausgebers , der in dreißigjähriger mühevoller
Tätigkeit das Material , das in seiner Vollständig¬
keit einzigartig ist. gesammelt hat . Ihm standen
neben zahlreichen Familienarchiven und öffent¬
lichen Bibliotheken , insbesondere auch das Preu¬
ßische Geheime Staatsarchiv zur Verfügung , so
daß keine irgendwie in Deutschland befindliche
Quelle ungenutzt geblieben ist. Die Darstellung
der einzelnen Generäle zählt nicht nur ihre
Lebensdaten auf , sondern bildet feweils knapve
Biographien , die auch wesentliche Vorkommnisse
oder Taten aus dem Leben des behandelnden
Generals aufzählt . Bei der Durchsicht so vieler
Archive ist der Herausgeber des Werkes auf zahl¬
reiche unveröffentlichte Dokumente
gestoßen , die uns nunmehr Aufschluß über bis¬
lang in Dunkel gehüllte Geschehnisse oder nicht
genau überlieferte historische Ereignisse geben . So
konnte neues Material über Trenck und Kalte
veröffentlicht werden . Dadurch wird das Werk
zu einer zuverläfstaen Quellensammlung , die für
Wissenschaft und Forschung unschätzbare Dienste
leistet . Aber auch Fraaen militärischer Art , wie
z. B . : wer den Gleichschritt in der Armee einge¬
führt hat . wann das Einheitskaliber eingeführt
wurde , wie der Orden .,? aur ls mSrlts " entstan¬
den ist, werden in diesem Buch jeweils im Zu¬
sammenhang mit dem General , mit dessen Wir¬
ken die Geschehnisse verbunden sind , dargestellt.
Damit ist eine Vollständigkeit erreicht die weit
über das Biographische hinausreicht . Fast alle
aufgeführten Generäle sind auch im Bild wieder¬
gegeben . Die Auffindung dieser Bilder und ihre
Identifizierung ist wohl mit eine der schwierig¬
sten Arbeiten gewesen , denen sich der Verfasser bei
seiner mühevollen Tätigkeit unterziehen mußte.
Nur wenige der viertausend Generäle , die in der
kurbrandenburgisch -preußischen Armee befehligten,
sind uns bekannt : wir kennen Zielen und Seyd-
litz. Blücher und Scharnhorst . Moltke und Roon;
doch was wissen wir von den vielen hundert
anderen , die für die Schaffung dieser unbesieg¬
baren Armee nicht minder Bedeutsames geleistet
haben und von denen jeder das Seine dazu bei¬
getragen hat . daß aus kleinsten Anfänaen eine
festgefügte Truvve entstand , ohne die Preußen
nicht die europäische Bedeutung und Deutschland
nicht seine Weltgeltung hätte erringen und immer
wieder neu verteidigen können . Hier aber ge-

Vuch und Sport
Vie kinlM von Körper und Seele— krzieljungzu nationalsozialistischerHaltung

Die 1934 und 1935 durchgeführten und sich nun
von 2ahr zu Jabr wiederholenden „Wochen des
Deutschen Buches " haben den Sinn , das Deutsche
Volk als Ganzes an das deutsche Buch als den
Ausdruck des geistigen Lebens der Nation heran¬
zuführen . Ihre Wirkung erstreckt sich also gleich¬
mäßig auf alle Gebiete des Schrifttums . Gerade
deshalb aber war es notwendig , bestimmte Schrist-
tumsgruppen , für die zu werben besonders wichtig
erscheint , außerhalb dieser allgemeinen Propa¬
ganda noch im besonderen zu fördern.

Dieser Aufgabe hat die im Frühjahr dieses
Jahres durchgeführte Fachbuchwerbung gedient,
durch die gezeigt wurde , daß das Fachbuch ein
unentbehrlicher Faktor der Leistungssteigerung ist,
daß es also dazu dient , alle Schaffenden zu der
für die Eesamtwirtfchaft unerläßlichen Höchst¬
leistung des einzelnen zu befähigen.

Ein weiterer Schritt der damit begonnenen öf¬
fentlichen Buchwerbung für Schrifttumsgruppen
wird die im Juni , Juli und August von der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Vuchwer-
bung durchzuführende Werbung für Sport -, Kör¬
perpflege - und Eesundheitsbücher fein . Durch die
Mitarbeit aller an der Gesunderhaltung und
körperlichen Ertüchtigung des Deutschen Volkes
arbeitenden Dienststellen der Bewegung und des
Reiches wird es möglich sein, diese Werbung an
etwa 29 Millionen deutscher Volksgenossen heran¬
zutragen.

Es ist dabei keineswegs beabsichtigt , schematisch
das an sich im Jahr der Olympischen Spiele ge-
steigerte Interesse für Dinge des Sports zu nutzen,
sondern vielmehr , ohne am Aeußerlichen hängen zu
bleiben , dieses Interesse aus die damit gezeigten
wesentlichen und bleibenden Ergebnisse der sport¬
lichen Erziehung zu lenken . Diese hat sich in den
Zeiten der Blüte des Sports niemals auf reine
Leibeserziehung beschränkt , sondern war vielmehr
stets auch eine Erziehung zu ernerger-
stigen Haltung , ohne die Höchstlei¬
stungen auch im Sport nicht denkbar
sind.  Dem Buch wird damit auf ganz natürliche
Weise sein Platz angewiesen . Zudem hat die
nationalsozialistische Weltanschauung von jeher
den deutschen Menschen als eine Einheit von
Körper  und Seele zu betrachten gelehrt . Kör¬
perliche und geistige Schulung sind in der Bewe¬
gung niemals getrennt worden in der Erkenntnis,
daß ihre Erfolge sich gegenseitig bedingen.

Die Mitarbeit der Gliederungen der NSDAP.
wird darum auch für die Sportbuchwerbung be¬
sondere Bedeutung haben . Ebenso wie bei der
Fachbuchwerbung ist aus Vertretern aller zu¬
ständigen Dienststellen der Bewegung und des
Staatxs eine Kommission gebildet worden , die die
von den deutschen Perlagen vorgelegten Sport¬

bücher sichten und die ausgewählten in einer Liste
oes deutschen Sport -, Körperpflege - und Eesund-
heitsschrifttums vereinigen wird . Diese Liste wird
in einer Auflage von vielen Millionen Exem¬
plaren durch den deutschen Buchhandel und durch
die Organisationen zur Verteilung gelangen und
jedem einzelnen Volksgenossen die Möglichkeit
geben , das für ihn besonders Geeignete auszu¬
wählen.

In den großen Zusammenhang des Sportschrift¬
tums werden schließlich auch die Bücher einve-
zogen werden, die vom Leben und vom Kampf des
Sportlers berichten. Ebenso werden bekannte
Frauen und Männer des deutschen Sports in
Versammlungensprechen.

Schon frühere Maßnahmen der öffentlichen
Vuchwerbung sind stets darauf abgestimmt ge¬
wesen , das Buch aus seiner Scheinbindung an
eine nur wenigen zugängliche Welt des Geistigen
herauszulösen und es als Ausdruck der Zeit mitten
in das praktische Leben zu stellen . Dies geschieht
nun mit der Sportbuchwerbung auch für ein Ge¬
biet , das für den oberflächlichen Betrachter nur
wenig Beziehung zum Buch zu haben schien.

6sorg v. llomwsrstöät
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der « lakrsnv Iratnir . der utttlo» Sportler.

» darum greift zum vuckk

Das neue Deutschland , das uns Adolf Hitler
schuf, hat unserem Volk auch die Achtung vor
der Größe seiner eigenen Geschichte wieder¬
gegeben . So sehr unser Blick nach vorwärts ge¬
richtet sein muß , um die Gegenwart zu meistern,
und die Zukunft vorzubereiten — ebensosehr
verpflichtet uns die Selbstachtung zur Kennt¬
nis unserer vaterländischen Vergangenheit.

Diese deutsche Geschichte , so tragisch sie sich uns
>n ihrer politischen Zerrissenheit oft darstellt,
ist undenkbar ohne die großen Erhebungen,
die preußisch -deutsches Soldatentum erkämpfte.

Die Beste » unseres Volkes haben als solda¬
tische Führer gedient , gekämpft und geblutet.
Dem Gedächtnis dieser Männer , Heerführer
and Generale der preußisch -deutschen Armee,
gilt dieses Werk , dem ich als ältester Soldat
der neuen Wehrmacht meine beste « Wünsche
für seinen Weg in die Seffentlichkeit mit¬

geben möchte.

winnen wir nun zum erstenmal ein Bild
dessoldatischenkurbrandenburgisch-
preußischen Führertums in lücken¬
loser Pollständigkeit.  Das Werk weilet
sich zu einer Geschichte dieser Armee , dargestellt
an ihren Feldherren . Sie enthält Einzelheiten,
die eine reine Geschichte der Armee gar nicht
hätte verarbeiten können.

Diese Geschichte preußischen Führertums in
Kriegs - und Friedenszeiten trägt eine Dankes¬
schuld an jene Männer ab , die berühmt oder
vergessen , als Baumeister am Deutschen Reich
gearbeitet haben . Sie sichtbar in die Gegenwart
zu stellen , die wieder das Heldische zur Grundlage
der Erziehung macht , ste als Vorbilder uneigen¬
nützigen tapferen Lebens der Vergessenheit zu
entreißen , ste und ihre Taten in der Gegenwart
wieder lebendig und wirksam werden zu lassen,
ist eine Notwendigke .it und eine hohe Verpflich¬
tung , die der lebenden Generation ausgegeben ist.
Der Reichskriegsminister , General-
feld marschall von Blomberg,  hat die¬
sem Werk ein Vorwort vorangestellt , in dem er
auf die Verpflichtung zur Kenntnis des Führer¬
tums unserer preußisch -deutschen Vergangenheit
hinweist . Diese Kenntnis vermittelt das vorlie¬
gende einzigartige Werk in einem reichen Maße.

fluslandsdeutfchtum im Jugendbuch
In der „Jugendschriftenwarte " wird der Man¬

gel an guten Jugendbüchern bedauert , in denen
sich das Schicksal des Auslanddeutschtums spiegelt.
Gerade in unserer Gegenwart , in der auch die HU-
gend die Verpflichtungen erkennen muß , die uns

der Volksdeutsche Gedanke auferlegt , könnte ein
geeignetes Fugendschrifttum die Erziehung zu
ihm sehr wirksam unterstützen . Es gibt zwar eine
große Anzahl von Jugendbüchern , die von dem
Leben der deutschen Volksgenossen im Ausland er¬
zählen . Doch sind von ihnen nur sehr wenige ge¬
eignet , den jugendlichen Leser wirklich zutiefst das
Schicksal der Ausländsdeutschen erkennen und er¬
leben zu lassen . Die meisten dieser Bücher kommen
nicht von persönlichem Erleben her , sondern ver¬
legen nur ihre abenteuerliche Handlung in aus-
landdeutsche Siedlungen oder sie spinnen sie um
Abenteuer und „erfundene " Menschen , die zufällig
Deutsche sind. Diese Bücher vermögen keinen tie¬
feren Einblick in das wahre Leben der Ausländs¬
deutschen zu bieten . Eine zweite Gruppe von
Büchern ist zwar von Leuten geschrieben , die ihre
Sachkenntnis einem längeren Aufenthalt im Aus-
land verdanken , deren Schreibweise aber so lehr¬
haft und trocken ist. daß die Jugend sie ablehnt.

Es muß darum gefordert werden , daß eine
schärfere Auslese für dieses Schrift¬
tum  getroffen wird . Wir brauchen nicht nur den
Wissenden , sondern den Erzähler , den schöpferischen
Gestalter , den Dichter , der nicht nur flüchtig in
den Lebenskreis des Auslanddeutschtum hinein¬
geschaut hat . sondern Umwelt . Kampf und Seele
der Menschen im fremden Raum erlebt hat . Volks¬
bücher von reiner klarer und ehrlicher Haltung
müssen diese Jugendbücher sein . Bücher , die nicht
nur den jungen , sondern auch den erwachsenen
Leser ergreifen und Anteil an dem Schicksal seiner
deutschen Brllder in der Welt nehmen lassen . Er¬
wünscht wäre es auch, wenn die Verleger derartige
Handschriften durch das Deutsche Auslandsinstitut
prüfen ließen . Mancher Irrtum und manche Män-
gel des Jugendbuches könnten auf diese Weise ver¬
mieden werden . —er.

bedanken aus Hans Lrimms
Schicksalsbuch„Volk ohne vaum"
Jedes Leben ist zu einem Werke da. Wenn

der Himmel in ein Leben, als es am tiefsten
in die Tiefe zu sinken schien mit jedem
Wollen und jedem Glauben und jeder Hoff¬
nung unerhört schenkt, geschieht es niemals
zur Ruhe und niemals zum Genusse, sondern
daß etwas werde.

»
Deutschland allein ist zu klein geworden

für uns , dagegen ist die Welt groß genug für
alle. Und kann es uns einer verargen , daß
Deutsche deutsch bleiben wollen, ich mein«,
daß deutsche Kinder dieselbe Sprache reden
wollen wie Vater und Mutter?

*
Wir Deutschen alle lieben das Land der

Vater, darin wir geboren sind, dessen Sprache
wir sprechen, dessen Luft wir atmen, dessen
Teil wir sind, gleich Äaum und Strauch,
Wald und Wiese, Vogel und Fisch. Wir lieben
das Volk, dessen Blut unser Blut und un¬
serer Frauen Blut und unserer Eltern Blut
und unserer Kinder Blut ist, das denkt wie
wir , das empfindet wie wir , von dem wir
uns nur lösen lassen durch Zwang, und nach
dem wir , wenn von ihm getrennt , immer
und immer Heimweh behalten.

»

Unrecht können nur Menschenändern , Un¬
recht können nur die ändern , die es tragen
müssen, hüben und drüben in aller Welt.

»
Der Körper muß lachen dürfen, wenn die

Pflicht geraten soll.
*

Das Schicksal kommt einen weiten Weg ge¬
gangen und die Geschichte jedes Mannes
fängt bei seinem Volke an.

*
Zum deutschenVolke kann heute niemand

mehr, wenn er nicht mit eigenen Füßen zu
ihm hingeht und mit eigenen Augen in seine
Gesichter sieht und mit eigenem Munde in
seine Ohren redet.

*
Bei unserem Volke herrscht ein fast un¬

gesunder Drang , den Fremden zu verstehen,
zu entschuldigenund zu verklären.

»

Predige den Glauben, bis du ihn hast, und
dann wirst du ihn predigen, weil du ihn hast.

Vücher als Reisebegleiter
„KdF . — Das große Urlauberschiff ".

Fahrtenerlebnisse zu Wasser und zu Lande. Her¬
ausgeber : Otto Paust . Wilhelm Limpert-Ber-
lag. Berlin -Dresden 1838.

Alle Kameraden der Arbeit , die eine KdF.-Reije mit¬
machen, sollten dieses Erlebnisbuch vom großen Ur¬
lauberschiff unseres Vaterlandes in die Hand nehmen
und freudig lesen! In diesen Geschichten, in den Ver¬
sen und Zeichnungen spiegelt sich klar das starke Er¬
lebnis „Kraft durch Freude ' aus Schiffen, in den
Zonen ferner Länder und in der deutschen Heimat
wider. Blättern wir Seite um Seite dos Buches weiter,
so glauben wir selbst mit den deutschen Männern und
Frauen alles Schöne, alles Erhabene der Reise mitzu¬
erleben. Wir freuen uns mit ihnen über die vielen
neuen Eindrücke über das bunte und lustige Ge¬
schehen. wir verstehen ihren Stolz , auch einmal mit
dabei sein zu dürfen . Das Buch wurde nicht nur zur
Erinnerung geschrieben, es entstand aus der großen
Dankbarkeit, die wir unser Leben lang dem Führer
schuldig sind. „der dem deutschen Volke die Grund¬
lage gab zu neuer Lcbensbejahung, zu neuer Freude
am Dasein und zum unbeugbaren Willen zum Frieden ' .

Erich R . Keilpslug : „Maxim erbt eine Siidsee-
insel?

In Ganzleinen 3 Mark. A. H. Pahne -Verkag,
Leipzig.

Der Versasscr schildert die Erlebnisse eines jungen
Brautpaares , das durch die Abreise des männlichen
Partners , der eine Südseeinsel erbt, eine jähe Tren¬
nung erfährt . Die mannigsaltigen Schwierigkeiten in
der sür den jungen Maxim unbekannten Südsce sowie
die Bestrebungen der Brautleute , trotz widriger Ver¬
hältnisse und des Widerspruchs der Eltern der Braut,
zusammenzukommen, sind die Hauptmotive der geschil¬
derten Geschehnisse. Der Verfasser läßt seinen Helden
allerlei Abenteuer bestehen und weiß am glücklichen
Ende in gelungener Art die Knoten der Verwicklungen
zu lösen und somit sein Werk zu einer geschlossenen
und ansprechenden Einheit z» gestalten.
Hanns Weltzel : „Erk Alburger"

Roman Ernst Nvwohlt Verlag . Berlin 1836.
Es ist die Geschichteeines Heimwegs in die Heimat.

Erk Alburger wächst in einer deutschen Kleinstadt aus.
erlebt im Schauer die Fremde, schreitet über Weiten
und durch Gefahren den Weg zur inneren Reife. Ein
stetiger Kamps mit dem Leben, der von der Kindheit

bis ins hohe Mannesalter hinein in ihm selbst ausge-
tragen werden muß. Dein stolzes Gemüt muß sich
wandeln zur Größe, um den Zwang des jungen Men¬
schen zu brechen. Im spannenden Bogen schildert der
Bersasser dies Leben eine? Manne ? unserer Tage. Ihm
gelingt es, den Frieden wie den Zwiespalt gleich packend
zu gestalten. Sein Buch ist darum tief in der Erkennt¬
nis , stark im deutenden Worte zu nennen . Kack».
M . Lippmann : Bimbo und Bambo.

2 sidele Hundeseclen. 43 Bilder und Verse von
M. Lippmann . Kart . 1,90 RM. Verlag H. Bcch-
hold Verlagsbuchhandlung, Frankfurt a. M.

Ein fröhliche? Hundebuch für jung und alt, sür
den Foto- und Tierfreund . Zwei stichelhaarige Foxe
sind die immer lustigen Helden, die allerlei Hundc-
streiche begehen Sie reißen aus , kämpscnum Knochen
und junge Maulwürfe , müssen ins Badewasser, fahren
im Auto mit und verüben mit einem Stosshund aller¬
lei Unfug. Es ist lustig, ihre drolligen Streiche zu
sehen und die netten Verse dazu zu lesen. Dieses Büch¬
lein wird viele Fotosreunde anregen, einmal iclbsl
solche Bildersolgen herzustellen.
Albert Semsrott : Spuchtsink segelt um die Welt.

Herausgegeben von Alfred Riebau. Thienemanni
Verlag, Stuttgart 1936.

Unsere Jungen müssen diese» frisch und humorvoll
geschriebeneBuch lesen! Sie erleben mit Albert Sems-
rott , dem bekannten Leichtmatrosen Hein Spuchtsink,
auf der Bremer Bark „Fulda " eine Reise um die Welt
im Jahre 1887. Viel Schönes und vor allem vier
Wahre? wird von der christlichen Seefahrt geplaudert.
Ein reizvolles, buntes Geschehen vor SO Jahren , von
dem Jungen auch heute noch sehr gern lesen wollen.

Zeitschristen-Sondertzefte
Zum Heidelberger Unidersttätsjubiläum erschiendie

neueste Folge der Zeitschrift „Volk im Werden"
(Arniancn -Verlag, Leipzig) als „Sonderheft der Heidel¬
berger Studentenschaft ' .

Zur Reichstagung der Nordischen Gesellschaftbrachte
die Zeitschrift „Der Norden" (Verlag Wilhelm
Limpert AG.. Dresden -A. l > als Julihest eine stark
erweiterte Sonderausgabe heraus.

Als „Olhmpla -Heft" erschien die im Umfang bedeu¬
tend gegenüber dem Normalhcft vermehrte Julisolge
der Zeitschrift ' " " "
Leipzig).

„Die Sonne" (Armanen -Verlaz,

Neue volkstümliche Letjrschristen
„Werdendes Land in der Nordsee ."

Von Dr . h. c. Otto Leege.  Juist (Nordsee).
Schriften des Deutschen NaturkundevcremS . Neue
Folge, Band 2. Verlag HohenlohcscheBuchhand¬
lung Ferd . Rau , Oehringen 1835.

Der Verfasser beschränkt sich auf die, naturkundlich«
Darstellung des werdenden Landes in der Nordsee,
ausgebaut vom Meere selbst, da, sonst nur zerstörend
wirkt. Er forscht nach den Ursachen. w,e sich diese
Neuschöpsung vollzog, wie sich Pflanzen und Tiere all,
mählich dieses Neulandes bemächtigten. In den Kreis
der Betrachtung wurde die junge Insel Memmert zwi¬
schen Juist und Borkum und die in der Näh- gelegene
Sandbank „Lüttj - Hörn " gezogen, «bensalls werden die
entstehenden Eilanden Mellum zwischenNußenjade und
Außenweser und Trischen am rechten Elbuser aus der
großen Bank Buschsand näher behandelt, Die übrigen
OstsriestschenInseln , die auch in unserer Zeit manchen
Veränderungen unterworsen sind, wurden zum Vergleich
herangezogen. Die Untersuchungen werden von 18v
wunderbar deutlichen Lichtbildern ergänzt Freunde
unserer Nordseeküste werden LecgeS Buch mit Gewinn
lesen!
Franz Zeise : „Die Armada " (von ssusn ä '.4ustria.
Lcbensfahrt eines Ehrsüchtigen)

Ernst Rnwohlt Verlag , Berlin IV 50.
Beginnende Neuzeit umgibt uns . ein Zeitalter , er¬

füllt von der Ohnmacht des unter einem artsremden
Kaiser - Karl V. - stehenden Deutschlands, durch¬
schüttelt von Religion?- und Machtkämpfen zwischen
Orient und Oxident, abschreckend durch weltferne
Jnquisitionsnrteile , furchtbar durch den Todesmut nur
kampfsuchcnder und nur lür den Kmnpl lebender
Landsknechte, erhellt aber auch durch Heldengestalten
heransragend aus dunklem Zeitgeschehen, die in der
Wende aller Vegrisse nach einem neuen Ziel suchend.
Großes leisten, bis sie versinken im Strudel des vor-
wärtsstrebcnden Unbekannten. Durchpulst vom wider¬
sprechenden Blut seiner Erzeuger, als illegitimer Sohn

Karls V. und einer Rcgensburger Handwerkstochter,
steht inmitten der feindlichen Widerstände und Zweifel
seiner Zeit, verfolgt und schrecklich zugleich. Don Juan
d'Austria , der Halbbruder Philipps 11. von Spanien.
In bewegtem Leben von vielen guten, mehr noch
schlechtenCharaktereigenschaften beraten, steigt er em¬
por zum Sieger von Lepanto <1571), der letzten So»
leerenschlacht der Weltgeschichte. Dein Schicksal, um¬
kleidet und beeindruckt von der noch in inneren Wider¬
sprüchen stehenden beginnenden Neuzeit, gestaltet der
Verfasser zu einem Gesamtbild, das in seiner eindrucks¬
vollen Gründlichkeit und Farbenpracht «in hohes Werk
schöpferischerSchaffenskraft darstellt. rax.

I . B . Brebner : „Die Erforscher v»n Nordamerika"
Professor Brebner von der Columbia Universith in

Ncwhork gibt uns in seinem Werk „Die Erforscher
von Nordamerika", einem Band aus der Reihe „Ent¬
deckerund Eroberer der Welt", einen zusammenfassen¬
den Bericht über die völlige Umwandlung eines Erd¬
teils . Nachdem Kolumbus die „Neue Welt" entdeckt
hatte, zogen Spanier und Franzosen. Holländer und
Engländer in den Norden Amerikas, um dort nach
märchenhaften Schätzen zu suchen. In drei Jahrhunder¬
ten enthüllten diese Expeditionen, die mit wenigen
Ausnahmen ohne staatliche Unterstützung durchgeführt
wurden , das Antlitz des nordamerikanischen Kontinents.
Wir können stolz sein. daß oft deutscher Mut und
deutsche Tatkraft mithalfen , da? neue Land für die
weißen Völker z» erschließen. Männer des Willens
und Männer der Tot vollbrachten das Werk der Unter¬
werfung . der wirtschaftlichen Durchdringung und
wissenschaftlichen Erforschung Das Buch. dem viele
Bilder und eine Reihe von Karten beigegeben sind. ist
äußerst spannend durchzulesen. ES läßt gar keinen
Vergleich mit den zugestutzten Abcnteurergeschichten
angeblicher Pfadfinder zu. Sämtliche Zitate sind zeit¬
genössischenOriginalberichten entnommen , so daß dem
Buche der Erundzug der Wahrhaftigkeit eigen ist.

daä ».

Werner Altpeter : „Essen — j« > Ader » «»7
Und « ie ?"

50 Seiten . NielS Kampmann Verlag. Kämpen
aus Sylt.

In nichts ist der Mensch wohl konservativer, mehr
der Macht der Gewohnheit ergeben, als in seiner Er¬
nährung . Da» ist umso gefährlicher, als richtig« Er¬
nährung und Gesundheit zwei untrennbare Begriff«
sind. Es nützt nichts, sein Gewissen mit der aner¬
kannten Kochkunst der Mutter . Großmutter oder Ur¬
großmutter z» beschwichtigen, deren bewährten stepp¬
ten man bis heut« treu geblieben ist. Neuen Erkennt¬
nissen aber müssen auch neu« Anschauungen folgen.
Es darf auch kein« Hausfrau sagen: diesen gelehrten
Kimm versteht man ja doch nicht. Hier ist ihr z.

faden zu neuzeitlicher nnd gesundhcilssördcrnder Be¬
köstigung. b».

„Deutsche Kurzschrift ."
Von Studicnrat Rudols Weinmeister.  llt
Seiten Preis SO Pf . Bibliographisches In¬
stitut . Leipzig

Dem Nationalsozialismus ist ei zu danken, daß es
heut« kein Nebeneinander verschiedener Kurzschnsl-
systeme mehr gibt, sondern nur noch die „Deutsche
Kurzschrift' Diese bat der Verfasser in seinem o°r'
liegenden Buch behandelt. Aus Grund jahrelanger Er¬
fahrungen ist der Verfasser in der Lage, praktischund
verständlich Anleitungen zum Selbstunterricht «u
geben, die eS jedem ermöglichen, sich leicht
reichende Kenntnisse der Kurzschrift anzueignen. T>a»
Buch dürste umso srcndiger ausgenommen werden, da
es neben seiner Gründlichkeit auch den Vorteil ein»
beispiellosen Billigkeit besitzt t!r.

V«r»ntvortltok : Leiubarä Lvsrvxv, Vrsm«».
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„3Ils ich noch nichts hatte, konnte ich auch nichts
verlieren. Je größer der Besitz wurde, den- ich er¬
warb, desto mehr stand bei jedem Fehlschlagauf dem
Spiel . Das habe auch ich eines Tages erfahren
muffen, nachdem ich jahrelang nur auf meinen
guten Stern gebaut hatte. Ich kann von Glück
sagen, daß es damals noch glimpflichabging.
Aber es genügte, mich zu der Einsichtzu bringen,
daß auch auf den besten Stern kein Verlaß ist. Viel

besser ist es» sich gegen Mißgeschick z» versichern.
Seitdem ich das getan habe, kann 8H mir nKrdev
den Luxus leisten, an meinen guten Stern zn

glauben." ^
Die einzelnenprivaten Versicherungsgesellschaften
bieten 25 Millionen Volksgenossenin 43 verschie¬
denen Versicherungszweigenjeden Versicherungs¬
schutz. Sie haben in den letzten 10 Jahren über
7 Milliarden Reichsmark ausgezahlt»
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Eine grundlegend«
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan¬
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Für uns Bremer gewinnt Bad Sachsa,  der
so malerisch am Südhange des Harzes gelegene
Höhen - Luftkurort . in  diesem Sommer ja
besondere Bedeutung . Denn am 12. Juli werden
in dem reizvollen Vorntal , in unmittelbarer
Nachbarschaft des Bremer Kinderheims
der . Danlel - Schnackenberg - Stiftung,
das ' am 19. Juli Mit einer würdigen Einwei¬
hungsfeier seiner Bestimmung übergeben wird.
HJ .' und VDM . Sommerlager  beziehen.
Und so. wie in den Vorjahren die bremische Eltern¬
schaft ihre Kinder im Lager Bad Essen sehr aus¬
giebig besucht und sich von deren Wohlergehen
überzeugen konnte , so steht es außer Frage , daß
auch Bad Sachsa das Ziel vieler Eltern sein
wird , nur mit dem Unterschied , daß sicherlich
gleichzeitig vielfach der Urlaub hier verbracht
werden wird . Nicht nur , daß die Entfernung
Bad Sachsas von Bremen ein Verweilen für meh¬
rere Tage lohnender erscheinen läßt , auch die
klimatisch vorzügliche Lage — die Aerzte sprechen
von einem ausgesprochenen „Schonungsklima " —.
vor allem bedingt durch die geschützte Waldlage,
läßt Erholungsuchende völlig auf ihre Kosten
kommen.

Die ständig steigende Besucherzahl Bad Sachsas
läßt erkennen , daß der heilklimatische Kurort

immer beliebter wird . Und die Stadt - und Kur¬
verwaltung trägt diesem Umstände in jeder Weise
Rechnung , indem sie Verbesserungen der Kur¬
anlagen schafft und auch Neuerungen planmäßig
durchführt . Wer in diesem Jahre seine Schritte
nach Bad Sachsa lenkt und es aus früheren Be¬
suchen noch in guter Erinnerung hat , wird die
Feststellung machen müssen , daß der Ort sein
Gesicht von Grund auf verändert hat . Zunächst hat
die Reichsbahn die Bahnsteige überdachen lassen,
womit einem langgehegten Wunsche der immer
wiederkehrenden Kurgäste Rechnung getragen
worden ist. Darüber hinaus ist die gärtnerische
Ausschmückung des Bahnhofs nach künstlerischen
Gesichtspunkten vorgenommen worden , und bereits
vom Zuge aus kann man diese herrlichen Anlagen
bewundern.

Im Kurort selbst zeigt gleich die ehrwürdige,
breite Marktstraße , die dem Ankömmling den
ersten Eindruck vermittelt , ein vollkommen ver¬
ändertes Gesicht. Ein Teil der alten Alleebäume
ist verschwunden : Ligusterhecken und Rasenflächen
mit bunten Blumenbeeten umsäumen nunmehr
die Fahrbahn , so daß selbst die alten Häuser sich
verwundert anzusehen und ihre schon steif ge¬
wordenen Fassaden zu recken scheinen. Der hoch
gelegene Platz vor der schönen, im romanischen

krproiots stotrclilögs rur kslrsrsit / Von ^ricli strsuDs

Bald nachdem die liebe Gattin mit den Kindern
in die Sommerfrische abgereist ist, sitzt so mancher
Strohwitwer völlig hilflos in seiner verlassenen
Wohnung . Etliche Dinge drohen ihm um so mehr
über den Kopf zu wachsen, als auch die Haus¬
gehilfin — nicht allein etwa , weil auch sie einer
Erholung dringend bedürftig wäre — Urlaub
bekommen hat . Das vermag die Freuden des
Strohwitwertums erheblich zu schmälern . Für
solche Fälle möchte ich die nachfolgenden Ratschläge
empfehlen , die geeignet sind, einige Er¬
leichterungen zu schaffen.

Schuh .putzen:  Das ist keine angenehme
Arbeit . Teils unterbleibt sie, weil man morgens
zumeist keine Zeit mehr dazu hat , teils , weil man
ungern die eben gewaschenen Hände beschmutzen
möchte . Um trotzdem mit leidlich sauberen Schuhen
ins Geschäft zu kommen , streife man einfach die
Schuhe, - wenn man bereits fertig angezogen ist,
an den Hosenbeinen ab . Das hilft wunderbar.
Für Leute , die helle Anzüge tragen , ist dieses
Verfahren freilich nicht empfehlenswert . Solche
Leute tun bester , zu versuchen , ihre Beinkleider
sehr langsam über die Schuhe zu ziehen — : auch
auf diese Weise werden die Schuhe vom ärgsten
Staub befreit :.Wer aber im Sommer Unterwäsche
trägt , fahre mit den Schuhen vorher noch durch
die ' Unterhosen . Sehr -zu - warnen , ist allerdings,
davor , sich während dieser Verrichtung an das
geöffnete -Fenster zu stellen , alldieweil ein Mann
nur mit Schuhen , Socken, Sockenhaltern und Hemd
angetan : einen ^ .zum .Lachen reizenden Anblick
bietet . Wcm dies alles nicht zusagt , der möge seine
Schuhe einem fliegenden Schuhputzer über¬
antworten , dêr zumeist auf dem Bahnhof anzu¬
treffen ist.

Socken : Obgleich die Gattin , die fürsorgliche,
einen ganzen Berg von Socken bereitgelegt hat,
reichen sie in den seltensten Fällen aus . Der große
Zeh hat eben im Sommer vornehmlich den Hang,
sich vorzudrängen , und außerdem hat jede Socke
bekanntlich ihre Achillesferse . Aber es gibt da
leicht Abhilfe . Man suche eine Socke heraus , die
ein Loch am Zeh hat , und eine andere mit einem
Loch an der Hacke Dann ziehe man die eine Socke
über die andere , und man wird entdecken, daß

die Löcher verschwunden sind. Wem es aber zu
warm wird , zwei Socken übereinander zu ziehen,
der kaufe sich ein Paar neue.

Essen:  Es gibt so viele Gerichte die sich in
ganz kurzer Zeit bereiten lassen : Rapidflocken,
warme Würchen , Dosenfleisch , Frikandellen oder
Bouletten (fertig zu kaufen !) . Wem das nicht
genügt , der suche ein gutes Speisehaus auf , allwo
er alles finden wird , wonach ihm gelüstet.

Wer morgens ein weichgekochtes Ei zu sich zu
nehmen pflegt , merke sich folgendes : Man setzt
einen (kleinen ) Topf mit Wasser auf Gas . Das
Wasser muß erst kochen. Um festzustellen , ob es
bereits kocht, versuche man den Finger hineinzu¬
stecken. Danach lege man das Ei ins Wasser . Um
zu vermeiden , daß die Eier platzen , nehme man
beim Hineinlegen einen Eßlöffel zu Hilfe . Sodann
lasse man das Ei drei Minuten kochen. Sollte
man vergessen haben , das Ei herauszunehmen , so
braucht es nicht immer fortgeworfen zu werden —
je nachdem , wann man sich des armen Eies wieder
erinnert hat . Ist man die Bescherung rechtzeitig
gewahr geworden , so läßt sich das Ei immerhin
noch hartgekocht zum Abendbrot essen.

Von größter Wichtigkeit  ist es , einen
Tag bevor die Gattin zurückkommt , folgendes
nicht zu vergessen:

1. Die Betten von sämtlichen Familien-
mitgliedern , in welchen man der Reihe nach
geschlafen hat , um das tägliche Bettenmachen zu
vermeiden , wieder in .Ordnung .zu bringen.

2. Die Nachthemden oder Schlafanzüge , welche
die Gattin zurechtgelegt hatte , gehörig zu zer-
knautschen , damit sie nicht merkt , daß man keine
Nacht zu Hause war oder der Bequemlichkeit
halber im Oberhemd geschlafen hat.

3. Alle Gläser , Teller und Tassen zu säubern,
die sich seit dem ersten Tage in der Abwäsche
angesammelt haben.

4. Die Tüten mit Semmeln zu entfernen , die
hinter der Küchentür stehen , weil man vergessen
hat , den Väckerjungen abzubestellen.

Wer diese Ratschläge gewissenhaft befolgt , geht
einigermaßen sicher, von der heimkehrenden Gattin
liebevoll begrüßt zu werden . . .

Stil erbauten Kirche schließt das Straßenbild
würdig mit seinen neuen Grünanlagen ab.

Am gründlichsten ist aber im Kurpark und am
Vadehaus gearbeitet worden . Die überalterten,
etwas unruhig wirkenden Anlagen haben einer
ruhigen , klaren Form Platz gemacht . Ungehin¬
dert hat setzt die Sonne , die größte Heilbringerin,
Zutritt . Eine kundige Eärtnerhand hat ferner
dafür gesorgt , daß der Kurgast sich hier ungestört
dem Genuß der Natur hingeben kann.

Dieselben klaren Linien wie der Park , zeigt das
Badehaus , das den Ansprüchen , die an einen
heilklimatischen Kurort gestellt werden , in jeder
Beziehung gerecht wird . Trotz seines modernen
Gewandes fügt sich der Bau harmonisch in das
romantische Bild der Landschaft . Eine lichte
Veranda , eine offene Terrasse sowie die vor den
Fremdenzimmern liegenden Balkons geben dem
Badehaus , in dem auch selbstverständlich ein
schöner Lesesaal nicht fehlt , seinen Charakter.

Am Ende des Kurparks , hinter dem Schmelz¬
teich, hat Bad Sachsa einen Wildpark geschaffen,
in dem zur großen Freude der Kurgäste Dam-
und Rehwild gehegt wird . Scheu , aber neugierig,
kommen die Tiere ans Gitter : denn sie misten,
daß sie die Lieblinge der Naturfreunde sind und
immer etwas zu naschen erhalten.

Auch an anderen Plätzen , die zu dem bevor¬
zugten Aufenthalt der Kurgäste zählen , sind
neue Anlagen geschaffen oder die bisherigen ver¬
bessert worden . So hat auch der Forstmeister -Bär-
Platz ein neues Gesicht erhalten . Auf dem Schmelz¬
teich sind Hochbrutenten , auf dem Pferdeteich
Schwäne und im Stadtpark Mandarin - und
Brautenten ausgesetzt.

Daß ein entsprechendes Schwimmbad mit Liege¬
wiese und Eqmnastikunterricht , zahlreiche Prome-
nadenwege mit Ruhebänken , Luft - und Sonnen¬
bad sowie ein Tennisplatz nicht fehlen , ist selbst¬
verständlich . Für die weitere Unterhaltung der
Kurgäste sorgen die Kurkonzerte und die Abend¬
veranstaltungen , aus denen die eindrucksvollen
Schmelzteichbeleuchtungen besonders hervorragen.
Ganz außerordentlich beliebt sind bei alt und
jung die Mitternachtsmusiken : sie sind ein schönes
Erlebnis , das noch lange in den Besuchern nach-
hallt.

So wird ganz ohne Frage jeder , der in diesem
Sommer Bad Sachsa einen Besuch abstattet , sei¬
nen Wünschen Erfüllung werden lassen können,
ganz gleich , ab es sich um Ruhebedürftige , Sport¬
begeisterte oder um leidenschaftliche Spaziergän¬
ger handelt . : :
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Î orsch , Ossst uncl hisse
Fettes Land , saftige Weiden hinter schützenden

Deichen , eine ferne , schwingende Stille sind aus
Theodor Storms Gedichten vom Schöpfer als
Ausdruck seines Werkes übernommen . Gedrun¬
gene , nachdenksam wirkende Menschen mit of¬
fenen , doch dabei grüblerischen Augen — „Spö-
kenkieker" , die sich gern ,vun binnen bekiekn" .
Strohdächer über Backsteinhäusern hier und da
noch richtige alte Spinnstuben , von llrvätern
überlieferter Hausrat und wallende Trachten mit
silberdurchwirkten Frauenhauben . Braune Segel
vor dem glasqrauen Meer , das unter der Sonn»
zu flüssigem Glanz wird . Weißgekalkte , von In¬
nigkeit des Elauhens und Harrens durchströmte
Dorfkirchen , pralles Vieh und volle Scheuern.
Saftige Schinken im Rauchfang und frische, wie
Hummer mundende Krabben auf Schwarzbrot
zum Abendessen . Männergesichter unter wuch¬
tigen Südwestern , Kerle , die tausend Stürmen
Hohnlachen , auch dann , wenn Väter und Brllder
auf See ,geblichen " sind.

Unser Freund fand eine Landschaft , die er sich
nicht träumen ließ in seinen sanften rebenum-
sponnenen Eebirgszügen . „Malerisch " , sann er
vor sich hin , „herb und ehrlich , klar , sichtig über
unermeßliche Weiten im Sommcrlicht und wieder
diesig an versponnenen Tagen . Das ist eine Fe-
rienfahrt !"

Ja , es war eine Ferienfahrt ! Das Meer zischte
gegen Helgolands rote Felsen . Wir stapften durch
die Dünenhügel der Geest,  die ewigen Wan¬
derer unterm Meerwind . Wir schwammen hinaus
ins Smaragd des Salzwassers und fanden eben¬
so viele vom „Betrieb " ferne , wundervolle Bade¬
orte des Ausrubens und Entspannens wie mo¬
derne Seebäder , die den verwöhnten Ansprüchen
mit Geselligkeit , vorbildlichen Sport - und Ver¬
gnügungseinrichtungen dienen.
Ols norcliLcftsri 8töclts

Nach der Stille einiger Wauderwochen stellt sich
der Hunger nach der Stadt ein , die Absicht, zu
den „Sehenswürdigkeiten " der Nordmark vorzu¬
dringen . Eutin,  das oldenburgische Schloß in
der Carl -Maria -von -Weber -Stadt , die holstei¬
nische Seenplatte und ihre welligen , waldreichen
Hügel schienen Thüringen und Schweiz in Ta¬
schenausgabe , anmutig und lyrisch . Glück¬
st adts  Schloß ließ seine Türme im See spiegeln
und erzählte Geschichte. Kiel — weiße Segel
auf der Förde , die deutsche Kriegsflotte , wieder
eine betriebsame , im . Dienst an Volk und Reich
fröhlich erwachende Stadt , reich an maritimer
Tradition , umspann uns mit Vergnllgtheiten und
gab uns viel zu sehen in Museen , Wirtschaft und
Alltag . Die „Königin der Ostsee", das alte Lü¬
beck , zugleich nürnbergisch und nordisch , reckte
goldene Türme in einen sanftblauen Himmel.
Winkten von den Treppen des 300jährigen Rat¬
hauses die Ratsherren und Vertreter der Zünfte
in Tracht , Barett und Eoldkette der neuen Zeit
zu, die mit Auto und Straßenbahn über den
Markt rollte ? Ein Duft von Marzipan und

ivtem Essen umspann die Eindrücke der alten
Patrizier - und Schi-fferhäuser mit ihrer behäbigen
Gastlichkeit . Höfe voller Levkojen , Rosen , Ge¬
ranien und Weinlaub öffneten sich zu Bildern
der Idylle in der prächtigen Handelsstadt.
Schleswig  und sein Dom , Flensburg,
äußerster Vorposten Deutschlands gegen das
Nordland , Storms Husum,  die Stadt der Kais
und Treppen , wir grüßten sie und wanderten
weiter , das Land durchstreifend von der Nord-
zur Ostsee.

Au dem vor einigen Wochen erschienenen Standard¬
werk „Zum Rhein" 1936 hat der Landesfremdenverkehrs-
verband Rheinland jetzt noch vier weitere Schriften
herausgegeben.

An erster Stelle ist die 20 Seiten umfassende neue
Gcbictswerbeschrift „Mosel und Saar " zu nennen , die
sich inhaltlich und . was die Ausstattung anbetrisst,
den zahlreichen bereits in den Verkehrsbüros pp. auf¬
liegenden Werbeschriften des Landessremdenverkehrs-
verbands würdig anreiht . Das Titelbild des Prospektes
zeigt in freundlichen Farben eine stilisierte Moselland-
fchast, die den Reiz und die Einmaligkeit des Flußlauss
mit seinen Bergen atmet. Die Rückseiteweist eine Karte
des Mosellauss und des Teils des Saartals aus, der
in den Prospekt einbezogen wurde. Tie Bildausstattung
der Werbeschrift ist lebendig und in den dargestellten
Motiven abwechslungsreich gehalten.

Der „Rheinland -Hotel- und Fremdenführer IS38",
dessenTitelbild den bekannten „Abend am Rhein" von
Böttcher darstellt, ist eine wichtige Ergänzung zu den
sonstigen Werbeschriften. Die etwa lüvv Gaststätten
find geordnet nach Hotels, Hospizen, Gasthöfen und
Fremdenheimen. Die bei den einzelnen Orten ange¬
gebenen Zeichen ermöglichen leicht die Auffindung der
-Orte aus der aus der Rückseiteder Schrift befindlichen
Landkarte. Desgleichen sind die Werbeschriften ausge¬
führt , die über die Orte Ausschluß geben. Hotelordnung
und Hotelangaben in deutscher, englischer, holländischer
und französischer Sprache sowie eine Liste der rheini¬
schen Heilbäder und Kurorte erhöhen den praktischen
Wert der Schrift.

Um es dem Reisenden zu erleichtern, zu wissen,
„wo etwas los ist", hat der Landessremdenverkehrsver-
band des weiteren einen „Rheinlsnd -Vcranstaltungs-
kalcndcr 1836" für die Monate Mai bis Oktober her¬
ausgegeben, in dem alle Veranstaltungen von der be¬
deutenden wissenschaftlichen Tagung bis zu allen
Arten von unterhaltenden und belustigenden Veran¬
staltungen enthalten sind. Auch dieser Veranstaltungs¬
kalender enthält eins Liste der rheinischen Bäder mit
ihren Indikationen und eine Auszählung der rheini¬
schen Kurorte sowie eine Liste aller für den Rhein-
landreisendcn unentbehrlichen Werbeschriften lind Kar¬
ten des Landessremdenverkehrsverbands Rheinland.

Schließlich ist noch das „Reiscmerkblatt für den
Grenz- und Dedisenverkehr im Rheinland " zu erwäh¬
nen, das die Vorschriften für die Verwendung von De¬
visen und Reisemark für die Reisen in Deutschland,
eine Liste der Einlösestellen sür Reiseschecks im Rhein-
land sowie Angaben über Fahrpreisermäßigungen der
Reichsbahn, eine Zusammenstellung der Heilbäder, Kur¬

orts und der Werbeschriftendes Landessremdenverkehrs-
verbandes Rheinland enthält.

Demnächst wird ein Wanderfaltblatt sür da? Ber¬
gische Land unter dem Titel „Acht Wandertage im
Bergischen Land" herausgegeben.

Enie Stätte der Erholung und Gesundung. Bad
Berka  liegt an einer der schönsten Stellen im lieb¬
lichen Jlmtal und ist eingeschlossenvon bewaldeten
Höhen, die sich bis zu 500 Meter über dem Meere er¬
heben. Das freundliche Badestädtchen zeichnet sich aus
durch seine landschaftlichen Schönheiten und seine
naturgegebenen Heilmittel, die hochwertige Moorerde.
die wirksame Carl -August-Ouelle und die heilkräftige
Waldlust . Der Ort ist vortrefflich gegen rauhe Nord-
und Westwiirde geschützt. Unter dem Einfluß der weit¬
hin ausgedehnten Nadelwaldungen ist die Lust heil¬
kräftig, mild und wohltuend. Der Hochwaldwird noch
allen Richtungen hin in kürzester Zeit erreicht. Die
durch ihre würzige, heilkräftige Lust berühmten Wäl¬
der mit ihren malerischen Tälern bieten unerschöpfliche
Ausslugsmöglichkeiten. Bad Berka besitzteine geschicht¬
lich reiche Vergangenheit. Der -Herzog Karl August
und Goethe gründeten das -Heilbad. Der Ort war einst
ein verträumtes Dörfchen und ist heute ein aufstreben¬
der Kurort , der die Segnungen eine? Heilbades mit
den Vorzügen eines Luftkurortes in sich vereinigt.
Seine Mittelgebirgschöhenlage ist günstig für Er¬
holungsuchende aus Berg- und Flachland. Sowohl der
Kranke, der sich nur aus ebenem Gelände ergehen darf,
als auch der Gesunde, der steilere Wege erklimmen
will. findet in der Umgebung die ihm zusagenden
Wege. Schonungsbedürftige erfreuen sich an Landauer¬
und Kremsersahrten auf stillen, sür den Autoverkehr
gesperrten Waldstraßen . Ein besonderer Anziehungs¬
punkt deS Ortes ist das vorbildlich« Schwimmbad in
der Nähe des Nadclhochwaldes.

Richard-Wagner-Festspicle der Zoppoter Waldoper.
Die Zoppoter Waldoper wird in diesem Jahre wieder,
wie immer, und zwar am 23. Juli ihre „Richard-
Wagner-Festspiele" eröffnen. — Der große Erfolg der
Oper „Rienzi", die im vergangenen Sommer mit
einem gewaltigen Aufwand« an Ausstattung und Per¬
sonal einen tiefen Eindruck hinterließ , veranlaßte die
Eeneralintendang , für den 23. und 26. Juli auch in
diesem Sommer da? Werk zur Aufführung zu bringen.
Am 28., 30, Juli , 2. und 4. August findet eine völlige
Neuinszenierung von „Parsifal " statk, die jetzt schon
das größte allgemeine Interesse erweckt. Die ersten
Solisten Deutschlands sind sür beide Werke gewonnen.

Weitere Erschließung der stärksten Sole Deutschlands,
llm das bisher weniger bekannte Salzgitter,
dem Ort der stärksten Sole Deutschlands, mehr zu er¬
schließen, hat nicht nur die vorteilhafte Sonnabend-
Schnellverbindung: Bremen ab 15.08, Goslar an
18,39 Uhr, sondern ab Sommerfahrplan 1936 auch der
Hamburger Eilzug: Hamburg Hbf. ab 11,33, Goslar
an 15,21 Uhr, ein Anhalten in ŝ ingelhcim erhalten.
Tie Entfernung von Ringslheim bis Salzgitter beträgt

' 4,6 Kilometer. Außer den bestehendenZugverbindungen
Ringelhsim—Salzgitter ist jetzt auch weitestgehendGe¬
legenheit gegeben, mit Krastwagen ab Bahnhof Ring'el-
heim durch den landschaftlich schönen Salzgitterschen
Höhenzug nach Salzgitter zu fahren.
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5. Beilage zu Nr. 185 Bremer Zeitung Sonntag, den 5. Juli 1936

Es -war Sonntag , ein - strahlender , klarer Son¬
nentag zugleich , Morgenfrühe noch, und die Stra¬
ßen der Stadt , durch die die Woche über viel Ge¬
triebe lärmte , lagen leer und wie in einem be¬
sonderen Glanz da . Der Vater war zeitig aufge¬
standen ; an solchen seltenen Morgen ließ es ihn
nicht länger liegen und ruhen , und gerade heute
nicht . Denn auf diesen Sonntag , auf diesen Mor¬
gen hatte er sich besonders gefreut . Heute wollte
er mit dem Sohn einmal hinausfahren , er wollte
mit ihm draußen durch den Wald laufen , irgend¬
wo unterwegs einkehren und essen, er wollte
wieder im Gefühl , ein paar gute Stunden ver¬
lebt zu haben , heimkommen . Ja , das wollte er.
Seit Wochen, nein , eigentlich seit Monaten , ach,
fast seit Jahren bestand das als sein, des Vaters,
Wunsch . Nie hatte er ihn ausführen können,
immer kam etwas dazwischen — man weiß ja,
wie das ist. Aber heute , heute gab es einmal
nichts , was sich dem so lange gehegten und nun
angesichts des bezaubernden Tagesanfangs wie¬
der wach gewordenen Plane entgegenstellen sollte.

Der Vater trat ans Fenster , öffnete es und
blickte hinaus . Ueber den Dächern des Häuser-
mecres lag noch Stille , aus den Kaminen stieg
noch kein Rauch , nur die Frühlingssonne ver¬
goldete sie. Der Morgenwind , der wie ein Hauch
Hereinwehte nud eine leise Verlockung nach
Weite , Wiesen und Draußensein zutrug , bewegte
leicht den Vorhang . Der Vater schlug ihn zurück,
und wie er ihn einen Augenblick in der Hand
hielt , erinnerte er sich plötzlich wieder an die
Zeit , da die Mutter , die Frau , diesen Stoff um¬
säumt und mit durchbrochener Arbeit versehen
hatte . Das war lange her . Er hob den Vorhang
auf und besah ihn genauer : Hier , diese feinen
Nähereien , die hatte ihre Nadel gemacht , daran
mochte man noch ihre , der Frau , sorgliche Hand
erkennen , die nun schon so manche Jahre ruhte.
Wann starb die Frau ? Der Mann zählte nach:
die Zahl reichte aus , um sich an ein einsames
Leben gewöhnt 'zu haben , aber sie reichte nicht
aus , um das Bild der geliebten Toten nicht
ständig vor sich zu haben und sich nach ihrem ver¬
stehenden Herzen und ihrer unablässigen Um-
sorgung zu sehnen und nicht noch immer ihr Ge¬
sicht am Tisch zu vermissen.

Der Mann am Fenster atmete über diesen
Gedanken etwas schwer. Nein , es waren keine
Seufzer . Gewiß , er lebte einsam und still , immer
mehr in sich verschlossen. Die Freuden des Da¬
seins waren spärlich geworden . Es gab wohl
mehr Dunkelheit als Helle . Aber hatte er nicht
den Sohn ? An diesem einzigen Kind hing er mit
allem , dessen er fähig war . Er und sein Junge,
sie verstanden sich großartig , ja — und unwill¬
kürlich richtete sich der Vater am Fenster etwas
auf — man mutzte schon dieses Wort „großartig"
gehrauchen , um ihrem gegenseitigen Verhältnis
den rechten Namen zu gehen . Es war reinste
Freundschaft zwischen ihnen , und was immer
zwischen Vater und Sohn als Band bestehen
kann , das bestand hier . In seinem Sohn wuchs
ihm manches von dessen Mutter , von der Frau
entgegen , Was gab es da dann für ihn , den
Vater , zu heklagen ? Und gerade dieser Sonntag
heute sollte im gemeinsamen Wandern , das ihnen
sonst fast nie ward , ein weiteres Näherkommen
bringen , und er konnte vielleicht zum Jungen
sprechen, was sonst den schweigsamen Stunden
von Mann zu Mann vorhehalten blieb.

Ach, ja , er , der Vater , er freute sich auf ein¬
mal , wie übermächtig "auf den Tag ' heute ; er ver-
sg;ach,.sich viel von dem Herauskommen , das ihn .
aus dem Eebundensein an Zimmer und Woh¬
nung und damit an den -er  gestand es sich ein
— schwerfällig gewordenen Gang seines Lebens
nehmen sollte . Es wollte vieles abgeschüttelt
sein , und es verlangte ihn , den alternden Men¬
schen, wieder einmal nach dem Glück eines strah¬
lenden Tages , der nach Jugend und Jungsein
schmeckte . . .

Unter diesen Ueberlegungen , die ihn jäh durch¬
drängen , wandte sich der Mann vom Fenster und
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ging hinüber , wo der Sohn sein Zimmer hatte,
diesen zu wecken. Er öffnete leise die Tür und
sah im Hintergrund des verdunkelten Raumes
seinen Jungen noch schlafend. Behutsam trat er
näher und vor das Bett : Da lag er also, einen
Arm unterm wirren Schöpf , den andern kraft¬
voll und doch voll lässiger Kewichtlosigkeit auf der
Decke, das Gesicht, aus dem der Schleif mit gesun¬
dem Rot leuchtete , in die Kissen gedrückt, dem
unbewußten Genuß ahnungsloser Ruhe hinge-
gegeben.

Das war also sein Kind , sein Junge , sein
Sohn , von dem man zu leicht vergaß , daß dieser
ja schon bald zwanzig Jahre alt war — der
Sohn , mit einer Schlaffalte auf der Stirn , die
dem Gesicht etwas verlieh , obwohl der junge
Mensch im Grunde erst noch von jener dunkel-
hellen Luft umgeben war , die man vor dem
eigentlichen Leben atmet . Was mochte der Sohn
in diesem Augenblick träumen ? Was für ein
Bild zauberte sich vor das innere Auge des dem
hellen Tag sorglos entgegen Schlafenden?

Der Anblick seines schlafenden Sohnes erfüllte
den Vater mit bald unbezwingbarem Glück. Ein
wärmendes Vorgefühl des schönen heutigen
Tages legte sich stark in ihn . Es ging wie eine
Verheißung davon aus.

/ Eine Erzählung
/ von Eberhard /Deckel

Ein winziger Funke der Freude , der Erleichte¬
rung blitzte daraus in dem beherrschten Gesicht
des Jungen auf . . .

Und so ging also der Sohn allein fort . Wie
mochte er den Sonntag zubringen ? Der Vater
fragte nicht danach . Wollte er es überhaupt
wissen ? Er , der den Tag so freudig erwartet
hatte , blieb still in der Stadt , in der Wohnung.
Er hielt sich in einem Zimmer auf , wanderte darin
auf und ab , sah auf dem Zifferblatt der Wand¬
uhr die Viertelstunden in die Vergangenheit
schwinden , saß dann wohl auch eine Weile in
dem Sessel , auf dem in der Nähccke sonst immer
die verstorbene Frau ihren Platz hatte , stand wie¬
der auf , betrachtete die Bilder über dem Sofa,
die er lange nicht mehr mit bewußten Augen an¬
geschaut haben mochte, und langsam kam ihm in
die Stunden , von denen er am frühen Morgen
geträumt hatte , daß er sie draußen mit dem Sohn
und nicht allein in den hohen , kühlen , immer
etwas dunklen Räumen hier zubringen würde,
ein merkwürdiger und tiefer Sinn . Es war ihm,
als riefe eine Stimme , die wohl seinem Vater
gehören konnte und die von weit her kam, ihm
immer deutlicher durch die vergänglichen Minu¬
ten zu : „Siehst du , nun lerne du das schwere
Glück des väterlichen Verzichts . Dein Sohn ge¬

hört dir — und doch wieder nicht . Er ist jung,
du wirst älter und alt . Fühle , wie bitterschön
es ist, sich mit dem Altern und der Einsamkeit,
die zum Manne gehört und für die er mit Ueber-
legenheit zahlt , zu bescheiden und den Jungen zu
lassen , was ihres Rechtes ist.

Ja , an diesem Sonntag begriff er , der Vater,
dies alles zum ersten Male richtig . Als er später
daranging , die Briefe der Frau zu ordnen — als
er in ihnen wieder las , was er als junger
Mensch da geschrieben hatte —, als er in Schub¬
laden und Kästen kramte und ihm manches unter
die Hände kam, woraus sich Stück um Stück sein
vergangenes Dasein formen ließ mit Ernst und
Freude , Leichtem und Trübem , Offenem und Ver¬
borgenem —, als er endlich in nachmittäglicher
Stunde , da die Sonne die gegenüberliegende
Hauswand mit warmem , schon ans Scheiden ge¬
mahnendem Lichte beschien, sich zu einer Flasche
Wein setzte und sie still für sich trank und die gol¬
dene Flüssigkeit im Glase köstlich das Reifen ge¬
wesener Herbste verströmte — ja , da erfüllte ihn,
den Vater , dieser Tag vielleicht noch mehr mildem,
was er sich erhofft hatte . Der Liebesbcweis des
Sohnes und sein eigener dem Sohn gegenüber bil¬
deten den heimlichen Grund zum nachlässigen
Hinnehmen des Augenblicks , in dem man wieder
einmal spürte , was für ein Glück es war , einfach
da zu sein , zu atmen , Liebe geben und empfan¬
gen zu dürfen . . .

Und als dann am Abend der Söhn zurückkam,
strahlend , braungebrannt , voll von Sonne , und

den Widerschein eines glänzenden Tages in den
Augen , da war das für den Vater die schönst«
Erfüllung . Und auf einmal ahnte er auch, er
wußte es sicher, er las es aus dem Gesicht seines
Jungen , der keine Geheimnisse vor dem Vater
verbarg , weswegen dieser der morgendlichen Ent¬
täuschung nach zu schließen nicht so gern mit dem
Vater mitgegangen wäre . Deshalb fragte er —
und ein schelmisches Lächeln konnte er dabei doch
nicht ganz bezwingen — den Sohn , als sie bald
danach beim Abendbrot saßen : „Nun , mein
lieber Junge , wie hieß sie denn ? "

Der Sohn — sprachlos — blickte den Vater an.
Das hatte er nicht erwartet . Dann antwortete
er , der nur Offenheit dem Vater gegenüber
kannte — und zugleich begriff er aus der Frage
jäh erschüttert die Größe des aus väterlicher
Liebe geborenen Verzichts und Opfers , den
Sonntag nicht gemeinsam verbracht zu haben —
ja , er antwortete einfach und voll Dankbarkeit:
„Sie heißt Rosemarie . . ."

Und weiter fragte der Vater , scheinbar achtlos
sich dem Essen zuwendend , aber doch voll Er - .
Wartung den Sohn ansehend : „Und du hast sie
sehr gern ?"

In dem freudig und überströmend herausge - .
schleuderten „Ja " , das als Antwort kam, schwang .
alles mit , was beider Sonntag krönte und das
Band vom Sohn zum Vater und vom Vater zum
Sohn noch inniger zu knüpfen vermochte.

Immer wieder derselbe Fehler /
Dann weckte er den Sohn . Der sprang lachend

auf , aber dem Vater schien, als er ihm die Ab¬
sicht kund tat , nachher mit ihm hinauszufahren
und den Sonntag gemeinsam zu verbringen , als
liefe ein Schatten , ein Hauch einer Enttäuschung
über dessen Gesicht. Doch war dies nur für eine
Sekunde merkbar , denn dann nahm der Sohn sich
offensichtlich gleich wieder in Zucht und zeigte
den gewohnten Ausdruck der Frische und Auf-
Mschlossenheit in den Mienen . Auch kam kein
Wort der Widerrede ihm in den Mund , im Ge¬
genteil , er erklärte , ja , er käme gerne mit dem
Vater , wie der es wünsche. Und so zog sich der
Ausgestandene unverzüglich an und machte sich
fertig für den geplanten Ausflug.

Die fast nicht sichtbar gewesene , sofort wieder
unterdrückte Enttäuschung , die er bei seinem
Sohn wahrgenommen , begann indessen den
Vater , der nun wieder in das Zimmer gegangen
war , zu beschäftigen . Was bedeutete diese ? Kam
der Junge nicht gern mit ihm , dem Vater ? Hatte
er etwas anderes vor ? Ging — und schon war
bei diesem Gedanken die Freude des Mannes
auf den bevorstehenden Tag nicht mehr die
gleiche, ganz reine und große wie noch eben —
der Sohn nur gezwungen mit ? Beugte er sich
nur der Autorität des Vaters ? Brachte er gar
ein Opfer ? Fast schien es so. Sollte der Vater
den Sohn fragen ? Und hatte er als der Aeltere
es nötig oder das Recht , Opfer anzunehmen?
Aber war es nicht sehr schön gewesen , zu er¬
kennen , wie der Sohn die Enttäuschung bezwäng,
und aus spürbarer Liebe zum Vater in eine Be¬
jahung von etwas , was feinen Sonntagsplänen
zuwiderlief , verwandelte . O, daran sah er , der
Vater , seinen Sohn ! 2a , es war ein guter , ein
prächtiger Mensch, und das hatte er von der
Mutter . . . Wog nicht dieser eine Liebesbeweis
den ganzen Tag draußen auf?

Und in einem plötzlichen Einfall sagte der
Vater , als sie sich bald nachher beim Frühstück
gegenübersaßen , dem aufbruchbereiten Sohn , daß
er sich doch entschlossen habe , heute hierzubleiben.

„Wann haben Sie sich im Leben am meisten
gefreut ?" fragte ich den Vater Koppius an
seinem 80. Geburtstag.

„Würden Sie mich fragen , wann ich Leid er¬
duldete "", sagte er , „so siele mir die Antwort nicht
schwer. Aber die Freuden ! Man muß tüchtig
im Gedächtnis suchen, und es ist nicht leicht , Tag
und Ort zu nennen ." Er sann eine Weile . „Ich
habe ja Konditor gelernt , fuhr er dann fort.
„Es war ein großer Tag für mich, als ich die
Gesellenprüfung bestand . Immerhin hatte ich ge¬
dacht, daß ich Ausgezeichnet bekäme und ich bekam
nur Gut ."

Er machte eine Pause . „Es war auch ein glück¬
licher Augenblick , als ich Vater wurde . Immer¬
hin hatte ich gehofft , daß es ein Junge würde,
und es wurde ein Mädchen ."

Er besann sich aufs neue . „Einmal habe ich
auch in der Lotterie gewonnen . Immerhin ging
das Los in vier Teile ."

Vater Koppius schwieg.
„Das ist alles ? " fragte ich. „Das sind die

Freuden Ihres Lebens gewesen ?"
Der Alte dachte nach und schmunzelte dann.
„Wissen Sie , bei welcher Gelegenheit ich mich

eigentlich am meisten gefreut habe ? Das ist nun

Der Ehef der Firma Sodlinger L Co. ging in
seinem Arbeitszimmer aufgeregt auf und ab . Er
wußte nicht , was seit einiger Zeit mit seinem
Betrieb los war , aber daß etwas los war , das
spürte er auf Schritt und Tritt . Wenn das so
weiterging , würde er schließlich noch Leute ent¬
lassen müssen. Während die Konkurrenz jeden
Tag neue Leute einstellte . Der Teufel mpchte
wissen, wie das zuging . Dutzende von alten Kun¬
den waren in der letzten Zeit abgesprungen . Es
mußte einer im Hause sein, der denen da drüben
Tips gab . Aber wer ? Er hatte eigentlich nur
zwei Leute , die den Betrieb von Grund auf
kannten . Surkamp und Towitzky . Was wußte er
von den beiden ? Nicht viel , mußte er sich ge¬
stehen. Nun , das mußte er bald nachholen.

Es war schon zwei oder drei Stunden nach
Büroschluß , als Sodlinger sein Arbeitszimmer
verließ , um nach Haufe zu gehen . Als er an dem
dunklen Büro vorbeiging , fah er , daß auf Sur-
kamps Arbeitsplatz noch Licht brannte . Nanu,
dachte er , was macht denn der Surkamp so lange
im Büro ? Schafft der sein Pensum nicht mehr
und muß es nach Feierabend nachholen oder spio¬
niert er vielleicht im Betrieb ? Nun , das mag
sein wie es sein will , ich habe für solche Leute
jedenfalls keine Verwendung . Einschränken muß
ich den Betrieb ja sowieso.

Am nächsten Morgen schon lag ein blauer Brief
auf Surkamps Arbeitsplatz . Luise Hellborn , die
kleine Stenotypistin , von der es hieß , daß sie in
Surkamp sterblich verliebt sei, hatte den Brief
getippt und auf seinen Tisch legen müssen . Sie
war es auch, an die Surkamp zuerst dachte , als
er las , daß man ihm wegen Einschränkung des
Betriebes zum nächsten Ersten kündigen müsse.
Er hatte ihr immer noch etwas sagen wollen.

also seine dreißig oder fünfunddreißig Jahre her.
Ich hatte mir einen Anzug machen lassen . Einen
wundervollen dunkelbraunen Kammgarnanzug.
Ein Ideal von einem Anzug . Es ist wohl der
beste Anzug gewesen , den ich in meinem ganzen
Leben getragen habe . Ein paar Tage , nachdem
ihn der Schneider abgeliefert hatte , gehe ich zu
meinem Freund, , dem Bäcker Stramm . Ich sitze
in einem Korbsessel . Hinter mir , an einem
Schreibtisch , gibt Frau Stramm sich mit ihrem
Baby ab . Plötzlich greift das kleine Ding nach
einem Tintenfag und schüttet mir die Tinte , die
ganze Tinte bis zum letzten Tropfen , über den
Anzug . . ."

„Und darüber haben Sie sich gefreut ? " fragte ichverwundert.

„Jawohl " , antwortete Vater Koppius , und es
zitterte eine feine Stillvergnllgtheit in ihm nach.
„An diesem Tage habe ich mich gefreut , wie ich
mich kaum wieder in meinem Leben gefreut habe,
denn ich hatte zunächst den neuen Anzug anziehen
wollen , als ich zu meinem Freunde ging , aber in
einer zufälligen Anwandlung hatte 'ich dann den
ältesten und abgedientesten angezogen , der in
meinem Schrank hing ." ' —u—

Nun war es zu spät . Denn was sollte er ihr nun
noch sagen ? Und was würde sie ihm darauf
antworten?

Bekümmert ging Surkamp an seine Arbeit . Ge¬
gen Mittag steckte er bereits wieder so tief in
Kalkulationen und Diktaten , daß er die Kündi¬
gung fast schon vergessen hatte . Nur , wenn er zu
Towitzky herübersah , war er ein wenig beküm¬
mert . Was würde der Kollege , der nie mit seiner
Arbeit fertig wurde , machen , wenn er erst nicht
mehr da wär ? Aber vielleicht würde er sich zu¬
sammenreißen , und es würde gut für ihn sein,
wenn ihm keiner mehr half.

Kurz vor Feierabend kam Luise Hellborn an
Surkamps Arbeitsplatz und legte ihm wie an
jedem Tag die Briese vor , die unterschrieben
werden mußten . Als sie sah, daß ein Schatten
über Surkamps Augen lag , fragte sie: „Ist es so
schwer? Kommen Sie doch heute abend mit . Wir
wollen noch eine Stunde zum Wäldchen . Im Berg¬
schlößchen ist heute Tanzmusik ."

In Surkamps Augen leuchtete es für einen
Augenblick auf . Er dachte an die Frage , die er
Luise immer hatte vorlegen wollen und die er
nun für sich behalten mußte . Dann sagte er:
„Gerne wäre ich mitgegangen , aber gerade heute
geht es nicht . Sehen Sie , der Towitzky hat
heute wieder gebummelt , und es ist nicht nötig,
daß ihm schließlich auch noch gekündigt wird ."

„Was Sie nur immer mit Ihrem Towitzky
hohen . Der legt sich doch nur auf Ihre Knochen.
Ich an Ihrer Stelle hätte ihn längst auffallen
lassen, statt hier jeden Abend bis in die Nacht
hinein zu sitzen und seine Arbeit mitzumachen ."

Surkamp legte seinen Finger auf die Lippen.
„Was haben Sie gegen Towitzky, " sagte er.

„Nichts, " antwortete sie, „aber er ist ein Schuft,
der dauernd mit dem Chef von der Konkurrenz
herumsäuft , und wer weiß , was da alles ge¬
sprochen wird ."

„Er hat eine alte Mutter zu ernähren, " sagte
Surkamp leise.

„Der und seine alte Mutter ernähren . Der
nimmt ihr ja die halbe Rente , die sie bekommt,
noch weg und versäuft sie."

„Woher wissen Sie das, " fragte Surkamp.
„Ich weiß noch viel mehr, " sagte die Steno¬

typistin und blickte fort.
Surkamp überflog die Briefe , die vor ihm

ckagen.
„Wie oft habe ich Ihnen schon gesagt , daß Ge¬

baren nicht mit h geschrieben wird, " sagte er nach
einer Weile.

Zwei blaue Augen sahen Surkamp bittend an.
Das mit blonden Zöpfen umflochtene Haupt der
Stenotypistin senkte sich ein wenig . Da nahm
Surkamp schon den Gummi und ließ den über¬
zähligen Buchstaben verschwinden.

„Aber das nächste Mal passen Sie auf, " sagte
er freundlich und blickte in die beiden blauen
Augen , in denen es seltsam zuckte, als wäre ein
Feuer darin angezündet worden . Surkamp tat,
als sähe er es nicht.

Einige Wochen später , es war kurz vor dem
Tage , an dem Surkamp seine Stelle verlassen
sollte , rief ihn der Ehef in sein Zimmer . Sur¬
kamp blieb neben der Tür stehen und wartete
auf das , was man ihm sagen wollte.

„Sagen Sie mal , Surkamp, " meinte der Ehef,
„haben Sie sich schon nach einer neuen Stelle
umgesehen ?" Surkamp verneinte.

„So , das ist gut . Ich kann Sie nämlich gar
nicht gehen laßen am Ersten . Ich brauche Sie
nötig ."

Surkamp blickte fragend hoch.
„Ja , es sind da nämlich Schweinereien passiert,

hinter die ich jetzt erst richtig gekommen
bin . Die Konkurrenzfirma war nämlich plötzlich
im Besitz unserer Kundenliste . Und weil ich Sie
häufig lange nach Feierabend noch im Büro ge¬
sehen habe , hatte ich Sie ein wenig im Verdacht.
Na ja , wüsten Sie mir nicht übelnehmen . Wenn
sowas passiert , sieht man natürlich Gespenster ."

„Nun , wenn Sie mich schon verdächtigt haben,
ist es wohl besser, wenn ich auch gehe."

„Ach, Unsinn , Surkamp . Ich sage Ihnen doch,
ich sah Gespenster . Nur Gespenster . Und nun , wo
ich die Beweise in der Hand habe und den Kerl
kenne , der die Firma um Tausende geschädigt
hat , ist von Entlassung natürlich gar keine Rede
mehr . Ich wäre ja ein Esel , wenn ich einen Mann
wie Sie laufen ließe . Ja , ja , ich weiß ganz ge¬
nau , was ich an Ihnen habe , und daß Sie
dauernd für zwei gearbeitet haben . Na , es soll
Ihr Schaden nicht gewesen sein . Wie ist es , sind
Sie zufrieden , wenn ich Ihnen fünfzig Mark zu¬
lege ? Ich denke, Sie wollen auch mal heiraten.
Oder nicht ? Na also ."

Paul Surkamp wußte nicht sogleich, was er
darauf sagen sollte . Zuviel war in diesen Minu¬
ten auf ihn eingestürzt , aber soviel Besinnung
blieb ihm doch noch, zu fragen , wem er denn
diese plötzliche Aenderung seiner Lage verdanke.
„Ja, " sagte Sodlinger , „das kann ich Ihnen auch
nicht sagen . Ich bekam vor einigen TüLen diesen
Brief hier , der enthielt alle Angaben über Sie
und Ihren Kollegen Towitzky . Ich hatte nur
nötig , die Angaben nachprüfen -zu lassen . Das ist
inzwischen geschehen."

Surkamp warf einen Blick auf den Brief . Der
war mit der Maschine geschrieben und trug keine
Unterschrift . Auf einer Stelle des Briefes jedoch
blieben seine Augen haften . Dann dankte er kurz
und verließ das Zimmer seines Chefs.

Am Abend dieses Tages verließ er zum ersten
Male seit langer Zeit pünktlich mit den andern
seinen Arbeitsplatz.

Luise Hellborn wartete schon auf ihn . Zusam¬
men gingen sie in den nahen Stadtwald . Dort
fragte er sie etwas , aus das sie sich die Antwort
schon lange zurechtgelegt hatte.

Sie waren beide sehr glücklich, als sie endlich
nach Hause gingen und standen schon in der Haus¬
tür , um Abschied voneinander zu nehmen , als er
plötzlich sagte : „Ja , und was ich noch sagen
wollte . Wenn du wieder mal einen Brief ohne
Unterschrift schreiben solltest , Gebaren wird ohne
h geschrieben . Ich habe es dir schon einmal ge¬
sagt ." lisl

Die Freuden des Daseins /

(12. Fortsetzung)
Dabei machten seine Lippen mehrfach Anstren¬

gungen , um etwas zu sagen . Und erst, nachdem ste
schon halb in ihrer Türe verschwunden war , brachte
er es hervor:

„Auf Wiedersehen —" Sie sah heraus.
„Auf Wiedersehen ? Nun gut — auf Wieder¬

sehen — es ist das erste freundliche Wort , das
Sie sprechen !" Damit schloß sie wirklich die Türe.
Er rührte sich nicht Nein — nicht : Auf Wieder¬
sehen ! Nichts mehr dieser Art ! Auch wenn es
noch so reizvoll war ! Elfe von Reß — ob die
auch so war , mit ihrem blühweißen Kittel ? Hatte
sie auch Löcher im Strumpf und rauchte sechzig
Zigaretten am Tage ? Er rannte mit einer Art
von Kinderangst , so rasch er konnte , auf die
Straße und schlug sich hastig in Seitengäßchen —
nur jetzt nicht mit Marfa sprechen müssen ! Elfe
von Reß — der Name war genau wie sie selbst,
mußte er noch denken , bevor er in die Tankstelle
eintrat und seinem Kameraden den Erfolg des
Vormittags mitteilte . . . .

Grant kommt ins Geschäft
Rechtsanwalt Hannibal W . Grant hatte nach

drei Tagen in Zürich erfahren , was er erfahren
wollte : er hatte aus Spanien , aus Amerika und
Paris Nachrichten erhalten , die sein Geschäfts¬
freund , Herr Hütli , nun dahin ergänzte , daß die
„Lactag " einen letzten Derzweiflungskampf um
die Unabhängigkeit ihrer Produktion von den
Preisdiktaten des Dimitriades -Konzerns führe.
In der letzten Aufsichrsratssitzung sei bereits
manche Stimme für Angleichung der „Lactag "-
Preise gewesen , aber die Meinung des Präsidenten
und zweier Direktoren habe entschieden : Kampf
auf allen Linien sei beschlossen worden . Nun ver¬
suche man auf alle mögliche Weise dem
Dimitriades -Konzern , Konserven und Kondens¬

milch , den Boden abzugraben , ja , es sei sogar
gelungen , den Balkan markt fast ganz zu erobern.
Dimitriades habe allerdings mit einer beinahe
zur Katastrophe führenden künstlichen Senkung
der Preise geantwortet , so daß bei der notwendigen
Stützungsaktion die „Lactag " mehr Haare ge¬
lassen habe , als der Gewinn des Valkangeschäftes
einbrachte.

Von Hütli war Grant ins Hotel gefahren , wo
er Dimms Depesche vorgefunden hatte : „Musik¬
lehrer Vorname Timitri , Zuname fraglich , un¬
terrichtete junge Gräfin , wo Marie Schmidt Haus¬
mädchen zweifellos D . Abfahre heute Oslo , wo
Gräfin lebt . Dimm ." Grant war auf der Stelle
in die „Lactag " gefahren . Er las nochmals die
Depesche des Schneiders : „Zweifellos D.? " Nun,
so zweifellos , wie Herr Dimm das faird , war es
keineswegs . Immerhin genügte es , um die Schwei¬
zer . Zeitungen mit neuem Stoff zu heizen und den
Jungen von der „Lactag " zu beweisen , wie man
arbeitet.

Der Amerikaner ließ sich mit seiner pompösen
Karte bei einem Direktor anmelden , an den Hütli
ihn telephonisch empfohlen hatte . Der große , zu¬
gleich bäuerisch und aristokratisch aussehende Herr
mit der dicken Golduhrkette und der bewußt alt¬
modischen Kleidung empfing den Amerikaner mit
jener echten internationalen Höflichkeit , die bei
so vielen kultivierten Schweizern das Gegen¬
gewicht der ebenso echten nationalen Derbheit
bildet.

„Ich weiß nicht," so begann Grant , „ob Ihnen
Herr Hütli gesagt hat , wer ich bin ."

..Herr Hütli sagte mir , Sie seien einer der Mit¬
besitzer des ersten Anwaltsbüros der Vereinigten
Staaten —"

„llebertrieben " , lachte Grant . „Haben Sie die
heutige Zeitung gelesen ?"

„Natürlich —"

„Haben Sie das Inserat bemerkt , das über eine
Viertslsoite geht und Sir Dimitriades betrifft ?"

A n griff a u f d i e „Lactag"
Der Direktor wurde ganz aufgeregt , er rutschte

auf seinem Sessel hin und her : „Selbstverständlich
— wir hatten heute sogar darüber eine kleine
Besprechung . — Was ist das für eine Sache?
Haben Sie Nachricht ? "

„Sie waren sich also darüber klar , daß es sich
um einen Sohn Ihres größten Konkurrenten
dreht —"
>„Größten Konkurrenten — die „Lactag " und

Sir Dimitriades , das sind zwei Welten —"
Mister Grant lachte so lustig , als hätte er eben

einen neuen Schottenwitz gehört : „Stimmt — oh,
das stimmt ! Zwei Welten ! Ich bin Laie , ich ver¬
stehe nichts von industriellen Kämpfen , ich habe
nur nachgesprochen , was ich so gehört habe . Mein
Klient , Herr Dimm , interessierte sich natürlich für
die Geschäfte seines zukünftigen Vaters , wenn ich
so sagen darf , daher meine Informationen —"

„Die nicht richtig sind" , meinte der Direktor.
„Man hat Sie falsch informiert — die „Lactag"
hat gar nichts mehr von dieser Seite zu befürchten
— ich weiß nicht , ob man Ihnen gesagt hat , was
ja auch im letzten Rechenschaftsbericht veröffent¬
licht wurde , daß der ganze Balkan , samt Korfu,

.Kreta , Zypern von uns zurückerobert wurde —"
„Ach — dann ist es wahrscheinlich auch unwahr,

daß durch die von Sir Dimitriades inszenierte
Preissenkung im letzten Herbst und durch die er¬
zwungene Stützungsaktion der „Lactag " dieser
ganze Gewinn wieder verlorenging —." Der
Direktor wurde sehr rot und sagte:

„Ich glaube , um das mit mir zu besprechen , sind
Sie doch nicht aus Amerika hergekommen ? "

„Nein — ich habe ja auch nicht damit begonnen
— verzeihen Sie —", der Anwalt lachte und
schlug sii' vor Vergnügen mehrfach heftig auf die
Schenkel . Dann bemerkte er ebenso heiter : „Ick,
dachte nur , daß Sie sich für diese Sir Dimitriade-
hcftig beanspruchende Angelegenheit interessieren
würden —"

„Gar nicht —" brummte der Direktor , „da-
heißt , — man war heute bei unserer Konfercn
nicht einer Meinung — ich denke , daß es gerad
zur Zeit Sir Francis gar nicht angenehm ist, wenn
sein Name und seine zahllosen Unternehmen uni
Unternehmungen wieder einmal durch die Zei
tungen gezogen werden —"

st

Der Amerikaner hob den dicken Finger und
dazu den lachenden Kopf : „Sehr richtig — das
war auch meine Meinung — soviel ich davon ver¬
stehe." Dann , sich plötzlich vorbeugend , sehr rasch,
halblaut : „Und deshalb bin ich gerade zu Ihnen
gekommen . Verstehen Sie mich, Herr Direktor —
ich weiß genau , was vorgeht , verstecken wir uns
nicht. Sie wünschen , Sir Dimitriades , der zwar
unverbraucht , aber uralt ist, zu zermürben —
während dieser letzten Phase des Kampfes . Es
geht diesmal ums Ganze , das wissen Sie , das
weiß ich. Er allein leitet diesen Kampf , wie die
meisten großen Schlachten . Wenn ihm diese Sache
in die Quere kommt , wenn man sich allzuviel mit
ihm beschäftigt , kann sein neuer Angriff auf die
„Lactag " mißlingen —" Grant stand auf , mit
einem Gesicht, das trotz seiner Rundlichkei -t wirkte
wie das eines Boxers vor dem Angriff . Sehr
ernst , sehr gespannt , sehr gefährlich schloß er:

„Das ist alles . Bitte , das den Herren aus¬
einanderzusetzen . Ich verlange nicht viel : nur Er¬
satz meiner Spesen ; — eine Bedingung , die Ihnen
wohl noch niemals ein Anmalt gestellt hat . Auf
Wiedersehen !" Damit verbeugte er sich sehr ge¬
wandt und das atemlose : „Ich gebe Ihnen Nach¬
richt " des Direktors erreichte ihn an der schon
halb geöffneten Türe , die er rasch hinter sich schloß.

Dimm in Oslo
„Jakobine Gräfin Löwenberg -Torstenson hieß

die Frau , die wissen mußte , wie ihr Musiklehrer
geheißen hatte . Akersgate 4 wohnte sie, mehr
hatte der Geistliche nicht anzugeben gewußt . Ihr
und ihrer Schwester gehörte das verfallene Haus
dort in Polen , dort war sie erzogen worden , sie
hatte die „schwarze Marie " gekannt und deren
Liebsten , der vielleicht , der ganz gewiß sein Vater
geworden war ."

Das mußte Dimm noch denken , als er in Oslo
-ine breite Treppe hinaufstieg und an einer Türe
'lingelte , auf der unter dem Türschild Jakobine
Jöwenberg -Torstenson noch zwei Visitenkarten mit
Ärgerlichen Namen befestigt waren : Tybjerg und
whannsen.

..Ich möchte mit Gräfin Löwenberg sprechen"
gte Dimm , nachdem ihm geöffnet worden war
'ne alte Frau nickte und fragte:
,OH — der Klavierstimmer — sind Sie ein

Mischer?"
„Ich bin nicht der Klavierstimmer — ist die

,-rau Gräfin zu Hause ? Ich bin fast drei Tage

Freiheit ist nicht Genuß, sondern Arbeit,
unausgesetzteArbeit an den großen Kultur-
ausgaben des modernen Staates.

^nsstssius Orün

hierher gereist , um sie zu sprechen — bitt « melden
Sie mich, wenn Sie so gütig wären —" Aber die
Frau lächelte nur mühsam mit ihrem pergamen¬
tenen Gesicht, wies mit gichtknochigem Finger auf
eine Tür und sagte:

„Hier hinein , bitte ! Ich bin Gräfin Löwen¬
berg ."

Dimm trat in ein Zimmer , in dem es eine
Fülle goldener Stllhlchen gab , einen angeschlage¬
nen Marmorkamin , darüber das große Porträt
eines Offiziers.

„Sie sind zu mir hergefahren ? Zu Gräfin
Löwenberg ?"

.»Ja — zu Ihnen , gnädige Frau Gräfin !" sagte
Dimm , bei jedem Satz sich von neuem ermunternd.
„Ich war in Debica , wo Frau Gräfin ein Schloß
ihr eigen nennen — um Sie zu fragen . Ich heiße
Johann Dimm , Privatier aus Katharinenbad in
Oesterreich ."

„Freut mich — lispelte die Gräfin . „Mein
Schloß in Debica ? Ach, die Ruin « nennen Sie
ein Schloß ! Wäre es doch eines ! Aber es will
niemand haben — sind die alten Gärtner — wie
hießen sie doch nur — noch dort ? "

Dimm nickte : „Mit denen habe ich gesprochen
— und mit dem Geistlichen . Es handelt sich für
mich um eine lebenswichtige Sache , gnädige Frau
Gräfin . Ich hab « Grund zu der Annahme , daß
ein ehemaliger Klavierlehrer von Ihnen mein
Vater ist — und dieser belangreichen Spur gehe
ich nach —"

Die alte Dame lächelte wieder , dann sagt « sie:
„Ein Klavierlehrer von mir ? Ich bin selbst Mu-uklehrerin —"

„Sie sind selbst — ? "
„So hm — und wie sollte dieser Herr ae-

ielyen hoben ? "
„Ein Russe war er - sehr schöner Mann - ein

-rieche vielleicht — er mußte dann das Schloß
"egeu irgendwelcher Skandale verlassen —"

„Ein Russe ? — Wir haben viele ausländische
ehrer gehabt ! Und wie alt soll ich ungefähr

;ewssen sein ? "
„Ein kleines Mädchen — vielleicht zehnwolf —" '

(Fortsetzung folgt)
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Seit dem Sommer des Jahres 1934 sind be¬
kanntlich in der kleinen oldenburgischen Ortschaft
Kleinenkneten  Grabungen im Gange , die
das Interesse der gesamten Wissenschaft für Vor¬
geschichte wachgerufen haben , um so mehr , als die
bislang feststehenden Ergebnisse dieser Grabungen
weitgehende Schlüsse zulassen über die Art und
Weise wie unsere Vorfahren in der Steinzeit in
gemeinschaftlicher Arbeit diese Riesengräber ganz
planmäßig angelegt  und errichtet haben.
Die Grabungen erbringen auch erneut den Be¬
weis , daß die Herstellung keramischer
Geräte  bereits in durchaus gewerblicher Form
erfolgt sein muß.

Direktor Michaelsen vom Oldenburgi¬
schen Museum für Vorgeschichte  hatte
die Liebenswürdigkeit , uns über Einzelheiten der
Arbeiten , über Sie Beschaffenheit des großen
Grabes in Kleinenkneten sowie über die aus den
aufgefundenen Gegenständen zu ziehenden Schluß¬
folgerungen zu unterrichten . Direktor Michaelsen
äußerte sich zunächst über

6is srsks ^ usgrokung
und führte aus , daß man bei der Ausgrabung
der eigentlichen Kammerdie  Ueberzeugung ge¬
wonnen habe , daß diese schon einmal durchwühlt
worden sei. Es fanden sich jedoch noch zwei Beile
— ein Feuersteinbeil und ein Felsgesteinbeil —,
ein großes Gefäß und zwei beschädigte Gefäße.
Ferner wurden Scherben aufgefunden , deren Ge¬
wicht sich auf über zwei Zentner beläuft und
deren Bearbeitung noch vorgenommen werden
muß.

Sehr wichtig war nuy die Aufdeckung eines
Eingangs  durch die äußere Umfassung in die
Grabkammer hinein . Nach außen zeigt dieser Ein¬
gang einen schräg nach außen gefallenen Ver¬
schluß stein,  nach innen dagegen eine
Schwelle,  die deutlich erkennbar behauen
waren . Hieraus geht klar die Fähigkeit unserer
Vorfahren aus der Steinzeit hervor , auch große
Steine kunstgerecht  zu bearbeiten ; eine Tat¬
sache, die bisher noch angezweifelt wurde . Die
Möglichkeit einer gewissen , gewerblich betriebenen
Steinmetzarbeit ist also durchaus gegeben , um so
mehr , als auch an den übrigen Trägern und
Stützsteinen der Kammer Steinmetzarbeiten fesv
gestellt werden kosten . Der Eingang ist von Zeit
zu Zeit benutzt worden ; während der Nicht-
benutzung ist der Verschlußstein zur Verdeckung
der Tür von außen aufgestellt worden.

Am Boden der Kammer lag ein Kopfstein-
pflaster , so wie wir es heute kennen , das regel¬
mäßig gesetzt und mit gröberem und darüber
wieder ' feinerem Granitgrus und Sand belegt war.
Auf dieser Unterlage müssen dann die Bestattun¬
gen vorgenommen worden sein . Die Grabkammer
wurde als Vestattungsraum für viele Tote einer
Familie und einer Sippe benutzt , wie das auch
aus den Grabungen bei anderen Riesenstein-
qräbern im Ausland hervorgeht . So wurden
schon in Dänemark  bis zu 109 Skelette in
einer solchen Kammer gefunden . Die Kammern
sind also am besten mit unseren Familien - und
Sippen -Erabkellern zu vergleichen . Die Knochen
des verwesten Körpers wurden , wenn Raum¬
mangel eintrat , zusammengetragen und in eine
Ecke gebettet , so daß auf diese Weise wieder
Raum für weitere Tote entstand . Hieraus ist auch
die Lage der Toten sowie die der Scherben in den
Kammern zu erklären . .

Die Lage der Körper ist vermutlich verschieden
gewesen . Sie kann gestreckt gewesen sein . Es sind
aber auch Anzeichen dafür vorhanden , daß die
Bestattung in der bekannten seitlichen Schlaf¬
stellung vorgenommen worden ist.

Ueber die vorstehend aufgezählten Funde hin¬
aus wurden noch einige Vernsteinperlen und
einige Feuerstein -Pfeilspitzen aufgefunden . Der
weiteren zeigte sich, daß die Lücke der Kammer¬
träger mit einer Trockenmauerung  ausge¬
füllt war . Nach außen war die Kammer ynt
einer dicken Packung eines Rollsteinpflasters um¬
geben , die wahrscheinlich bis über die Decksteine
gereicht hat , so daß weder zwei - noch vierbeinige
Räuber hier einen Weg finden konnten.

Dis ksditsclekoroungin Zsr Lraklcommsr
Bei der Einfassung des rechteckigen Raumes

sind die schönen Flächen vom Gletscher glatt¬
gestrichener Steine nach außen gesetzt, während
die bucklige Seite nach innen gekehrt ist. Die
Lücken sind mit Trockenmauerung fein ausgeputzt,
nach außen hin Schicht auf Schicht sehr sauber,
von innen her allerdings weniger sorgfältig . Die¬
ser Befund zeigt nun klar , daß die Außenseite
in gewisser Höhe frei stand , während von innen
her von Anfang an eine Sandfüllung  be¬
stand . Das gleiche Ergebnis zeitigte ein Schnitt
durch die Ackchensandböschungen und

durch den inneren Erddamm.  In der äuße¬
ren Sandböschung war deutlich die erste Kultur¬
schicht und der alte , gewachsene Boden zu er¬
kennen , die nur bis zu einem Drittel der Höhe
der äußeren Umfassung reichte.

Die äußere Fassung ist im alten Zustand also
frei stehend zu denken und die jetzt vorgefundene
Böschungserde nur durch Ausscheidung aus dem
inneren Erddamm zu erklären . Wenn man diese
Erde der Menge nach berechnet und wieder in
den rechteckigen Jnnenraum einfüllt , so erreicht
der innere Erddamm eine Höhe , daß auch die
großen Decksteine der Kammer noch mit von Erde
bedeckt werden . So spricht alles dafür , daß im
ersten Stadium das Grab von einem großen,
rechteckigen Erddamm ausgefüllt gewesen ist, in
dessen Mitte die Grabkammer eingebettet wurde,
äußerlich sichtbar nur durch den schmalen Ein¬
gangsstein in der Umfassung.

Dritsriorscsiuriguncl vsitsrs 6roiour>gsri
Ende August 1934 wurden wegen geldlicher

Schwierigkeiten die Grabungen unterbrochen . Die
deutsche Forschungsgemeinschaft  be¬
willigte jedoch weitere Gelder , beauftragte aber
gleichzeitig mit der Oberleitung der Grabungen
Pros . Dr . Matthes,  Hamburg , während als
örtlicher Erabungsleiter Dr . Martiny,  Berlin,
eingesetzt wurde . Unter Führung dieser beiden
Forscher wurden die Arbeiten dann bis Ende
Oktober des genannten Jahres fortgesetzt , die sich
fast auf das ganze Grab ausdehnten ; vor allem
wurde die Umfassung ringsherum in Längs-

mit auch die kleinsten Funde nicht verlorengehen.
Eine sehr umständliche Arbeit , zumal , wenn man
bedenkt , . daß es sich allein bei der Wiederein-
fllllung der Erde zum inneren Erddamm um
schätzungsweise 1299 ekw handelt.

Diese eingehenden , peinlich genauen Arbeiten
zeigen klar , daß die Ausgrabung eines Denkmals
der Vorzeit immer mit einer restlosen  Zer¬
störung des Inhalts , Lei Hünengräbern natürlich
auch des gesamten Hügels , verbunden ist. Dar¬
über muß man sich klar sein . wenn man über¬
haupt zu einer Ausgrabung schreitet . Bei den
leicht vergänglichen Verhältnissen in unserm
leichten Sandboden ist es auch unmöglich,
irgendeinen bestimmten Grabungszu-
stand auf die Dauer zu erhalten  und
für spätere Nachprüfungen festzulegen . Die ein¬
zigen Dokumente der verschiedenen Stadien der
Ausgrabung bleiben Photographien und Zeich¬
nungen.

6sms !riLcch>oftsIsisttirigsr>ir>ctsr 8ts !r>rs !t
Direktor Michaelsen gab sodann seiner Mei¬

nung dahingehend Ausdruck , daß die vielfachen

das , daß ein Gllterzug von 34 Wagen zu je -19 Ton¬
nen Inhalt nötig sein würde , diese Findlinge
heranzuschaffen . Dazu kommt noch eine innere
Erdbewegung von 1299 odw . Weiter ist bei der
Würdigung der Arbeit unserer Vorfahren zu
berücksichtigen, daß die Steine nicht an einem
einzigen Platz gelegen haben , sondern über weite
Entfernungen zusammengebracht werden mußten.
Diese ganzen Ueberlegungen lassen den Schluß zu,
daß eine zentrale Bauleitung vorhanden gewesen
sein muß , die nach von vornherein festliegenden
Plänen gearbeitet hat . Daraus folgt abermals,
wie Direktor Michaelsen besonders betonte , daß
wir uns die Steinzeit nicht so primitiv vorstellen
dürfen , wie es allgemein der Fall ist.

schnitten freigelegt.
Die Wetterführung der Grabungsarbeiten hat

sodann geruht von Mitte Oktober 1934 bis Sep
tember/Öktober 1935, von welchem Zeitpunkt ab
bis gegen Weihnachten das Oldenburgische Mu¬
seum für Vorgeschichte die Grabungen betrieb . Es
begannen die Arbeiten an den bislang im wesent¬
lichen unklar gebliebenen Stellen , und zwar rich
tete man das Augenmerk insbesondere auf Teile
der Außenböschungen und der Jnnenräume außer¬
halb der Grabkammer . Bisher liegen aus dem
rechteckigen Raum noch keine einwandfreien Er¬
gebnisse vor , da klare Funde über die Aufgab«
der großem, rechteckigen Umfassung bisher nicht
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dralles Ulsinsnkneten , wie es in 2u-
kunrt der llandsobakt eingskügt her¬

gemacht werden konnten . In der Erdböschung
des Jnnendamms liegen verstreut große Mengen
von steinzeitlichen Scherben , die sowohl den älte¬
sten als auch den jüngsten Zeiten der Keramik¬
gräberzeit angehören . Sie müssen noch vom Mu¬
seum zusammengesetzt werden , wobei man wahr¬
scheinlich einen Ueberblick über die Keramik jener
Zeit bekommen wird.

In den Außenböschungen außerhalb der Um¬
fassung wurden Gefäße gefunden , die schon auf
die älteste Bronzezeit  deuten und Ein¬
flüsse westlicher Kultur zeigen . Im Verlaufe der
Grabungen hat sich nun herausgestellt , daß die
zur Grabung benutzten feinen Instrumente , wie
Kelle und Pinsel , noch weit mehr verfeinert wer¬
den müssen , um zuverlässig arbeiten zu können.
Die Erde wird jetzt noch durch Siebe geleitet , da¬

Streitereien über Kulthallen und Totendenkmäler
der Steinzeit endlich aufhören sollten ; denn dieser
Streit sei für die Kultur unserer Vorfahren völlig
belanglos . Wenn wir Beweise liefern könnten,
daß unsere Vorfahren derartige Riesenbauten siir
ihre Toten als gemeinschaftliche Leistung bauten,
so hätten sie damit mehr geleistet , als wenn sie
für ihre eigenen Vergnügungen und Feste gebaut
hätten.

Für das in Rede stehende Grab sind nun
8 5 Findlinge  zusammengetragen worden , de¬
ren jeder über zwei Meter hoch und meistens
über l Meter breit ist. Jeder Stein wiegt im
Durchschnitt 89 Zentner , so daß die Steine ein
Gesamtgewicht von 6899 Zentnern besitzen. Zieht
man einmal einen modernen Vergleich , so heißt

von Mannichaften der Forschungsarbeit hat zuteil
werden lassen und betonte mit besonderer Dank¬
barkeit , daß sowohl Oldenburg als auch das
Amt Wilüeshausen  durch Bereitstellung
von Geldern die Fortsetzung der Grabungen er¬
möglicht und sichergestellt haben.

Bevor wir uns verabschiedeten , wurden wir
noch in die Ausstellungsräume  geführt , in
denen auf langen Tischen die aufgefundenen Scher¬
ben liegen und ihrer Zusammensetzung harren.
Bewundernd steht der Beiucher vor den Schränken
mit den Gefäßen und ist beglückt, daß er diese
kostbaren Stücke in die Hand nehmen und ein¬
gehend betrachten darf.

Es ist wohl als sicher anzunehmen , daß die
Weiterführung der Grabungen noch manches
wertvolle Stück zutage fördern wird . lti.

Das r^ sits Lroio unct rsin Inhalt
Das zweite Grab ist kleiner als das zuerst

frei gelegte . Es ist 34 Meter lang , rechteckig ein¬
gefaßt und zeigte ursprünglich zwei Grabkammern.
Eine dritte  Kammer wurde unverhofft
in der Mitte  unter dem Boden entdeckt
Diese mittlere Grabkammer war unverletzt ; in
ihr wurden folgende Gegenstände gefunden ' 15 Ge¬
fäße , 2 Steinbeile , ein Metallstück (eine reine
Kupferplatte !) , eine Menge Pfeilspitzen und
Bernsteinperlen . Auch diese Kammer hat ' den glei¬
chen Eingang und die gleiche Konstruktion , wie
das große Grab . Der Inhalt dieser Kammer war
verhältnismäßig jung ; er muß bis in den Beginn
der Bronzezeit hineingereicht haben . Es würde
nun auch eine Untersuchung der danebenliegenden
Grabkammern angesetzt , um Aufschluß über die
verschiedenen Alter der Keramik zu bekommen.
Die bislang durchgeführte Untersuchung der nörd¬
lichen Kammer zeitigte folgendes Ergebnis : es
handelt sich um genau den gleichen Bau , wie bei
dem großen Grab , mit Eingang durch die Um¬
fassung mit darüberliegender Rollsteinpackung.
In der Nähe des Eingangs wurden vollständig
verweste Knochen gefunden , die durcheinander-
lagen . Gefunden würden ferner 23 erhaltene oder
wieder zusammengesetzte Gefäße , so daß sich die
Gesamtzahl der in Kleinenkneten entdeckten Ge¬
fäße auf 59 stellt.

^eisgrolourigsriksi Drislsl
Zum Schluß seiner Ausführungen verbreitete sich

Direktor Michaelsen alsdann noch über seine
neuerlichen Funde bei Driesel.  Hier
ist ein Gräberfeld  von bisher 25 Bestattun¬
gen in geschlossener Friedhofslage
aufgefunden worden , wie es bisher in ähnlicher
Weise nur bei Cuxhaven  entdeckt werden
konnte . Ferner wurde etwa ein Dutzend
Standfuß - Gefäße  aus der Zeit um Christi
Geburt aufgefunden . Diese sehr kunstvoll gefer¬
tigten Gefäße wurden von unseren Vorfahren
bereits als Zausgefäße benutzt zu einer Zeit . als
die Römer ihre ersten Züge unternahmen . Diese
Funde schließen eine empfindliche Lücke, die bis¬
lang nickt ausgefüllt werden konnte , indem si-
auf die Gebrauchsweise  unserer Altvorderen
hinweisen . Verwandtschaft zeigen sie insbesondere
mit den lannabarbiichen Gesäßen . Die Grabum
ist noch nicht beendet : sie soll nach Einbringn «"

Kartoffelernte fortgesetzt werden.

Direktor Michaelsen schloß mit dem Hinweis
auf die wertvolle Unterstützung , die der Ar¬
beitsdienst  durch die Zurverfügungstellung

Uouos H7a/ur '>ö6uHAo6/o/
Der oldenburgische Staat  hat soeben

eine 159 Hektar große Fläche des nördlich
der Stadt ' gelegenen Jpweger Moores  als
Naturschutzgebiet aufgekauft . Es handelt sich um
das sogenannte „Schwungmoor " , das seiner
Eigenart wegen nicht besiedelt werden kann . Be¬
merkenswert ist, daß in diesem neuen Naturschutz¬
gebiet als einzige Stelle in Nordwestdeutschland
die ' M o l t e b e e r e wächst. Das Jpweger Moor,
von dem eine Fläche jetzt Naturschutzgebiet ge¬
worden ist, ist in mehrfacher Hinsicht interessant.
Es liegt etwa 8 Kilometer nördlich der Stadt
Oldenburg . Jpwege , Loyerberg , Wahnbek und
andere kleine Ortschaften gruppieren sich im
Bogen um diese inmitten dichtbesiedelten Landes
liegende große Moorfläche , die bis heute nur
wenig besiedelt ist, denn man bezeichnet dieses
Gebiet als eine „schwimmende Moor¬
fläche " . Nach Südwesten und Westen grenzt
dieses Moor an einen hohen Eeestrücken, wäh¬
rend im Süden und Südosten die Marsch mit den
Orten Moorhausen , Altenhuntorf und
Bardenfleth  die Grenze bildet . Das Jp¬
weger Moor liegt als ein schönes Naturdenk¬
mal  inmitten des Landes . Auch die Vorge-
schichtswissenschaft hat sich wiederholt für dieses
Gebiet interessiert , und zwar wurden hier schon
mehrfach wertvolle vorgeschichtliche Funde ge¬
macht. Dadurch , daß ein Teil des Jpweger
Moores Naturschutzgebiet geworden ist, wird un¬
serer Heimat «in schönes Stück Urland erhalten,
das noch späteren Geschlechtern viel berichten und
auch die Forscher der Gegenwart gewiß noch oft
beschäftigen wird.

O/o c/or

Im steten Kampf mit der Natur , mit einer der
stärksten Naturerscheinungen , dem Meer , entstand
an der deutschen Nordseeküste ein Bauerntum von
eigenartig herber Prägung . Alte Friescnhäuser,
geduckt hinter den Hohen Deichen oder hochgebaut
auf den Warften , sind noch heute der sichtbare
Ausdruck dieser deutschen Bauernkultur . Die
alten Trachten dagegen , welche die in diesen
Höfen wohnenden Menschen trugen , waren bis
auf wenige vollkommen verschwunden . Nur die
Frauen auf den Inseln Führ und Amrum tragen
noch an den Feiertagen die altüberlieferte Tracht.
Jetzt wird auch auf der Insel Sylt , zunächst in
den drei Orten Wenningstedt , Kämpen und Hör-
num , die Tracht , die hier schon ganz in Vergessen¬
heit geraten war , wieder eingeführt . Ändere

.Orte werden bald folgen , und so wird man
künftig nicht nur auf Amrum und Föhr an den
Festtagen die friesischen Frauen und Mädchen in
ihrer : alten Trachten sehen, sondern auch auf Sylt
und im nordfriesischen Festland.

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Trachten
ist der reiche Silberschmuck . Während am Werk¬
tage , bei der Arbeit , am Kleide der Frauen nur
wenige Filigranknöpse getragen wurden , besteht
der Schmuck am Festtag aus einer Anzahl Ketten.
Gliedern und Kugeln , die vor allem die Brust
zieren . Urkunden berichten , daß schon im Jahre
899 der Dänenkönig Eörtrik den Friesen ihren
gesinnten Schmuck raubte , als er mit seinen
Mannen die nordsriestsche Küste überfiel . Der
unermüdliche Fleiß und der Segen des dem Meer
abgerungenen fruchtbaren Bodens führten bis in
die Neuzeit hinein zu einem Wohlstand , der seinen
Ausdruck auch darin fand , daß die Obrigkeit
immer wieder die Friesinnen in Verordnungen
ermähnen mußte , nicht gar zu viel Schmuck zu
tragen.

Noch heute wird der Filigranschmuck , der zu die¬
ser Tracht gehört , als alte Handwerkskunst au? den
friesiichen Inseln und auf dem Festlande Norö-
fricslands ebenso wie vor Hunderten von Jahren
hergestellt . Von Generation zu Generation Hai
sich diese Kunst vererbt . Zwar haben die ein¬
zelnen Stücke in den Jahrhunderten Wandlungen
erfahren , aber im Grunde ist die Filigranarbeit,
bei der durch große Handgeschicklichkeit feine , kunst¬
voll gebogene und zusammengelötete Gold - und
Silberdrähte zu wunderschönen Schmuckstücken
werden , immer die gleiche geblieben . Es gibt
nur wenige Werkstätten , die noch jetzt in fleißiger
Arbeit dieses alte Kunsthandwerk pflegen , " n
Bllsum befindet sich die bekannteste und größte
Werkstat 't für Filigranschmuck ; außerdem wird
der Friesenschmuck noch in Wyk auf Föhr . in Heide
in Holstein , in Buxtehude und Leer in Ostsnes-
land hergestellt.

Aber nicht allein die Wiederbelebung der
Trachten hat diese alten Ringe und Gehänge
wieder in die Erinnerung gebracht . Man hat je«?
wieder die Schönheit dieser alten Schmuckstücke
erkannt und weiß sie zu schätzen, weiß , daß die al¬
ten Dithmarscher Kugelketten ebenso wie die
Filigranringe auch zu einem schwarzen Kleide
getragen werden können . Da die Goldschmiede es
"erstanden haben , die Form der alten Schmuck¬
stücke so abzuwandeln , daß sie — ohne ihre Eigen¬
tümlichkeit als Friesenschmuck zu verlieren —
auch zu dem modernen Kleid getragen werden
können , sieht man schon oft an der deutschen
Nordseeküste bis hinauf zur dänischen Grenze
manche große blonde Frau den Schmuck ihrer
Vorfahren tragen . Paul brosrio
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ruft in hFllen Märznächten , wenn
^ sich die ersten milden Schleier über

die Seen und Teiche im Mondlicht
senken, so laut und tief über das
blanke Wasser wie der kleine
Herrscher der Unterste , das putz-
reiche Federboot , der gefiederte

Fischer im Röhricht , der im Volksmund Hauben¬
taucher oder Steißfuß heißt ? Wer läßt an frühen
Maitagen so hallend sein Enorren ertönen , mit
dem er die heiße Frühlingswelt weit über die
geheimnisvollen Ufer hinaus erfüllt ? Wessen
Schmuck leuchtet im Zauber der Sonnenpracht
noch alles Eelb der Mummeln , noch alles Weih
der Seerosen , noch alle Farbe der Schwanen-
blumen und alle Tönungen satter Reife nieder?
Es ist die seltsame Federblüte , die wir alle kennen
und lieben.

Wo immer sich ein fischreiches Wasser in den
Feldern zwischen den Wohnplätzen der Menschen

geführte und der Vertraute des Toten , letzthin mit
ihm wegen eines Mädels gehadert hatte . Drahe
wurde eingesperrt . Zu dem Pech , kein lückenloses
Alibi beibringen zu können , gesellten sich manche
gefährlichen Begebenheiten , die für seine Schuld
sprachen . Ueberdies lag aber die Mordwaffe vor.
Sie war im Karten Ärahes vergraben gefunden
worden . — Zwei Wochen später , — das Urteil
hieß Cayenne.

Der Prozeß war längst beendet . Er war ver¬
laufen wie viele derartige Prozesse in einem so
großen Lande . Er war . für kurze Zeit das Gespräch
in der näheren Umgebung gewesen . Aber schon
bald gab es wieder andere Themen aus dem Ee-
richtssaal . Woher sollte also ein junger Gelehr¬
ter in Paris auch wissen, welch ein Zeugnis seine
Hände hielten , als er ein zerfetztes und unter
Wassereinflüssen verwaschenes Papier mit kaum
noch leserlichen Schriftzügen unter die Lupe nahm!
Es war ein bemerkenswertes Dokument , ein
Unikum in seiner Sammlung , — rundweg ein
Menschenleben wert , wie sich so nebenbei ergab.

Dr . Libreaux hatte sich zum Zwecke und im
Rahmen einer wissenschaftlichen Untersuchung an
alle Besitzer von Seen und Teichen Frankreichs
gewandt , man möge ihm Niststoffe der Wasser-
vögel einsenden . Er wolle darin die Kleinlebe-
wesen feststellen und beobachten.

Wie vielerorts auf dieses Ersuchen hin war auch
der Fischer der Gewässer von Troinville beauf¬
tragt worden , dem Wunsch des Gelehrten zu ent¬
sprechen . Dem Fischer kam nichts so willkommen
wie diese Aufforderung . Noch gründlicher als
bisher besorgte er es den verhaßten Tauchern,
denen er die Schuld an der Verminderung seines
Fischbestandes beimaß . Er raffte von ihren
schwimmenden Nestern , bevor er sie samt den Eiern
in die Hölle schickte, achtlos und unbesehen das
Kraut und Zeug zusammen , mit dem die schönen
Vogel wie stets vor der eiligen Flucht das Gelege
zum Schutz gegen die Sicht lüsterner Krähen und
zum Schutz gegen allzu großen Wärmeverlust zu¬
gedeckt hatten . In festen Kisten gingen die selt¬
samen Frachten nach Paris in die Studierstube
des Dr . Libreaux.

Es waren hie und da die eigenartigsten Dinge
neben dem Nistkraut , die die Taucher in heißen
Sommerstunden ihrer Sorge um die gefährdete
Niststatt wahllos herbeigeschleppt hatten , damit
sie es bereit hätten , wenn die plötzliche Not dazu
drängte , das weiß leuchtende Heiligtum zu tarnen
und für kurze Zeit im Stich zu lassen . Kleine
Lappen , Papierstllckchen , die schon einen gewissen
Zweck erfüllt zu haben schienen, — ja noch pein¬

lichere Dinge hatte u. a . die Sammlung Dr . Libre¬
aux ans Tageslicht gefördert . Und mit echter Ent¬
deckerfreude wies er diese beiläufigen Merkwürdig¬
keiten seinen Freunden und Bekannten vor , ja
teilte auch dann und wann einen besonderen , vor
allem den Laien interessierenden und darum an¬
spornenden Fund dem jeweiligen Einsender mit.
So kam auch der mühsam entzifferte Inhalt des
besagten Briefstiickcs zur Kenntnis des Fischers
von Troinville.

Die Wirkung war unvorhergesehen . Ein schon
abgeschlossener Prozeß zertrümmerte an diesem
Fetzen.

Es schien sich — soweit auf Grund der Text¬
splitter erkennbar — in diesem Schriftstück um
eine Drohung zu handeln . Schon stand fest, daß
der Verurteilte nicht der Täter war . Deutlich
ließen die Schriftzüge des Ermordeten , um die
es sich nach einwandfreier Feststellung handelte,
zerrissene Satzstücke erkennen , in denen es sinn¬
gemäß hieß , daß er bei der leisesten Wiederholung
der Erpressereien alles aufs Spiel zu setzen und
die Polizei zu verständigen entschlossen sei. —
„ . . . ein geduldeter Angestellter seines Hauses
so unklug sei, seine eigene und aller Existenz . .
— Bis dahin ließ sich das Schriftstück in etwas er¬
gänzen . Mehr enthielt es nicht , doch enthielt es
genug , um die überraschende Klärung der Mord-
affäre herbeizuführen . Der Gärtner des Ermor¬
deten wurde als Täter ermittelt . Als Mitwisser
eines bisher unentdeckten , ebenso schweren wie
gerissenen Betruges hatte er es vermocht , Matusz
Summen über Summen Schweigegelder zu ent¬
locken. Selbst Paul Drahe der beste Freund des
Hauses , war in diese Vorbelastung seines Ge¬
fährten nicht eingeweiht gewesen . Diese Freund¬
schaft aber und den unbedeutenden Streit zwischen
Drahö und Matrusz spannte Lajou , der Gärtner,
in seine Berechnungen ein.

Der Schluß ist schnell geschildert : Heftiger Wort¬
wechsel war der Tat vorausgegangen . Nach
schlechten Geschäften in der Stadt hätte Matusz
vor Antritt einer größeren Reise eine letzte Ab¬
lage an den Gärtner geschickt. Lajou aber war¬
tete die Gelegenheit ab , mit seinem Herrn über
diesen Fall zu reden . Es gab nach seiner Rückkehr
am Seeufer eine Auseinandersetzung , in deren
Verlauf Lajou in heftigster Erregung den Brief
ostentativ zerriß , daß unversehens und ungewollt
der verräterische Fetzen in das Schilf des Sees
flatterte . Lajou schoß sein Opfer nieder und ver¬
grub die Waffe im Garten Drahes . . .

Das ist im Fluge gestreift die Geschichte einer
unseligen Tat , die der Haubentaucher von Troin¬
ville vor vielen Jahren aufklären half.
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so gut stellt.

findet , ist meist auch der Haubentaucher zu Haus.
Was soll über ihn gesagt werden?
Daß sein pelzdichtes Bauchgefieder den Jägern

ungewöhnliche Muffe liefert für kalte Tage des
Ansitzes ? Daß sie hier und da den Reusen und
Flllgelsäcken der Fischer zum Opfer fallen und
den Wasiertod erlerden ? Daß -die Fischer sie
hassen und die Wanderer sie lieben ? Daß sie ihre
Jungen , die anfangs wie Frischlinge aussehen,
auf ihren Rücken davonfahren ? Daß sie die Ge¬
wohnheit haben , ihr Gelege mit feuchtem Kraut,
mit allerlei Pflanzen und anderem just erreich¬
baren Zeug zuzudecken, sobald sie aus Gründen
der Flucht vor einer Störung ihre schwimmende
Heimstatt inmitten des Schrlfwaldes für kurze
Zeit zu verlassen gezwungen sind ? — Viel mag
man über die Haubentaucher und ihr reizvolles
Tun auf und unter dem Wasser wissen . Aber es
soll etwas Ungewöhnliches gesagt werden über
sie, denn wer wüßte zum Beispiel , daß ein
Haubentaucher einmal einen Menschen vor
Cayenne , der Insel des Schreckens , bewahrt hat?

In Troinville , einem ebenso entlegenen wie ent¬
zückenden Gut Südfrankreichs , gab es einen weiten
Schilffee , der mit dem weitverzweigten System
eines Flüßchens in Verbindung stand , — ähnlich
dem Havelseengebiet . Eines -Frühsommertages
wurde an seinem Ufer die Leiche Matuszs gesun¬
den . Die Gemüter der Bewohner in der Runde
standen in den hellsten Flammen der Empörung
und Erregung über diese Mordtat , die an dem
reichen und beliebten Pächter von Troinville ver¬
übt worden war . Eine Kommission kam aus der
Stadi und nahm den Tatbestand auf . Es vergin¬
gen Tage , ehe sich Anhaltspunkte ergaben , die zu
einer Verhaftung führen konnten . Die Leute im
nahen Dorf erzählten , daß Paul Drahä , ein Iagd-

Draußen in der Nordsee , zwischen Jade und We-
sermllndung , liegt eine kleine einsame Insel . Kein
Mensch wohnt darauf . Sommer und Winter hin¬
durch wirft das Meer seine graugrünen Wasser
gegen das Eiland . Der Wind singt lang im Dü¬
negras und über das Grünland hin schwingt sich
die Silbermöve kreischend im Flug . Nachts aber,
wenn all die tausend Vogelstimmen verschollen
sind, strahlt der Hoheweg sein Leuchtfeuer rings
aus endlose Plate . Das ist Mellum.

1933 war es das letzte Mal , daß die Bremer
Naturschutzgesellschaft  das Vogelpara¬
dies besuchte, so daß sich die Mitglieder auf das
große Erlebnis einer so schönen Reise in diesem
Jahre besonders freuten . Zusammen mit den
Oldenburger und Wilhelmshavener Verbänden
ging die Bremer Naturschutzgesellschaft unter der
tatkräftigen und umsichtigen Führung C. Rö-
bens  nun am vergangenen Sonntag wieder ein¬
mal auf Fahrst . Fast hundert Bremer Teilnehmer
fuhren mit der Eisenbahn nach Wilhelmshaven,
um dann von dort aus in See zu stechen. Die
Stimmung war ausgezeichnet , zumal das präch¬
tige Sonnenwetter für einen Besuch auf Mellum
wie geschaffen war . —

Ein Kutter bringt uns mit dem Ebbestrom
von Wilhelmshaven durch den Jadebusen hinaus
auf die freie See . Vorüber geht es in langsamer
Fahrt an Bänken und Sünden . Das Wasser wird
graugrün : fernab rücken die Ufer . Eine gute
Stunde vergeht . Da taucht backbord voraus ein
weißer Streifen aus dem Wasser auf : Mellum!

Allmählich hebt sich die Insel aus der Flut . Bei
Boje 12 ändert der Kutter seinen Kurs auf Ost. Ein
langes Sandvorland , eben wie eine Tenne , dann
eine kleine grüne Erhebung , überragt von einer
dahinterliegenden Dreiecks -Bake , das Wahrzeichen
von Mellum . Ein Stück prielaufwärts geht es
noch unter ständigem Loten , dann rasselt der Ma-
ichinentelegraph , das Achterteil schwenkt etwas
herum und mit halber Fahrt setzt der Kutter auf
Sand . Das Veihoot , das die Fahrt im Schlepp
mitgemacht hat , wird längsseit geholt und das
Ausbooten beginnt . Der erste Trupp schwingt sich
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in die „Pinaß ". Noch ein gutes Stück vorm Strand
stoppt sie. „Ütstiegen !" Die ersten vierzig Bein¬
paare patschen drauf zu.

Vom Wasser zur eigentlichen Insel , dem „Grün¬
land ", sind noch zwanzig Minuten schlanken Mar¬
sches. Ueber das gärende Watt führt der Weg,
vorüber an der hohen hölzernen Bake zur sagen¬
haften Vogelkolonie „Alte Mellum ". Eine flache
Düne mit hartem Strandhafer , über der die
großen Silbermöven in Scharen , zu Tausenden,
ihre weißen Leiber heiser schreiend durch die Luft
werfen . Kiauh , kiauh , kiauh , gag — gag — gag,
tönt es unablässig.

In einzelnen Abteilungen gehen wir langsam
über die Insel . Und während wir nun durchs
hohe Gras und Kraut streichen , von Möven um-
schrien, erzählt uns der Führer von Mellum , dem
Sorgenkind und Stolz aller Vogelfreunde im wei¬
ten Umkreis zwischen Jade - und Wesermündung.
„Alte Mellum " nennt man die Nordspitze der
etwa 21 Kilometer langen Wattzunge zwischen
Jade und Weser , die sich von Vutjadingen aus
nördlich in die See streckt. Bis auf die kleine
Strandinsel weit draußen wird die mächtige Plate
ständig von den Fluten überspült . Nur bei Ebbe
taucht sie teilweise aus dem Wasser . Einzig das
Grünland im Norden , das an der höchsten Stelle
1,99 Meter hoch, 500 Meter lang und 300 Meter
breit ist und von Nordwest zu Südost streicht,
bleibt von nicht allzu hohen Fluten verschont.
Eine niedrige Düne bildet den Saum der Insel
gegen Osten . Die Vegetation ist üppig , und das
ist sehr gut so. Nur diesem Umstand verdankt
das Grünland sein Ueberstehen herbstlicher Sturm¬
fluten , die hoch darüber Hinwegströmen . Zwei
Strandquekenarten , Meerstrandwegerich , Strand¬
roggen , Strandhafer , Schwingel , Salzkraut und
Gänsediestel überziehen den Sandwall und be¬
decken auch Teile der tieferen , nur etwa 50 Zen¬
timeter über Hochwasser liegenden Mulde des
Grünlandes , wo noch Dreizack , Salzschuppenmiere
und der silberne , stark duftende Seewermut hin¬
zukommen . Schön aber wird es hier erst im Hoch¬
sommer , wenn Milchkraut , Grasnelke , gelber
Mauerpfeffer , Strandaster , Halligblume und
Meersenf in voller Pracht blühen und duften und
in einer wilden Ueppigkeit wuchern , wie man es
an den ganzen grünen Küsten der anderen Nord¬
seeinseln nie mehr sieht . Draußen vor dem Dü-
nenstreifen kämpft ein unscheinbares Pflänzchen
mit einem treuen Genossen gegen die See . Zoll
um Zoll schiebt es sich vor , stunden - und tagelang
unter Wasser , unbekümmert um Hitze und Kälte,
der Queller.  In bald schmalem, bald breitem
Gürtel umschließt er das Oval der eigentlichen In¬
sel. Ihm folgt , soweit der Vordermann dem Sand
einigen Halt bot , der Andel.

1875 wurde Mellum zuerst grün , obwohl die
inselartige Erhebung auf der Plate bereits 1670
in den Seekarten zu finden war . Seitdem wächst
die Insel nach Südosten zu stetig von Jahr zu
Jahr . 1912 umfaßte sie 12 Hektar , 1932 waren
es schon 10. Mellum wurde zuerst 1912 geschützi
durch Karl Franzius,  einem Sohn des Bre
mer Oberbaudirektors Franzius , der die Weser
korrektion vornahm . Später dann auch durch Pro
fessor Weigold,  Hannover , Direktor des Zoo
logischen Museums . Auf diese Weise entstand
mitten in der Nordsee ein Vogelschutzgebiet , wie
es schöner nicht gedacht sein kann . Die Vogelweli
gedeiht zur Freude aller Naturfreunde imniei
mehr , obwohl ein Vogelwart in den letzten Jahren
nicht mehr auf der Insel war

Die Silbermöve,  so prächtig sie sich zu Tau-
ienden über dem ' Eiland ausmacht , ist ein ge-
iährlicher Räuber unter den Kleinoden Mellums
oenBrandseeschwalben,  von denen es hier
noch etwa 500 Paare gibt . Nur eine Stelle auf
deutscher Erde beherbergt sie außerdem : die kleine

Hallig Norderoog südwestlich von Amrum . Die
Brandseeschwalbe ist ein eigenwilliges Geschöpf,
um das die Vogelschützer viel Sorge haben . Leicht
ist sie verscheucht, obwohl sie weder Sturm noch
Brandung fürchtet . Schwarzer Schnabel , schwarze
Beine und kräftiger Körperbau — das sind ihre
besonderen Kennzeichen . Ganz vorsichtig pirschen
wir uns an die Vrutkolonie heran . Da liegen die
weißlich -braunen Eier ohne jede Unterlage in na¬
türlichen oder gescharrten Vertiefungen des Bo¬
dens , ein Gehege dicht neben dem anderen . Hier
und da findet sich auch ein Dunenjunges , gelbgrau
mit schwarzer Zeichnung Man erkennt sie kaum
im Sand , so gut ist ihre Schutzfarbe.

Wir wandern weiter zur Mittelmulde . Und da
braust es hoch: Seeschwalben.  Wie eine
Wolke großer Schneeflocken stieben sie unter gel¬
lendem Kreischen und Schreien hoch — wohl 5000
Vögel . Wie das durcheinanderwirbelt , wie die
schmalen Schwingen zucken — ruckweis werfen
sich die . weißen Körper hoch, sausen mit angezoge¬
nen Flügeln herab , rütteln auf einer Stelle , schwe¬
ben , und schreien und schreien.

Weiter hinten kommen wir wieder zu den S i l -
bermöven  mit FILgelspannweiten bis über
anderthalb Meter . Hier und dort finden sich, als
Unterlage zum Nest nur die -zusammengedrückten
Halme vom Strandhafer und vom Helm , ein,
zwei große olivgrün -braun gefleckte Eier . Die
blendendweißen Alten stoßen mit gelbem Schnabel
vor und räumen nur unwillig das Feld . Kaum
sind wir vorüber , da senken sich die weißen Leiber
wieder und streben zu Neste . So weit das Auge

über die Insel sieht — ein prächtiges Bild . Wie
Schaumflocken sitzen all die weißen Vögel auf dem
dunkelgrünen Grund des von schmalen Gräben
und Rinnen durchzogenen Grünlandes.

Vor den Dünen hatdieZwergseeschwalbe
ihr Gelege . Vom Führer aufmerksam gemacht,
starrt alles zu Boden und sieht nichts , nichts als
Sand und Muschelscherbenmassen . Nur in der Luft
zappeln einige weiße Pünktchen — die entzückendste
Miniaturausgabe der Seeschwalbe , schwarzer
Scheitel , weiße Stirn , gelber Schnabel und messer-
schmale Schwingen . In etwa dreißig Paaren sind
sie hier und legen ihre Eier stets außerhalb der
Dünen an den Strand , wo sie jede auch nur etwas
höhere Flut wegreißt oder der Sand , vorm Winde
hertreibend , verschüttet.

Während wir nun doch endlich ein paar Ge¬
lege mit eigenen Augen entdeckt haben , stolziert
weiter draußen im Watt der Austernfischer
durchs Gelände , während über dem Strandhafer
gerade ein paar Brandgänse  abstreichen.
Gläser und Augen richten sich auf die einer kleinen
Gans an Größe gleichenden Vögel , deren schwarz-
weiße Füße , dunkelgrüne Köpfe und Hälse , rost¬
braune Kragen und rote Schnäbel prächtig in der
Sonne leuchten . Auch sie sind sehr selten ge¬
worden.

In weitem Bogen geht es am Nordstrand der
Insel zurück. Silber - und Sturmmöven umschau-
keln den Wanderer , Rotschenkel „tüten " , eine Feld-
lerche läßt sich hören und drüben schreien noch
immer die Seeschwalben . —

Allen wurde der Weg über Mellum zu einem
Erlebnis , denn was wir sahen , war ein Stück
urwüchsiger , unverfälschter Natur . Und nun wird
jeder doppelt weiterwerben für den Natur¬
schutzgedanken,  auf daß uns ein solches Pa¬
radies voll unberührter Schönheit nicht verloren¬
geht ! Xck.
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Aufgaben und organisation der
2m Gegensatz zu den Organisationen der Un-

ternehmer , Angestellten und Arbeiter fast aller
Berufe fehlte es m der früheren Zeit den freien
Berufen an einem festen berufsmäßigen Zusam¬
menschluß . Dieses erklärte sich schon daraus , daß
man in Zeiten des Liberalismus die Unterschiede
an Ausbildung und sozialer Stellung zu sehr
betonte und sich vielfach überhaupt nicht mehr der
Tatsache bewußt war , daß die freien Berufe eine
einheitliche Berufsgruppe mit gemeinsamen Auf¬
gaben gegenüber der Volksgesundheit darstellten.
Lediglich ' einige wenige Berufe hatten sich unter
dem Druck der marxistischen Politik einigermaßen
gefestigte Organisationen geschaffen . Aber auch
hier zeigte sich die für die Systemzeit typische Zer¬
rissenheit ; war doch z. V . die Organisation eines
kleineren Verufsstandes in mehreren Verbänden
keine Seltenheit.

Die nationalsozialistische Neuordnung konnte
also Lei den freien Berufen nicht in nennens¬
wertem Umfange Verbände übernehmen , sondern
mußte von Grund auf neu aufbauen . Dabei galt
es zunächst einmal , für einige Berufsgruppen
besondere Organisationsformen zu schaffen, um
diesen Berufen die Abgrenzung .ihres Verufs¬
standes und die Ausschaltung ungeeigneter Ele¬
mente zu ermöglichen . So entstand insbesondere
die von Pg . Dr . Goebbels geführte Reichskultur¬
kammer , die in folgende Unterorganisationen
gegliedert ist : Reichsschrifttumskammer , Reichs-
pressekammer , Reichsrundfunkkammer , Reichs¬
theaterkammer , Reichsmusikkammer , Reichskam¬
mer der bildenden Künste , Reichsfilmkammer.
Die Reichskulturkammer gehört korporativ der
Deutschen Arbeitsfront an.

Die freien Berufe in Recht und Wirtschaft
wurden zusammen mit den Rechtswahrern , die
als Beamte oder Angestellte tätig sind, im Bund
Nationalsozialistischer Deutscher 2uristen unter
Führung von Pg . Dr . Frank vereinigt . — Die
,m freien Beruf tätigen Lehrer wurden wegen

Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , S. Juli

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Ausmärsch sämtlicher
Amtswalter 7 Uhr ob Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Fahrt ins Blaue . Ab¬
fahrt 8,56 Uhr vorn Neustadtsbahnhos.

Moutag , S. Juli

Ortsgruppe Habenhausen. Sämtliche DAF .-Walter
und -Warte nehmen an dem Schulungsabend der
NDDAP . um 26.30 Uhr in Schierlohs Sommergarten
teil.

Ortsgruppe Woltmershause ». Stabswalterfitzung
SOLO Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Schulung aller Mitarbeiter
MÄ ) Uhr im Magdeburger Hos.

KreisWallung. Sitzung aller Lrts -Sozialwalter und
OrtSrsferenten der Arbeitsopfer 26.30 Uhr im großen
Kaffee des Hauses der Deutschen Arbeitsfront , Nord-
straße 45.

Frauenamt der DSF . Die Ortssrauenwalterinnen
nehmen an . Sitzung ,der Lrts -Sozialwalter und
Ortsreferenien der Arbeitsopfer um 20.36 Uhr im
großen Kaff« des Hanfes der Deutschen Arbeitsfront,
Nordstr . 45, teil.

KreiSjugendwaltung . Die Referentinnen aller RWG.
nehmen an der Sitzung der Orts -Sozialtvalter und
Ortsräferenten der Arbeitsopfer um 26.30 Uhr im
großen Kaffee deS Hauses der Deutschen Arbeitssront,
Nordstr . 4b, teil.

Dienstag , 7. Juli

Ortsgruppe Buntrntor . Stabswaltersitzung 26.36 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentor «. Versammlung sämtlicher
Amtsträger 26.36 Uhr im Magdeburger Hos.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle K
Äi.36 Uhr in der Erlenstube.

Kreisfachgruppe Einzelhandel. Wirtschastsknndliche
Studienfahrt nach Curhaven.

Mittwoch , 8. Juli

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter 26.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , g. Juli

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. und Betricbs-
ivalter 2t Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

Ortsgruppe Findorsf . Stabs - und Zellenwaltersitzung
26.30 Uhr bei Waldeck.

Kreiswaltung . Sitzung der Lrtswalter im Kafs« des
Hauses der Deutschen Arbeitssront , 26.36 Uhr.

Ortsgruppe Horn. Sitzung der DAF.-Walter 26.36
Uhr in der Geschäftsstelle, Leher Heerstr. 2.

Ortsgruppe Schwachhausen. DAF .-Waltersitzung um
26.30 Uhr in Kassie Büchner.

KreiSjugendwaltung . Der Arbeitsabend der Ver-
trauenSmadel findet um 26 Uhr im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront , Nordstr . 45, Zimmer 238, statt.

in der VAf.
Neichsbetriebsgemeinsäiost lZ
der nahen Verwandtschaft ihres Berufes mit dem
der staatlich angestellten Lehrer dem NS .-Lehrer-
bund eingegliedert . — Ferner haben sich die tech¬
nischen Berufe — und auch hier wiederum die
freien Berufsträger mit Beamten und Angestell¬
ten — zur Wahrung ihrer fachlichen Belange in
der Reichsgemeinschaft der technisch-wissenschaft¬
lichen Arbeit (RTA .) zusammengeschlossen.

Von diesen Sonderregelungen , die aus beson¬
deren fachlichen und kulturellen Gründen gerecht¬
fertigt waren , abgesehen , galt es aber , die freien
Berufe auch einzubauen in die Organisation aller
Schaffenden , in die Deutsche Arbeitsfront . Es
wurde deshalb die Reichsbetriebsgemeinschaft
Freie Berufe geschaffen . Welche Bedeutung der
Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr.
Robert Ley , diesem Zweige innerhalb der Ee-
samtorganisation zumaß , kann man daraus er¬
sehen, daß er sich sie Leitung der RVE . 13, bis
vor einiger Zeit , persönlich vorbehalten hatte.
Hier ist die Stelle , wo der Betrieb des Frei¬
beruflers , und sei er auch noch so klein , in den
an ihn herantretenden arbeitsrechtlichen und
sozialen Fragen betreut wird . Getreu dem im
Aufbau der Deutschen Arbeitsfront obwaltenden
Vetriebsgemeinschaftprinzip sind in der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Freie Berufe nicht nur die
Betriebsführer , sondern auch die angestellten
Hilfskräfte eingegliedert , ohne Rücksicht oarauf,
ob ihre Tätigkeit selbst die eines Freiberuflers
ist oder nicht . Der bei einem Zahnarzt angestellte
Zahntechniker findet hier ebenso wie der Kraft¬
fahrer des Rechtsanwalts oder der im Dienste
eines Künstlers stehende Sekretär seine arbeits-
rechtliche und soziale Betreuung . Der sachliche
und örtliche Ausbau der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Freie Berufe vollzieht sich nach dem Or¬
ganisationsplan der Deutschen Arbeitsfront und
gleicht damit dem der anderen Reichsbetriebs¬
gemeinschaften . Die Besonderheiten der freien
Berufe machten jedoch in der Reichsleitung die

Freitag , 1v. Juli

Ortsgruppe Woltmershause «. Zellenwaltersitzung um
26.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 16 Uhr in der
Geschäftsstelle, Hulsberg III.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Waltersitzung 26.36 Uhr bei
Pg . Busch.

Kreiswaltung . Sitzung sämtlicher Schulungsbeauf¬
tragten der Ortsgruppen 26.36 Uhr im kleinen Kassie
im Haufe der Teutschen Arbeitsfront , Nordstr . 45.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle 8
26.36 Uhr in der Erlenstube.

Sportamt
Auf folgenden Kursus am Sonntag wird hingewiesen:
Reichssportabzcichen. Training von 10—12 Uhr in

der Bremer Kampfbahn.
Bicrteljahrcs -Programme . Das neue Mcrteljahres-

Programm ist soeben erschienen und in allen Sport¬
geschäften und in sämtlichen ,-KdF."-Dienststellen er¬
hältlich.

Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Nllg. Körperschule: Don 10—11 Uhr Platz an der

Bürenstraße.
Deutsche Gymnastik: Von 26—21 Uhr Deutsche Ober¬

schule Carlstraßc ; von 26—21 Uhr Lyzeum Kl. Helle.
Fröhl . Gymnastik: Don 17—18 Uhr Victor -Schule:

von 16—26 Uhr Martinistr .; von 26—21 Uhr Martini-
straße; von 21—22 Uhr Martinistr .: von 21—22 Uhr
Lyzeum Kl. Helle; von 26—21 Uhr Schule Kornstraße;
von 21—22 Uhr Schule Kornstr .; von 26—21 Uhr
Schule am Neustadtswall.

Schwimmen (Frauen ): Don 18—20 Uhr Hansabad,
Lehvbecken; Männer und Frauen von 26—21 Uhr
Hanfabad.

Rettungsschwimmen: Don 20—21 Uhr Hansabad.
Reichssportabzeichen: Training von 16—11 Uhr Platz

Bürenstraße.

fln ; elgen der deutschen flebeitsfront
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NSG . „ Kraft durch Freude-
Dienstag , 7 Juli Fahrt nach Curhaven . Fahrpreis

4.50 RM . Mittagesien 0.50 NM. (Fischgericht). Nach¬
stehende Besichtigungen sind vorgesehen. Räucherei,
Marinierbetricb , eine Braterei , Seelachsspeziolfabrik,
Fischversandbahnhof, Eiswerk, Netzmacherei, Fischerei¬
hafen. Abfahrt 5 Uhr ab Domshof b. Dom.

Mittwoch, 8. Juli Fahrt nach Porto . Fahrpreis
4.15 RM . Mittagesien 0.90 RM . Abfahrt 7 Uhr Llohd-
bahnhos.

Donnerstag , 8. Juli Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Be¬
such von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7.56 RM.
Nur Fahrt 5.40 RM. Abfahrt 7 Uhr Bahnhofsplatz.
Llohdbahnhos.

Freitag , 10. Juli Fahrt nach Wildcshanscn . Fahr¬
preis 2.16 RM. Abfahrt 8 Uhr Llohdbahnhof.

Die Fahrt zum Speffart vom 11.—18» Juli fällt aus!
Die Fahrt ins Erzgebirge vom 1k.—24. Juli fällt eben¬
falls aus!

Einrichtung einiger Sonderstellen notwendig . Zu
diesen gehört insbesondere die Forschungsstelle , die
sich mit der Durchdringung der einschlägigen be-
rufskundlichen Fragen beschäftigt und namentlich
der Gesetzgebung und der Verwaltung Helferin
und Beraterin sein will.

Obwohl der Ausbau der RVE . 13 noch keines¬
wegs abgeschlossen ist , gliedert sie sich schon jetzt in
7 Fachgruppen und zwar : Freie Pädagogen und
Lehrer ^ Kiinstlcr , Theater , Film , Varietä , Rechts¬
wesen , Wirtschaftswissenschaft , Technik , freie Wohl¬
fahrtspflege . Jede dieser Fachgruppen zerfällt
zwangsläufig wieder in zahlreiche Fachschaften.

Die Schwierigkeit der sozialen Betreuung ist
sehr groß , da es sich nicht nur um eine vielfach
gegliederte Berufsgruppe handelt , sondern , auch
in der Mehrzahl um recht kleine . Betriebe , die
keinen Vertrauensrat haben . Immerhin bestehen,
insbesondere in der Fachgruppe Theater , Film , Va-
rietS , für die Gefolgschaften der Rechtswahrer und
der freien Wohlfahrtspflege eine Reihe von Tarif¬
ordnungen bzw . Richtlinien des Treuhänders.
Vorarbeiten für die Ausdehnung der Tariford¬
nungen auch auf weitere Fachgruppen sind im
Gange . Wo sich wegen der Eigenart des Berufes
feine Tarifordnung anwenden läßt , und wo der
Betriebsführer nicht von sich aus eine anständige
Bezahlung seiner Gefolgschaft vornimmt , wird
versucht , durch mündliche Verhandlungen , eine
Besserung zu erzielen . Wie uns Kreisbetriebs¬
gemeinschaftswalter Pg . Müller , der hier in Bre-

Vetrievsführer!
Schick' deine Jungarbeiter und Jungarbeiterin¬

nen in Urlaub , sie sollen neue Kraft holen für
ihre Arbeit , die dir und unserem Volke dient!

men der RBG . 13 vorsteht , mitteilt , haben diese
Verhandlungen fast immer guten Erfolg gehabt.

„Ausgelernt " hat man im freien Beruf eigentlich
nie , da Wissenschaft , Kunst und Technik sich in
ständiger Vorwärtsbewegung befinden . Deshalb
wird der beruflichen Fortbildung größter Wert
beigemessen . Diese erfolgt in Verbindung mit der
Schule der Deutschen Arbeitsfront und durch Vor¬
trüge in Fachschaftsoevsammlungen . Auch das
Fachorgan der Freien Berufe „Deutschlands freie
Berufe " dient zu Schulungszwecken . Dieses Blatt
erscheint in einer Auflage von 264 500 in vier
Sonderausgaben und zwar : Ausgabe 8 : „So¬
ziale Arbeit ", in erster Linie für die in der
WoWfahrts - , Volk - und Jugendpflege tätigen
Volksgenossen ; hie Ausgabe v : „Theater , Film,
Variete " für die Mitglieder der DAF . in den
Betrieben ; Ausgabe 8 : „Die Kanzlei des Rechts-
wahrers " für die Eefolgschaftsmitglieder aus den
Betrieben des NS .-Rechtswahrerbundes und die
Ausgabe 8 : „Vermessungs -Jngenieure und Tech¬
niker " .

Wohl kaum eine Reichsbetriebsgemeinfchaft ist
so vielseitig , und in keiner RBG . ist soviel Neu¬
land zu bearbeiten wie gerade in der RVE . 13
„Freie Berufe ". Unendlich viel Kleinarbeit ist
zum Aufbau der Organisation und für die Be¬
treuung der Berufsangehörigen zu leisten . Daß
diese Arbeit aber auch in Bremen erfolgreich ist,
beweist die steigende Inanspruchnahme der Kreis¬
dienststelle durch Betriebssichrer und Eefolgschafts¬
mitglieder . 0 . 8.

Vfls.-Mitglieder herhören!
Wir machen daraus aufmerksam , daß in den

Monaten Juli , August und September sämtliche
Mitgliedsbücher zwecks Kontrolle eingezoge«
werden . Um sich vor Unannehmlichkeiten zu
schützen, liegt es im Interesse jedes einzelnen
Mitgliedes , umgehend sein Buch in Ordnung zu
bringen , auch schon aus dem Grunde , weil ab
1. Oktober 183K neue Marken herausgegeben
werden . Es ist dann nicht statthaft , alte Rück¬
stände mit neuen Marken aufzuholen , da die
neuen nur vom Zeitpunkt der . Ausgabe ab , aber
nicht für die Zeit vorher Gültigkeit haben . Des¬
gleichen weisen wir aus die Beitragstreue jedes
Mitgliedes hin , d. h. jeder zahle seinen Beitrag
seinem Vrutto -Einkommen entsprechend . Es be¬
steht sonst die Gefahr , daß bei unrichtiger Bei¬
tragszahlung der llnterstützungsanspruch erlischt.
Auch erlischt aus gleichem Grunde die Teilnahme¬
berechtigung für „KdF ." -Urlaubssahrten und
-Veranstaltungen.

Es wird in diesem Zusammenhange noch dar¬
auf aufmerksam gemacht, , daß wir säumige Mit¬
glieder dem Gau -Ehren -' und -Disziplinargericht
melden und dieselben ausgeschlossen werden . Eine
Wiederaufnahme ist nicht oder nur unter er¬
schwerten Umständen möglich.

Deichstreffen der Diplomlandwirte
Wenn der Reichsbund Deutscher Diplomland¬

wirte in diesen Tagen in der Reichsbauernstadt
Goslar  sein alljährlich stattfindendes Reichs¬
treffen  abhält , so ist dieser Generalappell der
Berufsgemeinschaft durchauz nicht nur auf die
Pflege der Kameradschaft und auf die Erörte¬
rung engerer Berufsfragen abgestellt , sondern er
dient vor allem der Schulung  in den weiter¬
greifenden Fragen der nationalsozialistischen
Weltanschauung und nationalsozialistischer Agrar¬
politik.

Demzufolge begann der erste Tag des Reichs¬
treffens mit einem Schulungslehraang,
dessen Träger die Reichsfachgruppen „Praxis " ,
„Forschung " , „Unterricht und Beratung " und
„Verwaltung " des Reichsbundes Deutscher Di¬
plomlandwirte bildeten . Als Beauftragter des
Bundesleiters , des Reichssührers SS . Himmler
eröffnete Ministerialrat Dr . Kummer  das
dritte Reichstreffen und gab anschließend Di¬
plomlandwirt Freiherr v. Wangen heim,
dem Leiter der Reichsfachgruppe „Praxis " , das
Wort zu seiner Begrüßungsansprache . Wangen-
heim streifte zunächst die geschichtliche Entwick¬
lung des Reichsbundes und würdigte dabei be¬
sonders die Stellung der Diplomlandwirte der
Praxis.

Als erster Schulungsredner sprach Gauschu¬
lungsleiter Studentkowski  in einem groß
angelegten Vortrag über „Nationalsozialismus
als Weltanschauung " . Ausgehend von der
Kampfzeit der Bewegung betonte er , daß es nicht
genüge , dem Führer allein aus Begeisterung zu
folgen . Hinter dieser Begeisterung müsse ein
weltanschaulich fundierter Wille
stehen . Wir müssen auf .der Grundlage der nati¬
onalsozialistischen Weltanschauung des Glaubens,
der Einsatzbereitschaft , des Charakters , der Ehre,
der Bestimmung unserer Rasse und der ewigen,
Gerechtigkeit nur als Deutsche  handeln.

Darauf sprachen Dr . Merkel  und Günther
Pacyna  vom Stabsamt des Reichsbauern¬
führers zu speziellen Themen weltanschaulicher
Art . In seinen Ausführungen über „Arteigenes
Wirtschaftsdenken " stellte Dr . Merkel die Wirt¬
schaftspolitik dar als „verantwortliche Gestaltung
der Wirtschaft nach den Lebensnotwendigkeiten
des Volkes ". Wie sehr das Recht , wenn es art-
gebunden ist, die Zukunft und das Schicksal eines
Volkes bestimmen hilft , zeigte Pacyna in seinem
Vortrag über „Artgebundenes Vodenrecht " .

vremens
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? Kleine Stadtchronik . Die NSG . „Kraft durch
Freude " gibt monatlich ein KdF .-Reiseprogramm
heraus . Gleichzeitig gilt das Heft als Los . Zwei
Delmenhorster Volksgenossen hatten nun das
Glück, kostenlose Reisen nach dem Harz und Berlin
zu gewinnen . — 560.— RM gewann ein Delmen¬
horster Tischler mit einem Los der Arbeitsbeschaf-
fungslotterie . — Im Delmenhorster Rathaus
wurde eine neue Spezialbuchungsmaschine in Be¬
trieb genommen . Die Maschine schließt jeglichen
Rechenfehler in den Vuchungsvorgängen der Stadt¬
kasse aus . — Die Belegschaft der „Schauburg " ,
Delmenhorst , unternahm zusammen mit ihren
Arbeitskameraden vom Oldenburger Kapital
einen Gemeinschaftsausflug in den Hasbruch . Bei
einer Kaffeetafel , bei Preiskegeln und -schießen
verlebten sie einige schöne Stunden , — In einer
Führersitzung der Arbeitsgemeinschaft vaterländi¬
scher Verbände wurde beschlossen, anläßlich des be¬
vorstehenden Traditionsfestes der alten Soldaten
ein Nachmittags -Militärkonzert zu veranstalten.
— Auf der Generalversammlung des Delmen¬
horster Schützenvereins von 1847 gedachte Ver-
einssiihrer v . Weye  zunächst der im Laufe des
Jahres verstorbenen Kameraden . Der Bericht
des nunmehr 30 Jahre sein Amt ausübenden
Schatzmeisters Millers  ergab geordnete Fi¬
nanzverhältnisse.

Hssbsrssn
? Sitzung der Ecmrinderäte . Unter Vorsitz von

Bürgermeister Hellmers  wurden in der letzten
Sitzung der Hasberger Eemeinderäte zunächst meh¬
rere Ausfallbiirgschciften übernommen . Weiter
wurde die Neuwahl des Landwirts Chr . Mahl-
stedt  als Bezirksvorsteher für den Bezirk Bar¬
rel II vorgenommen . Zum Antrag der Gas - und
Wasserwerke Bremen auf Verzicht der Auszahlung
eines Gewinnanteiles zur Gasversorgung der frü¬
heren Gemeinde Stuhr äußerte sich Bürgermeister
Hellmers dahingehend , daß laut eines von der
früheren Gemeinde Stuhr im Jahre 1830 abge¬
schlossenen Vertrages in diesem Jahre erstmalig
der Gemeinde eine Gewinnauszahlung zustande.
Der Vertrag wurde seinerzeit mit der Gasversor¬
gung A.-E . abgeschlossen . Da in der Zwischenzeit
die Firma in Zahlungsschwierigkeiten kam, über¬
nahm der Bremer Staat die Gasversorgung . Da
der Bremer Staat hierdurch hohe Unkosten hatte,
und auch vom Kreis Grafschaft Hoya Verzicht auf
eine Gewinnbeteiligung in diesem Jahre geleistet
wurde , empfahl Bürgermeister Hellmers , dem An¬
trage der Gas - und Wasserwerke Bremen stattzu¬
geben . Die Gemeinderäte genehmigten diesen
Vorschlag.

/ Turnvereins -Jubiläum . Am heutigen Sonntag
feiert der Turn - und Sportverein seehausen -Hasen-
biiren sein 25jähriaes Jubiläum.  Ein
Stafsellauf durch die Gemeinde Seehausen am
Vormittag des Festtages erössnet die Festfolge.
Für den Nachmittag ist ein umfangreiches turne¬
risches Programm vorgesehen . Die Turnverein«
Vungerhof , Delmenhorst und Woltmershause»
werden bei den Vorführungen mitwirken . Ein
Faustball - und Handballwettspiel schließt den
Nachmittag ab . Abends ist ein Festball . Dem
Turn - und Sportverein Seehausen -Hasenbiiren
ist zu wünschen , daß noch viele junge Leute aus
der Gemeinde dem Verein beitreten und dadurch
ihre Mitarbeit beim Wiederaufbau des neuen
Reiches bekunden.
Hasbergen

Raububcrsall und versucht«? Sittlichkeits-
verbrcchen . Am Freitag gegen 7 Uhr wurde auf
die Frau des Einwohners B . in Dibbersen
ein Naubüberfall verübt , der im ganzen Amte
Thsdinghausen Aussehen und Erregung hervor¬
gerufen hat . Der beim Melken beschäftigten Frau
näherte sich ein junger Mann und fragte nach
dem Wege zur Weser . Er entfernte sich dann in
dieser Richtung . Als Frau V . sich später auf dem
Heimwege befand , überfiel der Verbrecher , der
sich in einem Roggenfelde verborgen hatte , die

riß sie vom Rade und brachte ihr mehrere
«chläge mit einem Hammer bei und würgte sie.
Darauf versuchte er . ein Sittlichkeitsverbrechen
zu verüben . Durch das Hinzukommen eines Knech¬
tes mußte der Täter di« Flucht ergreifen . Es ge¬
lang ihn auf einem Gutshofe festzunehmen und
dem Gerichtsgefängnis in Verben zuzuführen

Tagung der Naturschuhstelle des Amtes Ammer¬
land . Unter dem Vorsitz des Amt -chauptmannes
Theilen  tagten die Mitglieder der Naturschutz¬
stelle des Amtes Ammerland . Der Kreisbeauf¬
tragte Lehrer Staner,  Westerstede , gab einen
umfassenden lleberblick über die bisher geleisteten
Arbeiten und umriß die künftigen Aufgaben der
Mitglieder . Um diese durchführen zu können , hat
man zunächst Fühlung genommen mit den Bürger¬
meistern , Schulen , Forstmeistern , Kommissaren,
Zagern , Vauernführern und Jugendführern . Man
beabsichtigt , nun amtsseitig die Schaffung einer
Landschaftsschutzkarteund  eines Natur-
denkmalbuches.  Alle Einwohner des Ammer-
landes werden gebeten , sich an der vollständigen
Erfassung aller Naturdenkmäler zu beteiligen
und die jeweils zuständigen Mitarbeiter zu be¬
nachrichtigen.

Osnsbrüek

Der Wallenhorster Raubmord . Unter dem Ver¬
dacht, die Haushälterin eines Kaplans in Wallen-
horst ermordet und aus der Sparkasse , die von
dem Kaplan verwaltet wurde , über 5000 Mark
geraubt zu haben , war Mitte Juni in der
Lastruper  Herberge ein Mann verhaftet wor¬
den , der jedoch, wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , nicht mit dem Wallenhorster Mör¬
der identisch ist. Auch der inzwischen von Belgien
ausgelieferte Wenzel,  der dringend der Tat
verdächtig war , kommt nach einwandfreien Er¬
mittlungen nicht für die Tat in Betracht . Die-
Gerüchte , nach denen an der ermordeten
hälterin ein Sittlichkeitsverbrechen verübt wurde,
entsprechen nicht den Tatsachen . Die Bevölkerung
wird weiterhin aufgefordert , an der Aufklärung
des Verbrechens mitzuhelfen.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag, den 5. Juli

Köln.  22 .25 Uhr : Provinzialpferdeschau in
Köln.

Stuttgart.  8 .25 Uhr : Bauer , hör zu. —
13.50 Uhr : 10 Minuten Erzeugungsschlacht.

Deutschlandsender.  8 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Kampf dem Verderb!
Sensen dengeln , das Korn wird reif.

Montag , den 8. Juli

Leipzig.  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern.

Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : 1. Vermeh¬
rung des Futtereiweißes durch frühe Heuernte . —
2. Zur Bekämpfung des Flughafers . — 3. Zwi¬
schenfruchtbau.

Köln.  11 .50 Uhr : In der Vauernfllhrer -Schule
in Tanten.

München.  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . Wochen¬
bericht der Landesbauernschaft Bayern.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Königsberg.  5 .40 Uhr : Kurznachrichten für

den Bauer « . — 11.50 Uhr : Marktberichte der Lan-
desbauernschaft Ostpreußen . Eierwirtschaft.

» !s lilsr ivsrksnclsn

KoftlsnliönZIsr slnct gsrllstst.
8ls wsrclsn ksl ilinsn

gut kscilsnt.

Wer jekl
8pcu1:viel 6 slcl

Wer jekl
kilkt clsm

Wer jelil kauki

giloi clsm ösi 'gmcioo

Osterleuerbergstr . 4 - Tel . 80376
^ ssmmme

vrennmslerlsllen / x

Ovvsntorutsinmfsg 28
sisincuk 654 8 7, 42883

OIüclc5bui'gs »5t»ci5s 45
sisi'nspk'scbsi' 61363

ttsdvnk . l.snrjslr . 66 G kut : S04SZ

Ousiav Müller

Isl . 320 6?
Isgsr : Koklsnstrsü» 22/2!

Nelnr . S sen.

ILokIsnksnrilung
Lckikterstr. 4 unä Lsumstr . 17

fternruk 837M

u . LÜSM Liiclsi ' sn Si -snn-
mstsriul . !istsrt prompt

si'A>msiistr .1H,kut836b9

MMelm miiM
^ Koklenksncilung

ftliifsiiWSg 24
^srrirut 82363

«sn -s--«»si>s ror nui se«ei
Ikolllsnil». 4«-«7

2 9.Pope LL-
Seewenjestraße 12 - Ruf 83467

^ . Kolli »», Kok »,
krilkvstr , / tntkrorit,
krsnnkolr , lors «in« .

örsmsci, öocliLti'. 3 - 8ul 50707

gvgr . 1876 - 60

Vor «Ion , Ltointor 1S2 -1Ü4 , kul 45941

AcMen

h
h
*
-
-

KolZIsn » Koks , Srikettn

togse u. sionioi -: am osm siicmiLmp ir

k « r n u p r « < I, o r - S14S2

-
-
ß

*

Qelrr , 8 rer >ekors 1
Kaklsnkvinclsl

8 remen
I 12-14
I 61641-42

ftl >S !" >-l- ss I"1  Oi>>_1 cz
A«»Icirrt,s,e. 48 » 8ul 82150

Kaust eure Kohlen

schon im Sommer!

« « » » »

Michael KujWM
Kolslenliandllmg -z - öremen
M schw. Meer 50, fernnis 41

Kok1sn - » sn «riuns
66 » kuk 51520

llikttien
Xokllen - « » nülung

Klfr̂insg 40 » kuk 53633

Skl ' llÜgl ' l! 8l ! lII1kI0ir

Koklsnksnctlung
>-Isnsss ' f. 2SV kuk L

Alle Sorten
MIKN
liefert

6.
WK.

Neukirchstr. 25
Telefon 81563

Skv «.

4c>e»ikr/risin .is8
S20 23





Fan Lobmann - ein Bremer Weltfahrer
Oben , neben dem Giebel ves wohl ältesten Ge¬

bäudes in der Molkenstraße , prangt — schön ver¬
goldet — die Jahreszahl : 1727, — am Vaterhaus
Jan Lohmanns.

Dieser selbst aber mahnt , wenn ich dort vorbei¬
komme: „Sähst , hier bün ick born , am 4. März 1796, —
dät weet 'st doch all lang , un du kennst mi doch, - .
Wanncer schriwst denn mol wat von mi ? Son lütt
Verteilst ! tomindest , — du bist doch'n Verteiler !"

Und obwohl ich, des karg bemessenen Raumes der
Zeitung gedenkend — mich scheue, ihn noch mehr zu
belasten , und obgleich ich aus Bremens Mauern fliehe,
vor 2an Lohmann , — er solgt mir und mahnt , zum
Turm von St . Ansgarii weisend:

„Kiek, — Vor bün ick dost un konfermeert —. Kannst'
denn nun gor nich togang kamen, mit din beten As-
schrieberi ut mine Bakers ? !"

Es sind da nämlich acht kleine Druckwerke, deren
Inhalt Jan Lohmann einst schrieb, — die ich zwar
nicht besitze, aber zur Verfügung habe , — von denen
ich jedoch mich nie trennen können werde , wenn nicht
meine Feder Jan Lohmanns Wunsch erfüllt.

Johann Lohmann wurde also am 4. März 1796 ge¬
boren . Sein Vater war ein wohlhabender Schuh¬
machermeister , der nebenbei eine Lohgerberei und
einen Lederhandel betrieb . Meister Lohmanns größter
Stolz waren seine drei Söhne , für deren Fortbildung
er viel Geld und Mühe aufwandte , was von den lieben
Mitmenschen sehr bekrittelt wurde , weil man es nicht
für nötig hielt , daß ein Handwerker seinen Söhnen
eine solch gute Erziehung gab . Jans Mutter war eine
tüchtige und piksaubere Hausfrau , die bestrebt war,
ihre Kinder so recht nett und ordentlich zu kleiden . Jan
gesteht, daß diese Erziehung später für ihn von großem
Wert war.

Die ersten Kindheitserinnerungen Jans , das große
Weltgeschehen betreffend , beziehen sich auf kriegerische
Ereignisse : 2m Jahre 1805 lagen preußische Soldaten
beim Vater in Quartier , — danach Engländer . Doch
1606 kamen die Franzosen unter Bernadotte und ver¬
breiteten Angst und Schrecken in der Stadt.

Zwar blieb diese «on einer Plünderung im üblichen
Sinne verschont, — aber der Eolonel Elemens , ein
kleiner hinkender Bursche , verlangte viel Geld und
Kleidungsstücke für seine Soldaten , welch letztere denn
auch bald wohlgekleidet dastanden und weitermarschisr-
ten . In der Folge nun wurde Jans Vater zur Liefe¬
rung von Schuhwerk für die Franzosen herangezogen
und erhielt auch gute Bezahlung für diese Arbeit.
Als aber seine beiden ältesten Söhne zum Dienst im
Feindheer gepreßt werden sollten , griff Meister Loh¬
mann tief in die Tasche — und kaufte sie los , —
2900 Taler wanderten nunmehr in die französische
Kriegskasse zurück.

*
Als Jans Vater sich anschickte, Umschau nach einer

Lehrstelle für Jan zu halten , wurde ihm auf der fran-
zösi'chen Präfektur gesagt , man benötige dort einen
Schreiber mit guten französischen Sprachkenntnissen.

Nachdem schon im Jahre 1812 sich die Fälle von Auf¬
sässigkeit gegen die Feindmacht bedrohlich häuften , kam
am 18. April des Jahres 1813 aus Borgfeld die
Kunde , daß dort der französische Posten angegriffen
sei und sechs Soldaten schwere Verwundungen davon¬
getragen hätten.

Der den Fall untersuchende Präfekt glaubte her¬
ausgefunden zu haben , daß die Schuldigen in Lilien-
thal ansässig seien, wo sich auch zwei englische Wer¬
ber aufhielten . Als er daraufhin aber Unterwerfung
und Selbstauslieferung forderte , kam von Lilienthal
die Antwort , daß dort tausend kampfgewillte Leute
wären und daselbst Lebensmittel für sechstausend
Mann in Bereitschaft gehalten würden.

Der französische Kommandierende General befahl
daraufhin , Lilienthal mit Gewalt einzunehmen und es
den Flammen zu überliefern . In Ausführung dieses
Befehls wurde der Ort dann am 21. April 1813 von
den Fremdlingen niedergebrannt und achtundzwanzig
Männer gefangen nach Bremen geführt . Der jüngste
der Freiheitskämpfer war 16 Jahre alt , — zwei hatten
bereits ein Alter von je 66 Jahren erreicht . Zwanzig
dieser Männer wurden von den Franzosen erschossen.

Auch die Einwohner von Bremen bekamen oft Streit
mit den Franzosen , und mehrere — wie Finken und
Berger — mutzten ihr Leben lassen, — andere , wie
Bulimann , Häsehus und Clansen , wurden nach Wesel
transportiert.

Das Blut der Toten von Lilienthal und Bremen
war geflossen im großen Freiheitskriege , den auch sie
mit entfacht hatten.

Bald erschienen die erste» Kosaken um Bremen und
Johann Lohmann schnürte sein Bündel , um zu den
freiwilligen Jägern zu gehen . Doch wurde er vom
Vater zurückgehalten , da er noch zu jung sei. Als
indes kurze Zeit darauf Bremen von der Franzosen¬
herrschaft befreit war , führte Jans Vater selbst seinen
Sohn zur Hanseatischen Eskadron , auf daß auch er mit¬
helfe . den Feind zum Lande hinauszujagen.

Nachdem der Krieg siegreich beendet war , kehrte Jan
Lohmann nach beinahe neunmonatiger Dienstzeit wie¬
der nach Bremen zurück und erhielt eine Stelle als
Kontorist , — mußte hier aber allein fürs Essen arbei¬
ten und bekam weiter keine Vergütung . Nicht wenige
Krämerseelen lehnten es sogar ab , gedienten Leuten
Arbeit und Brot zu geben . Viele der jüngeren bremi¬

schen Frontkämpfer verließen deshalb ihr undank¬
bares Vaterland , — und manch einer von ihnen ging
in Westindien am Gelben Fieber zugrunde.»

Als im Jahre 1815 die Schreckensnachricht kam, daß
Napoleon die Insel Elba verlassen habe und aufs neue
den Frieden Europas bedrohe , waren die Frontkämpfer
von 1813/14 wieder sehr brauchbare Leute . Der Major
von Weddig gab sogar sein Ehrenwort , die Verteidi¬
ger ihrer Heimat — nach erneuter Pflichterfüllung
auch in ihren gerechten Wünschen unterstützen zu
wollen . Johann Lohmann war bereits als einer der
ersten wieder unter die Fahnen seiner lieben Heimat¬
stadt getreten . „Keine Macht der Erde hätte mich da¬
von zurückhalten können", — schreibt er selbst.

Als der äußere Feind dann aber endgültig zu Boden
gerungen war , erhob der innere nur um so frecher sein
Haupt . Die Mächte der Reaktion wühlten allenthalben
— und hätten die Bevölkerung am liebsten in mittel¬
alterliche Fesseln gelegt.

In noch größerer Zahl als früher zogen daher
deutsche Männer in die Fremde . Johann Lohmann
wurde zwar von seinem früheren Thef wieder in
Dienst genommen ; — schon im Jahre 1816 aber er¬
hielt er eins Stelle als Korrespondent in Gotenburg
(Schweden ) , wo er zwei glückliche Jahre verlebte.

Jan Lohmann wäre hier noch länger geblieben,
hätte nicht sein zweiter Bruder , der in einem Kontor
zu Philadelphia arbeitete , ihm die amerikanischen Er¬
folgsmöglichkeiten nicht in solch verlockenden Farben
geschildert , daß Jan nicht widerstehen konnte und sich
zur Ueberfahrt entschloß.

Das amerikanische Schiff „The Francis " , auf dem
Johann Lohmann der einzige Passagier war , hatte
eine sehr lange und stürmische Reise von 130 Tagen.
Unterwegs wurde das Fahrzeug leck und der Kapitän
rettete Mannschaft , Passagier und Schiff mit knapper
Not , indem er St . Thomas (eine Insel der Kleinen
Antillen ) ansteuern ließ.

Der erste Mann , der aus dem Lotsenboot aufs Deck
trat , war ein Bremer , E. Wessels. Er war zweiter
Hafenkapitän von St . Thomas , und kam an Bord , um
den Ankerplatz des Schiffes zu bestimmen . Jan blieb
bei diesem freundlichen Landsmann zehn Tage lang
wohnen und traf in seinem Haust auch einen anderen
Bremer , den würdigen Herrn John Denker . Dieser
besaß auf der Insel eine mustergültige Plantage . —
Wenige Tage aber , bevor er einst die Vaterstadt ver¬
ließ , hatte er noch den kleinen Jan in der Ansgarii-
kirche über die Taufe gehalten . Johann Lohmann,
der Täufling von damals , freute sich jetzt natürlich

nicht wenig , seinen Paten kennenzulernen , der mit
seinen Angehörigen dafür sorgte , daß Jan Lohmann
sich auf der fremden Insel fast heimisch fühlen konnte.
Kaum aber hatte er bei den genannten beiden Lands¬
leuten Körper und Geist etwas erquickt, als er auch
schon wieder weiterstrebte und auf einem schnellsegeln¬
den Schoner nach Baltimore Passage nahm.

Sie waren jedoch erst einen halben Tag lang in
See , als ein langes schwarzes Piratenschiff (deren
es damals noch viele um die Antillen herum gab)
sich näherte . Schon dröhnten Kanonenschüsse von dem
Freibeuter herüber , jedoch die Kugeln trafen nicht,
weil er noch zu weit entfernt war und das eigene
Schiff ja in begreiflicher Hast schnellsegelnd Reißaus
nahm . Trotzdem aber bemächtigte sich der Verfolgten,
und besonders Jans , ein sehr unangenehmes Gefühl.
Daheim in Bremen hatte er viele Bücher gelesen, die
blutrünstige Piratengeschichten enthielten , — und jetzt
war die Wirklichkeit da - —

Glücklicherweise aber wurde es bald Abend , und
die Dunkelheit brach jäh herein . Der Kapitän des
flüchtendem Schiffes änderte jetzt den Kurs um einige
Striche , — man entrann dem Piraten — und kam
wohlbehalten in Baltimore an.

Hier in Baltimore traf Jan mehrere Kriegskame¬
raden . Die Frontkämpfer tauschten nun nicht nur Er¬
innerungen aus , sondern unterstützten sich auch mit
Rat und Tat . So erhielt Jan denn bald eine gute
Stellung.

-!-
Als Begleiter von Schiffsladungen kam Jan Loh- '

mann hin -und wieder nach Europa — und auch nach
Bremen zurück.

Im Jahre 1822, Jan war damals 26 Jahre alt,
machte er in Marseille die Bekanntschaft des griechi¬
schen Generals Kephalos , der dort Freiwillige für
den Freiheitskampf seines Volkes gegen die Türken
warb . Jan verpflichtete sich und segelte mit einigen
hundert Mann nach Morea . — Jedoch war dieser
erste Feldzug für die Griechen unglücklich. Als der
General Kephalos gefallen war , löste sich das Frei¬
korps auf und Jan Lohmann rettete sich mit einem
Belgier und einem Franzosen auf die Insel Melos.

Wieder in Marseille angekommen — erhielt Jan
Lohmann Stellung als englischer Korrespondent , —
knüpfte Beziehungen nach der britischen Insel hin
an und reiste einige Jahre später schon für Mister
Webb in Liverpool , — verdiente gut und konnte sein«
alten Eltern unterstützen , bis diese — die Mutter
im Jahre 1829, der Vater 1830 — das Zeitliche
segneten.

Was aber mehr von Jan Lohmann zu sagen ist.
besonders über seine Erlebnisse als Schiffsarzt , soll
in einem späteren Bericht dem Leser zur Kenntnis
gebracht werden . Krvaicks.

Flaschenpost , so oder so_
„Briefe der verlorenen K»eelen" — Flaschen erkunden Ktrömungsgekieimmsse

„Herrgott , laß diesen Brief nach einem nahen Schiff
treiben . ." So schließt der Notruf eines Papier¬
fetzens, der kürzlich in einer mit Muscheln und Tang
vollständig bedeckten Flasche bei Norderney antrieb.
Dieser Hilferuf war über — 50 Jahre alt und kam
von einem stolzen Emdener Viermaster , der in der
Südsee unterging . Im Magen eines Hais , der an der
nordafrikanischen Küste gefangen wurde , fand man
eine gutverkorkte Flasche : „Der zweite Tank ist ge¬
platzt . Wir suchen auf dem Wasser niederzugehen,
47 Grad Breite 17 Länge — Coli ." Es war die letzte
Botschaft der unglücklichen Ozeanflieger Nungesser und
Loli , der französischen Vorgänger des Hauptmanns
Kühl und des Freiherr » von Hünefeld . Am 10. Juli
1912 verließ die schnittige, fegeltüchtige Viermastbark
„Nomia " unter Kapitän Himme aus Bremen den
Hafen von Newcastle . Mitte Mai 1913 wurde bei
Hokianga auf Neuseeland eine Flasche an Land ge¬
spült . Sie enthielt einen Zettel , auf dem mit chine¬
sischer Tusche die inhaltsschweren Worte ausgezeichnet
waren : „Nomia sinkt im Orkan ! Auf 42 Grad Süd
und 160 Grad Ost. Gott helfe uns allen !" Eine
Flaschenpost brachte die einzige und letzte Nachricht
vom Ende des schönen Bremer Seglers . An den Brie¬
fen, die uns nicht oder nur sehr verspätet erreichten,
hat das unberechenbare Meer die Hauptschuld . Auf
seinen Wellen wird die traurigste , unpünktlichste,
empfindlichste Post befördert : die Flaschenpost.

Manchmal sieht es freilich anders aus . Als vor
20 Jahren die niedersächsische Mannschaft des Kriegs¬
zeppelins L 19 hilflos im diesigen Wetter in der
Nordsee trieb und von einem englischen Fischdampfer
nicht aufgenommen wurde , gab der Leutnant zur See
Vraunhof aus Rinteln eine Flaschenpost auf . Sie
wurde wenige Wochen danach am Skagerrak von einer
schwedischenLuxusjacht an Bord genommen und klärte
das Schicksal der Verschollenen . In der Skagerrak-
schlacht schrieb der Matrose Petersen auf der sinkenden
„Pommern " im feindlichen Geschützdonner einen Ab¬
schiedsbtief an die Braut . „Du mein inniggeliebtes
Mädchen , dir gelten meine letzten Grüße . Das Schiff¬
lein am Strande schwankt hin und schwankt her , du
mein einzig schönes Mädchen , wir sehn uns nicht
mehr !" 2n einer Bierflasche wurde dieser Brief zwei

Monate später in Wilhelmshaven angeschwemmt, , da
wohnte die Braut . Die erste und bekannte Flaschen¬
post stammt übrigens von Columbus . Aber es war gar
keine Flasche, sondern eine wasserdichte Zedernholz-
tonne , für den spanischen König bestimmt . Darin hatte
der Entdecker Amerikas alle wichtigen Dokumente über
den bisherigen Fahrtverlauf , vor allem auch das Log¬
buch, geborgen . Angesichts der Stürme glaubte der
tapfere Genusse sein Ziel nicht erreichen zu können.

Vor 70 Jahren begann die Deutsche Seewarte in
Hamburg eine amtliche Flaschenpostfammlung anzu¬
legen — aber aus anderen Gründen . Da schwamm
eine zu Forschungszwecken ausgesetzte Flasche um den
ganzen Erdball . Sie legte in 2450 Tagen über 16 000
Seemeilen zurück, eine ungeheuerliche Entfernung.
Aus Tausenden solcher im Laufe der Jahrzehnte ange¬
triebenen Meldezettel zeichnete man eine Strömungs¬
karte ; zuerst eine des Atlantischen Ozeans , des meist-
befahrenen Meeres . Sie wurde dann immer wieder
verbessert . Seit Jahrhunderten wird an der grön¬
ländischen Küste Treibholz in großen Mengen ange¬
schwemmt. Diese für die Bewohner höchst wichtigen
Hölzer stammen aus Sibirien und Nordamerika . Der
Polarforscher Nansen schloß aus diesem Treibholz
völlig richtig auf eine Polarströmung , die man früher
weder beachtet noch erkannt hatte . Im allgemeinen
erforscht man die Meeresströmungen heute unmittel¬
bar von den Schiffen aus mit Hilfe des „Bestecks" und
nach dem System der „Schiffsversetzung ". Der ange¬
steuerte Punkt wird mit dem verglichen , den man
ansteuern wollte . Die entstandene Differenz schreibt
man dem Einfluß der Meeresströmungen zu. Trotz¬
dem ist die Flaschenpost nicht überflüssig geworden.
Gegenwärtig wird die Ostsee, der im Dampferhand¬
buch ein „höchstoerworrenee Charakter " nachgesagt
wird , durch zahlreiche Flaschenposten erforscht. Das
Ergebnis der bisher angespülten Flaschen sind einige
wertvolle Seekarten mit zahllosen eingezeichneten
„Flaschenbahnen " oder Driften . Wie hübsche Schnitt¬
musterbogen sehen diese Seekarten aus , aber sie haben
schon ihren Wert für die Schiffahrt bewiesen.

Vsravtvevrtlicü : Loinüarck lüvsrvzm , Lrowsu.
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Die Historie von Klaus s »törtebeker
Störzenbeckerund GodekeMichael
die raubten beide zu gleichemTheil
zu Wasser und nit zu Lands. .
Bis daß es Gatt im Himmel verdroß.
Tes mußten sie leiden großeSchande.

(Erste Strophe
des Störtrbekcr-LiedeS.)

Eine der denkwürdigsten Persönlichkeiten in jenem
bezaubernden Zwielicht , in dem sich deutsche Geschichte
und Sag « mischen, ist Klaus Störtebeker , den man ge¬
meinhin einen Seeräuber nennt , der aber außerdem
«och etwas anderes war und vor allen Dingen in der
Sage wurde : ein heldenhafter , von unbändigem Drang
nach der Weite und Tiefe des Lebens besessenerMensch,
eine lebendige Kristallisationsachse , um die sich die

Ois Qsksogsnuatims Ltörtsbvlesrs . (klavb sinem
Liisgsväev LIatt aus ckgm ckaürg 1566 mit äsw

8törtsbslesr -lusck)

Sehnsüchte des Volkes nach wilder , großer Persön¬
lichkeit. nach der rätselhaften , unbekannten Ferne der
Welt und nach einer sozialen Besserung des Lebens
verdichteten.

Man tut gut , sich an solche Gestalten , auch wenn kein
besonderer Jährungsanlaß vorliegt , zuweilen zu er¬
innern . Ost genug hat sich die neuere Dichtung dieses
Stoffes bemächtigt . Wie alles gewesen ist und was
die Sage daraus machte, das wollen wir hier „in bun¬
ten Bildern schildern".

Wie ein wundervolles altes Märchen , voll von
Romantik und Treue , von Blut , hartem Männerkampf
und Grausamkeit , klingt die Geschichte von Störtebeker
und Godeke Michael , die um die Wende des 14. zum
15. Jahrhundert lebten . Und noch in unseren Tagen
erzählt man sich im Volk von ihnen.

Störtebeker und Godeke waren zwei berühmte An¬
führer der sogenannten Vitalienbrüder , di« zwei ganze
Menschenalter hindurch die Ost- und die Nordsee zum
Schauplatz ihrer im größten Maßstab betriebenen
Räubereien machten und „dem Copmanne graten
Schaden deden". Sie führten ihren Namen daher , daß
sie einst die Festung Stockholm bei einer Belagerung
mit Lebensmitteln (Vitalien ) versorgt hatten.

Als ihre Kaperfahrten schließlich den gesamten Han¬
del lahmzulegen drohten , raffte sich die Hansa zu
energischem Vorgehen gegen sie auf . Es begann ein
Ausrottungskampf gegen sie, und die man fing , rich¬
tete man ohne Umstände hin.

Am 5. Mai 1400 besiegten Hamburger und Lübecker
Schiffe auf der Osterems drei Seeräuberschiffe , warfen
80 der Räuber ins Wasser und nahmen 36 gefangen,
die bald darauf enthauptet wurden . Danach verzogen
sich die übrigen , darunter Störtebeker und Godeke, zu¬
nächst nach Norwegen (ein kleinerer Teil wandte sich
nach den spanischen Küsten ) .

1401 trafen zwei Hamburger Englandfahrer bei
Helgoland an der Düne auf Störtebeker , überwanden
ihn nach hartem Kampf , töteten 40 und nahmen 70
Piraten gefangen . Diese führten sie mit nach Ham¬
burg , wo sie kurz nach dem 20. Oktober auf dem Eras-
brock vor der Stadt hingerichtet wurden , Ihre Köpfe
wurden längs der Elbe zum abschreckenden Beispiel
für ihre Kumpane auf Pfähle gesteckt. Die Lübecker

Rufus -Chronik berichtet darüber in ihrem lapidarsn
Stil : „ . . . unde vinghen erer 70. De brachten se myt
jyk to Hamborch , unde leten en allen de Hovede
(Häupter ) affslan ; ere Hovede fetten se by de Live
up eyne Wisch (Wiese) to eyme Tekene (Zeichen) , dat
se ze Zee gherovet hadden ." Der Henkersknecht Knacker
bekam ausweislich der alten Hamburger Ratsrechnun¬
gen drei Pfund Pfennige für das Einscharren von
73 Vitalienbrlldern.

Im nächsten Jahr wurde ein gleicher Sieg gegen
Godeke Michael auf der Weser erfochten. 80 Gefan¬
gene, darunter der alle überragende Godeke, und
Wigbold , wurden nach Hamburg geführt und dort
ebenfalls auf dem Grasbrock enthauptet . Ihre Köpfe
wurden neben die ihrer Genossen am Elbstrand auf
Pfähle gesteckt. Wigbold , Magister der Weltweisheit,
der zu Rostock den Doktorhut erworben hatte , kam als
letzter dran und mußte zusehen, wie alle seine Ge¬
fährten vor ihm geköpft wurden.

Die Sage hat sich gar bald dieser historisch nur
dürftig überlieferten Vorgänge bemächtigt und man¬
cherlei Zutaten und Umformungen geschaffen. Jahr¬
hundertelang wurde in den deutschsprechenden Ländern
das Störtebeker -Lied gesungen , das auf einem Flug¬
blatt von 1566 in hochdeutscher Sprache erhalten ist.
während die ursprüngliche niederdeutsche Fassung zum
größten Teil verlorenging.

Die Sage hat zunächst die beiden Kämpfe zusam¬
mengeworfen und an Stelle Godekes, der zweifellos
der Bedeutendere der beiden war , den Störtebeker zum
eigentlichen Helden gestempelt . Seine ungeheure Kraft
(er soll so stark gewesen sein, daß er Ketten zer¬
brechen konnte) und seine Trinkfreudigkeit (er pflegte
einen riesigen Becher in einem Zug auszuklinken , was
ihm nur noch ein Edelmann aus Groningen nachmachen
konnte) mögen dazu Veranlassung gegeben haben.

Nach dem Lied feiern Störtebeker und Godeke ein
Gelage bei einem Sultan , Um Ersatz für das ver¬
trunkene Bier zu schaffen, segeln sie in die Nordsee,
den Hamburgern aufzulauern . Die Hamburger , denen
dies berichtet wird , fahren mit drei Schiffen aus . Sie
finden die Seeräuber , die bereits ein Schiff mit Wein
erbeutet haben und damit nach Flandern fahren
wollen , in der Weser.

Drei Tage und drei Nächte dauert der Kampf , bis
ihn das gute Schiff „Bunte Kuh " , das dem Seeräuber¬
schiff das Vorderkastell einrennt , zugunsten der Ham¬
burger entscheidet, Uebrigens soll in der Nacht ein

Die Fanfaren
Das Tiefland droht bewölkt aus einem Grab.
Der großen Wetter erstes Regnen tropft.
Da setzen die Trompeten sich in Trab,
Wo schwer das Herz der Kesselpauken klopft.

Der schwefelsarbneu Wolken dumpfer Hanf
Kommt wie mit Keulen mörderisch bewehrt.
Da zucken die Fanfaren hell heraus,
Ein Schwert , das breit von hundert Husten fährt.

Ein Blitz von Himmelsrand zu Himmelsrand
Reißt das Gewölk bis in den Grund entzwei.
Es klafft und stürzt die große Kerkerwand
Bor der Fanfaren schneidcnd Hellem Schrei.

Der Himmel bricht mit weißem Glanz hervor.
In Wolkenbrüchen fällt di« blinde Wut.
Erzengel schreiten flammend durch das Tor.
Die Teufel brüllen aus der tiefsten Glut.

Der Ruf der Götter dröhnt am Firmament,
Metallner Stern , der durch Kometen schwirrt.
Der Himmel liegt geöffnet da und brennt
Bom Ritt der Götter , deren Hufschlag klirrt.

Der Trab der Pferde klatscht durch Strauch und
(Sinn "'

Da der Befehl die weiten Schare » zwingt
Und der Fanfaren gellender Triumph
Schon rhythmisch herrschend in den Sphären
—v— (klingt.

Lraur Lekauveecksr.

^ .ussoiiuitt aus siusm populären Lilck vorn Lucks
ckss 16. ckaiirbuuckorts, ckis Hiurieütung Ltörts-
bslcsrs ckarstöllsuä . Rsoüts so äis Uusiüantsu
soiiiisüd sieb iw Original «kann noeü ckis längs

Leibs äsr übrigen Vitalisn -Lrücker an

Steuermann von der „Bunten Kuh " geschmolzenes
Blei in die Angeln von Störtebekers Steuer gegossen
haben , so daß das Schiff am anderen Morgen nicht
mehr gewendet werden konnte. Störtebeker bietet den
Hamburgern eine goldene Kette — so groß , daß man
damit den Hamburger Dom umspannen könne — als
Lösegeld für lein Leben an , aber ohne Erfolg.

Die Piraten werden nach Hamburg geführt und
bleiben dort nur eine Nacht im Gefängnis . Am näch¬
sten Morgen werden sie alle zusammen enthauptet.
Ihre letzte Bitte ist, in ihren besten Gewändern zum
Richtplatz gehen zu dürfen . Der Rat gewährt die»
und tut noch ein übriges : er läßt Trommler und
Pfeifer ihrem Todeszug vorangehen . Wie grausige
Ironie klingen die Verse des Liedes:

Die Herren von Hamburg teten ihnen die Ehr,
sie ließen ihn '» Pfeiffen und Trommen vorgan.

Und auch während der Hinrichtung ließen diese
Musikanten ihre Weisen erschallen.

Ein einziger Scharfrichter brachte sie alle zu Tode.
Das Lied vermeldet:

Der Scharfrichter hieß sich Nosoufeldt.
Er hieb so manchen stolzen Held
mit also frischem Mute.
rr stand in seinen geschnürten Schuhn
,is an die Enkel (Knöchel) in dem Blute.

(Das Schwert , mit dem Störtebeker und die Seinen
hingerichtet wurden , befindet sich noch jetzt in der
Sammlung hamburgijcher Altertümer .)

Die Sage berichtet weiter den rührend -grausigen
Zug , Störtebeker habe sich vor seiner Hinrichtung aus-
bedungen , daß alle seine Gesellen , an denen er nach
seiner Enthauptung vorbeiliefe , begnadigt werden
sollten . Er sei dann , ohne Haupt , bis zum fünften
gegangen . Da aber habe ihm Rosenfeldt einen Klotz
oor die Füße geworfen , so daß er hinfiel und nicht
wieder aufstehen konnte.

Ihr Tod ward also sehr beklagt
von Weibern und Jungfrawsn.

Als grotesken Abschluß der ganzen Tragödie weiß
die Ueberlieferung weiter zu melden , daß der Scharf¬
richter bei seiner Arbeit von einem Ratsherrn gefragt
wurde , ob er denn nicht müde sei.

„Müde ? O nein !" antwortete ser Henker . „Ich
könnte wohl noch an dem ganzen Rat mein Amt ver¬
richten ."

Ob dieser ungebührlichen und mutwilligen Antwort
ergrimmten die Hamburger so, daß der Henker sofort
nach Beendigung seiner Arbeit von dem jüngsten Rats¬
herrn ü' lbsi enthauptet wurde.

Dr . lloinr . liiockol. ,





Alles muß fruchtbar sein. . . / »->» wm,-,»,p-,--
Die BäuerinMine Jabs hatte ihren jchlechien Tag.

Schonam frühen Morgen bekam sie einen ernsten
Wortwechsel mil ihrem Mavm dem Bauer und Bur¬
vagt JochenJabs. Da hatte Mine vor ein paar
Wochen das neue Mädchen, die Anna, in Dienst ge¬
nommen. und bei ihrem Alttritt nahm sie das Mäd¬
chen unter vier Augen ernst ins Gebet und verbot ihr
unter der Ankündigung der sofortigen Entlassung, eine
Mannsperson zur Nachtzeit in ihr Zimmer zu lassen.
Das vorige Mädchen hatte sie fortgeschickt, als sie er¬
fuhr, das; es von seinem Schatz nächtlichen Besuch er¬
hielt. Anna hatte ihr hoch beteuert, das käme bei
ihr nicht vor. Und nun hatte die Bäuerinmittenin
der Nacht gehört, wie das Fenster an der Mädchen¬
kammer klappte, und wie dabei eine Männerstimme
sprach.

„Dat glöw ik »ich. Muddcr". hatte Jochen gesagt,
„dät hett de Wind Lohn. Dat Fensterstund gewiß
öpen. Un de ol Appelboom knurrt, wennet weiht,
dat hört sik an, als wenn een inackt."

Da war er böse angekommen. Sie härte sich nicht
geirrt, was sie gehört hätte, hätte sie gehört. Ueber
den Hof seien die Schrittegegangen, und aus der
Strotze hättendie Schuhe noch laut geklappert. Und
wenn er als Burvagt im Hause nicht einmaldurch-
grcife» könne, dann müsse sie das tun

„Mudder, warum so'n Lärm! Du verdriewst büssc
Deern ok, un denn will keene mehr op unsen Hos."

Das Mädchen stand weinend in der Küche und setzte
den schweren Kasfeekessel aufs Holzfeuer. Sie ver¬
sicherte hoch und heilig, es sei niemand in ihrer Kam¬
mer gewesen, die ganze Nacht habe sie sest geschlafen,
sie kenne ja die Kerls«hier nicht, und sie ließe keinen
ein, ob er noch so sehr flöten und klopfen würde.

Dann sei es gut. beruhigte sich die Bäuerin, aber
vor ihren Mann. dem Burvagt Jochen, stellte sie sich
noch einmal in voller Grütze hin.

„Ik will ok keen Deern. de Kinner hett un keenen
Mann. wie dat op de annernStellenis!" . . .

Es war mittenim Winter und kurz vor Weihnach¬
ten. Der Schnee hatte bald das ganze Dorf zugeweht.
Das neu« Mädchen Anna war bei der Getreideernte,
beim Kartoffelauflesenund Rübenausziehensehr

fkeitzig gewesen, und die Bäuerinhatte sie oft gelobt.
„Een düchtige Deern, een ordentliche Deern! So «en
krieg ik nich wcdder!"

Anna klagte in der letzten Zeit oft über körperliches
Unbehagen. Am Heiligen Abend, als die Bäuerinden
Gabentisch deckte, ging Anna zu ihr in die Stube und
bat sie um einen Augenblick Gehör. Und dann be¬
kannte sie, wie sie die Bäuerin im Sommerbelogen
hätte. In der Nacht damalswäre doch jemand in ihrer
Kammer gewesen, der Hinnerk, der Eespannführer vom
Gut. Er sei schon lange ihr Schatz, und sie wollten auch
heiraten, wenn sie genug zusammenhätten. Lügensei
häßlich und von Gott verboten, aber sie hätte damals
nicht anders gekonnt. Aus Angst vor ihren Eltern
und den anderen Leuten. Es wäre ja zu schlimm ge¬
wesen, wenn die Frau sie deshalb weggeschickt hätte.
Sie hätte den Hinnerk nachher bestimmt nicht mehr in
ihre Kammer eingelassen. Nun trüge sie ein Kind bei
sich seit jener Nacht. Die Frau solle ihr doch verzeihen
und möchte sie doch behalten, im Frühjahr bekäme sie
das Kind. Sie wolle es zu ihren Eltern bringen, und
im nächsten Jahre würden sie sicher genug zur Heirat
zusammengespart haben.

Eigentlich wollte MineJabs wieder dreinfahrenin
diese Verderbnis, die sich mit Lügenschützen muhte.
Nun stand sie doch gerechtfertigt vor ihrem Manne
Jochen da. Es war damals doch wahr gewesen, was
sie gehört hatte. Das gab es nicht, datz Mine Jabs
sich jemals täuschte. Und nun war die Bescherung da.

Just. um die Weihnachtszeit herum war die Bäuerin
immer recht wehmütig und war darum sehr versöhnlich
gestimmt. Sie hatte keine Kinder. Einmal hatte der
Himmel ihr eins schenken wollen. . . Es war am
28. Dezember, und es sind schon zehn Jahre her, als
sie das erste Kind nach langer Ehe erwartete. Der
Arzt äuherteschon vorherernste Befürchtungen, und
es kam auch schlimm. Sie mutzte geschnitten werden,
und man hatte das Kind töten müssen, um die Mutter
am Leben zu erhalten. Es soll ein schöner und stäm¬
miger Knabe gewesen sein. Sie hat ihn nicht zu sehen
bekommen, und man hat ihr damals nichts davon er¬
zählt, um sie vor einer seelischen Zerrüttungzu be¬
wahren. Späterhat sie das erst alles von ihrem Mann

boo ooo Heufieberkrankem Deutschland
Seue wissenschaftlicheForschungen über die große Sommersiiankhelt - Von Dr . L. Älbert

Noch immerwird in Deutschland alljährlichjeder
12. Mensch von einem Uebel befallen, das in seiner
leichten Form Augenentzllndungen. Schnupfen, verbun¬
den mit leichtem Fieber, Asthmaanfällen, und in schwe¬
reren Formen sogar zeitweilige oder dauerndeBe¬
rufsunfähigkeit mit sich bringt. Dreimal soviel Män¬
ner als Frauen leiden unter dem Heufieber, Menschen
unter tv Jahre sind erheblich gefährdeter als ältere;
Städter werden häufigerbefallen als Landbewohner
und geistige Arbeiter stellen den Hauptteilder
krankten.

Allergie eine yellschsdigung?
Bei normalerMuskelanstrengung wird bekanntlich

Milchsäure gebildet, die durch Sauerstoffzufuhrvom
Blut her wiederin Traubenzucker zurückvcrwandclt
wird. Dieser Vorgang hängt naturgemäß von dem zur
Verfügung stehenden Sauerstoff ab. Reicht dieser nicht
mehr aus. so steigt die Milchsäure Lbermätzig an und
«s entsteht eine sogenannte Säurespannungan der
Zellmembran, an dem feinen Häutchen. das jede Zelle
und auch jedes Blutkörperchen umgibt. Es kann dann
der Augenblick eintreten, wo die Zellhautdie Säure
durchtreten läßt und dann ist im Handumdrehen das
gesamte Säurcbasengleichgewicht im Körper gestört.
Manche Forscher, wie z. B. E. von Bergmannund
Pros. Kaup, sind heute der Ansicht, datz auch das
Heusieber ebenso wie manche andere allergische, also
durch Fremdkörper in der Luft ausgelöste Erkrankung,
letzten Endes auf solchen Zellschädigungcn beruhen.
Das eigentliche Allergen ist, so meinen sie, die Milch¬
säure, währenddie Reizstoffe in der Atemluftnur
indirekt wirken, nämlichdurch Veränderungder
Atmung.

Väckcrschnupfen und lxäseaschma
Im Gegensatz zu den meisten anderen Krankheiten

kann man Heuschnupfen nicht willkürlicherzeugen.
Menschen, deren Schleimhäute auf die Pollen und auf
den Blutenstaub nicht reagieren, bleiben auch dann ge¬
sund, wenn man sie andauernd deren Einwirkung aus¬
setzt. Wer allerdingsempfänglich ist, der darf z. V.
nicht Bäcker werden, denn der feine Mehlstaub führt
leicht zum Bäckerschnupfen oder zum Bäckerafthma.
Auch Menschen, die mit bestimmten Schimmelpilzen
i» Berührung kommen, wie siez. B. manche Käsesorten
enthalten, sind öfter von hcufieberähnlichen Erscheinun¬
gen geplagt, ohne daß sie wissen, was ihnen eigentlich
fehlt. Slistematische Forschungsarbeit wird hier seit
Jahren mit Unterstützung des Deutschen Heufieberbun¬
des geleistet, der seinen Sitz in Helgoland hat. Die
besondere Leistung des Heuficberbundcs besteht in der
Beschaffung von statistischem Material, das bei der
Vielfältigkeitder Krankheitserscheinungen von ganz
erheblicher Wichtigkeit ist.

Außerdem vermitteltder Heufieberbünd seinen Mit¬
gliedern und allen sonstigen Interessenten die Kennt¬
nis der neuesten Heilmittel. Es gibt Menschen, die
nicht auf einer Roßhaarmatratze schlafen können, oder
denen die im Kapok enthaltenenSchimmelpilze die
Nachtrabe rauben, andere wieder halten sich eine Katze,
ohne zu ahnen datz ihre Asthmabeschwerden mit den
Katzenhaaren zusammenhängen. Ja . selbst bestimmte
Brotartenkönnen heuschnupfenähnliche Beschwerden er¬
zeugen.

Wenn es gelingt, die Ursache der allergischen Er¬
krankung festzustellen, ist schon viel gewonnen. In
manchen Fällen kann es genügen, die Katze gegen
einen Hund auszutauschen, eine Wolldecke statt des
Federbettes zu benutzen oder ein bestimmtes Brot und
eine gewisse Käsesorte nickt mehr zu essen; ein mehl-
asthmatischer Bäcker allerdingsmüßte schon seinen Be¬
ruf wechseln.

OeusrtlgeHrilungsmetho-en
Bei dem gewöhnlichen Heuschnupfen ist es natürlich

unmöglich, die Ursachen zu beseitigen, es fei denn, der
Kranke flüchtet noch vor Abbruch der Pollenzeitim
Frühsommerin das Hochgebirge oder auf eine der
Meeresinseln; besonders Helgoland ist solch ein Zu¬
fluchtsort. Da diese Flucht aus der Krankheitnatür¬
lich nur Begütertenmöglich ist und da mit diesem
Radikalmittelnoch keine Heilungverbundenist. so
warten die vom BlutenstaubBedrohtenseit Jahren
auf das wirkliche Heilmittel.

Die Wissenschaft mutz gestehen, datz es ein solches
noch immer nicht gibt. Fortschritte sind jedoch gerade
in den letzten Jahren entschieden erzielt worden. Eines
der besten Mittel ist die allmähliche Gewöhnung. Schon
vor der „Heuschnupfen-Saison" wird der Patient mit
schwachen Pollenextraktenbehandelt, deren Konzen¬
tration allmählich gesteigert wird. Ein solches Trai¬
ning führt in vielen Fällen zur Unempfindlichkeit,
mindestens aber leidetder Betreffende nicht mehr so
unter der Herrschaft der Pollen. Noch besser ist es,
die Behandlungnicht erst im Frühjahr zu beginnen,
sondern das ganze Jahr hindurch in regelmäßigen Ab¬
ständen den Kranken durch Polleneinspritzungen vorzu¬
bereiten. Diese Methode erfreut sich steigender Beliebt¬
heit und hat besonders in Amerika zu großen Erfolgen
geführt.

Ist das Hcufieber aber erst einmal ausgebrochen,
dann ist der Kranke auch noch nicht hilflos, denn es
gibt immerhin schon allerlei Linderungsmittel. Neuer¬
dings verwendet man sogar Kurzwellen und Röntgen-
strahlen, die übrigensauch bei Asthma sich als nützlich
erwiesenhaben sollen. Zusammenfassend kann man
jedenfalls sagen, nach dem heutigen Stand der Wissen¬
schaft steht der Kampf aeo»n î owm-rkrank-
heit nicht ungünstia

erfahren. Die Hoffnung auf ein Kind mutzt« sie voll¬
ständig aufgeben. Es tat ihr leid um ihren Mann und
um den Hof, beide hatten keine Erben. Wer sollte den
Hof weiterführen, wenn sie alt und schwach sind? Wer
sollte sie im Alter pflegen und sie dereinst zu Grabe
bringen?

Daran dachte sie an jedem Wcihnachtsfest.
Nein, sie würde das Mädchen nicht in Schnee und

Winterkältevom Hof fortschicken. Es war doch auch
ein Christenmensch. Sie wollte nicht so hart sein wie
die Juden, die den Heiland in einem Stall, auf Heu
und Stroh in einer Krippe ließen. Auf dem Boden
steht noch die bunte Wieg«, sie hat noch die Kissen
mit den weichsten Flaumfedernund das schöne, ge¬
stickte, weiße Linnen in ihrer Lade. Darauf sollte Anna
ihr Kindleinlegen.

Sie zog liebevoll das traurige Mädchen an sich und
strich ihr über das Haar.

„Nu wes man still, Deern. Du bliwst hier, un vör
dat Kind sorgt wi gaud. Lütt Kinners gehören op
jeden Buernhof."

In der Osterwoche reckt« sich der Roggen, das erste
Grün schimmerte aus den Wiesen. Auf dem Hof brachte
man das Sommerkorn in die Erde und suchte die
Pflanzkartoffeln aus. Das Mutterschaf warf zwei Läm¬
mer, die Hennestolzierte mit ihren Kücken auf der
Tenne umher, und die schwarzbunte Kuh im Stalle
bekam ein Kälbchen. Am Tag« vor Ostern lag Anna
in ihrer Kammer, und die Wehmutter aus dem Dorfe
war bei ihr.

„Auf einem Bauernhof mutz alles fruchtbar sein, die
Pflanzen, die Tiere und die Menschen", dachte die
Bäuerin Mine Jabs. So hatte ihr Vater oft gesagt.

Am ersten Festtag krähte ein gesundes, flachsblondes
Knäbleinin der neuangestrichenen, schimmernd weißen
Wiege. Die Bäuerin beugtesich glückstrahlend über
das Kind, sie pflegte und versorgte es, als hätte sie es
selber geboren. Stolz zeigte sie es den Nachbarinnen
als ein Kind des Hofes.

Ein paar Wochen später stellte sie an Anna das An¬
sinnen, ihr das Kind abzugeben, sie seien ohne Erben,
und der Hof müßte einen Nachfolger haben. Anna sei
noch unverheiratet, und sie bekäme später noch mehr
Kinder, mehr, als sie sich wünsche und als ihr lieb sei.

„He bliwt bi uns, he kümmt op uns«n Namen, he
crwt den Hof."

Das wollte Anna nicht, dagegen wehrte sie sich heftig.
„Dat is nun Jung. He hett Vadderun Mudder.

lln Hinnerk deiht dat ok nich. He seggt: ,Et bruken nich
alles Buern wer'n, et mött ok Daglöhnerswesen."

Da wußte die Bäuerin einen neuen Vorschlag, um
zum Ziel zu kommen. Der alte Katen hinterm Hof
stand leer, altes Eerümpelund Maschinen hatte der
Bauer hineingestellt. Den ließen sie in Ordnung brin¬
gen, Hinnerkund Anna sollten sofort heiraten und
darin wohnen, sie brauchtensich keine Sorgen zu'
machen, Bett, Tisch und Schrank warennoch auf dem
Hof, und die konnten sie mitnehmen. Hinnerksollte
auch bei ihnenArbeithaben, der Bauer brauchte so¬
wieso einen tüchtigen Mann. So würde der Jungeauf
ihrem Hof aufwachsen, und wenn er groß wäre, bekäme
er die Stelle.

Es war nicht zu verwundern, daß Anna dieses An¬
erbieten der Bäuerin mit Freudenannahm.

„Oh, wat vör'n Glück!" rief Mine Jabs.
„lln wat vör'n Lärm heft malt, als Hinnerk in de

Deern ehr Kammerwör, Mudder?" stieß der Bur¬
vagt Jochen st« schelmisch an.

„Dar haar ik ok nich wußt, dat wi son netten, lütten
Jungenhebben sollen!"

(is)

Vegegnung
Moritz von Schwind, der bekannte WienerMaler¬

poet, war ein ebenso leidenschaftlicher wie schlechter
Jäger. AIs er einmalbei einem befreundeten Guts¬
besitzer zur Jagd geladen war, begegnete ihm auf einem
Spazicrgangdurch die Felder ein Eutsarbeitcr, der
bei größeren Jagden auch als TreiberVerwendung
fand. Da Schwind das Gesicht des Mannes bekannt
vorkam, wandte er sich an diesen: „Sagen Sie mal, Sie
kommen mir so bekannt vor, wo habe ich Sie schon ein¬
mal getroffen?" — „Hier", war die Antwort des
Treibers, wobei er sich bezeichnend mit der Hand über
einen gewissen Körperteilfuhr.

Die Visitenkarte
So peinlich genau Beethoven in allen Dingenwar,

die sein Schaffen, vor allem aber seine Finanzen, an¬
gingen, so gleichgültig war er, vor allem in den letzten
Jahren, gegenüber seinen häuslichen Verhältnissen. Als
Ihn einmal ein Freund aufsuchte, ohne Beethoven anzu¬
treffen, begab sich der Freundin Beethovens Arbeits¬
zimmer, um die Rückkehr des Künstlersabzuwarten.
Ueberall lag Staub auf den Möbeln, weil Beethoven
wieder einmaleine Haushälterinvor die Tür gesetzt
hatte. Peinlich berührt schrieb der Freundin den auf
dem Flügelruhenden Staub: „Schwein" und ging, als
ihm das Warten zu lange wurde. AnderenTages
wiederholteer seinen Besuch und traf diesmal den
Künstler an. „Ich war schon gestern hier", wandte er
sich an Beethoven und erhielt die Antwort: „Ich weiß,
ich lmbe deine Visitenkarte auf dem Flügelgefunden."

Dem Dichter der Lebensfreude
Zum 50. Geburtstag Felix Timmermans ' am 5. Äuli / Von Hans Franck

Wohl keinervon allen Dichtern, welche über die
Grenzenach Deutschland gedrungensind, ist uns so
nahegekommcn wie Felix Timmermsns.  Gewiß,
es stellten sich größere Lei uns ein, vor allemsolche,
deren Heimatder ungebrochene Norden ist, und wir
haben es an Bewunderungihrer Leistungen, am
Kaufen ihrer Bücher wahrlich nicht fehlen lasten. Aber
wer von ihnen allen ist so in das Herz unseres Volkes
eingezogen, wird so sehr und innig geliebtwie Felix
Timmermans?

Worin mag dieser bedeutsame Unterschied seinen
Grund haben? Zunächst einmal: Timmermansist
Blut von unsbrem Blut, ist Art von unserer Art. Das
Nordische hat in ihm trotz der trennendenLandes¬
grenzenund der fremdenSprache, die er spricht,
etwas, ich will nicht sagen: Urdeutsches, aber doch:
Norddeutsches, Niederdeutsches. Mögensich vom Poli¬
tischen her seit der Zeit, da der deutsche Kaiserauch
über das Niedervieland herrschte, noch so viele Dinge
geänderthaben— die Sprache dieses Dichters ist in
ihrem Grundwesen keine andereals die, welche man
noch heute überallin Norddeutschland spricht und mit
der Besinnungauf unser eigentliches blutbedingtes
Wesen hoffentlich immermehr wiedersprechen wird.
So ist auch das Menschentum dieses flandrischen Dich¬
ters dem unseren im Innerstem verwandt. Da ist auf
der einen Seite die große Wirklichkeitsliebe und in
ihremGefolge die unerschütterliche Wirklichkeitstreue.
Mit einer Unermüdlichkeit und mit einem Behagen
ohnegleichen sind die Menschen so geschildert, wie
sie unter uns wandeln. Nichts ist verschönt, nichts ist
vertuscht. Und doch erschrecken wir nicht, doch fühlen
wir uns nicht gelangweilt. Denn da ist auf der
anderen Seite der Hang zum Uebersinnlichen. Der
Gefahr, die das Leben Timmermannseine Zeitlang
bedrohte, im Elaubensschwalch, genanntOkkultismus,
zu ersticken, ist er durch die naive, von Vater und
Mutter ererbte echte Gläubigkeit seines Herzens glück¬
licherweise sehr bald wiederentgangen- Und er hat
sich, als sein Wesen sich gefestigt hatt«, hinübergerettet
zu einemHumor, der auch das Unscheinbarste groß
und bedeutsam macht, der selbst das Häßliche und
Wirkliche vergoldet. So finden wir sie in Timmer¬
mans vereinigt, und zwar in einer seltenen Harmonie,
die drei guten Erundgeisterdes im Nordenverwur¬
zelten germanischen Wesens: Wirklichkeitsliebe, Jen-
seitsgläubigkeit und grundgütigerHumor.

Freilich mit dem Hinweisauf das Gleiche und das
uns Verwandte ist es noch nicht genügend erklärt, wes¬
wegen Timmermansin Deutschland als Dichter eine
zweiteHerzensheimatfand. Auch hier kommt jenes
Fremde hinzu, das den Deutschen— teils mit Recht,
teils mit Unrecht— immer wieder anzieht. Timmer¬
mans besitzt eine solche überquellende Daseinsfreude,
ein so großes, urwüchsiges Behagen am Sein, eine
so naive, selbstverständliche Lust am Erdhaftenschlecht¬
hin, wie wir sie wohl ersehnen, aber nicht unmittel¬
bar und vor allem nicht ohne schlechtes Gewissen be¬
sitzen können. Er hat es selber immer wieder betont,
wie sehr ihm die Anstrengung zuwider ist, daß eine
seiner hervorstechendsten Eigenschaften von Jugendan
die Faulheitsei, daß ihm nichts ferner liegt, als etwas
mit Gewalt zu erringen, als Dichter etwas zu machen,

das sich ihm nicht zu seiner und unserer Lust ergibt.
In ihm ist der Mensch dem Paradiese, das für ihn
natürlich ebensowohl in Flanderngelegen hat, wie der
Herr Jesus in Flandern geboren und gekreuzigt
wurde, noch um einen ganzen Weltteilnäher, als wir
es infolgeder besonderen geographischen, geschicht¬
lichen, politischen und wirtschaftlichen Bedingungen
unseres Landes sein können.

Man blicke sie einmal an, den Pallieter, den Pfarrer
vom fröhlichen Weinberg, die Originale und Käuze
seines Crzählerbandes„Das Licht in der Laterne", die
einfachen und absonderlichen Menschen, die den Weg
des Jesuskindesdurch Flandern begleiten, sie sind
alle wie wir; und sie haben doch alle etwas, das wir
nicht besitzen, in ihrem Wesen. Wer in die Bilderdes
Rubens und des Pieter Breughelauch nur wenige
Minuten aufmerksam hineinblickt, der versteht ohne
weiteres, was gemeintist. Die fleischliche Ueberfülle,
die Uebersteigerung, die Sinnenfreudedes Ersteren,
sie finden sich, ins Kleinbürgerliche und Armleuthafte
versetzt, bei Timmermanswieder. Und die Derbheit,
die Tollheit, den Humor des Letzteren, die trifft man
bei Timmermansauf Schritt und Tritt wiederan;
wenn auch das Tolle zum Reizvollen, das Derbe zum
Urwüchsigen abgewandelt ist und der Humor das Bis¬
sige und Unflätigezugunstendes Liebenswürdigen
und Gütigenverloren hat.

Als das dreizehntevon vierzehnKindern eines
armenSpitzenhändlers wurdeFelix Timmermansin
Lier geboren. Und er wollte eigentlich Maler werden.
So daß er heute noch nicht ganz begreift, warumsich
dieser Traum seiner Jugend nicht erfüllte. Er versucht
es dadurch zu erklären, daß er als Maler nicht die
Geduld besitzt, die ihm als Dichter niemals fehlt. Aber
wer die vielen Zeichnungen betrachtet, mit denen er in
gewallterreizvollerUngelenkigkeit seine eigenen—
im Insel-Verlag erschienenenBücher — immer
wieder schmückt oder die Wiedergaben seiner
großen Bild«r an sich vorübergleitenläßt, der
erkennt doch sehr bald, daß es sich hier um
eine der schalkhaften Flunkereien handelt, die sich auf
der höheren Ebene als dichterische Phantasieoftmals
wiederfinden. Denn es stimmt ja gar nicht, daß Felix
Timmermanskein Maler geworden ist. Er wurdees
als Dichter in einem Maße, wie kaum einer von allen
Vücherschreibern unserer Tage. Darin beruht zu einem
nicht geringenTeil das Besondere und Anziehende
seiner Erzählungen, datz er das von uns mit Worten
Hingestellte bis in das Letzte bildhaftgesehen hat und
die Fähigkeitbesitzt, seine inneren Gesichte mit der
Feder um>vieles lebendigerund greifbarer festzu¬
halten als mit dem Stift und dem Pinsel. Wo sich
die Zeichnungenund Gemäldemit Andeutungen,
wohl infolge der nicht ganz ausreichenden maleri¬
schenBegabung, begnügen müßen und aus der
Not eine Tugend machen, da sind die Geschichten und
Erzählungen so farbig und bildhaft, datz einem immer
wieder die Augenübergehenvor dem Glänzeder
Erdenseeligkeit, die in ihnen waltet. Denn das ist
das Innerstedieser urtümlichen Kunst des Felix Tim¬
mermans. Sie ist überall pralles, unverdorbenes, dies¬
seitiges, lebendigstes Leben, das den Himmel auf die
Erde, die flandrische Erde, niederholt:

Schicksal- es Einsamen/ «-», «°°--
Er saß mit dem Rücken an einen toten Baumstamm

gelehnt, der mit seinenabgesägten Aftstummeln wie
eine brauneRiescnkoralle aussah.

So saß er nun schon viele Stunden, — seit Tagen,
—nein, seit Wochen— immer auf dem gleichen Platz.
Er verließ ihn nur für kurze Minuten, um die Gitter
seines Kerkers abzutasten und sich dann wieder traurig
an seinen Baum zu lehnen.

Er sah, den mäßigen Kopf tief in den Schultern, mit
müdem Rücken, die Beinehochgezogen, kreuzweise ge¬
legt. Mit langenArmen holte er sich ein« Vananen-
schale vom Boden, — besah sie kritisch, beroch sie und
kratzte mit hornigem Fingernageldas Weiche von der
Schale. Dann warf er sie verächtlich weg und saß
wiederunbeweglich, den einen Arm Wer dem Knie
lang herabhängend, den anderen an den Kopf gelegt.
Von Zeit zu Zeit mahlteer mit den Zähnen, als ob
er kauen würde. Unentwegtschob sich der mächtige
Unterkiefer vor und zurück.

Seine runden, kleinen Augen blinzelten. Die dunk¬
len Lider mit den spärlichen Wimpern klappten dann
sekundenlangherunter. Eine wache stille Aufmerk¬
samkeit war in diesen klugen, runden Augen.

Und dort, wo Moos und Gras zusammengeschüttet
waren, lag auf einer alten Wolldecke die Kameradin
zusammengekauert und krank, — und In ihren Augen
war ein stummes Wißen, wie in den Augen eines tod¬
kranken Menschen. Das Kleine aber kroch auf ihr
herum. Es suchte an den schlaffen Brüsten der Mutter.
Es sog an ihnen und riß daran, — aber sie gaben
keine Nahrungdem hungrigen, kleinen Magen. Da
ließ es ab von der kranken Mutter und verkroch sich
schmollend.

Der große Schimpanse sah dies alles. Er sah den
Baumstamm mit den abgesägten Aesten, sah die großen
Palmen, die sie in den Käfig gestellt hatten, und er
sah sie liegen, still und krank, —und hörte sein Junges
hungrigund unzufrieden jammern.

Er sah das alles, aber er verstandes nicht. Er
wußte nicht, was mit ihr geschehen war. Eine stumme
Sehnsucht war da nach der Unendlichkeit tiefer Ur¬
wälder, eine traurige Sehnsucht nach seiner Genoßin,
mit der er immer zusammengewesen war, — mit der
er, auf hohen Palmen schaukelnd, gespielt, — für die
er die Früchte von den Bäumengebrochen hatte, —
und die jetzt still und fremd in der Ecke des Käfigs
lag.

Er verstand das alles nicht und wußte nicht was
er tun sollte. Er war so scheu und ängstlich geworden-

Eisen scharrt« quietschend an Eisen. Die Käfigtür
ging auf. Vorsichtig schob sich der Wärter herein: „Na,
Missie, — hast wohl Hunger? Was?"

Der Wärter hatte aus einem Brett Rüben und
Bananen. Ein Zweiter schob sich mit einer Milchflasche
durch die Tür. Er langtenach dem Kleinen, das sich
ängstlich bei der Mutter verkroch.

„Komm' mal her! — So!" Er langt« es sich schnell
mit der Hand und klemmt« ihm den Eummisauger
zwischen die zusammengekniffenen Lippen. Da trank es
schmatzend und legte seine verrunzeltenHände zu¬
frieden um den Flaschenleib.

Der Wärter hielt der kranken Aeffineine Banane
hin, aber sie griff nicht danach. Sie blieb zusammen¬
gekauert liegen, dann hustete sie hart und kurz. Wie

Der kluge Bürgermeister
Mit eigenartigenSchwierigkeiten hatte zu der Zeit,

als der äußerste Westen der Vereinigten Staaten noch
wenig besiedelt war, ein kleines Städtchen zu kämpfen.
Dort herrschte ein ganz außerordentlicher Mangelan
weiblichen Wesen. Die meisten männlichen Einwohner
mußten sich ohne bessere Hälfte durchs Leben schlagen.

Da geschah es, daß einer der Bewohner starb, ein
junger Mann, der erst seit kurzer Zeit in der kleinen
Bergwerksstadt seinen Erwerb suchte. Zu seiner Be¬
erdigung erschienen auch seine beiden hübschen Schwe¬
stern. AIs sie aber die an Frauen so arme Stadt
wieder verlaßen wollten, begab sich eine zahlreiche Ab¬
ordnung, der Bürgermeisteran der Spitze, zu ihnen
und fordertesie auf, sich unter der männlichen Be¬
völkerung einen Gattenzu wählen. Sogar das Stadt¬
oberhaupt selbst trat als Bewerber auf.

Als die beidenjungen Mädchen trotz dieserAn¬
träge abreisen wollten, wurden sie mehrere Tage hin¬
durch geradezu belagert, bis sie sich endlich entschlossen,
zwei stattlichen jungen Männerndie Hand zu reichen,
wobei allerdingsder Bürgermeister selbst von beiden
wegen allzu reifen Alters einen Korb erhielt.

Auf die Nachricht von der bevorstehenden Verlobung
ihrer Töchter eilte nun auch die Mutter herbei. Sie
erklärtees für unpassend, sich so kurz nach dem Tode
des Bruders zu verloben; um nichts in der Welt werde
sie ihre Einwilligungdazu geben. Kein Bitten half.
Die um ihre Hoffnung betrogenen Verlobtenlegten
schließlich die Sacheeiner Vllrgerversammlung vor,
die Mittel finden sollte, im Interesse der Vergrößerung
der Stadt die beiden Mädchen zurückzuhalten.

Als aber auch diese Beratungenergebnislosver¬
laufen waren, da kam dem um das Wohl ieiner Stadt
besorgten Bürgermeister der rettende Gedanke. Er ging
zu der Mutter der beiden Mädchen, die selbst Witwe
war, machte ihr einen Antrag— und fand Gehör. »

Und so wurden statt der zwei Paare bald darauf
drei getraut. Die Kunde von der dreifachen Hochzeit
ging ins Land, und bald hatte das kleine Städtchen,
heute eine blühende Industriestadt, nicht mehr über
Frauenmangel zu klagen -v>lolk bloll.

eine Anklage war das, aber sie beachtete den Wärter
gar nicht.

„Armes Vieh!" sagte er und fuhr ihr hastig über
das rostbraune Zottelhaar. Missie war aufgestanden.
Mit seinen Händen am Fußboden schleifend kam er
näher, griff zögernd nach der Rübe, die der Wärter
ihm reichte und ging mit dem Arm schlenkernd wieder
zu seinem Baum zurück. Und jetzt saß er und vergaß
darüberfür kurze Zeit alles andere, — alles Trau¬
rige. Aber die Rübe schmecktenicht. Er nagtedaran
herum, spuckte und nagte wieder, betrachtete sie miß¬
trauisch und verächtlich und warf sie dann böse weg.

„VerwöhnterSchlingel!" sagte der Wärter und
reichte ihm eine Banane. Der Asse nahm sie mißtrau¬
isch und hastig, schälte sie ordentlich sauber und schlug
die starken Zähne in die Frucht Und l-bntc dann
wieder am Stamm.

Das war sein Leben.
Aber es blieb nicht so.
An einem Tag kam der Wärtermit anderen Män¬

nern, — und sie hoben die kranke Aeffinauf und
brachten sie weg. Missie wußte nicht wohin. Er saß an
seinem Baum halb aufgerichtet, die eine Hand um den
toten Ast geklammert, und blickte aufmerksam:den Män¬
nern nach. Er wußte nicht, was mit seiner Kameradin ge¬
schah. Oder wußte er es doch? Wußte er, daß sie tot
war?

In der Nacht kam das Junge zum Vater gekrochen
und kuschelte sich an dessen warmen Leib. Und Missie
legte, was er sonst nie getan hatte, sein? großen, be¬
haartenArme über sein Kind. Er war so allein.

Die kleinen Affen im Nebenkäfig kreischten zuweilen.
Sie zankten sich und liebtensich, aber Misste lehnte
stumm an seinem Baum. Und so lief die Zeit: Tag
und Nacht und wieder Tag und Nacht, — aber Missie
wußte von alle dem nichts. Er hiolt nachts die Arme
über seinem Kinde und saß tags an seinem Baum und
blinzelte zu den Menschen herüber, die neugierig an
seinem Käfig standen.

Dann nahmen sie ihm auch sein Kind, —und Missie
blieb allein in seinem großen Käfig. .

Er hatte jetzt niemanden, über den er nachts seine
Hände breiten konnte. Er war sehr allein— und ihn
fror — und wie in alter Gewohnheit kreuzte er die
Arme auf den hochgezogenen Knien und saß so die
ganze Nacht, — und ihm war rann, als ob er an
seinem Körperirgendetwas Warmessllhlen würde,
irgend etwas, das er s.zützen müßte. Er schaukelte leise
mit seinem schweren Körper in der Dunkelheit.

Aber tags saß er, wie immer, an seinem Baum und
blinzelte die Menschen vor dem Gitter an. 2n seinen
runden, klugen Augen war eine Trauer, irgend eine
Trauer, von der diese Menschen da nichts wußten und
wohl auch nichts wissen wollten.

Tag für Tag saß er so mit einem Blick, dem die
Menschen gleichgültig waren, die da vor dem Gitter
lachten, riefen und ihn necken wollten. Unbeweglich
sah er zu ihnen hin, übersah sie dabei ohne Hochmut.
Seine Gedanken waren fern. Manchmal nur legte er
den unförmigen, häßlichen Kopf auf den Arm und
schaukelte den Körperlangsam hin und her, wie ein
Mensch, aus dessen tiefstem Sein ein Weinenhaltlos
quillt. ^
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